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Sie Neichshauptstadt empfing Milchner
krste osfifielle vegrüßung des deutschen fifien-

forschers am finhatter vahnhof
vegelfierter willkommensgrufi der verllner Vevölkerung/ kin vegrüfiungs-
schrewen Vr. Goebbels' / finerkennung für jahrelange wissenschaftliche fiebert
flm Zll. Januar wird der sichrer Vr. silchner den Natianalpreis überreichen

(Lixqnvi : Vr »ktdvr 1plit ) rck. Berlin , 18. Januar
Mkt dem fahrplanmäßigen Zug aus Frankfurt am Main traf der deutsche

Asien-Forscher Dr. Fklchneram Mittwochabend in Berlin auf dem Anhalter
Bahnhof ein. In der festlich geschmücktenBahnhofshalle wurde dem wage¬
mutigen Deutschenvon Vertretern aus Partei, Staat , Wehrmachtund Wissen¬
schaft sowie einer vielhundertköpfigen Menschenmengeein herzlicher und be¬
geisterter Empfang zuteil.

Grell blendeten riesige Jupiterlampen .über den
Bahnsteig und ließen die mächtigen Fahnengir-
landen und die Blumen aufleuchten , mit denen
man zu Mren des ankommenden Gastes die hohe
grau « Hall » ausgeschmückt hatte . Erwartungsvoll,
Blnmoifprnden in den Händen , standen die Ber¬
liner Schulter an Schulter auf dem Bahnsteig , in
der Borhalle und auf der Straße und warteten
geduldig im Schneewetter , um „auch dabeizu¬
sein". Die , wuchtigen Klänge eines Begrüßungs¬
marsches mischten sich mit dem Jubel der Warten¬
den , als der D-Zug pünktlich um 16.38 Uhr lang¬
sam in die Halle dampfte . Schon von weitem
konnte man im Lichte der Scheinwerfer Dr . Filch-
Ner erkennen , der zusammen mit seiner Tochter
Erika den Berlinern aus dem Zugfenster zu¬
winkt »-

Eine stürmische Vegrüßungsszene spielte sich so¬
dann vor dem Abteil Dr . Milchners ab , als der
Zug angehalten hatte . Blumensträuße und Hände
reckten sich in die Höhe , Vildberichterstatter schös¬
sen ihre Kameras ab und die Weitabstehenden
schwenkten freudig Hüte und Tücher . Dann fand
auf dem Bahnsteig die erste offizielle  Bewill-
kommnung des Forschers in Berlin statt . Zunächst
überbrachte Staatssekretär Hanke  im Auftrage
des Reichsministers Dr . Goebbels  und auch
in seiner Eigenschaft als Berliner Gauleiter herz¬

liche Grüße . Er überreichte dem Forscher einen
Blumenstrauß und ein Schreiben des Ministers,
das die Glückwünsche,zu seiner Ret¬
tung  und eine Anerkennung seiner jahrelangen
wissenschaftlichen Arbeit in unerforschten Gegen¬
den der Erde zum Ausdruck bracht «.

In dem Schreiben des Reichsministers Dr.
Goebbels heißt es : Der Führer hat Sie mit dem
höchsten Preis ausgezeichnet , den das neue
Deutschland für Kunst und Wissenschaft zu oer-
geben hat . Als Sie im Jahre 1928 von Ihrer
Expedition durch China , Tibet und Indien nach
Berlin zurückkehrten , fanden sich nur wenige
getreue Freunde zum Empfang ein . Heute
empfängt Sie voll Begeisterung das ganze deutsche
Volk.

Nickt nur die Wissenschaft , die Ihnen hervor¬
ragende Beiträge zur Lösung des Antarktis¬
problems , die Erforschung vieler „weiter Flecke"
auf der Erdkugel und wichtige geophysikalische
Untersuchungen verdankt , feiert Sie an Ihrem
Ehrentage . Die deutsche Jugend , der Sie durch
Ihre Entschlußkraft , Ihren unbeugsamen Mut und
Ihre anspruchslose Bescheidenheit ein Beispiel
echten deutschen Mannestums sind, verehrt Sie
als Vorbild.

Am 3V. Januar , dem fünften Jahrestage der
Machtübernahme durch die nationalsozialistische

Bewegung , wird Ihnen der Führer nnd Reichs¬
kanzler selbst den Deutschen Nationalpreis für
Kunst und Wissenschaft überreichen und damit vor
aller Welt kund tun , daß das deutsche Volk seine
besten Söhne zu würdigen weiß . Ich aber , sehr
verehrter Herr Dr . Filchner , wünsche Ihnen , daß
Sie bei guter Gesundheit Ihren Weg weiter zum
Erfolg gehen , getreu Ihrem Wahlspruch „nicht
auslassen — durchholten ".

Alsdann gratulierte Generalmajor Seifert
im Namen des Oberbefehlshabers der Wehrmacht,
Generalfeldmarschall von . Blomberg.  und
Hauptamtsleiter Selznerim  Namen des Reichs¬
organisationsleiters Dr . Leo . Es folgten die Will¬
kommensgrütze der übrigen in offiziellem Auftrag
zum Empfang erschienenen Persönlichkeiten , unter
ihnen der Polarforscher Professor Breitsuß.  der
schon vor zehn Jahren zu denen zählte , die Dr.
Filchner bei der Rückkehr von großen Forschungs¬
reisen willkommen hießen.

Dr . Filchner dankte in kurzen Worten für den
herzlichen Empfang , der ihm nach vierjähriger Ab¬
wesenheit in der Reichshauptstadt bereitet wurde.
Er erklärte , bei seiner Wiederkehr in die Haupt¬
stadt des Dritten Reiches seinen tiefgefühlten Dank
nur durch ein Siegheil auf den Führer zum Aus¬
druck bringen zu können . Begeistert stimmten die
Anwesenden in den Ruf ein und sangen anschließend
die beiden Hymne -» der Nation.

Nur langsam konnte sich Dr . Filchner seinen Weg
bis vor den Bahnhof bahnen , da alles begeistert
über die Absperrungen hinweg aus ihn zueilte und
ihn mit Blumen und Glückwünschen überhäufte.
Nicht anders verhielt sich die große Menschen¬
menge , die sich vor dem Bahnhof eingefunden hatte.

Wien und vudapeft erkennen sranco an
l-emelnsame Schlußerklärung der Vreier-Konferenr Sgmpachie für die stchle Verlin-Nom

Budapest,  13 . Januar.
Mittwoch wurde von den Vertretern der Uu-

terzeichnerstaaten der Römerprotokolle nach Be¬
endigung ihrer Vudapester Besprechungen eine
gemeinsame Erklärung veröffentlicht , die folgen¬
den Wortlaut hat:

1. Der österreichische Bundeskanzler , Dr.
Schuschnigg,  der österreichische Staatssekre¬
tär für die Auswärtigen Angelegenheiten , Dr.
Schmidt,  der italienische Minister des Aeuße-
ren , Graf Ciano,  der ungarische Ministerprä¬
sident , von Daranyi,  und der ungarische

Minister des Aeußeren , von Kanya,  haben
in Budapest am 10., 11. und 12. Januar 1938
eine gemeinsame Besprechung im Rahmen der
Römerprotokolle abgehalten.

2. Die Vertreter der drei Regierungen haben
neuerdings mit Genugtuung die positiven Er¬
gebnisse und die günstige Entwicklung
auf Grund der Römerprotokolle festgestellt . Sie
haben gemeinsam ihren Willen neuerlich bekräf¬
tigt , ihre politische und wirtschaftliche Tätigkeit
und ihre herzliche Zusammenarbeit im Geiste die¬
ser Römerprotokolle zu verstärken . In diesem Zu¬
sammenhang haben die Vertreter Oesterreichs und
Ungarns ihre Sympathie für die innige Zusam¬
menarbeit mit den beiden ihnen befreundeten
Großmächten - Italien und Deutschland  —
zum Ausdruck gebracht , die in der Achse Rom-
Berlin verankert ist und ein neues und wichtiges
Unterpfand des Friedens und des Wiederauf¬
baues darstellt . Die Vertreter Oesterreichs haben
ihre Politik , die sie auf das Zusammenwirken
der Grundsätze der Römerprotokolle und des
österreichisch-deutschen Abkommens vom 11. Juli
1938 gründen dargelegt . Die Vertreter Italiens
und Ungarns haben ihre volle Befriedi¬
gung  über diese Politik erklärt.

3. Die Vertreter Oesterreichs und Ungarns
haben ihre eindeutige ablehnende Stellungnahme
gegen den Kommunismus wiederholt und daher
mit Sympathie den italienisch -dcutich-japanischcn
Antikominternpakt — der auf den gleichen
Grundsätzen beruht — begrüßt.

(Fortsetzung aus Seite 2)

Italienischer laucherrekord
Mit Metallrüstung in 299 Meter Tiefe

1( Rom,  13 . Januar.
Der italienische Schisfsleutnant Nossazi hat

gestern in der Nähe des Kriegshascns Spezia
einen neuen Tauchcrrekord aufgestellt , bei dem er
wiederholt Tiefen bis zu 299 Meter aussuchte. Bei
Vallastproben hatte man zuvor festgestellt , daß ein
Tauchversuch bis zu 289 Meter mit der von dem
Konstrukteur Ealeazzi hergestellten Ausrüstung
möglich ist. Dieser neuartige Taucheranzug gleich»
einer Ritterrüstung , da er größtenteils aus
Metall besteht und bewegliche Arme und Beine
besitzt. Wie Schisfsleutnant Nossazi mitteilte,
waren sämtliche Glieder des 199 Kilogramm
schweren Apparates auch in 299 Meter Tiefe noch
voll gebrauchsfähig.

--

vor bsrriicbo Lmpkung kür kvieksmlnistor Harro im pontinixl '.en Siecklorgvliivt . Italiooisckr
Lisäisr ühorroiebou äew Nast aus voutsoklauck stnlgs LrrsuguiE idrsr suZgisu llsiwat.
(Iitvics : varxö , rso bis äsr italisviscb » I-auävirtsobaktswiuisI : y Rossoui . (Lrssss -Hollw .)

vio Halloren nberbravbten ,lvm issübrer , rviv alle llabro , im Kabinen ckos bivnzabrsempkanKS
Liliiokrviinseiiv null birreuguisso idrer Heimat . (Krssss -kloüwann ),

irrr^
vis ürttts Msäsrkekr äss

Der 13. Januar ist nicht nur für das
Saarland , sondern auch für das gesamte
Reich ein Tag der Freude und des Stolzes
und des Erlebnissesder schicksalzwingenden
Gemeinschaft. Vor drei Jahren bewies das
deutsche Volk an der Saar durch sein ein¬
mütiges Bekenntnis zum Mutterland , daß
die 15jährige Trennung mit allen Drohun¬
gen nnd Verlockungen es nicht vermocht
hatte, die Treue zur Heimat zu erschüttern.
Anderthalb Jahrzehnte dauerte die Hoff¬
nung der Vater des Versailler Diktates, daß
das Saarland im Laufe der Zeit zum An¬
schluß an Frankreichreif sei. Im Jubelsturm
des Abstimmungssiegesbrach diese Hoff¬
nung endgültig zusammen.

Vergebens waren all die Versprechungen,
die Hoffnungen auf den Separatismus und
auf die deutsche Zwietracht gewesen. Das
Bekenntnis zu Deutschlandwar am 13. Ja¬
nuar 1935 so eindeutigund so klar, daß es
selbst den größten Rechtsverdrehern den
Atem verschlug und ihnen die Worte fehl¬
ten, um dieses „Wunder" an der Saar zu
begreifen.

„Es gibt dort im Saargebiet 150 00V
Menschen, die sind Franzosen!" Mit diesem
Satz hatte Clemenceau1919 in Paris Wil-
son gegenüberseine letzte Trumpfkarte aus¬
gespielt. „Wir haben ein moralischesund
historisches Recht auf das Saargebiet," fuhr
Tardieu fort, „weil dort auf einem großen
Teil des Gebieteseine Bevölkerunglebt, die
in Rasse, Tradition und Meinung franzö¬
sisch ist." Aus diesen Lügen wurde die Ge-

8ssr LbstlimmulgniLss»
burtsstunde des Saarstatus . !l»d als vor
drei Jahren nach der Bekanntgabe des Ab¬
stimmungsergebnissesdie Menschenwoge«
durch die Straßen Saarbrückens fluteten
und der Siegesjubel emporbrandete, da
fragten mit Recht die Sprechchöre: „Wo
sind die 150 000 Saar -Franzosen?" Von
rund 540 vvv Abstimmungsberechtigtenhat¬
ten 477119 für Deutschlandund ganze 2124
für Frankreichgestimmt. Die Welt war um
eine Lüge und Gefahr ärmer, und damit um
eine Wahrheit und Friedensgarantie reicher
geworden.

Auch das vierte Jahr nach der Rückglie¬
derung wird, wie die vorhergehenden, im
Zeichen einer unermüdlichennationalsozia¬
listischen Aufbauarbeit stehen, die nur dem
Frieden dient. Der Führer hat vor drei
Jahren vor aller Welt feierlich-erklärt, daß
nach der Rückkehr des Saarlandes zum
Reich Deutschlandkeine territoriale Forde¬
rungen an Frankreich mehr habe. Nur ein
Narr kann glauben, daß ein Volk einen
Krieg damit vorbereitet, daß es im Bereich
der französischen Festungsartillerie eine
starke Wirtschaft, blühende Siedlungen,
Wasserstraßen und Häfen erbaut. Mehr
denn je beseelt die Bewohner des Grenz-
landes an der Saar der heiße Wunsch nach
Frieden und Verständigung, um weiter am
Werk des Wiederaufbaues arbeiten zu kön¬
nen, auf dessen Zeugnisse Gauleiter Bürckel
im Namen der ganzenSaar nach drei Jah¬
ren des Einsatzesunter der Fahne des na¬
tionalsozialistischenReiches mit so viel be¬
rechtigtemStolz verweisen kann.

Krebs sprach auf Sonthofen
Sonthofen , 13. Januar.

Am Mittwoch sprach vor den auf der Ordens¬
burg Sonthofen versammelten Gau - und Kreis-
schulungsleitern Reichshauptstellenleiter Hans
Krebs,  der einen lleberblick über die Geschichte
von Böhmen und im besonderen der Sudeten-
deutschen gab . Ausgehend von den geschichtlichen
Auseinandersetzungen zwischen Deutschen und
Tschechen seit deiy Zusammentreffen der beiden
Völker im Sudetenraume schilderte er das als Ab¬
wehr gegen die tschechischen Machtansprllche auf¬
kommende Erwachen des Sudeten-
deutschtums  sowie die Anfänge der alldeut¬
schen Bewegung unter Georg von Schönerer.

Veuisäi-bulgarischir Studienreisen
München , 13. Januar.

Die Reichsstudentenfllhrung und der Nationale
Bulgarische Studentenverband haben ein
Arbeitsabkommen  getroffen , das am
l . Januar in Kraft getreten ist. In dieser Verein¬
barung werden die durchzuführenden Maß¬
nahmen der Zusammenarbeit niedergelegt . Aus¬
tausch durch dreiwöchige Studienreisen während
der Semesterferien , wissenschaftliche Arbeits¬
tagungen und Besprechungen der Fachschaften zum
Austausch von Arbeitsergebnissen und An¬
regungen . Veröffentlichung in der studentischen
Presse , Veranstaltung von Ausstellungen , Vor¬
trügen und dergl . zur Verstärkung des gegen¬
seitigen Verständnisses , bilden den Gegenstand des
gemeinsamen Abkommens.

Mißglücktet Versöhnungsverfuch
Paris , 13. Januar

Die vom französischen Ministerpräsidenten ein¬
berufene Sozialkonferenz im Pariser Matignon-
Palast dauerte gestern von 16 bis 19 Uhr . Der
Leiter der französischen LET .-Eewerkschaft
Johaux , erklärte nach Schluß der Konferenz , daß
eine grundsätzliche Einigung nicht habe erzieltwerden können.

..

Unser lagesspieZeZ
Die Japaner haben Kanton bombardiert.
Die Vudapester Konferenz faßte wichtige Be¬
schlusse.
Der Führer besuchte Generaloberst Göring
und Reichsleiter Rosenberg an ihrem 13. Ge¬
burtstag.
Dem deutschen Asienforscher Dr . Filchner
wurde in Berlin ein großartiger Empfang
zuteil.
Gauleiter Bürckel äußerte sich über den Plan
eines Saarpfalz -Rheins -Kanals.
Der italienische Schisfsleutnant Nossazi stellte
einen neuen Taucherrekord aus.
Der deutsche Rekordfahrer Ernst Henne hat
den Motorradsport ausgegeben.
Der Bezirkswart des DRV . Dr . Perscn ist
von seinem Posten zurückgetreten.
In Bremen werden die größten Oeltanks
Europas gebaut.
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Wien und Vudapest
erkennen sranco an

(Fortsetzung von Seite 1)
Sie haben ihren Entschluß bekräftigt , die kom¬

munistische Agitation in ihren Ländern mit allen
Kräften zu bekämpfen.

4. Die Vertreter Oesterreichs und Ungarns
haben dem Vertreter Italiens ihren Entschluß
bekanntgegeben , zu der formellen An¬
erkennung  der Regierung des Generalissimus
Franco als der legitimen Regierung Spaniens
und aller seiner Besitzungen und Kolonien zu
schreiten . Die Vertreter der drei Regierungen
haben ihrer übereinstimmenden Auffassung Aus¬
druck gegeben , daß ein solcher Entschluß einen tat¬
sächlichen Beitrag zur Normalisierung der Be¬
ziehungen zwischen Spanien und den anderen
Nationen sowie zur Befriedung Europas darstelle.

5. Die Vertreter Oesterreichs und Ungarns
haben die gewichtigen und billigen Gründe , die
die italienische Regierung zu ihrem Austritt
aus dem Völkerbund  bewogen haben , zur
Kenntnis genommen , sie haben die weitgehenden
Folgen dieses Entschlusses für die Zusammen¬
setzung, die Ziele und die Möglichkeiten des Völ¬
kerbundes festgestellt und erklären , daß der Völ¬
kerbund den Charakter einer ideologischen Grup¬
pierung weder annehmen könne noch dürfe . In
einem solchen Falle behielten sich Oesterreich und
Ungarn vor , ihre Beziehungen zum Völkerbund
einer neuerlichen Prüfung zu unterziehen.

6. Die Vertreter Oesterreichs und Italiens
haben neuerlich bestätigt , daß ihre Regierungen
die vollkommene Gleichberechtigung Un¬
garns hinsichtlich der militärischen
Wiederaufrüstung  anerkennen . Die Ver¬
treter der drei Regierungen erachten die baldige
Verwirklichung  dieses Grundsatzes als not¬
wendig.

7. Die Vertreter Oesterreichs und Italiens
haben erklärt , daß ihre Regierungen mit großem
Interesse die Entwicklung der Beziehungen zwi¬
schen Ungarn und Rumänien verfolgen . Sie sind
der Auffassung , daß ein befriedigendes Ergebnis
der ungarisch -rumänischen Verhandlungen rn be¬
trächtlichem Maße zur Befestigung des Friedens
im Donauraum beitragen würde.

8. Die Vertreter der drei Regierungen haben
die wirtschaftliche Lage geprüft und stimmen
darin Lberein , auf jede Weise den Handels¬
verkehr  zwischen den drei Staaten auf der
jüngst geschaffenen Grundlage zu verstärken.

9. Die Vertreter der drei Regierungen haben
ihren gemeinsamen Willen zur Zusammen¬
arbeit mit allen Staaten bekräftigt , deren poli¬
tische Tätigkeit auf reale Ziele des Friedens und
des Wiederaufbaues sowie auf ein besseres Ver¬
stehen unter den Nationen gerichtet ist.

Yfui-Ntife auf 0tto
Wie «, 18. Januar

Die Legitimsten hatten in Wien und einigen
anderen österreichischen Städten Werbever-
anstaltungen  angesetzt , die sich in den meisten
Fällen in antilegitimistische Kundgebungen ver¬
wandelten . Bei allen Veranstaltungen machte
sich ein « starke Opposition  gegen die legi-
timistilchen Bestrebungen bemerkbar . Es kam
vielfach zu Zusammenstößen . Die Polizei nahm
viele Verhaftungen vor . Unter den Versamm-
lunasrednern befand sich auch der Halbjude
Wtesner,  der in der üblichen Weise für die
Restauration der Habsburger agitierte.

Ein « Veranstaltung in Wien , auf der sich ein
früherer sozialdemokratischer Landtagsabgeordne-
ter als monarchistischer Agitator produzierte , ver¬
lief besonders stürmisch. Die Polizei verhaftete
hier sechs Personen . Die Demonstrationen pflanz¬
ten sich auf die Straße fort . Während die Ver¬
sammlungen noch abgehalten wurden , sammelte
sich auf der Wiener Ringstraße «ine größere
Menschenmenge an , die immer wieder in anti¬
legitimistische Rufe ausbrach . Im 12. Wiener
Bezirk kam es noch zu größeren Zwischenfällen.
Eine Gruppe von antilegitimistischen Versamm¬
lungsbesuchern brach in Pfui - Rufe auf
Otto von Habsburg  aus . Zwischen ihnen
und Legitimisten kam es zu Tätlichkeiten.

Der Cichelheitsdirektor von Oberösterreich , Gras
Revertera,  hat monarchistische Versammlun¬
gen in Linz sowie auch all « anderen in Oberöster¬
reich angesetzten legitimistischen Kundgebungen ver¬
boten

Veschleunigte 7lugleugfierstellung
London , 18. Januar.

Vor kurzem hatte ein Londoner Linksblatt
scharfe Angriffe gegen Luftfahrtminister Swinton
gerichtet und ihn der Schlamperei  bei der
Durchführung des Aufrüstungsproarammes für
die Luftwaffe beschuldigt . Dieser Angriff hatte
zu einer heftigen Pressevolemik  geführt,
die bis heute noch nicht verstummt ist. „Daily
Mail " kündigt jetzt an . daß Maßnahmen von
allergrößter Bedeutung ergriffen worden seien,
um dre Flugzeugherstellung für die britischen Luft¬
streitkräfte zu beschleunigen.

Sofortige Seeoufrvstung Frankreichs
kü-, Paris,  13 . Januar.

Zu einer sofortigen Verstärkung der französi¬
schen Seestreitkräste wird Marineminister Cam-
pinchi nach zuverlässigen Informationen einen
zusätzlichen Betrag von 808 Millionen Franken
für die von ihm vorgesehenen 16 Neubauten an¬
fordern.

Dieses Programm ist das Ergebnis eingehender
Besprechungen Lwmpinchis mit Ministerpräsident
Chautemps und Kriegsminister Daladier . Danach
sollen die bereits im Bau befindlichen 35 000-
Tonnen -Schlachtschiffe, die ursprünglich erst 1939
uNd 1910 sertig sein sollten , beschleunigt
fertiggestellt  werden . Außerdem sollen zwei
Flugzeugträger , ein Kreuzer , sechs Zerstörer und
fünf Unterseeboote schon in allernächster Zeit auf
Stapel gelegt werden.

öebuttswgsempsang bei Hermann ööring. . .
Berlin , 13. Januar.

Der gestrige 45. Geburtstag des Minister¬
präsidenten Generaloberst Hermann Göring wurde
zu einem Fest des ganzen Volkes . Nach den
Gratulationen im engsten Familienkreis nahm
der Ministerpräsident , begleitet von dem Chef der
Polizei Reichsführer F Himmler,  dem Ehef
der deutschen Ordnungspolizei General Daluege
und dem Chef der Sicherheitspolizei ss-Ober¬
gruppenführer Hey brich , den Vorbeimarsch
zweier Abteilungen der motorisierten Gendarmerie
ab , die in Paradeuniform mit klingendem Spiel
an dem Generalobersten vorbeimarschierten . Nach
dem Borbeimarsch riefen die Angestellten und
Arbeiter aus dem Reichsluftfahrtministerium dem
Generalobersten in Sprechchören ihre Glückwünsche
zu, für die er mit freundlichem Winken dankte.

Kurz vor Mittag erschien der Führer in der
Wohnung des Ministerpräsidenten , begleitet
von seinen Adjutanten SA .-Obergruppensiihrcr
Vrückner , ss-Brigadesiihrer Schaub und NSKK .-
Obersllhrer Wiedemann , dem Adjutanten der
Luftwaffe Hauptmann von Below und dem
Reichspressechef Dr . Dietrich , um seinem getreuen
Mitarbeiter persönlich seine Glückwünsche auszu-
sprechcn. Als Geschenk überreichte der Führer
Hermann Eöring ein prächtiges Gemälde des
Malers Hans Malart . Das in wundervollen
Farben gehaltene Bild stellt eine Falknerin in
dem Jagdkostüm der Mitte des 19. Jahrhunderts
dar.

In seinem Arbeitszimmer nahm der Minister¬
präsident die Glückwünsche seines Stabes  ent¬
gegen . Er empfing dann eine Abordnung des
Regiments General Eöring unter Führung des
Regimentskommandeurs Oberstleutnant von
Axthelm,  sowie das Führerkorps der SA-
Standarte Feldherrnhalle , besten Kommandeur,
Gruppenführer Reimann,  dem ersten SA .°

Führer den neuen SA .-Dolch in Silber über¬
reichte.

2m Garten des Hauses hatten inzwischen «ine
Kompanie des Regiments General Eöring , ein
Sturm der SA .-Standarte „Feldherrnhalle " , ein
Sturm der Leibstandarte und eine Hundertschaft
der Polizei Aufstellung genommen . Der Minister¬
präsident schritt unter den Klängen des Präsen-
tiermarsches die Front der aufmarschierten For¬
mationen ab und dankte ihnen mit einer kurzen
und herzlichen , Ansprache . Vor dem Hause brachten
die vereinigten Musikkapellen der Luftwaffe , des
Heeres , der Polizei , und die Mustkzüge der SA -,
der ff . und des NSFK ., des Arbeitsdienstes mit
Fanfaren und Schellenbäumen unter Leitung des
Musikinspizienten der Luftwaffe , Profestor Hus -
adel,  ein Ständchen . Auch das Jungvolk wollte
in der Schar der Gratulanten nicht fehlen . Die
Pimpfe warteten diesmal mit einem schmissigen
Ständchen eines Fanfaren - und Trommlerkorps
auf , für das ihnen der Ministerpräsident freund¬
lich und humorvoll dankte.

Im Vorraum des Arbeitszimmers des Mini¬
sterpräsidenten hatten sich inzwischen - die Mit¬
arbeiter aus den ihm unterstehenden Ministerien
und Behörden , dem preußischen Staatsministe¬
rium , dem Reichsluftfahrtministerium , dem Wirt¬
schaftsministerium , die Gruppenleiter des Bier¬
jahresplanes , die Mitarbeiter aus dem Reichs¬
forstamt der Reichsjägerschaft , dem Geheimen
Staatspolizeiamt , die Generalintendanten der
Staatstheater und eine Abordnung des Reichs¬
tages versammelt . Als ihr Wortführer sprach in
alter Tradition Staatssekretär der Flieger M i Ich
die Glückwünsche und das Gelöbnis weiterer
treuer Mitarbeit für Führer , Volk und Reich aus.
In seiner Antwort brachte Hermann Eörinq die
vertrauensvolle Zusammenarbeit
mit seinen engsten Mitarbeitern zum Ausdruck.

Zu den persönlichen Gratulanten gehörte auch
das gesamte Reichskabinett mit den Staats¬

sekretären , viele Reichsleiter und Gauleiter , das
Führerkorps der Kampfformationen der Bewe¬
gung und ihrer Gliederungen , die gesamte Ge¬
neralität der Luftwaffe , eine Abordnung des
Heeres und der Marine unter Führung des
Generalobersten Freiherrn von Frrtsch.  Ver-
treter aus Kunst , Wissenschaft und Wirtschaft,
Industrie , Handel und Handwerk und nicht zuletzt
viele Abordnungen der Arbeiterschaft , Vertre¬
ter der Verwaltungen der Provinzen und
Städte . Staatsminister Professor Popitz  gra¬
tulierte als der dienstälteste preußische Staats¬
minister für alle preußischen Minister und Staats¬
sekretäre und überreichte den Ministerpräsiden¬
ten einen kunstvoll gearbeiteten bronzenen , Jagd¬
becher. Die Schar der Gratulanten nahm kein
Ende . Stöße von Telegrammen , Blumen Hber
Blumen häuften sich im Arbeitszimmer des
Ministerpräsidenten und wahre Berge von
Glückwunschschreiben aus dem Jn-
und Auslande  liefen ein . Gerade aus den
oft von ungelenker Hand geschriebenen Briefen
ließ sich der Grad der Volkstümlichkeit
Hermann Eörings besonders deutlich erkennen,
der seinen Ausdruck auch in zahlreichen selbst-
gefertigten Geschenken fand.

Reichsminister Dr . Goebbels  machte dem
Ministerpräsidenten eine wundervolle Tier¬
plastik , einen mit einem Bären kämpfenden
Wisent und Reichsleiter Amann  ein « Kasteite
mit Adolf Hitlers „Mein Kampf " in den
Sprachen der Welt zum Geschenk. Der Stabschef
der SA . Lutze , überbrachte vier achtkerzige
Leuchter , als Sinnbild der 32 SA .-Gruppen,
Reichsführer Himmler,  eine vorzüglich
erhaltene Ausgrabung , das Führerkorps der
einen Adler aus der -Porzellanmanufaktur
Allach. Zum Abschluß der Geburtstagsfeier gra¬
tulierte Reichsminister Kerrl  noch ernmal im
Namen aller anwesenden Gäste und sprach seine
besten Wünsche für eine weitere glückliche Aufbau¬
arbeit au».

. . . und bei Med Wenders
Auch Alfred Rosenberg feiert « am gestrigen

Mittwoch seinen 48. Geburtstag . In der Wohnung
des Reichsleiters sprach der Führer dem alten
Kampsgenosten seine Glückwünsche aus , und zahl¬
reiche namhafte Männer der Bewegung und des
Staat «, bezeugten dem Hüter der nationalsozia¬
listische« Weltanschauung an diesem Tag « ihr«
herzlich « Kameradschaft.

Ferner empfing das Haus Rosenbergs den Be¬
such zahlreicher namhafter Parteigenossen.

Nachdem Rosenberg im Außenpolitischen Amt
der NSDAP . die Glückwünsche seiner Mitarbei¬
ter entgegengenommen hatte , fanden sich die Gra¬
tulanten aus der Partei und ihren Gliederungen
in seiner Wohnung ein . Mit unter den ersten
erschienen Obergruppenführer Herzog  mit den
Dmtschefs der Obersten SA .-Fühvung und Grup¬
penführer Reimann  mit den führenden Män¬

nern der SA .-Standarte ,A «Wherrnhalle ", sowie
eine Abordnung der Berliner Kameradschaft der
Blntordenträger mit Pg . Dörfler  an der
Spitze . Zum ersten Male stellten sich bei Alfred
Rosenberg auch Hallenser Halloren mit dem Ober¬
bürgermeister der Stadt Halle , Dr . Weidemann,
ein und beehrten den Reichsleiter mit einer sym¬
bolischen Gabe von Schlackwürsten und Soleiern
sowie einer Kasteite mit Halloremstlber . Unter
den vielen Gratulanten stellten sich auch der
Reichsorganisationsleiter der NSDAP ., Dr.
Ley,  der Präsident der Reichspressekammer,
Reichsleiter Amann,  der seinem alten Kampf¬
gefährten das Werk des Führers „Mein Kampf"
m den hauptsächlichsten Sprachen der Welt über¬
reichte , und der Präsident der ReichSschrifttums-
kammer , Staatsrat Iahst , ein.

Kurz nach 12 Uhr erschien der Führer selbst
und brachte seinem getreuen Mitkämpfer als Ge¬
schenkeine von Ferdinand Liebermann geschaffene

Dietrich -Eckart -BLste und sei« Bild mit einer sehr
herzlich gehaltenen Widmung.

In der Begleitung des Führers befanden sich
der Reichspressechef Dr . Dietrich,  Obergruppen¬
führer Vrückner  und Brigadefuhrer Schaub.
Als der Führer nach längerer Anwesenheit das
Haus Rosenbergs wieder verließ , wurde er von
einer großen Menschenmenge , die sich inzwischen
angesammelt hatte , und oem Lehrgang de»
Außenpolitischen Schulung - Hanse« mit begeister¬
ten Heilrufen empfangen.

Nach dem Besuch des Führers begab sich Reichs¬
leiter Rosenberg zu einem Eeburtstagsbesuch zu
Ministerpräsident Generaloberst Eöring . Mit
seinen Mitarbeitern aus dem Außenpolitischen
Amt der NSDAP . und anderen namhaften Gästen
nahm Rosenberg anschließend einen Tee in seiner
Wohnung ein . Der Musik- und der Spielmanns¬
zug der Standarte „Feldherrnhalle " brachten
dem Reichsleiter in dieser Stunde das Eeburts-
tagsständchen.

froft unv Schnee beschränkten die stußenarbett
Vle Entwicklungdes Arbeitseinsatzesim dezember vorigen Iatzres

Berlin , 18. Januar
Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherung teilt mit : Die geringe
Zunahme  der Arbeitslosigkeit in den Monaten
Oktober und November 1937 um insgesamt
104 000 war ein deutlicher Beweis dafür , daß die
deutsche Wirtschaft bei dem gegenwärtig ange¬
spannten Beschäftigungsgrad in diesem Winter
Freisetzungen erst dann und nur in dem Maße
vornehmen würde , in dem das Wetter eine Still-
legung der Arbeiten erzwingt . Das frühe
Einsetzen des Frostes und Schnee¬
wetters  im ganzen Reich hat allerdings bereits
im Dezember zu vorübergehenden Einstellungen
zahlreicher Außenarbeiten gezwungen . Die Zahl
der Arbeitslosen stieg infolgedessen um 422 000

auf 998 080. Die winterlich « Zunahm « der Ar¬
beitslosigkeit hat damit Äs jetzt «in « Höh« von
526 000 erreicht . Der Eesamtumfang der wintert
ltchen Zunahme der Arbeitslosigkeit betrug
1935/86 814 000, 1936/37 818 099.

Die »Hauptbelastung ging vom Baugewerbe
aus . VÄ dem außerordentlichen Umfang der Bau¬
vorhaben insgesamt waren im Laufe der letzten
Jahre zahlreiche berufsfre .mde  Arbeitskräfte
eingestellt , die Lei ihrer Entlassung in der alten
Berufsgruppe ihres erlernten Berufes als Ar¬
beitslose erfaßt werben . Die Zunahme der Ar¬
beitslosigkeit in diesen Berufsgruppen fft also nur
eine scheinbare,  in Wirklichkeit geht sie ganz
überwiegend auf Entlassungen aus den Autzen-
berufen zurück. Die Rückwirkung auf das Vwu-

stoffgewerb« war geringfügig und ka»n eigentlich
mrr dort zum Durchbruch wo Witterung »gründe
die Wetterarbeit nicht zuließen.

Erfreulicherweise hielt der Rückgang  der
Arbeitslosigkeit m der Berufsgruppe der Ange¬
stellten am. Insgesamt wurde noch eine Ab¬
nahme um 2566  erzielt , die nicht unerheb¬
lich größer gewesen wäre , wenn die Berufsgruppe
der technischen Angestellten nicht durch baubedingte
Entlassungen ein « vorübergehende Zunahme um
1509 erfahren hätte . Die Zahl der Unter¬
stützungsempfänger  der Reichsanstalt stieg
um 278 000, sie betrug somit Ende Dezember
678 000. Die Zahl der Notstandsarbeiter ging in¬
folge der Witterung von 52 000 auf 35 000 zurück.

freimütige Zusammenarbeit gewünscht
Me Netze des sützrers beim Neujatzrsempfangfindet in London geößte veachlung

London , 13. Januar.
Die Ansprache des Führers und Reichskanzlers

beim Neujahrsempfang des diplomatischen Korps
findet in der Londoner Presse größte Beachtung.
Die Blätter heben in ihren zum Teil ausführ¬
lichen Auszügen aus der Rede des Führers und
in ihren Kommentaren die Friedensworte des
Führers besonders hervor.

„Times " bringt die Ansprachen des Führers
und des Apostolischen Nuntius im Wortlaut . In
seinem Berliner Bericht sagt das Blatt u . a. : Als
der Führer Deutschlands Wunsch nach Frieden be¬
tonte habe er dem Gefühl Ausdruck gegeben , das
ohne Zweifel alleKreise  Deutschlands erfülle.
„Daily Telegraph " hebt gleichfalls die Friedeus-
worte des Führers hervor und schreibt, der Geist
und die Absichten des nationalsozialistischen
Deutschlands seien so untrennbar und so von Ein¬
fluß .in den staatsmännischen Berechnungen und
in der Ordnung der internationalen Beziehungen
gewesen, daß eine autoritative Friedensversiche¬
rung eine äußerst beruhigende Wirkung
haben müsse. Wenn Deutschland nicht den Krieg

gegen irgendein Land will , sei alles in Ordnung;
denn niemand wünsche gegen Deutsch¬
land den Krieg.  Eine solche autoritative
Versicherung mit besonderem Nachdruck sei vom
Führer abgegeben worden . Die Neichsregieruug
wünsche also freimütig und vertrauensvoll mit
allen Nationen zusammenzuarbeiten , die sich, wie
die Reichsregierung selbst, den Frieden der Völker
als Ziel gesetzt hätten.

„Daily Mail " schreibt, der Führer habe sich an
Empfindungen gewandt , die überall geteilt wür¬
den . Die einzige Hoffnung , zur Ruhe und zur
Ordnung in der Welt zu .kommen , sei, sich posi¬
tiv  für den Frieden einzusetzen oder nach den
Worten Hitlers praktische Formen  für die¬
ses Ziel zu finden . Eines der erfolgreichsten Mit¬
tel zum Beginn an dieser Arbeit sei die Beseiti¬
gung der Ursachen der Spannung zwischen Eng¬
land und Deutschland . Selbst der marxistische
„Daily Herald " spricht von einer Friede ns-

Keirat des Neichskriegsministers

rede  Hitlers , die dem Guten diene Die Zei¬
tung greift jedoch dann zu ihrer alten Leier , wenn
sie von irgendeiner „praktischen Aktion " redet , die
jetzt nötig sei. um die Hoffnung aus der Frie¬
densrede zu befestigen.

„WeSensappell an alle"
Rom , 13. Januar.

Die Ansprache des Führers auf dem Neujahrs¬
empfang wird im Wortlaut unter großen lleoer-
schriften von der gesamten italienischen Presse
veröffentlicht . Dabei unterstreichen dre Blätter
die Worte Adolf Hitlers , daß . das deutsch« Volk
einer friedlichen und wahrhaft konstruktiven
Arbeit stets den Vorzug geben wird . „Popolo di

. Roma " erklärt , die Führer -Ansprache sei ein auf¬
richtiger , an alle Völker  der Welt gerichteter
Appell für den Frieden.

gewissenlose Habgier

Plan eines Saarpfalj-Nliein-Kanals
Sauleiier viicckel über den notwendigen Anschluß des Saarlandes an das

deutsche Wasserstraßennetz
Berlin , 13. Januar.

In einer NSK .-Unterredung mit dem Gau¬
leiter des Gaues Saarpfalz der NSDAP ., bei der
das gigantische Ausbauwerk des Nationalsozialis¬
mus im Saarlande zur Darstellung kam, ging
Gauleiter Josef Biirckel erstmals ausführlich aus
den Plan des Baues eines Saarpfalz -Rheiu-
Kanals ein . Er erklärte:

„Die Bemühungen und Sorgen , wie die wirt¬
schaftlichen Kräfte des Saarlandes in das große
Werk des Wirtschaftsneubaues unseres Reiches
eingegliedert werden können , und wie dabei die
jetzige, den Wirtschaftsaufbau so stark hemmende
frachtexzentrische Lage des Saarlandes auszu¬
gleichen ist läßt die Frage des Saarpfalz -Rhein-
Kanals im höchsten Maße aktuell werden . Das
durch die historische Tat des Führers am 7. März
1930 unter die volle Souveränität des Reiches
zurückgekehrte deutsche Land links des Rheines
weist nur ganz kurze unbedeutende kanalisierte
Fiußstrecken bzw. Kanäle aus . wodurch der saar-
ländühe GiUcrablatz im Gegensatz zum rheinisch
wesisäüichcn Industriegebiet stark benachteiligt ist

Wichtiger aber als andere geopolitische und
politische Erwägungen sprechen die wirtschaft¬
lichen Notwendigkeiten für den Anschluß des

Saarlandes an das deutsche Wasserstraßennetz,
weil es dabei in des Wortes vollem Sinne um
eine Lebensfrage des Saarlandes geht . Ich hoffe
deshalb , daß in diesem Jahr hie Kaualfrage ihre
endgültige Klärung finden wird ."

Die Linienführung des geplanten Kanals ist
folgende : Nach seiner Abzweigung von der Saar
innerhalb des östlichen Stadtgebietes von Saar¬
brücken steigt der Kanal aus dem Saartal mit
drei Hebewerken auf und erreicht bereits fünf
Kilometer nach der Abzweigung bei Sengscheidt
im Erumbachtal seine größte Hohe. Er verläuft
dann unmittelbar südlich am Stadtgebiet von
St . Jngbert vorbei über Rohrbach , Geistlicher
Hof , Kohlhos , überquert das Bliestal südlich von
Niederbexbach und führt von Homburg am Nord¬
rande des Landstuhler Bruches entlang bis Kai¬
serslautern und in östlicher Richtung 'weiter bis
Enkenbach , um in einem nördlich gegen den Don¬
nersberg führenden Bogen die Senken zwischen
Donnersberg und den Nordausläufern des
Haardtgcbiraes zu erreichen . Von hier aus er¬
folgt der Abstieg zur Rhcinebenc und zum Rhein
mit insgesamt sechs Hebewerken über Grünstadi
und Frankenthal . Die Einmündung in den Rhein
soll unmittolbaar gegenüber dem Alirhein nörd¬
lich von Mannheim erfolgen . Die Länge des pro¬
jektierten Kanals wird 127 Kilometer betragen.

Berlin , 13. Januar.
Der Rcichslriegsminister Eeneralseldmarschall

von Blomberg hat sich am gestrigen Mittwoch mit
Fräulein Eruhn vermählt . Der Führer und Reichs¬
kanzler und Generaloberst Eöring waren Trau¬
zeugen.

Neuer Leiter der
Münchener Philharmoniker

München , 13. Januar.
Der Leiter der Münchener Philharmoniker , Ee-

heimrat Dr . Siegmuwd von Hausegger,  hat
Oberbürgermeister Reichsleiter Fiedler gebeten,
ihn mit Rücksicht auf seinen Wunsch, mehr Frei¬
heit für die Pflege seiner anderweitigen künstle¬
rischen Interessen zu gewinnen , von der musika¬
lischen Gesamlleitung der Münchener Philhar¬
moniker zu entbinden . Der Oberbürgermeister hat
diesem Wunsch entsprochen und dabei der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben , daß Gcheimrat von Hau-
segger und sein künstlerisches Schaffen der Stadt
München auch weiterhin erhalten bleiben möchten.

Gleichzeitig hat der Oberbürgermeister Pros.
Oswald Kabasta -Wien mit Wirkung ab 1. Okto¬
ber 1938 zum künstlerischen Leiter und Ersten
Kapellmeister der Münchener Philharmoniker be¬
rufen . 2m Zusammenhang mit dieser Berufung
hat der Oberbürgermeister den Münchener Phil¬
harmonikern den Ehrentitel „Orchester der 5>"uvt-
siadt der Bewegung " verliehen.

Der stiihrcr und Reichskanzler hat dem König von
Dänemark drahtlich Wünsche und baldige Genesung
der Königin anläßlich ihrer Erkrankung übermittelt.

München , 13. JanNar.
Das Sondergericht München hat den 61jährigen

Josef Spann  aus Mindelheim (Schwaben ) zu
zwei Jahren vier Monaten Zuchthaus und 20 000
Reichsmark Geldstrafe , sowie seinen 35 Jahre alten
Sohn zu einem Jähr neun Monaten Zuchthaus
und 16 000 RM . Geldstrafe verurteilt,

Beide hatten aus Furcht vor Entwertung schon
im Jahre 1930 erhebliche Gelder in die
Schweiz gebracht,  dort 16 Goldbarren und
600 Dollar in gemünztem Gold gekauft und ihr
hohes Auslandsguthaben auch nach Erlaß - des
Volksoerratsgesetzes nicht angegeben.  Selbst
als durch die Amnestie im Dezember 1936 Lei An¬
meldung bisher verschwiegener Auslandsguthaben
Straffreiheit zugesichert wurde , und ihnen das Fi¬
nanzamt Frageformulare zusandte , machten sie fal¬
sche Angaben . Der Staatsanwalt warf in der Son-
dergerichtsverhandlung den Angeklagten gewis¬
senlose Habgier  vor . Das Dritte Reich sei
ihnen wohl für erhöhte Umsätze in ihrem Geschäft
gut genug gewesen , zum Dank aber seien sie dem
Staat in den Rücken gefallen . Deshalb müsse sie
die volle Strafe des Gesetzes treffen.

knglands verkehrsminister in verlin
Berlin , 13. Januar

Der britische Verkehrsminister Dr . Leslie
Vurgrn  ist mit seiner Gattin am Mittwoch in
Berlin eingetroffen . Der Minister hat , einer
Einladung des Eeneralinspektors für das deutsche
Straßoiiwesen folgend , auf der Rückreise von der
Schweiz nach England Gelegenheit genommen , die
deutschen Straßenverhältnisse und den deutschen
Straßenbau kennenzulernen.

Japanisches
VombardementKantons

(Orndtderiokt unseres louckouer Vertreters)
s. London,  13 . Januar

Japanische Bombengeschwader griffen am Mit-
woch Kanton und fünf benachbarte kleiner«
Städte an , wobei ihr Erscheinen so überraschend
gekomme» sein soll, daß nicht einmal die Warn-
sirenen Kantons in Tätigkeit traten . Nach eng.
lischen Meldungen sollen die durch Bombenab¬
würfe entstandenen Schäden sehr groß sein. Zahl-
reiche Todesopfer seien zu verzeichnen.

Die durch eine plaitmätzige Zerstörung des ja-
panischen Besitzes in der Provinz Schantung durch
die Chinesen entstandenen Verluste werden japa-
nischerseits auf rund 700 Millionen Mark ge¬
schätzt. Es verlautet , daß die in Peking geÄl»
dete chinesische Gegenregierung demnächst die Der-
waltung der Provinz Schantung übernehmen
werde.

Marschall Tschiangkaischek hat Hankan
verlassen  und sich an die Rordfront begeben.
Dort wird das Eintreffen sowjetrussischer
Truppen  aus der Aeußeren Mongolei erwartet,
mit deren Unterstützung Tschiangkarschek die Ver¬
teidigung der strategisch wichtigen Lunghai -Eisen-
bahnlinie organisieren will.

Schaniimgs vatznei» «vier
Japans kinflufi

, Peking , 18. Januar.
Die in Schantung operierenden japanischen

Truppen haben die Stadt Weih sie«  bqrtzt.
Eine andere japanische -Abteilung ist in Süd-
Schantung in die strategisch wichtige Stadt
Tsining  einmarschiert , die an der Bahnver.
bindung Jentschou —Großer Kanal liegt . Japan
hat nunmehr die gesamten Eisenbahnlinien der
Provinz Schantung unter sein« Kontrolle ge-
bracht.

Um das Vefotzrendes Jangtse
London, 1». I « » « .

Amtlich wird mitgeteilt : Japan hat den briti¬
schen MarinebehSrden in Schanghai mitgeteilt,
daß es nichtjapanischen Handelsschiffen nicht län¬
ger gestatten könne , den Jangtse zu befahren . Eng,
l<tnd könsie aber Japan nicht das Recht zugestehe«,
sich in die britische Schiffahrt auf dem Jangtse ein¬
zumischen.

Interesse der USA. an den
Philippinen

Mashtngt »«. 1« . Jans«
Der Präsident der Vereinigte « Stasi «« , Rosse-

velt , hatte in den letzten Tage « Besprechen» «
mit dem Chef des Admiralstabes , mit Außenmini¬
ster Hüll und dem amerikanischen Kommissar in
Manila . Gegenstand dieser Verhandlungen waren
die amerikanischen Interessen rm Fernen Osten,
wobei insbesondere die Möglichkeit von Rückwir¬
kungen der japanischen Aktionen in China auf die
Lage der Philippinen erörtert wurde . Die ameri¬
kanischen Wünsche begegnen sich mit denen der
philippinischen Regierung.

Roosevelt gab bekannt, daß er dem Bundes-
kongretz ein« Abänderung d « » Lnab»
hängtgkettrgesetze , für die Philip»
pinen  vorschlagen werd«. An Stell « einer film«
jährige » Periode , die von 1S41 bis 194« die phi¬
lippinische Einfuhr nach den USA . stufenweise
mit Zollen belastet , bis die Philippinen 194« bet
Erlangung voller Souveränität den normal ««
amerikanischen Zolltarif zahlen müssen, soll nen-
mehr ein « schon jetzt beginnend « und bt»
dauernd « Periode einer allmählichen > n-

letchung  der Zollsätze an den amerikanische«
lltarif treten.

Mrd Staltn „Staats "- Sbertzanptk
Mo »ka«, 13. Januar.

Mittwochnachmittag traf der „Oberste Rat der
Sowjetunion ", der im ganzen 1143 Mitglieder
zählt , im Moskauer Kreml zu einer Sitzung zu¬
sammen . Die beiden Kammern des Obersten
Rates , di« sogenannten Bundessowjets und die
Nationalitätensowjets , versammelten sich zunächst
getrennt , um die Konstituierung vorzunehmen.
Auf den heutigen Donnerstag wurde eine ge¬
meinsame Sitzung beider Kammern anberaumt,
um den Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten
Rates , 11 stellvertretende Vorsitzende sowie 24
Mitglieder des Präsidiums zu wählen . Man hält
es für möglich ^ daß Stalin  selbst , der bisher
ja nur Parteiamter und niemals eim leitende»
Staatsamt bekleidete , zum Vorsitzenden des Prä-
stdiums des Obersten Rates , d. h. zum offiziellen
„Staats "-Oberhaupt der Sowjetunion gewählt
werden könnte.

Konsulate in Leningradverschwinden
Moskau , 13. Januar.

Wie aus diplomatischen Kreisen der Sowjet¬
union mit Sicherheit verlautet , richtete der stell¬
vertretend « Außenkommissar Potjrmktn  im
Auftrag seiner Regieruna an die Leiter der Mos¬
kauer diplomatischen Missionen Großbritanniens,
Schwedens , Norwegens , Lettlands und Estlands
das Ersuchen , ihre konsularischen Vertretungen in
Leningrad im Laufe von zwei Monaten z«
liquidieren.  Als Grund gab Potjemkin an,
daß die Sowjetregierung durch diese Maßnahme
die Wechselseitigkeit der Koniularbeziehungen zwi¬
schen der Sowjetunion und oen genannten Staa¬
ten herzustellen wünsche. Wie man weiter erfährt,
wird auch Dänemark zur Schließung seines Konsu¬
lates in Leningrad aufgefordert werden . Mit der
Auflösung der Konsularvertretunaen will die
Sowjetreaieruna offenbar eine möglichst weitge¬
hende Abschlretzung Leningrads,  des
größten sowjetrussischen Seehafens und der zweit¬
größten Stadt der Sowjetunion , vom Auslande
erreichen.

Der französischeBotschafter in Berlin , Froncois-P«».
cet, wird dsmnächst zu einem kurzen Urlaub in P-mS
eintreffen und seiner Regierung Beüicht erstatten.

Beim polnischen Staatspräsidenten Moselcki fand der
Neur-chrsempsang der in Warschau akkreditierten dipio-
manschen Derträer der ausländischen Missionen sbaÄ.

Der polnische Außenminister Beck hat Mittwochabend
Warschau verlassen, um sich nach Genf zu begeben.
Oberst Beck wird sich unterwegs in Berlin aushalten.

Der fowjctrufsischcGesandte in Bukarest wird feinen
Posten rn den nächsten Tagen Verlagen und nicht
wieder nach Rumänien zurückkehren.
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Diütenzweige im Winter
Blühende Zweige von Sträuchern und Bäumen

sind ein « Zierde für jedes Zimmer in den Win¬
termonaten . In manchen Gegenden werden sie
Barbarazweige genannt , da sie am 4. Dezember,
am Varbaratag , geschnitten oder gekauft werden,
in der Hoffnung , daß st« bis Weihnachten ihr«
Blüten entfalten . Das ist jedoch gar nicht !o ein¬
fach. Bei der Forsythie gelingt es zuerst . Sre ent¬
faltet die paar Glöckchen aber so langsam , als
gelte es, «ine höchst schwierige Schulaufgabe ge¬
wissenhaft zu verrichten . Aus purer Höflichkeit
und Formsache quält sich auch die japanische
Quitte ein paar Blüten ab . Als anständiger
Charakter will auch die Schlehe nicht zurück¬
bleiben . Sehr kläglich steht das ganze Strauß-
gebilde aus . Man steht ihm das „mühsam Her-
ausaepreßte " an . Bor allen Dingen auch ist die
Blütenfarbe so krankhaft bleich.

llm die Zweige zu freudigerem Aufblühen zu
bringen , schneide man sie erst im Januar-
Februar.  Dann entfalten sie schon in zwei bis
drei Wochen ihre Blüten , und zwar nicht kümmer¬
lich. sondern in voller Pracht . Sehr wichtig ist
es . die Zweige von Gehölzen , die sich treiben
lasten , wie die Kornelkirsche , Goldglöckchen (For-
sythia ) , Goldregen . Schneeball , japanische Qmtt «,
Mandelbäumchen (Prunus ' triloba ) , Rotdorn,
Schlehe , Kirsche , Aepfel , Birne . Roßkastanie,
Weide . Erle , Hasel usw ., richtig auszuwählen.
Man muß darauf achten , Zweige mit Vlü Len¬
kn ospen  zu erhalten , dre unschwer durch ihre
volle Rundung und gegenständige Anordnung zu
erkennen sind. Die Laubknospen sind flacher aus¬
gebildet und sitzen nur einzelne an den Zwei¬
gen. An der Sonnenseite und an der Spitze des
Baumes sind die Knospen am kräftigsten ausge¬
bildet , weil sie den Sommer über vieb Sonne
sammeln konnten . Die Zweige müssen mit einem
scharfen Messer ganz glatt und schräg geschnitten
werden , damit eine möglichst große Aufnahme¬
fläche für das Wasser entsteht . Das Wasser muß
öfters erneuert werden , mindestens zweimal in
der Woche. Daß nicht das kalte Leitungswasser
dazu genommen werden darf , sondern nur ab¬
gestandenes Wasser , ist wohl selbstverständlich.
Der plötzliche Wechsel von kaltem und warmem
Wasser kann nur schaden.

Die Temperatur des Zimmers , in dem die
Zweige stehen , muß möglichst gleichmäßig gehal¬
ten sein. Die Zweige müssen außerdem öfters mit
der Tauspritze überbraust werden , damit chie Kno¬
spen nicht Gefahr laufen , zu vertrocknen . Wenn
wir all diesen biologischen Erfordernissen die ge¬
bührende Beachtung schenken, lassen sich die
Zweige gern zum Blühen bringen.

Praktische Winke keim
Schneiden älterer Dkstkaume

Das Schneiden und Auslichten der älteren
hoch- und halbstämmigen ObstbSum « muß sach¬
verständig und sorgfältig geschehen.

Beim älteren Baume wachsen manchmal Aus¬
läufer aus Stamm und Wurzeln hervor , di « ge¬
gebenenfalls den Baum sehr schwächen können.
Beim Abschneiden der Stammausläufer ist dar¬
auf zu achten, daß st« richtig am Astring entfernt
werden . Auch die Wurzelausläufer dürfen nicht
etwa über  der Erde abgeschnitten werden , son¬
dern wir müssen die Erde bis an die Stell «, wo
diese Triebe aus der Wurzel hervorwachsen , frei¬
machen und dann die Triebe hart an der Wurzel
abschneiden . Sie kommen dann nicht so leicht
wieder.

Bei den älteren Obstbäumen werden vor allen
Dingen di« nach innen wachsenden sowie die sich
kreuzenden und zu dicht stehenden Kronen-
zweige  herausgeschnitten , auch von den soge¬
nannten Eabeltrieben wird einer entfernt . Es ist
stets darauf zu achten , daß Licht , Luft , Regen und
Sonne ins Kroneninnere gelangen können . Beim
Abschneiden der Aeste und Zweig « achte man vor
allen Dingen darauf , daß sie genau am Astring
entfernt werden und nicht etwa Aststümpfe ver¬
bleiben oder anderseits zu tief in den Baum hin-
eingeschnitten wird . Die mit Fruchtholz besetzten
Kronenzweige werden nach Möglichkeit geschont.
Größere Sägewunden werden mit dem Baum-
messer glattgeschnitten und zum besseren Ver¬
wachsen mit Baumwachs . Holzteer oder einer aus
Kuhfladen und Lehm bereiteten Baumsalbe über¬
strichen. So behandelte Obstbäume erfreuen jedes
Kennerauge . .

Bringt cler Januar irn Harten Arbeit?
Ois Vokals IisiDt ; Iclsinrtsr k̂ Iöclis Iio^ ovsrtlgs uncl grübks krntsn ru srrislsn

Noch immer finden wir Gärten , die unbe¬
arbeitet daliegen . Das darf nicht sein ! Denn
diese mangelhafte Bodenpflege ist Schaden an
der nächsten Ernte ! Wer aber nicht alles tut
zur Erntesteigerung , schadet sich und der Allge¬
meinheit , beeinträchtigt deutsches Volksvermögen.
Was wir im Dezember wegen überraschenden
Frostes von unserer Eartenflache noch nicht um¬
gegraben haben , nehmen wir uns jetzt bei dem
wieder offenen Wetter nach eingetretenem Ab¬
trocknen vor , damit auch diese letzten Flächen noch
einige Wochen grob umgestürzt der Witterung
ausgesetzt sind. Der Gartenfreund beobachte jetzt
einmal , wie die anfangs im Oktober und
November so grobschollig umgeworfenen Garten-
flächen jetzt schon durch den Dezemberfrost zer¬
kleinert und „kurz " geworden sind.
Wenn hierauf dann im Februar die Kalkgabe
kommt und sogleich flach eingebracht wird , dann
können wir wohl von einem gut behandelten,
noch nach Wintersende im Frühjahr „lebendigen"
Boden sprechen.

Auch noch Lei einigen Frostgraden können wir
das Umsetzen der Komposthaufen  vor¬
nehmen . Hierbei haben wir jetzt Gelegenheit,
angesammelte Jauchemengen , die den wachsenden
Kulturen in den Vegetationswochen niemals zu¬
träglich sind, zu verwerten , in dem wir diese
Jauche dem Kompost zusetzen bzw. nach und nach
während des Herbstes und Winters auf den
Komposthaufen aufbringen . Wichtig ist die Bei¬
gabe von Kalk  Leim Umarbeiten der Abfall¬
haufen . Bor allem die mit Jauche behandelten

Kompostmassen bedürfen des Kalkzusatzes , da ' der
Kalkanteil zu den einseitigen Stickstosfwerten
der Jauche gering ist. Kalk bereichert den Kom¬
postwert auch nicht nur an Nährstoffwert , sondern
bewirkt vordringlich die schnellere Zersetzung der
Abfallmasse und sorgt für eine gute Boden¬
struktur.

Wir erinnern noch einmal , daß wir von alten,
überjährigen Sämereien Keimproben machen
wollten . Jetzt ist es dann auch zur rechtzeitigen
Samenbestellüng an der Zeit , eine Aufstellung
des benötigten Samen - und Pflanzenbedarfs aus¬
zuarbeiten . Der Bezug dieser Sämereien als
bestes Qualität ? faatgut  vom Samenfach¬
handel sei erstes Gebot jeden Kleingärtners . Der
Kleingärtner arbeitet erst bei Beachtung dieser
ersten Voraussetzung zur erfolgreichen Pflanzen-
kultur auch wirtschaftlich . Wirtschaftlich arbeiten
heißt aber heute , aus kleinster Fläche
hochwertige und große Ernten zu er¬
ringen.  Dies « Pflicht hat auch der Klein¬
gärtner in dem jeden Deutschen zur Beachtung
gestellten Merjahresplan zu erfüllen . „Nicht
Anbauvergrößerung , sondern Lei¬
stungssteigerung je Flächeneinheit"
heißt die Losung im Gartenbau , auch im Klein¬
gartenbau . Zur sparsamen Saatgutberechnung,
sowohl zur Vermeidung einer Saatgutverschwen¬
dung . sowie zur Verhinderung von Kultnrmitz-
erfolgen durch zu dichte Saat - und Pflanz¬
stellung seien nachfolgend die wichtigsten Abstände
unserer Gemüsekulturen bei Aussaat und Pflan¬
zung angegeben:

ismüseart: Auf 10 gm —Gramm Saat:
Bei einem Abstand in der Reihe

Reihenentfernung von ow:
und

Buschbohnen . 220 40 : 40 (Truppflanzung)
Stangenbohnen . . 100 60 : 100 (Truppflanzung)
Erbsen . . . 170 4 : 60 (zwei Reihen auf 1 Beet)
Karotten , Mähren (abgerie-

benes Saatgut , 900 Korn
auf 1 Gramm ) . 2! 20 cm Reihenabstcmd

Kopfsalat . . o . . , 5!! 20 : 25 (200 Pflanzen)
Spinat . . - » , , . 32 30 ow Reihenabstand
Zwiebeln . , . . , . 10 30 cm Reihenabstand
Radieschen . , , , , 10 15 ow Reihenabstand
Gurken . . . , , » » , > 1 30 : 150 (eine Reihe auf 1 Beet)
Kürbis . . , 3 6 Pflanzen
Petersilie . - - - 4 20 ow Reihenabstand

Auf 10 qw - - Anzahl Pflanzen
( -»- Gramm Saat zur Anzucht) : Abstand wie oben:

Rot -, Weiß -, Blumen- und
Rosenkohl . 36 V.« 50 : 50

Kohlrabi . . 160 25 : 30
Kohlrüben . , , , . 75 40 : 40
Porree . . » , , , , - , 200 20 : 25
Sellerie . . . , . . 75 35 : 50
Tomaten . . . - . ° . . 30 '/ .» 120 : 75 (zwei Reihen , 120 ew Abstand)

(Die Angaben sind Durchschnittssätze , die etwas nach Sorten und Samengröße wechseln.)

ImObstbau  denken wir daran , daß bei Frost,
weiter nicht an den Bäumen geschnitten werden
soll, daß vor allem beim Steinobst ein zu früher
Schnitt sich leicht nachteilig auswirken kann . Noch
später auftretende Frosttage können leicht den
bereits schon geschnittenen Baum noch einmal
zurücksetzen, alle Schnittüberlegung
damit hinfällig machen.  Kirschen,
Pfirsiche , auch Pflaumen , Zwetschen , Mirabellen
werden darum am vorteilhaftesten geschnitten,
wenn das Frühjahr mit neuer Saftzirkulation
naht . Wenn das erste Leben sich wieder im Ge¬
webe des Baumes zu regen beginnt , ist die beste
Schnittzeit beim Steinobst . Farbe der Rinde und
Aussehen der Knospen geben uns hier den
genauen Zeitpunkt an . — Wer Veredeln  will,
„werfe jetzt die Baumkronen ab " , d. h. den um-
zuveredelnden Baum in stumpfer Pyramidenform
herunterzuschneiden bis ca. 30 Zentimeter über
die späteren eigentlichen Veredelungsstellen , deren

endgültiger Anschnitt erst zur Veredelüngszeit er¬
folgt zur Erzielung einer saftfrischen Schnitt¬
fläche. Edelreiser sollen schon jetzt geschnitten
werden und werden absonnig in der Erde zum
Einschlag gebracht.

Wir gedenken weiter der Fütterung der
Singvögel.  Aber auch rechtzeitig wollen Nist.
höhlen und Niststeine an Baum und Laube ange¬
bracht werden , denn die kleinen . Brutstätten
suchenden Vögel müssen sich erst an diese neu¬
angebrachten Brutstätten gewöhnen . Nur tech¬
nisch einwandfreie und richtige Nisthöhlen werden
angeschafft und dann in der richtigen Weise an¬
gebracht . Lange nicht alles , was die zoologische
Handlung auf diesem Gebiet führt , ist einwand¬
frei . oft nur teuer und wertlos.  Hier frage
der Kleingartenfreund und Vogelheger seinen
Fachberater . Die Höhlen werden katzensiKer
aufgehängt und mit dem Flugloch , das bestimmte
Maße einhalten muß , nach Südosten  etwas

Dfükre  Buc!si!
sflsnnsn , efts jöjirllcft vsnigsr als 110 kisr Isgsn , ousmsrrsn

Wie im Garten so ist auch auf dem Geflügelhof
der Januar ein arbeitsarmer Monat , so daß der
Geflügelhalter Zeit genug hat , einmal die Ein¬
nahmen mit den Ausgaben zu vergleichen , um an
dem Endergebnis festzustellen , ob sich das ver¬
gangene Jahr gelohnt hat . Um das feststellen zu
können , ist einmal erforderlich , daß für jede
Henne eine sogenannte Legetabelle geführt wird.
Diese Tabellen — ich habe mir diese selbst ange¬
fertigt — stimmen mit der Fußring -Nummer der
einzelnen Hennen Uberein . Di « Legetabelle ist
weiter nichts als ein starkes Stück Papier mit 13
Spalten ; in die 1. Spalte werden die Tage vom
1.- 31. und in die anderen 12 Spalten die Mo¬
nate eingetragen . Oben in die rechte Ecke wird
die Fußring -Nummer geschrieben ; wer mehrere
Rassen hält , kann auch diese mit angeben , z. B.
Rhodeländer Nk 763.

2n diese Legetabellen (sie sind gewissermaßen
das Grundbuch ) , werden die täglich gelegten
Eier eingetragen . Voraussetzung für,eine zuver¬
lässige Buchführung ist, daß mit Fallen¬
nestern  gearbeitet wird . Für die Buchführung
selbst genügt ein kleines , mit einem starken Deckel
versehenes Buch mit entsprechenden Linien, -wie
man solche Bücher in den einschlägigen Geschäften
für wenig Geld erhält . Auf der linken Seite wer¬
den die Einnahmen  aus dem Verkauf von
Eiern , Vruteiern , Küken , Zucht - und Schlacht-
geflügel usw. eingetragen — selbstverständlich
auch die im eigenen Haushalt verbrauchten Eier
usw. —, auf di« rechte Seite kommen die Aus¬
gaben für Futter , Einstreu . Ankauk von Zucht¬
hähnen oder Zuchthennen , kurzum all« Aus¬
gaben,  die für  das Hühnervolk gemacht wur¬
den . Die vollen Seiten werden zusammengezählt
und die Endposten auf die neuen Seiten über¬
tragen.

am
lediglich

abzuziehen und weiß dann , ob seine Arbeit von
Erfolg gekrönt war oder nicht . Ich wünsche auf
jeden Fall allen meinen Züchterkollegen , daß die
Einnahmen -Seite einen größeren Betrag als die
Ausgaben -Seite ausweist und dadurch die er¬
freuliche Feststellung gemacht werden kann , daß
aus der Geflügelhaltung ein Reingewinn
herausgewirtschaftet wurde . Er wird um so
größer sein, je mehr die eigenen Abfälle aus
Küche und Haus für die Hühner nutzbringend
verwertet worden sind. Bezüglich der obenerwähn¬
ten Legetabellen sei noch bemerkt , daß sie jeder¬
zeit ein Urteil darüber abzugeben gestatten , ob
eine Henne ihr Futter noch verdient , oder ob sie
reis für den Kochtopf ist. Hennen , die jährlich
weniger als 110 Eier legen , sollen nicht weiter
gehalten werden . Sckn.

Zcliisrsri 6sr örutsisr

Rechtzeitiges „Schieren " d. h. Durchleuchten der
Vruteier ist auch „Kampf dem Verderb " . Denn
es gilt festzustellen , ob aus dem Ei ein Küchlein
schlupft oder Nicht, Im letzteren Falle können
nämlich die betreffenden Eier noch im Haushalt
oder zur späteren Kükenfütterung Verwendung
finden , wogegen die Eier , wenn sie wieder unter
die Vrüterin getan werden , nach Beendigung des
Brutgeschäftes für jeden Zweck untauglich ge¬
worden sind.

Es hat daher jeder  Geflügelhalter die Pflicht
die untergelegten Eier vom 6. bis 8. Tatze bei
Hühnern und Enten und am 10. Tage bei Gänsen
und Truthühnern zu durchleuchten.  Ein
völlig klares Ei ist unbefruchtet , bei einem gut
befruchteten Ei nimmt man den Embryo in Form
eines dunklen Punktes wahr ; das Ei ist von
feinen Blutadern durchzogen , der untere Teil des
Eies zeigt eine feine Schattierung . Die faulge-
brllteten Eier zeigen auch den dunklen Punkt doch
fehlen die Blutäderchen . Sie sind ebenso wie die
Eier , bei denen der Keim nicht zu sehen und der
Eiinhalt dunkel ist. zu vernichten . Die Prüfung
der Bruteier muß natürlich geschehen, wenn die
Brüter !» das Nest verlassen hat.

Einen Apparat  zum Durchleuchten kann sich
jeder Siedler ohne  Kosten selbst herstellen , denn
ein Stück schwarzer ober schwarz gemachter Pappe,
das sich rollen läßt und eine Kllchenlampe sind
wohl in jedem Haushalt vorhanden . In die
Pappe schneidet man an der Stelle , wo das Licht
brennt , ein etwa eigroßes Loch. Nun wirb aus der
Pappe eine Rolle gemacht ; einen Boden und einen
Deckel braucht sie nicht , sie ist also oben und unten
offen.  Diese Rolle wird nunmehr über die in¬
zwischen angebrannte Lampe gestülpt und man hat
sich auf diese Weis« den einfachsten und billigsten
Apparat zum Durchleuchten der Eier geschaffen.
Die Eier hält man vor die bereits erwähnte
Leffnung und kann nun ohne weiteres feststellen,
ob das Ei befruchtet ist oder nicht . Die Durchleuch¬
tung mutz natürlich in einem dunklen  Raume
geschehen. Dr . W.

Immer melir V/irlscliostsIconmclisn
Um die Wirtschaftlichkeit der Kaninchenzucht zu

heben , wirbt der Reichsverband Deut-
scher Kleintierzüchter  besonders für die
Haltung der Leistungsrassen , jener mittelschwsren
Rassen , die am leichtesten aus Abfällen zu mästen
sind, und deren Felle am Rauchwarenmarkt am
häufigsten verlangt werden . Es sind dies die
Wiener , die Deutschen Widder , die
Französischen Silber , die Deutschen
Großsilber , Groß - und Klein - Thin-
chillaund  besonders die Angorakaninchen
die , statt des Felles die wertvolle Angorawolle
liefern . Diese Rassen verbreiten sich in den letzten
Jahren in erfreulichem Maße . Ihr Anteil ' am
Gssamtbestand betrug 1035 nur 28,8 v. H„ 1936
aber bereits 62,7 v. ,H. und 1037 gar 80,4 o. H.
Dabei hat die Zahl der Kaninchen in Deutschland
im letzten Jahre etwa um 2 Millionen auf 10
Millionen Stück zugenommen . Der Wert , den die
Kaninchenzucht 1937 aufbrachte , beträgt 120 bis
125 Millionen Reichsmark . — Um besonders die
Angorazucht  zu fördern , gibt das Reich
über die auch bei anderen Rassen gegebenen Zu¬
schüsse für Stallbauten und Rammlerbelchaffung
hinaus noch Beihilfen  in Höhe von 3 Reichs¬
mark Seim Ankauf von Angorahäsinnen Bei der
Reichsfachgruppe Kaninchenzüchter (Berlin SW11.
Dessauer Straße 23) liegen noch zahlreiche Ange¬
bote über Angorahäsinnen vor , die auf Kauf¬
lustige warten . Die Reichsfachgruppe versendet auf
Anfrag « Listen der Angebot «.

chräg vornüber geneigt , damit Regen und Feuch¬
tigkeit ferngehalten werden.

Noch ist Winterszeit und letzte Frist der
arbeitsruhigeren Wintertage . An den Abenden
ist noch so recht Zeit . in Fachbüchern . Fach¬
zeitschriften und Preislisten zu
lesen,  sich alte Erfahrungen von anderen
Kleingärtnern zunutze zu mache» und neue
Erfahrung ?» der praktischen Versuchsarbeit
auch für sich selbst auszuwerten . Des
Kleingärtners und Gartenfreundes Garten,
tätigkeit und Eartenerfolg beginnt hier beim auf¬
merksamen Durchackern seines Fachschrifttums und
erfährt seine Ergänzung und Vervollständigung
durch die praktischen Vortrage an seinen Fach¬
beratungsabenden in den Kleingärtnervereinen.
Darum : Fachbücher lesen , die Fach¬
beratung nutzen.  IVilli bliillsr.

Die Daumdänolsr
Sie sind ein notwendiges Uebel . Man bringe

sie praktisch an und schaue sie immer wieder
gründlich nach. Jeder Baum , der gepflanzt wird,
begehrt zunächst ein loses  Band , damit er an
dem Pfahl locker hängt und sich mit der Pflanz¬
erde setzen kann . In diesem Fall genügt ein sog.
O -Vand . Ist der Baum aber eingewurzelt , dann
braucht er ein Band , das den Baum am Pfahl
festhält . Da eignet sich die erste Baumbandform
nicht mehr . Das Band in Form einer „8" ist dann
schon besser : aber noch besser schlingt man das
Band zuerst um den Baum . als ob man diesen
binden wollte , und darnach erst um den Pfahl.
Der Baum kann dann nicht mehr viel nachgeben
und ist so gegen den Sturm gefeit.

Eigentlich sollte man jedem Baum zwei  Bän¬
der geben : das obere knapp unter dem Pfähl¬
ende und das untere etwa 20—25 Zentimeter
tiefer , aber nie — wie das so oft geschieht — in
der Baummitte ! Reißt das obere , so bietet das
zweite einen guten Notersatz , eins Stütze . Wei-
denbänder lohnen sich stets , wenn man sie auch
alljährlich erneuern muß . Korkdrahtbänder ver¬
dienen alle Empfehlung . Schmale Fahrradman¬
telstreifen sind nicht zu verachten . Wo Baumbän¬
der Nagel erfordern , sind sie zu teuer.

Wie weit e!er Baum?
Xlsln« ftlotftsmotlltK«I 8rnnn-

Zcftattvntöllsroroslt
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Beim Fällen großer , zuweilen auch frei stehen-
der Bäume ist es oft wichtig , die Größe eines
Baumes mit «iniger Sicherheit vor dem Fällen
festzustellen . Dies noch besonders wenn sich in der
Nähe Gegenstände befinden , die durch den fallen¬
den Baum zerschmettert werden können , wie Kop¬
pelzäune . Fernsprechleitungen , Dächer usw. Ein¬
fach und doch sehr genau kann man die Größe
des Baumes bei Sonnenschein durch den von ihm
geworfenen Schatten berechnen . Man stellt zu
diesem Zweck einen Stab von 1 Meter Länge hm
und mißt den Schatten , den derselbe wirst . Gleich¬
zeitig mißt man die Länge des Vaumschattens.
Durch einfache Teilung der Baumschattenlänge
durch die Stabschattenlänge erhält man die Höhe
des Baumes . Baumschatten z. Ä . 24 Meter lang:
Stabschatten 1,2 Meter gleich 20 Meter Vaum-
höhe.

Wenn nun aber die Sonne nicht scheint, was im
Winter zur Zeit des Baumfällens des öfteren
vorkommt , helfen sich Forstarbeiter auf die fol¬
gende einfache Art und Weife . Ein geschmeidiger,

normal emr junger Rann
mutmaßlich«» Entfernung mit d«m Rück«» zwar
Baum hin, bückt

m Beine

stellt st» in
n» Rücken;

v«

steht̂ urch sein«
zur

kenn dies nicht gleich beim erstenmal glückt, d. h.
wenn der junge Mann die Baumspttze nicht gleich
sehen kann , wechselt er den Standort so lange , bis
er gerade di« Baumstütze erblickt . Bi » zu dieser
Stelle wird der Baum fallen , weil man auf diese
ganz einfache Art und Weise das Ende der
Grundlinie eines rechtwinkligen Dreiecks gefun¬
den hat , das in der Höhe vom Fußpunkt Baum¬
stamm bis zum Gipfelpunkt begrenzt wird . Will

Hohe des Baumes wissen, schreitet man
vom Standort des

man die Höhe des Baumes wissen, schreitet man
ganz einfach die En
Mannes bis zum Fuß des Stammes ab . Aus der
Zeichnung ist alles ganz klar ersichtlich. Es kann
natürlich vorkommen daß die Entfernung bei den
ersten Versuchen nicht genau stimmt,
Standort der P '
verschieden aus
stimmt die Entfernung jedoch ziemli

da der
Person je nach dem Bücken etwas
sfallen wird . bei einiger Uebung

genau.

Frukjclkrs -Preisverzeicknisse
clurckseken

An den Winterabenden ist es für den Garten¬
freund und im Familienkreis eine anregende Be¬
schäftigung , den Frühjahrs - Bestellungs-
plan für den Garten festzulegen.  Aus
der Ertragsrechnung , die für jeden Nutzgarten ge¬
führt werben sollte , ist zu ersehen , ob ' die letzt¬
jährige Ernte befriedigt hat oder welche Miß¬
erfolge dabei aufgetreten sind. Außer von der
Beschaffenheit und Bearbeitung des Bodens,
Düngung und geregelter Pflege , Ausnutzung der
verfügbaren Flächen durch Fruchtfolge und Frucht¬
wechsel, hängt das Ergebnis im einzelnen mcht zu,
letzt davon ab , daß keim- und wuchsfähiges sowie
sortenechtes Saat - und Pflanzgut verwendet wird.

Die Bezugsstelien sind erfreulicherweise bemüht,
den hierfür zu stellenden Anforderungen gerecht
zu werden , ẑn hübsch bebilderten Verzeichnissen
werden ihre Erzeugnisse den Beziehern vorgeführt.
Sie begnügen sich auch meistens nicht mit der
bloßen Anpreisung , sondern sie gehen dem An-
baner mit wertvollen Ratschlägen zur Hand , die
besonders für den Neuling auf diesem Gebiete
nützlich sind. Vorangeschickt werden gewöhnlich die
Lieferungsbedingungen , die man durchlesen soll.
Der Samen - und Pflanzguteinkauf ist Vertrauens»
äche ; durch die vom Reichsnährstand und der

eichsregierung getroffenen verschiedenen An." en und -ein-
ertrauensver-

. . . Abnehmern
immer mehr erhöht werden.

Beim Durchblättern der Verzeichnisse ist anzu¬
erkennen , daß die Lieferstellen dieses wichtige
Werbemittel erweitern und dadurch noch wert¬
voller und — nicht für den Anfänger — lesens¬
wert gemacht haben . Für den Gemüzebedarf eines
Gartens von bestimmter Größe werden z. B . dem
Haushalt angepaßte Zusammenstellungen ange¬
boten ; man wird sie auch zu Eeschenkzwecken be¬
nutzen können . Wer einen Versuch mit neuem Ee-
müsesamen unternehmen will , findet dafür eine
besondere Auswahl . Auch für Küchcnkräuter . die
mit wenig Platz in einer Eartenecke vorlieb¬
nehmen und meistens nur bescheidene Badenan-
sprllche stellen , besteht diese vereinfachte Bezugs¬
weise. Sehr wertvoll sind die Kulturanweisung 'en,
die entweder abgedruckt sind oder den Lieferungen
auf Wunsch beigegeben werden ; bei der Aussaat
oder Verpflanzung sind naturgemäß die klimati¬
schen und Witterungsverhältnisse sowie Lage und
Standort zu berücksichtigen. Für Aussaaten werden
jahreszeitliche Anweisungen gegeben , !ei es zu
Vorkulturen ins Mistbeet , in Handkästen , Töpfen
oder Schalen oder ins Freiland , ebenso für die Be¬
handlung frisch eingekommener Pflanzensendungen
und ihrer Pflanzweise

In diesem Frühjahr werden , entsprechend der
Verordnung der Reichsregierung , in vielen Gärten
Neupflanzungen von Ob st bäumen
vorzunehmen se»n. auch die Beerensträucher wird
man »««»»»hren und in ihren Sorten verbessern

wollen . Di « Frllhjahrsverzeichniss « bieten hierfür
einen vorzüglichen Ueberblick und eine gute Aus¬
wahl . 2n einigen Verzeichnissen bemerkten wir.
daß die Obstsorten nach der Reifezeit und Haltbar¬
keitsdauer geordnet aufgeführt werden , ebenso
nach den Sortenlisten der einzelnen Landesbauern¬
schaften empfehlenswerte Obstsorten für Haus¬
gärten , geordnet nach deutschen Gauen . Nach den
angegebenen -Reifezeiten und der Haltbarkeits¬
dauer kann sich der Bezieher bei Neupflanzungen
richten , wenn er seinen Obstgarten so bepflanzen
will , daß er sowohl Frühobst wie Dauerware ern.
len kann . Die Angebote werden auch dazu veran¬
lassen , daß bisher nicht angebaute Sorten von
Veerenobst angepflanzt werden , für die noch ge.
eignete Plätze frei sind, z. V. neben Johann 'is-
beeren und Stachelbeeren auch noch die sehr be¬
liebt gewordenen Monats -Erdbeeren , ferner Him¬
beeren , Brombeeren , sowie zur Abdeckung von
kahlen Hausflächen u >w . Weinreben , an deren
Früchten man bei guter Behandlung seine Freude
haben wird.

Marktordnung im Gartenbau
Sie ist besonders schwierig , weil die Obst - und

Eemüsearten oft leicht verderblich sind und ihre
Erntemenge stark schwankt. Ohne Marktordnung
würde ein großer Teil der Erzeugung verderben,
weil der einzelne Anbauer gar nicht die Ueber¬
sicht haben kann , wo ein Erzeugnis am nötigsten
gebraucht wird und folglich am wertvollsten ist.

Die Marktordnung stützt sich besonders auf ihr«
Bezirksabgabe st eklen.  Sie sind Treuhän¬
der der Erzeuger und haften für den Absatz der
gesamten marktfähigen Ware . Diese muß einheit¬
lich sortiert -und verpackt , den Bezirksabgabestel¬
len angeliefert werden.

Das ist schon deswegen geboten , weil biswei¬
len Fernversand nötig wird , der ohne einheitlich«
Eütebegriffe nicht auskommen kann . Beste Auf¬
machung der Ware ist für unsere Erzeuger ferner
eine glatte Notwendigkeit , weil sie auch in Zu¬
kunft auf unseren eigenen Märkten mit der aus¬
ländischen Konkurrenz rechnen müssen.

Hierfür nur ein Beispiel : Auf dem Berliner
Großmarkt stammt leider noch weit über die
Hälfte der Erzeugnisse aus dem Ausland . Sie
kommen in tadelloser Einheitlichkeit zu uns her¬
ein . Unsere Eüteverbesserung der Ware und ihrer
Aufmachung ist also einfachste Notwehr.

Es geht allgemein darum , die Bevölkerung mit
Gartenbauerzeugnissen ausreichend und preiswert
zu versorgen , aber auch das Bestehen der Betriebe
zu sichern. Hierzu gehört auch der Verteiler,
der die Ware schnell und billig an den Ver¬
braucher bringt und der Verärüeiter  der
einen genügenden Vorrat für knappe sieiten
ichaffen mutz.

' .. Sie alle sind ihres gerechten Lohneswert. denn
Ue arbeiten ja für das Volks ganze.
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Oeckoreli

Handtasche m. In¬
halt u. Geldbörse
am 12. Jan . von
Römerstr. b. Fehr-
seld.. Gegen Be-
lohng. abzugeben
ttichthosenst. 5« I l.

Nach schwerem, mit grosser Geduld ertrage¬
nem Leiden entschlief heute sanft und ruhig
unsere inniggelicbte Tochter und Großtochter

Ottilie Möller
im blühenden Alter von 21 Jahren.

In tiefster Trauer im Namen der Hinter¬
bliebenen :

Frau Vertha Möller,
geb. Straßburg

Th. Stratzburg,
PostsekretSr <r. D.

Bremen — Hassel, 11. 1. 38.
Nordstratze 84, z. Z. Hohenzollernstr. 17

Die Aufbahrung ist. im Beerdigung?-Institut
„Pietät ", Hirmboldtstr. ISO, erfolgt. Die Trauer-
seier findet Sonnabend , 15. Januar , 14»/, Uhr,
in Hassel (Kreis Erasschast Hoya) im Trauer¬
hause statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnachne

sowie für die reichen Blumenspenden beim
leben unseres lieben, treusorgenden Vaters und
Großvaters , Herrn

Nieolaus Jacobs
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Be¬
kannten, der Liedertafel Bremer Fleischer sowie
Herrn Pastor Finke für die trostreichen Worte
am Sarge des Entschlafenen unseren innigsten
Dank.

Familie Otto Krause,
Familie Tarl LiHrs.

Plötzlichund unerwartet verstarbheute früh im
60. Lebensjahre unser lieber Vater, Schwiegervater
und Großvater Direktor

» » her Iietrilh
In tiefer Trauer:

Lotte Diener,geb.Dietrich
Dr . Willy Diener
und Enkelkinder

Bremen, Parkallee47, den l2. Januar 1938

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 15. Ja¬

nuar , SV- Uhr , im Krematorium statt.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs -Jnsti-

tut „Pietät " . Humboldtstraße 19Ü. Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater , unser Bru¬
der, Schwager und Onkel, Herr

Alfred Stehmeier
Hilfsaufseher i. R.

ist am 10. Januar 1938 im 66. Lebensjahre
nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Metta Stehmeier , geb. Pundscuk
Johann Stehmeier mkd Frau,

geb. Theilmann , Notdenham
Hermann Stehmeier und Frau

geb. Semmler , Sebaldsbrück
Rudolf Hamk und Fra»

geb. Stehmeier , Solingen
Alfred Stehmeier und Frau

geb. Baker
Wilhelm Stehmeier und Frau

geb. Busch
und all « Angehörige ».

Die Trauerfeier sinket am Freitag,  14 . Ja¬
nuar , 14.30 Uhr, im Trauerhause , Habenhauser
Dorsstraße 33, statt.

Heute morgen entschliefnach kurzer Krankheit unser
Vorstandsmitglied

Herr Direktor

Walther Dietrich
im 60. Lebensjahre.

Seit über 30 Jahren hat der Entschlafene seine Tätigkeit
unserem Werke in rastloser Arbeit gewidmet und gehörte seit
17 Jahren dem BorstandeunsererGesellschaft an. Wir betrauern
in ihm einen von unS allen hochverehrtenMann, der in un¬
ermüdlicher Schaffenskraft sein Leben in den Dienst unserer
Gesellschaft gestellthat. Wir werden dem Verstorbenenstets ein
ehrendes Gedenken bewahren.

Die Trauerfeierfindet am Sonnabend, 15. Januar 1938,
um 9.30 Uhr im Krematoriumdes RienSbergerFriedhofes statt.

Bremen,  den 12. Januar 1938.

Aufsichtsrat, Vorstand und Gefolgschaft
der Atlas -Werke

Aktiengesellschaft

; «M »-
AlllKWkll

liefert schnell und preis«
wett dir Druckerei der

Bremer Zeitung
Geerrn 8-8 Ans iiHA.

Hm-Mirler,r7i
Denn sie wüßte,j

wie schnell und doch^
schonend lstli verölte Über-
anzüge , Hosen , Arbeits - i
Hemden, ssutztücher usw.s
säubert,sie würde sich nicht s
mehr mit veralteten Rei¬
nigungsmethoden ab¬
plagen ! — Und was für^
Ihre Frau gilt , gilt nicht ^
weniger für alle,  die 1
schmutzige Berusswäsche i
waschen muffen, ldki ist da !

^ wirklich ein ebenso billiger
wiozmverläffiger Helfer!

wissenSt « adrig«»» schon,
»atz ara eins» btSg» und
oorjdgiiche» Reinigung»
Mittel für verölt»and stark
verschmutz»» ytinbeist?

Statt x « rto«

Nach kurzer Krankheit entschlief heute un¬
sere liebe Mutter

Anna Knck
geb. Armerding

im Al ter von SS Jahr ««.
In tiefer Tran « :

Dr . für . Serh . Kück und Fra »,
Gertrud , geb. Deicke

Wilhelm Kück.
Bremen , den 16. Januar 1938.

Hnmbvldtstratze68
Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerseier findet am Freitag , dem 14. Ja¬

nuar , vor mittags 10.3« Uhr, im Krematorium
statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute mein« imrigstgeliebte Frau , meine
herzensgute Tochter, unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante.

HM AlberM
geb. Dürkop

im 48. Lebensjahr «.
In tiefer Trauer:

Ludwig Mberding,
Minna DLrkop
and Angehörige.

Bremen , den 12. Januar 1938.
Brinkstraß« 72
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Nordlicht", H. Schomaker, Wattburgstr . 39.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , 8»/r Uhr,

in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
LrieL ös V7e» «l

- kllacbk.
Seewenjcstrah« 77

T-leion 812 91

» «kroß»

^ »Ich», «,
W888llM

biobswcsic .22/38
Islsl -m 54271

' ^ stÄrc/ie ' ^ "

Feeibankfleisch. Freitag , 14. Ja¬
nuar 1938, rot« Karten , Nr . 6001 bis
«80«. -/»leg 20—40 Rps. 10- 1« Uhr.
Vettaus ohne Karten findet nicht statt.

Semeinhritlteilung und Verkoppelung
in der Gemeinde Habenhausen

Hur Vollziehung der Gemcinheits-rkurteilungs - und BerkoppelungSurkunoe
wird Termin angesetzt auf
Dienstag , d. 18. Januar 1088,16Uhr,
im Katasteramt , Kaiserstr. Nr. 20/22,
2 Treppen , Zimmer Nr . 23.

Zu diesem Termin werden die Teil¬
nehmer der Gemeinheitsteilung und
Verkoppelung gemäß K 66 des Ge¬
setzes vom 18. Juli 1899, die Ver¬
kuppelungen und Gemeinheitsteilun¬
gen im Landgebiet betreffend, in der
Fassung des Gesetzes vom 2. Mai
IS3b (Gesetzbl. S . 79), unter dem
Rechtsnachteil geladen, daß sür die
Ausbleibenden die Urkunde als voll¬
zogen angenommen werden soll.

13. 1. 1938. Das Katasteramt.

Berdingung
Die Lieferung und der Einbau von

5500 obm Sandboden einschl. Neben¬
arbeiten für den Stratzendamm der
neu anzulegenden Bcrbindungskurvc
zwischen der Kirchbuchtingerund Huch-
tinger Heerstraße sollen vergeben wer¬
den.

Ausschreibungsunterlagen für 1,7«
Reichsmark bei der Zentralkasse des
Bauhofs, Bremen, Herrlichkeit 18,
Zimmer 3, erhältlich,

isterminEinreichiingstermin und Angebots-
verlesung: Sonnabend , den 22. Ja¬
nuar 1038, 11 Uhr, Bauhof, Zim¬
mer Nr . II.
Amt sür Straßen - und Brückenbau.

SieuersSulkige!
OessentlicheMahnung.

Die bis zum 10. d. Mts . sällig ge¬
wordenen Vorauszahlungen ,Abschluß-
zahlungen und gestundeten Beträge
sowie die Umsatzsteuer und die Til-
gungsbeträge für gewährte Ehe¬
standsdarlehen sind von einigen
Steuerpflichtigen noch nicht entrichtet
worden. Es ergeht daher an diese die
öffentliche Aufsorderung, die Rück¬
stände zuzüglich etwa entstandener
Säumniszufchläge bei dem zuständi¬
gen Finanzamt sofort zu entrichten.
Wird die Zahlung nicht binnen einer
Woche geleistet, erfolgt ohne weiteres
die Zwangsbeitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahme werden
vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Bremen, 13. Januar 1938.
Finanzämter

Bremen-Mitte, -Ost. -West.

/Nr . 3) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in 0 keine GewShrl
Bremen, den 12. Januar 1938.

Neueintragungen:
719. Ellebrecht L Eo., Bremen (Be¬

handlung und Spedition von Baum¬
wolle, Baumwollbörse Z. 619), Kom-
manditgesellschast, begonnen am 1.
Januar 1938 unter Beteiligung
zwei Kommanditisten. Persönlich

von
has¬

tender Gesellschafter ist der Kauf¬
mann Gerhard Gustav Ellebrccht in
Bremen . An Carl Louis Knapp in
Bremen Ist Prokura erteilt.

720. Schessler 3- Heuer, Bremen
(Handel mit landwirtschaftlichen Er-
eugnissen und Bedarssstosfcn, insbe-
ondere der Großhandel und die Ein-
uhr von Brot - und Futtergetreide,
Futtermitteln , Sämereien und ver¬

wandten Artikeln, Langenstr. 139/140).
Offene Handelsgesellschaft, begonnen
am 15. Dezemer 1937. Gesellschafter
sind die hiesigen Kaufleute August
Alexander Walter Scheffler und Hein¬
rich Wilhelm Otto Heuer.

711. Deutsche Cement-Industrie H.
Kellner L Co., Bremen (Waller Heer¬
straße 56). Kommanditgesellschaft, be¬
gonnen am 12. Januar 1938 unter
Beteiligung eines Kommanditisten in¬
folge Umwandlung der Firma Deutsche
Cement-Industrie A.G. aus Grund
des Gesetzes vom 5. Juli 1934
und der Durchführungsverordnungen.

haftende GesellschaftersindPersönlich
der Baumeister Hermann Kellner und
der Bauingenieur Henry Kellner,
beide in Bremen, Von Amts wegen.

Veränderungen:
8 . . 366. Heine. Bremer, Bremen

(Domshos 14, 15). Georg Hermann
Bremer ist am 4. Februar 1937 ver¬
storben. Seitdem führten die ver¬
bliebenen Gesellschafter das Geschäft
unter unveränderter Firma fort. Am
l . Januar 1938 sind die hiesigen
Kaufleute Walter Bremer und Karl
Wilhelm Bremer als Gesellschafter
eingetreten. Die an W. Bremer und
K. W. Bremer erteilten Prokuren
sind erloschen.

714. Hanseatische Elektrobau-Gejcll-
schast Ewald Paul , Bremen (Lan-
genftraße 124). An Heinrich Jser-
mann in Bremen ist Prokura erteilt.

70h. Elfers L Jollasse, Bremen
(Bahnhosstratze 35). An Bruno Hein¬
rich Karl Eriesing in Bremen ist
Prokura erteilt.

578. Teutsche Bau -Aktiengesellschaft.
NiederlassungBremen, Bremen (Söge-
stratze 23). Josef Bücherl ist nicht
mehr Vorstandsmitglied. Der Regie¬
rungsbaurat a. T . Dr. Paul Erb¬
stück in Berlin ist zum Dorstands-
mitgliede bestellt. Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht: Die Ein¬
tragung im Handelsregister des Ge¬
richts des Sitzes in Berlin ist erfolgt
und in Nr . 287 des Teutschen Reichs¬
airzeigers vom 13. Dezember 1937
bekanntgemacht.

R 200II . Franz Neps 3- Leiden-
berg, Bremen (Freihafen I). Mit Wir¬
kung vom 31. Dezember 1937 ist
Franz Joseph Rcps senior als Gesell¬
schafter ausgeschieden.

L 217 11. G. Kempcr, Bremen
(Freihafen I). Der Kausmann Richard
Gottfried Fritz Kempcr in Bremen
ist als Gesellschaftereingetreten . Seit
dem 1. Januar 1938 ossene Handels¬
gesellschaft. Die an E. H. F . Kem-
per Ehesrau, geborene Falldors, und
R. G. F . Kemper erteilten Prokuren
find erloschen.

IV. 281. Fr . Wachsmuth, Bremen
(A. d. Häfen). An Axel Hermann
Andreas Sigfricd Lenderoth in Bre¬
men ist unter Erlöschen der Gesamt-
prokura Einzclprokura erteilt.

8 . 1551 II . Wilhelm Schreiber,
Bremen (Dechanatstraße l b/v). An
Minna Gesine Repty in Bremen ist
Prokura erteilt.

692. Becker3- Otten, Bremen (Holz¬
hasen Platz 9a/b ). Der Kausmann
Johannes Küster in Bremen ist als
persönlich haftender Gesellschafterein¬
getreten. Eine Kommanditistin ist
ausgeschieden. Seit dem 24. Dezem¬
ber 1937 ossene Handelsgesellschaft.

I?. 80II . Ernst Flicke, Bremen
(Sögestraße 27). Das Geschäft ist an
den Einzelhändler Walter Friedrich
Hugo Fricke in Bremen veräußert.
Dieser sührt es unter unveränderter
Firma fort.

K. 238. Karl Joh . Klingenberg
3r Lo., Bremen (Obernstraße 62-66).
An Raimund Heinrich Hehmsoth in
Bremen ist in der Weise Prokura
erteilt , daß er berechtigt ist, die Fir¬
ma in Gemeinschaftmit einem ande¬
ren Prokuristen zu vertreten.

B. 448. Eapt . H. Bchrens, Bre¬
men (Neustadtsgüterbahnhos 9—11).
Mit Wirkung vom l . Oktober 1937
ist der Kaufmann Henrich Reinhard
Wehren« als Gesellschafterausgeschie¬

den. Die Gesellschaft ist ausgelöst.
Der verbleibendeGesellschafterH. A.. . . . -

Kahle sührt das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passi¬
ven und unter unveränderter Firma
sort.

II. 555II . Edward T. Robertson
3c Son , Bremen (Wachtstraße 27, 28).
An Jesse Förster Beattie in Bremen
ist Prokura erteilt.

691. Dowaldwerkc Adolph Dowald,
Bremen (A. d. Brake 9). Es ist ein
Kommanditist eingetreten. An Carl
Emil Becker-Towald in Bremen ist
Prokura erteilt.

Ll. 331II . Meyer 3c Bull , Bremen
(Baumstraße 55). Mit Wirkung vom
1. Januar 1938 ist der Bauingenieur
Ernst Gustav August Pape in Bre¬
men als persönlich haftender Gesell¬
schafter eingetreten , gleichzeitig ist
Franz Philipp Meißner Witwe, Ma¬
rie Sophie, geborene Messet«, als
persönlich haftend« Inhaberin aus¬
geschieden und eine Kommanditistin
eingetreten. Seit dem 1. Januar 1938
Kommanditgesellschaft.

II . 21. Hossmann 3r Leisewitz, Bre¬
men (Martiniftr . 41a). Es ist ein
Kommanditist ausgeschieden und der
Kausmann Max Frode Halle in Bre¬
men als persönlich hastender Gesell¬
schafter eingetreten.

82. I . Meinten , Bremen . (B. d.
Steintor 162/64). Es sind zwei Kom¬
manditisten ausgeschieden. Der Kaus¬
mann Leopold Strauch in Bremen
ist als persönlich hastender Gesell¬
schafter eingetreten . Seit dem 5. Juti
1937 offene Handelsgesellschaft. Die
an W. Warneke erteilte Prokura ist
erloschen.

v . 3511. Deutsche Cement-Industrie
A. G„ Bremen (Waller Heerstraße 55).
In der Hauptversammlung vom 29.
Dezember 1937 ist gemäß Gesetzvom
5. Juli 1934 und den Durchführungs¬
verordnungen die Errichtung einer
Kommanditgesellschaftunter der Fir¬
ma Deutsche Cement-Industrie H.
Kellner 3- Co. mit dem Sitze in
Bremen und zugleich die Umwand¬
lung dieser Aktiengesellschaft durch
Uebertragung ihres Vermögens auf
die neu errichtete Kommanditgesell¬
schaft beschlossen. Die Firma der Ak¬
tiengesellschaftist erloschen. Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Den
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlussesin das Han¬
delsregister zu diesem Zweckemelden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

att -rwäctllyeti AMäccie »»

Handelsregister.
Für die Angaben in () kern« Gewähr!

Amtsgericht Achtln.
Achinr den 30. Dezember 1937.

E r l ö s che n :>
L 17: Rieke's Honigkuchen- und

Conditvreiwaren -Fabrik, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung, Achim

Durch Beschluß der Gssellschastcr-
versammlung vom 22. Dezember 1937
ist die Gesellschaftgemäß Gesetzvom
5. IM 1934 durch Errichtung einer
Kommanditgesellschaft unter der
F 'rma „Rieke's Honigkuchensabrik
Marschhnilsen L Nicke Kommandit¬
gesellschaft" mit dem Sitz in Achim
und durch gleichzeitige Uebertragung
ihres Vermögens auf diese Komman¬
ditgesellschaftumgewandelt. AIs nicht
eingetragen wird hierzu bckauntgc-
nlacht: Den Gläubigern der Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , die
sich binnen sechs Monaten nach dieser
Bekanntmachung zu diesem Zlvcck
melden, ist Sicherheit zu leisten, so-
lvelt sie nicht Befriedigung verlangenkönnen.

N c » e i n t r a g u n g :
281: Rieke's Honigkiicheiisabrik

Marsch Hanse ii 3c Nieke Kommandit¬
gesellschaft, Achim (Back- und Kvn-

ditoveiwaren, GaSwevkstvatz« 044).
Kommanditgesellschaftseit dein 30. De-

IÜ37. Persönlich haftende Ge¬
sellschafter sind die Kaufleute Carl
" oft.Marschhansen und Allbert Nieke, beide
in Achim. Wbeit Rseke ist nur in
Gemeinschaft mit einem anderen per¬
sönlich haftenden Gesellschafter xnr
Vertretung der Gesellschaft ermäch¬
tigt . Zwei Kvmmandit 'sten find be¬
teiligt.

Handelsregister.
Amtsgericht Achim.
Achim, den 7. Januar 1938,

Verändernngen:
L 281: Riekc'S Honigkuchenfabrik

Marschhausen 3c Rieke, Komimiandit-
gssellschastin Achim: In die Gesell¬
schaft sind 6. weitere Kommandit ' sten
eingetreten.

Heute,  20 Uhr , Do .-Er . v
Ende ungef . 22 .30 UhrIN» Will»

M » . 8 . Piicclnt
^ Fr ., 20 Uhr , St .-Snr ., 6. Borst.

Er . kl

1 . « Voksinv s
v. G . Pucclni

Sbd ., 20 Uhr . Sbd .-Gr . 8
Uraufführung

Gleichzeitig mit den Staats¬
theatern Dresden , Kassel,

Nationaltheater Mannheim

Losssnuns
mit

VIriks
Komödie v. Sigmund Grafs

Srdsiispleldaiis
ttsuls , vonnsrrtsg
8 Ulir, knclo 10.30, 11. 3o.-Vo.

AuttM c/aire Tvürlef

Lm gsnrvr»er!
krsitsg : 8srlo S/11
Lonnudsncl un«t Sonntsg:

SarlqM t/aiie M/rkesi

Lm gsnrkr Kerl
Sonnlsg , nsckm . 4 Ubr V

lum islrtsn kvlsls

V/s »ksr I ' Iisäsr
(Klolns k>lsiks)

LklivllSrs äsr
Srsmsr kolsnämükls L .6 . . Lrsmsnl

8» »takt nood ein Kestpoitmr Xktiev au »,
l^ lr bitten ckte un » unbekannten Aktionäre,
sieb bet un » rn melkten.

Srsmsr koianämükls

Lrllng L Lo.

Zwangs¬
versteigerung

Freitag,  14 . J «m«ar 1938,
norm. 10 Uhr, Königstratze 11:

1 Motorrad , 1 Schaub- und 1 Loewe-
Radiogerät , 1 Büfett , 1 Kredenz
1 Standuhr , 1 Nähmaschine, 2 Musik¬
instrumente , 1 gr . Spiegel, div. Tisch
levhandwertszeiig u. anderes. — Fer¬
ner in Pfandsachen gemäß 8 1234
BEB .: Kleiderschrank, Nachtschränke.
2 Bettstellen, Frisiertoilette , 1 Küchen-
schrank, 1 Nora -Radioapparat ; sowie
in Nachlaßsachen: div. Mobilien, ins¬
besondere Bettstelle, Schrank, Sofa,
Stühle , össtl. meistbietend gegen bar.

Hünecke, Dose
Gerichtsvollzieher.

«M MINS
Stephanstraße 6.

J «h. H. Otterstedt,

Am Freitag , dem 28. Januar 1938,
vormittags 9 Uhr,

in der „Paulsburg ". Ecke Wulwesstr .,
der hiermit aufgeforderten Pfänder,
als Wäsche, Stosse, Schuhe, Kleidung,
Fahrräder , Betten, Bestecke, Uhren,
Ringe und vieles andere durch den
beeidigten Versteigerer Georg Odemer.
Inhaber von Pfandscheinen, welche
meine Firma tragen , deren Ein-
lösnngsstist am 24. Dezember 1937 ab¬
gelaufen und eine Nummer

VI8 irsm
tragen , weiden aufgefordert, die Pfän¬
der einzulösen oder zu verlängern.

Etwaige Ueberschüssekönnen inner¬
halb 14 Tagen nach der Versteigerung
im Geschäftslokal, nach dieser Zeit im
Polizeihaus , Zimmer 108. abgehoben
werden.

Letzter Tag der Verlängerung:
26. Januar 1938.

io cksr llsiabrorupps Uancksl

Lm LoimccksrxZ , ttsm 15. lanucir 1338

in (Lobütronkot, ? appsfstt .)

Loiirsit » » Vsilosims

Her oesamt-keinortrsg ist lür äis Mnlsrkilke
Li'olcrÜ 19 l/dr ^ n/crn̂ 20 l/kr LncZe? ?

Mr Sie
ist es besser
rechtzeltlgJhreAn-
zeige auszugeben.
Je mehr Zeit der
Setzer hat , um so
wirksamer und er¬
folgreicher wird
Ihre Anzeige i. d.
Bremer Zeitung

MNMtt

Ulic suc/iett

Zwei Damen- und
ein Herrensriseur
suchen zum 24. 1,
Dauerstellung.
Offerten mit Ge¬
haltsangabe an ,
Sigismund

Wyrembek,
Wikhelmshaven,
DiSmarckstr. 141

bei Lonring.
Usinnlicb
Gelernter

Dreher
sucht Stellung

ev. a. Kraftfahrer
Aug. m. Gchalts-
ang. an Web er,
Wanfriederstr . 19.

Mkeiblioli
Dhr. Mädel, 18 I,.

:f. in allen Häus¬er!
arb ., a. Kochkennt-
n'isie. Zeugn, vorh.,
s. Stellung z. 1. 2.
o. später. Ang. an
8. Seysarth,

Eroßen -Bchringen
über Eiscnoch.

^Veiblicd

Suche
Tänzerinnen

und Lehimiidel.
Melden:

Rondellas
Astoria

(W- S4 Uhr).

Aus sofort eine
tüchtigeMamsell
Frau Kollage
Borgfelder
Landhaus

Rus:
Lilienthal 246

Ordl . jg. Mädchen,
n. u . 18 I ., a . gz.
für 3-P .-Haushalt
sofort oder später.

Delmestraße 110

ölsinnlicli

Bote
üb. 14 Jahre ges.

Moselstratzc 6
B ä ckerei

Fachgruppe Nsbrungs, »ab Seauß ml ttel
vezittsfachgruppe Bremen

Mr weisen die Bremer LebenSmittel-Einzelhändler
nochmals aus dir morgen, Freitag , 14. Januar 1438,
20.30 Uhr, im großen Saale der „Union " stattfindend«
« » OSSLVNVSLSVirS
hin . Herr Dr. Reinhold (Berlin ) spricht aber dt» zur
Zeit wichtigsten Probleme im Lebensmttteleinzelhandel.

Ingenieur sucht z,
1. 2. od. 1. 3. -c-
mvtl . möbl. sicim.
Angab. u . M7M

Issrm»

ta/e te/rkfa/
«»uls vonnsrrlsg

Vuntvr Ldsnel

L.

2 « McL <rttLe »t

Llöbsl
Gr. 2tllr . Kleider¬

schrank, 15
Couch35
Sosa 15

Chaiselongue 12^/,
Stühle , Auszieh¬

tisch, Bettstelle,
Topsschrank 3

Weßler,
Olbersstraßc 37,

Polstere!.

kluosAerüt

tsyeren
Linoleum, Tep¬

piche, Läufer, Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingcram,
Eröpel . Heerstr.

214N« Tel. 8 10 69

S !.8i8!lW8M8i8M8!0
Beispiele aus unserer Erohauswahl:
Geschirrsihrankzimmer , Geschirrschrank
160 cm , Ausziehtisch und 4 Stühle

nur RM . 285.—

Geschirrschrankzimmer mit Anrichte,
Tisch « . 4 Stühlen , selten preiswert

RM . 678.—
Einige besonders schöne, helle

Schlafzimmer
in Rüster , 2-m-Schrank RM . 608.—

180-cm-Schrank RM . 573.—
i. Birnbaum , Schr . 180 cm RM . 566 .—

und dann die
vielen , vielen

neuen Modelle
in allen Holzart.
Haus d. Leistung
Langenstr . 137/38

b. Markt

Oolsn a . Serös

lllotztztzess., N«I,

Modern«
Oelsn una»srüs

bill. Bei Neubauten
Spezial -Angebot.
Soltau -Weinreich,

Karlstraße 8

2 -4 ' .
^»erEetett

»aventor

Unterhs ., 3 Patt .-,
ISout .-Zi., Kü.,
Zub., n. Panzen-
berg. 55,— z. 1. 4.
Ansr. unt . 7082

JVssten

Frdl . möbl. Zim.
an zwei Herren.
Reuterstvaße 30 ^

ttsustuät

Möbl. Wohn,
Schlafz. u . Küche
an Ehep., z. 15. 1
Angeb. u. I 7084

Ges. z. 1. 4. Etage,
2V--3-Zi .-Wo. m.
Zub. 35-4«.-. Nähe
Nst.-B. o. Wltsh.
Angeb. u . F 7081

Llaseliiueu

Ossuclit r:u Ottern

» ummdievi»
imninü
-singsbote unter T 7344

Lllxsmeiues

lrücksr
öttskorcliiSr
weites

1sngsmsicl--tc. 114
-Kwms >U!ss SS>

8eiii 'öliki ' .° °''°''

Gebrauchte
Ski-Ausrüstung

billig abzugeben.
Bilsestr. 7.

Jg . Ehepaar sucht
z. 1. 4. 38
8 Zimmer, Küche

und Bad.
Neustadt.
Angeb. u . H 7083

Brautpaar s.z.
1. 2. 38 o. sp.
2-3-Zi.- Wohg.
Miete b. 50,—
Neustadt oder
Ostert. bevorz.
Ang. u . K 7085

Gut möbliertesriimimi. rom?,
von Referendar ge¬
sucht.
Angeb. u. P 594.

2—3 Zimmer,
Küche,

z. 1. 4. 38, mögl.
Auf. Woltmershs.
Angeb. u. D 7079

käel-LnIkrsÄ!
8opliis-6scobs

kluk I kiiv sssirungsn
l»1 Irolr «normsr  blsekirsgs wlscisr
prompt llstvrdsr in vromsn nur ciurck

AcetL - LK «rt

Heute

gl'8881' 88IÜ-

Anfang 21 Nhr.
Gishorn,

Georgstraße 37

Verkunk

Vsrlcunk

Victor -s
Nrttio
stlsico

IllOlOslökltt-ill.

vunckSavrü
» »ottn

Herm.^sritrLLo.
O s lest 1 / sîörnspr . 6 09 44

9» e«>'Sk*
des

»«bgo

. " d-o " ,5»'"'"
^sno clsk Kol

?KkS -̂-st«üb m

^Mich - °nB

M 9109 bei
des

8lÄ88hgI-I.>8!eiI
10 Stück 12 lüg.
Bremer Zeitung

« tmmtim zu 0

M M«
W-ip - r
kze, wem

Wr«

») M
N-kM-
MKMd
Wm«
«!! Nn

ng .s.g.m.Zi.,Hz.,
el .i .H. Contresc.,

Jnn .Stz .Dovent.o.
Westen. B 7677

die abwechsld. zu
Hause gern spie¬
len würden. Geil.
Zuschr. erbeten u.
L 7086.

Preisskat 9ll . 10 T.
2«. 18, 16, 14, 12,
1«. 9, 8, 7, 6.
Curtius , Osterst.2

Heute abend 8'/>:
Geld-Preisskat

Alsred Kröner,
Grambk.Heerst.253

Gr. Geldprcisskat,
87- Nhr, in d. ge¬
mütlichen Räumen
der Michaelitzalle.
Es ladet die alten
Skatsreunde höf¬
lichst ein
Georg Roscbroik,
Doventorsdeich

Hanomag-Diescl-
Zugmaschine,

55 in bestem
Zustand, ganz neu
überholt, weg, Kt'
schäftsumstcllung

günstig gegen Keift
zu verlausen.

Fritz Mellentin,
Westerstraß« 6°

Gebr. Wagen
gesucht!
Diesen Wunsch
äußern Sie ein¬
mal durch eme
Kleinanzeige i
Bremer Zeitung.
Der Erfolg wird
Sie zusrieden-
stellen!

Lage
selige Srs
opser heg

d->L !»I «S

» di°
iN °'t

-<!"g den Mr i

?>«

Ms -i

"»K 'd-hJ °°n'
,? ie
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SS. Bremerhaven , 12. Januar.
Im ewigen Dunst und NeLel liegt in diesen Monaten die Nord - und Ostseerüste. Vereinsamt

stehen hinter den Deichen die kleinen Fischerdörfer . Vor dem Deich, im erweiterten Priel , liegen
die abgetakelten Fischkutter . Im blauen Troyer sitzt der Fischer bei der Lampe in seinem Heim . Jetzt
ist die Jahreszeit , in der er seiner Familie gehört . Von Zeit zu Zeit nur sieht er nach seinem kleinen
Boot , mit dem er im Sommer das Brot für Frau und Kinder verdient . Es ist hartes Brot , das sie
essen, und harte Arbeit , die sie leisten müssen. Trotzdem lassen sie nicht von ihrem schweren Beruf,
der sich immer wieder vom Vater aus den Sohn vererbt.

V/snn clsr Kamsrocl aui 5ss ruit
Es ist schon völlig dunkel . Dorn am Priel , wo

dicht <rn dicht die Kutter liegen , zeichnet sich ein
besonderer Bootstyp ab . Es ist das grllngestrichene
Motorrettungsboot der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger . Motorgeknatter klingt
durch die eisige Kälte . Der Maschinist prüft gerade
den SO PS . starken Motor . Schon in dieser Nacht
kann der Kamerad auf See rufen , und da mutz
alles klar sein. wenn die Rettungssalhrt gelingen
soll. Auch hier am Nordssestrand , wo die Weser
aufhört , Weser zu sein und ihr kaum noch eigen¬
fließendes Wasser dem Pendelschlag der Eezeiten
ausgesetzt ist und mit der Dünung der Nordsee
in immerwährendem Kamps liegt , etwa 23 Kilo-
meter nördlich von Bremerhaven , befindet sich eine
Rettungsstation.

Hier , wo man Lei klarer Sicht vom Deich aus
die Wegweiser des Meeres , den Rotesand - und
den Hohewsg -Leuchtturm schon sehen kann , wohnen
im FMerdovf sechs Männer , ein Vormann und
fitnf Besatzung ; Mitgl ied er, die seit Jahren ihr
Leben freiwillig und ehrenamtlich in den Dienst
der guten Sache stellen , wenn Herbst , und Winter¬
stürme auf dem Meer Opfer fordern . In unerschüt¬
terlicher Kameradschaft fühlen sich die Küsten - und
Deichbewohner mit den Seefahrern verbunden,
und so bilden sie, Fischer , Handwerker und Bauer,
die freiwilligen Mannschaften der Deutschen Ge¬
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger . Diese Men-
ichen, mrt ihren wetterdurchfurchten Gesichtern,
mit ihren klaren blauen Augen , sie sind keine
Sprüchem acher , st« find aber da , wenn ein Schiff
im Not ist. Sie sind da , wenn der Alarmruf ein¬
lauft Ein stilles Heldentum vererbt sich auch hier
von Generation zu Generation

l) i» f-rcmsn lisflsn mit
Dies« Männer von der Küste , st« wissen das

Wetter zu deuten . Dicht kneifen sie das linke
Auge , wenn Brise aus der nordwestlichen Ecke
oder aus dem Norden aufkommt . Wenn die wei-

über KAste und Deich braust und die Brandung
am Strande nagt , dann suchen die Männer mit
scharfem Glase sie See ab . Raketen am Hori¬
zont ! Ein Schiff in Not ! Warm im Dorf . Bon
Haus zu Haus jagt Kund « und mit Blitzesschnelle
stehen die Männer im Oelzeug . Die Frauen hel-
M mit . Schnell ist Proviant für ein bis zwei
Tag « gepackt. Man kann nicht wissen, wie lange,
die Such - und Rettungsaktion dauern wird . Der
Abschied von Frau und Kind ist kurz, aber herz-
NchlnDorsichtShalber werden die Nachbarstationen
mitalarmiert . Hier geht das Rettungsboot durch
den Priel dem freien Wasser zu.

rtioAm einer anderen Station wieder muh wegen
der örtlichen Verhältnisse das Boot mit dem
Kran zu Wasser gelassen werden . Wo steiniger,
flacher Strand die Schraube beschädigen könnt «,
wird das bewährte Ruderrettungsboot aus dem
Schuppen geholt . Mt breiten Gürteln um die
Räder , die den Transportwagen vor dem Ein¬
sinken schützen, geht es durch Sumpf , Sand und
Dünen . Nach harter Arbeit von Mann und
Pferd ist der Strand erreicht . Der Ablaufwogen
schwenkt ein und wendet in die Brandung . Die
Männer mit ihren Südwestern , ihren langen Oel-
mänteln , Gummistiefeln und mit dem Rettungs-
gürtel um die Brust besetzen das Boot . Der
Todesgürtel gischtender See wird mit Kurs nach
dem Wrack durchbrochen . Ist das Ziel erreicht
und kann das Boot wegen seines Tiefganges nicht
an das Wrack heran , sann schnell den Raketen-
apparat heraus , um eine Rettung mit der Hosen¬
boje zu versuchen.

durcli clis bronclsncls8ss
Weit ist oft der Weg zur Unfallstelle . Zu

furchtbaren Grundssen richten sich oft die anlau¬
fenden Wogen auf . Mit klarem Auge steuert der
Bormann das Boot durch den Hexenkessel. Hart
arbeitet der Diesel . Ein verwegener Kampf be¬
ginnt gegen die Untiefen und dre Gewalt bran¬
dender Seen . Je mehr man sich dem Wrack
nkHert , um so größere Vorsicht ist geboten . Ost
vollkommen erschöpft trifft man die Schiffbrüchi¬
gen an . Durchnäßt werden sie von den Rettern
geborgen . Stärkende Mittel bringen die Er¬
schöpften auf die Beine . Für die Retter aber
beginnt die gefahrvolle Heimfahrt und wie oft
kommt es vor , daß dasselbe Boot an manchen
Tagen wiederholt auslaufen mutz, oft gerade bei
schwerstem Wetter auch vergeblich . Keiner der
Besatzungsmitglieder spricht nach der Rückkehr
gern von den Strapazen und nicht einmal aus
dem Bericht des Vormannes an seine Gesellschaft
ist von den stillen Heldentaten etwas zu lesen.
Jeder sieht in diesem Ehrendienst , bei dem er oäs
Leben für sich und seine Familie aufs Spiel setzt,
nur nackte Pflichterfüllung.

Auf der Rettungsstation im Dorumertief nörd -.
nch von Bremerhaven setzt sich die freiwillige Be¬
satzung des Rettungsbootes ausschließlich aus
Fischern zusammen . Der Vormann wohnt in näch¬
ster Nähe seines Maschinisten , uüd die übrigen
Vesatznngsmitglieder find auch alle schnell zu er¬
reichen . Jetzt im Winter , wo die Männer alle
ihrem Fischerberuf nicht nachgehen können , sitzen
sie daheim und bessern ihre Netze aus . Den Vor¬
mann , gerade mit dem Stert seines Netzes be¬
schäftigt . treffen wir daheim an . Er ist stolz auf
das neue von der Gesellschaft für seine Station
gelieferte Einschrauben -Motorrettungsboot „Ee-
heimrat Heinrich Eerlach " , das am Heck, wie alle
Rettungsboote , die weiße , schwarzumrahm 'te
Flagge mit dem Eisernen Kreuz trägt . Nun soll
er etwas erzählen von den Rettungsfahrten sei¬nes Bootes.

kln ^lugrsug in 5ssnok
Viel Worte machen liegt den Seeleuten nicht.

Er legt sein Verichtsbuch vor und da liest man:
„Gegen 18 Uhr am 4. Februar empfing die Ret¬
tungsstation Dorumertief den telefonischen Anruf
aus Luxhaven , daß ein Seestugzeug in Seenot
sei und SOS -Rufe durch ernen amerikanischen
Dampfer abgegeben habe . Das in Seenot befind-

, liche Flugzeug befände sich etwa fünf Seemeilen
südwestlich von Neuwerk in der Nähe der Wester-
till . Nachdem unser Boot klar zum Auslaufen war,
fuhren wir auf die Suche nach dem havarierten
Flugzeug . Wenn auch wohl etwas klar « Mond¬
nacht war , so erschwerten uns doch das später
einsetzende Schneegestöber und die aufkommende
See das Auffinden des Unfallortes , bis wir etwa
um 22 Uhr die Stelle ausmachen und uns an das
havarierte Flugzeug heranpirschen konnten . Bei
dem Versuch , nach der Erundberührung wieder zu
starten , waren ein Schwimmergestell teilweise leck-

„Samoan tlipper" aufgefunden?
London , 12. Januar.

Das « ohe amerikanische Flugboot „Samoan
Clipper '', das aus dem Fluge von Samoa nach
Anckland in Neuseeland verschollen war , ist nach
einem Reuterbericht aus Samoa . von einem Flug¬
zeug aufgefunden worden . Die sechsköpfige Be¬
satzung befindet sich wohl.

Entgegen dem Reuterbericht wird gemeldet , daß
die amerikanischen Marinebchörden aus Honolulu
einen Funkspruch erhalten haben , wonach Trüm¬
mer des Grotzflugbootes gefunden worden seien.
Von den Ueberlebenden ser keine Spur zu finden.

Der „Samoa -Tlipper " ist ein viermotoriges und
19 Tonnen schweres amerikanisches Flugboot , das
mit einer sechsköpfigen Besatzung von den Samoa-
Jnfsln nach Äukländ gestartet war . Das Flugboot
teilte gegen 10 Uhr Berliner Zeit in einem Funk-
spruch mit , daß es wegen eines drohenden
Taifuns umkehren müsse. Man befürchtete ur¬
sprünglich , daß das Flugboot abgestürzt oder bei
einer Notlandung im Stillen Ozean so beschädigt
worden ist, daß die Funkeinrichtung wicht mehr ar¬
beiten konnte . Der „Sainoa -Llipper " befand sich aus
seinem zweiten Fing über die erst im letzten Monat
eröffnete Luftlinie Hawai —Neuseeland.

„Stehlen ist so aufregend"
rd . London , 12. Januar.

Vor dem Polizeigericht von West -London hatte
sich dieser Tage eine Frau Elisabeth Fair man
zu verantworten , die beschuldigt war , bei einem
Besuch in einem großen Warenhaus 32 verschie¬
dene Gegenstände entwendet zu haben . Die Be¬
klagte ist die Gattin eines ebenso angesehenen
wie wohlhabenden Londoner Geschäftsmannes.
Sie gab für ihren Diebstahl die folgende merk¬
würdige Begründung an : „Ich habe wiederholt
von Warenhausdiebinnen gelesen und wollte es
auch einmal versuchen , um zu sehen, was für
Gefühle man hat , wenn man stiehlt . So ent¬
wendete ich von den verschiedenen Tischen Gegen¬
stände und fand diese Tätigkeit ebenso unterhal¬
tend wie aufregend:  Es ist viel reizvoller,
einen Regenschirm zu stehlen als für ihn zu be¬
zahlen ." Das Gericht zeigte für diese sonderbare
Erklärung der 60jährigen Frau , die bisher ohne
jede Vorstrafe ist, nur wenig Verständnis . Unge¬
achtet der gesellschaftlichen Stellung der Ange¬
klagten sprach es eine Gefängnisstrafe aus . mit
der Begründung , die Welt würde schön aussehen,
wenn jede Frau einmal aus „purem Interesse"
stehlen würde.

„Pdeles Sefangnis" in flmsterdam
— Amsterdam , 12. Januar.

Im Staatsgefängnis am Amstelveenscheweg in
Amsterdam wurden durch eine polizeiliche Unter¬

Sie Lage für kunzendorf verschlechtert

geschlagen und die Tragflächen stark beschädigt
worden . An einen Wiederaufstieg war also nicht
zu denken , so daß das Flugzeug , wenn nicht recht¬
zeitig Hilfe durch unser Rettungsboot gekommen
wäre sehr leicht hätte abtreiben und die Besatzung
in Lebensgefahr kommen können.

Bei ziemlich grober See und Dünung gelang es
uns , mit Hilfe des mitgefühlten Beibootes die
gesamte Flugzeugbesatzunq von fünf Mann zu ret¬
ten und das Flugzeug seihst zu bergen . Bei Ueber¬
nahme der Mannschaft stürzte noch der Führer
ins Wasser ; er wurde aber im letzten Augenblick
kurz vor dem Untertauchen erfaßt und ins Boot,
gezogen. Nachdem wir das Flugzeug etwa einen
Kilometer vor dem Tief aufs Watt gesetzt hatten,
liefen wir mit den 8 Geretteten vormittags gegen
10.30 Uhr im Dorumertief ein ." Das ist der Be¬
richt eines Seemannes . Niemand aber kann in
ihm lesen , wie diese sechs Männer die ganze Nacht
hindurch ihr Leben eingesetzt haben , um ihre Ka¬
meraden aus Seenot zu befreien.

90 staksn uricl Icsirisr lcomits iislisn
Im Jahre 1854 war es , als auf den Außen-

gründen vor Spiekeroog das bremische Auswan¬
dererschiff „Johanna " strandete . An Land standen
die Menschen . Da keinerlei Rettungsgeräte vor¬
handen waren , mußten sie untätig zusehen , wie
der stnrmgepeitschten See 80 der an Bord befind¬
lichen Menschen zum Opfer fielen . Erst als am
nächsten Morgen das Unwetter nachließ , konnte
der Rest der Ueberlebenden geborgen werden . Nach
einem weiteren furchtbaren Unglück vor Borkum
folgte das deutsche Volk einem „Aufruf zur Er¬
richtung von Rettungsstationen " , den zwei Bürger
Vegesacks an die gesamte Nation richteten . Schon
nach wenigen Jahren drohte dem neu ins Lehen
gerufenen Küsienrettungswesen durch die staatliche
Zerrissenheit Deutschlands neue Zersplitterung.
Um dieser Gefahr zu begegnen , wurde 1865 die
Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
gegründet , die heute unter der Schirmherrschaft
Adolf Hitlers steht. Wiederholt schon konnte der
Führer und Reichskanzler den Mannschaften für
ihre hervorragenden Rettungstaten seinen Dank
und seine Anerkennung zukommen lassen. Heute
ist die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger die alleinige Trägerin des deutschen
Küstenrettungswerkes , die seit ihrem Bestehen
mit ihren 1200 Rettungsmännern 5738 Schiff¬
brüchige dem Meere entreißen konnte.

suchung geradezu unglaubliche Zustände aufgedeckt,
ll . a . wurde festgestellt , daß als Werkmeister in
den Werkstätten des Gefängnisses beschäftigte
Beamte nicht nur Verbindungen zwischen den
Gefangenen herstellten , sondern auch gegen „feste
Tarif ? ' den Kontakt verurteilter Verbrecher mit
der Außenwelt aufrecht erhielten . Zwei Werk¬
meister wurden verhaftet . Nach dreitägigem Ver¬
hör legten sie ein umfassendes Geständnis ab.

In der niederländischen Unterwelt hatte es sich
schon seit Jahren herumgesprochen , daß Amsterdam
ein recht „fideles Gefängnis " besitze, so daß von
den Verurteilten regelmäßig Anträge gestellt
wurden , „aus Familienrücksichten " nach Amster¬
dam übergeführt zu werden . Diesen Anträgen
wurde meistens auch entsprocken . Die bestochenen
Gefängnisbeamten schmuggelten schon seit über
zehn Jahren den Gefangenen Schokolade,
Zigarren , Wurst und was sie haben wollten , in
die Zelle . Wie der „Telegraas " berichtet , ist es
sogar vorgekommen , daß ein verurteilter Ein¬
brecher seinen Anteil an der Beute in Höhe von
mehreren 100 Gulden durch Vermittlung eines
bestochenen Beamten in der Zelle ausgezahlt
erhielt . Der „Tarif " für die Alkszahlung von
Geld an die Gefangenen belief sich auf nicht
weniger als 50 Prozent . Dieser Skanoal erregt in
der niederländischen Öffentlichkeit beträchtliches
Aufsehen.

Mord um 50 Pfennige
rä . Berlin , 12. Januar

Der Raubmord , der sich am vorigen Sonnabend
in einem Kolonialwarengeschäft des Berliner Nor¬
dens ereignet hatte , und bei dem die Inhaberin
des Ladens niedergeschossen wurde , konnte bereits
durch die Berliner Kriminalpolizei aufgeklärt

werden . Auf Grund der Hinweise aus dem Publi¬
kum lenkte sich der Verdacht auf zwei junge Bur¬
schen, die am Montag in einem Lokal des Berliner
Nordens festgenommen werden konnten . Der eine
der Leiden Verbrecher , der 17jährige Wünsch, trug
eine geladene Pistole schußbereit in der Mantel¬
tasche und wollte bei seiner Festnahme auf die Po-
lizeibeamten schießen. Er konnte jedoch rm letzten
Augenblick an diesem Vorhaben gehindert werden.
Die beiden Verbrecher wurden dann auf das Poli¬
zeipräsidium gebracht , wo sie auf Grund des zusam¬
mengetragenen Materials ein umfassendes Ge¬
ständnis abgelegt haben . Bei ihrem Ueberfall auf
die Frau sim>ihnen nur 50 Pfennige in die Hände
gefallen . Die Pistole , die sie zu ihrem Mord be¬
nutzt hatten , hatten sie zwei Tage vorher aus
einem Geschäft entwendet.

5alsche Nemsoren plündern Postamt
Meflge SchneewMle um die schleiche Vrtschaft/ Ein lodes-
opfer des winters / Schneepflüge lag und Nacht in Vetrieb

rg . Breslau , 12. Januar.
Die Lage in dem schlesischen Dorf Kunzendorf

im Bober -Katzbachgebirge , das durch einen
schweren Schneesturm völlig eingeschneit ist, hat
sich weiter verschlechtert . Am Dienstagmorgen
brach ein neuer Schneesturm über die Ortschaft
herein , der den vorhergegangenen an Heftigkeit
weit übertraf . Bisher sind alle Maßnahmen zur
Freilegung des Dorfes gescheitert . Unter den
augenblicklichen Umständen ist es auch ganz un¬
möglich, die Verbindung der Dorfbewohner mit
der Umwelt wieder herzustellen . Einem Vertreter
der schlesischen Eaupresse gelang es , sich auf
Schneeschuhen mühsam einen Weg zu dem völlig
von der Umwelt abgeschnittenen Dorf zu bahnen,
das in einer besonders tiefen Talsenke liegt und
810 Einwohner zählt . Wie er berichtet , ist es den
Bewohnern jetzt wenigstens gelungen , die Wege
im Dorf teilweise freizulegen . Aber die hohen
Zäune vor den Häusern sehen immer nur noch
mit den obersten Spitzen aus den Schneebergen
heraus und auf den Dächern liegen so schwere
Lasten , daß man jeden Augenblick ein Zusammen¬
brechen befürchtet . An den Haustüren ist nur ein
kleiner Spalt noch von Schneeverwehungen frei,
der den Bewohnern einen kurzen Gang ins Freie
gestattet.

Die gewaltigen Schneemassen haben alle
Umrisse so verwischt , daß viele Dorfbewohner ihre

Brunnen gar nicht oder nur unter großen
Schwierigkeiten wiederfanden . In die Schule des
Dorfes können nur noch geübte Skiläufer gehen.
Leider sind bei diesen Verwehungen auch Unfälle
nicht ausgeblieben . Drei Schüler wollten ihren
Schulweg abkürzen , indem sie durch einen Bahn¬
einschnitt gingen . In diesem Augenblick löste sich
eine gewaltige Schneedecke und begrub die drei
Knaben unter sich. Während sich zwei von ihnen
aus ihrer gefährlichen Lage befreien konnten,
erstickte der dritte im Schnee . Die Post hat ihren
Vetrieb in Kunzendorf seit Tagen eingestellt . Alle
Straßen um die Ortschaft sind mit so hohen
Schneewehen und Schneewällen bedeckt, daß an
einigen Stellen selbst die Drähte der lleberland-
leitungen nur noch knapp aus der weißen Decke
hervorragen.

In verschiedenen Gebieten Schlesiens haben die
Schneestürme den Verkehr entweder lahmgelegt
oder wenigstens sehr erschwert . Viele Straßen im
Waldenburger Bergland , im Riesengebirge und
in der Grafschaft Elatz sind vollkommen einge¬
schneit. Zahlreiche Schneepflllge , die Tag und
Nacht in Betrieb waren , konnten an einigen
Stellen nicht weiter und mußten mühsam frei¬
geschaufelt werden . Militär , Arbeitsdienst und die
Gliederungen der Partei helfen auf vielen
anderen Straßen den bedrohten und gefährdeten
Kraftfahrern.

rg . Oppeln , 12. Januar.
Aus das Postamt Kupp im Kreise Oppeln in

O. S . wurde ein schwerer Raubüberfall verübt.
Gegen Mittag fuhr vor dem Postamt eine dunkle
Limousine vor , der zwei Männer entstiegen , die
den Postmeister sprechen wollten . Mit gefälschten
Ausweisen wiesen sie sich als Vertreter des Neichs-
postministeriums aus und gaben an , eine Revision
vornehmen zu müssen. Als sich der Postmeister
umdrehte , zog plötzlich einer der beiden Männer
eine Pistole und setzte sie dem Beamten ins
Genick. Die Banditen raubten dann aus dem
Eeldschrank und dem Schalter 1800 Mark und
konnten mit dem Kraftwagen unerkannt ent¬
kommen.

Kraftwagen von kilzug ersaßt
Hamburg , 12. Januar.

Die Reichsbahndirektion teilt mit : Am Mitt¬
wochvormittag überfuhr der von Kiel kommende
Eilzug E 36 vor der Einfahrt in den Bahnhof Ein-
feld den Lastkra ' twagen I ? 47 623, der in schneller
Fahrt die geschlossene Schranke durchbrochen hatte.
Der Fahrer des W -rgens , Rudolf Laarser , sowie
zwei Mitfahrer , Kurt Baß und Frau Monreal
sämtlich aus Kiel , wurden hierbei getötet . Bon den
Insassen des Zuges wurde niemand verletzt . Loko¬
motive und Wagen wurden leicht beschädigt . Aerzt-
liche Hilfe und der Hilfszug aus Neumünster tra¬
fen nach kurzer Zeit an der Unfallstelle ein . Mit
einer Verspätung von 50 Minuten konnte der Eil-
zug seine Fahrt fortsetzen.

kier spricht äis lleutruÄs Lrdsiislnml

Sie Urlaubsvertretung/
Die Urlaubsvertretung , auch Arbeitsplatzablö¬

sung oder Werkehrendienst genannt , hat zum Ziel,
erholungsbedürftigen Gefolgschaftsangehorigen,
hauptsächlich kinderreichen Müttern , die Gewäh¬
rung eines längeren Erholungsurlaubs ohne Ver¬
dienstausfall auch da zu ermöglichen , wo die
längere Freistellung eines Gefolgschaftsangehörr-
gen von der Arbeit unter Fortzahlung der bis¬
herigen Bezüge über die wirtschaftliche Kraft des
einzelnen Unternehmers hinausgeht oder ihm aus
sonstigen berechtigten Gründen nicht ohne weiteres
zugemutet werden kann . Zu diesem Zweck lösen
Urläubsverireter , z. B . Studentinnen , Mitglieder
der Frauenschaft und Beamte , die -erholungs¬
bedürftigen Eefolgschaftsangehörigen einige Zeit
auf ihrem Arbeitsplatz ab , damit diese in der
gleichen Zeit zusätzlichen bezahlten Urlaub er¬
halten können , ohne daß der Betrieb finanziell be¬
lastet zu werden braucht.

Das Arbeitsverhältnis zwischen Betriebsfuhrer
und dem einzelnen beurlaubten Gefolgschafts.
angehörigen wird bei der Urlaubsvertretung , wie
bei jedem anderen bezahlten Urlaub , in keiner
Weise unterbrochen . Der Betriebsführer hat daher
auch während der Urlaubsvertretung die Ver¬
sicherungsbeiträge  für den beurlaubten
Eefolgschaftsangehörigen in gleicher Weiss wie
bisher weiterzuentrichten und hat ihm insbeson¬
dere auch wahrend der Urlaubsvertretung den
gleichen Lohn weiterzuzahlen , den er bisher er¬
hielt . Da der beurlaubte Eesolgschaftsangehörige
auch ' während der Urlaubsvertretung seinen
eigenen Lohn weitergezahlt erhält und zwischen
der Lohnzahlung an ihn und der Arbeit des Ur¬
laubsvertreters keine unmittelbaren Beziehungen
bestehen , so ist der Beurlaubte auch dann zum
Bezug feines vollen Lohns berechtigt , wenn der
Urläubsverireter einige Tage erkrankt oder wenn
der Urlaubsvertreter im Betrieb einen Schaden
anrichtet , der den Betriebssichrer — wenn der llr-
laubsvertreter Lohn erhielte — zu einem Abzug
vom Lohn berechtigen würde , oder wenn schließ¬
lich der Urlaubsvertreter nicht in der Lage ist, die
gleiche Arbeit zu verrichten , die der Beurlaubte
bisher im Betrieb verrichtet «, und daher aus
diesem Grunde keinen vollwertigen Ersatz für den
Beurlaubten darstellt . Dieser Fall tritt insbeson¬
dere dann ein , wenn der Beurlaubte Facharbeiter
ist ; denn da die llrlaubsvertreter in den meisten
Fällen für das Arbeitsgebiet der Beurlaubten
in keiner Weise geschult sind, so können sie natür¬
lich nicht mit oer Arbeit beurlaubter Facharbeiter
beschäftigt werden . In diesen Fällen muß viel¬
mehr durch Austausch der Arbeitsplätze
unter den übrigen Gefolgschaftsangehörigen er¬
reicht werden , daß für den Urläubsverireter der
Arbeitsplatz eines Hilfsarbeiters frei wird.

Der Urlaubsvertreter leistet seine Arbeit im
Betrieb unentgeltlich : denn er arbeitet nicht , um

Geld zu verdienen , sondern er arbeitet , damit ein
Arbeitskamerad bezahlten Urlaub erhält . Diese
Urlaubsqewährung an einen Dritten ist keine Lei¬
stung , die dem llrlaubsvertreter gewährt wird.
Sie kann daher auch nicht als Entgelt für se,ne
Tätigkeit angesehen werden . Der llrlaubsvertreter
braucht daher , da er keine Arbeit §u Erwerbs¬
zwecken verrichtet , auch nicht im Besitz eines Ar¬
beitsbuches zu sein. Er ist ferner auch nicht zur
Kranken -, ' Arbeitslosen - und Jnvalidenversiche-
rung anzumelden . Dagegen sind Arbeitslose , dre
als Urlaubsvertreter beschäftigt werden , und die
vor Antritt ihrer Tätigkeit als llrlaubsvertreter
Arbeitslosenunterstützung bezogen , auch während
der Urlaubsvertretung zum Bezug der Arbeits¬
losenunterstützung berechtigt , da sie ihre Tätig¬
keit im Vetrieb unentgeltlich ausüben und unent¬
geltliche Beschäftigungsverhältnisis in der Ar¬
beitslosenversicherung ebenso zu behandeln sind
wie geringfügige Beschäftigung , diese aber der
Pflicht zur Arbeitslosenversicherung nicht unter¬
liegt und daher Arbeitslosigkeit nicht ausschließt.

Die llrlaubsvertreter sind jedoch, auch wenn
sie ihrem sonstigen Beruf nach nicht Arbeiter
sind, während ihrer Tätigkeit im Betrieb im
allgemeinen unfallversichert;  denn
für die Unfallversicherung kommt es nicht darauf
an , ob im Gefahrenbereich des Betriebs ernst¬
hafte Arbeit verrichtet wird . Die entsprechend«
Berufsgenossenschaft ist daher , wenn ein llrlaubs-
vertretsr im Betrieb einen Unfall erleidet , zur
Zahlung einer Rente verpflichtet-
Allerdings - bemitzt sich die Höhe der Rente nach
geltendem Recht nicht nach dem Jahresarbeits-
verdienst des Urlaubsvertreters in seinem son¬
stigen Beruf , sondern wird , da der Urlaubsver¬
treter unentgeltlich arbeitet , nach dem Dreihun¬
dertfachen des Ortslohns berechnet . Da diese De-
rechnungsweise für den llrlaubsvertreter eine
große Härte bedeuten kann , so ist die Deutsche
Arbeitsfront  bestrebt , eine Aenderung der
geltenden gesetzlichen Bestimmungen herbeizu¬
führen mit dem Ziel , daß die Rente eines llr-
laubsvertreters , der einen Betriebsunfall erlei¬
det . künftig nach dessen Jahresarbeitsverdienst in
seinem sonstigen Beruf oder , wenn er sich noch in
der Ausbildung befindet (z. D . bei Studenten ) ,
nach seinem voraussichtlichen späteren Arbeitsein¬
kommen zu berechnen ist.

Eins Ausnahmestellung nehmen hinsichtlich oer
Unfallversicherung nur die als Urläubsverireter
tätigen Beamten ein ; denn Beamte , die als Ur¬
laubsvertreter tätig sind, sind nicht unfallver¬
sichert. Hier erübrigt sich ein solcher Schutz aber
auch. da Beamte , die als llrlaubsvertreter einen
Unfall erleiden , bereits auf Grund der beamteir-
rechtlichen Vorschriften Anspruch auf Heilverfah¬
ren bzw. Ruhegehalt haben. Dr . 8 . Ltoksl

Mre Norddeutsche flutte
erst der vetrieb, dann die Mordende—Erweiterungsbauten entstehen

Aus Anlaß ihres 30jährigen Bestehens ver¬
anstaltete die Norddeutsche Hütte im „Tastm >"
ein Betriebsfest , das ganz im Zeichen der Der,
bunidenheit aller Schaffenden zum Werk stand und
an dem auch Kreisobmann Pg . Schwenk  teil¬
nahm . Die weiblichen Gefolgschaftsmitglieder hat¬
ten die Tische, mr denen die Arbeitskameraden
mit ihren Frauen .Platz genommen hatten , durch
schmuck festlich hergerichtet . Ernste und heitere
Darbietungen von Eefolgschaftsmitgliedern und
das fröhliche Spiel der Raolinghuser SpäldA
„Kopp unner — Kopp über " , die alle mit jubeln¬
dem Beifall entgegengenommen wurden , umrahm¬
ten die Ansprache des Vetriebsführers Direktor
Schwöbmanu  und die Ehrung der Jubilare.

Der Betriebssichrer , der dem Werk seit 30 Jah¬
ren angehört , gab zunächst eine Uebersicht über die
Entwicklung der Norddeutschen Hütte seit ihrer
Gründung am 8. Januar 1908 und seit der In¬
betriebnahme der beiden Hochöfen im August des
Jahres 1910, und führte dann weiter aus , daß
auf der Hütte das Wort umgehe , daß man nie
mit dem Bauen aufhöre . Hierzu ist festzustellen,
daß die Technik nicht stillsteht , und daß deshalb
auch die technische Vervollkommnung des Werkes
niemals zum Abschluß kommt , wenngleich die
jetzige Leistung auch rückhaltlos « Anerkennung
verdient , so sind im letzten Jahre bei 800 Ge¬
folgschaftsmitgliedern 1,5 Millionen Ton¬
nen Material bewegt  worden . Die Nord¬
deutsche Hütte geht bei dem Aufbau und Ausbau
von dem Standpunkt aus , daß erst der Ve.
trieb kommt und dann die Dividende.

Auch in den schweren Jahren der Systemzeit,
die eine Stillegung des Betriebes in den Jahren
1930 und 1931 zur Folge gehabt hat , ist man be¬
müht gewesen , die Stammgefolgfchaft durch Ein-
legung von fünfwöchigen Feierschichten zu halten.
Damals in der Notzeit hat sich schon der Geist
der Kameradschaft bewährt . Wenn 1935 wieder
ein Ofen angeblasen werden konnte , so ge¬
bühre der Dank hierfür der bremi¬
schen Regierung:  nur durch den mit ihr
abgeschlossenen Easlieferungsvertrag , der eine
teilweise Stillegung des Gaswerkes zur Folge ge¬
habt hat , ist die Wiederinbetriebsetzung möglich
gewesen . Zur Modernisierung des Betriebes ist
eine Kokerei gebaut , auch ist der Ofen II ver¬
größert worden , um wirtschaftlicher arbeiten zu
können . Mit den Vorarbeiten für den
Bau einer sechsten Ladebrücke  ist be¬
gonnen worden , wie auch mit dem Bau des
Ofens I , der als Reserve gedacht , bei einem mög,
lichen Ausfall der Oefsn II oder III.

Nachdem Direktor Schwöbmann die sozialen
Leistungen des Werkes geschildert hatte , das schon
immer seinen Stolz darin sah, daß jeder Werks¬
angehörige die Hütte als „seine " Hütte ansieht,
stellte er allen Kameraden die Gefolgschaftsmit¬
glieder als Vorbild hin , die dem Werk seit 25
und mehr Jahren die Treue gehalten haben . Zu
den 29 Jubilaren , die schon früher geehrt wor¬
den sind, erhielten jetzt für 25jährige Werkszuge¬
hörigkeit die goldene Werksnadel , ein Ehren-

diplom und eine Treueprämie die Arbeitskame¬
raden Wade , Spannhake , Stamm,  Nor¬
tels  Johann Wendelken,  Johann Well-
brock , Sniady , Kuzay , Studier und
Rehbe  r g e r . Gleichzeitig mit den Inhabern der
goldenen Werksnadel steckten sich alle übrigen Ar¬
beitskameraden die silberne Werksnadel an . So
bekundet jetzt auch nach außen hin jedes Gefolg¬
schaftsmitglied , daß er ein Mann der Hütte ist.

Nachdem noch dem Betriebsfuhrer von der Ge¬
folgschaft eine Ehrengabe überreicht worden war,
erfolgte die Auslosung von drei KdF .-Fahrten im
Werte von 60, 80 und 100 RM . Soweit die Ge¬
winner verheiratet sind, erfolgt eine Verdoppe¬
lung des Betrages , damit auch die Ehefrauen mit
auf Urlaub fahren können . Gewinner des Haupt¬
preises war ein verheiratetes Eefolgschaftsmit-
glied , das 27 Jahre zum Werke gehört und das
nunmehr mit seiner Frau eine Jtalienfahrt
machen wird.

Fröhlicher Tanz schloß das schöne Betriebsfest,
das viel dazu beigetragen hat , die Werksverbun¬
denheit noch mehr zu festigen und die ArLeits-
kameradschaft zu fördern - O

Ver Sank des öauobmannes
Gauobmann Dieckelmann  richtet an die

Betriebssichrer im Gau Weser -Ems , die ihre
Gefolgschaft mit einer Weihnachtsgrati¬
fikation  erfreuten , aus diesem Wege nachfol¬
gende Dankesworte:

„Den vielen Tausenden von Betriebsführern,
die sich auch am letzten großen deutschen Weih¬
nachtsfeste mit Weihnachtsgratifikarionen und
anderen Sonderzuwendungen als Kamerad neben
ihre Kameraden gestellt haben und so eines der
schönsten Bekenntnisse zum Gedanken der Be-
triebsgemeinschaft abgelegt haben , an dieser Stelle
meinen Dank auszusprechen . ist mir Pflicht und
Herzensbedürfnis.

Dre Treue und Einsatzbereitschaft der Arbeits¬
kameraden in diesem Jahre wird ihnen der
schönste Lohn für ihre Opfer sein." NSE.

Deutsche flrbettsfront
Donnerstag , 13. Januar

Ortsivaltung Iteintor . JugendNuiIderfitzung SV.M
Uhr m Ltcidt. Krankenanstalt.

Ortsivaltung Griipelingen. MA. Weser, Arbsrisfitzmrg
um 16.30 Uhr im Aufenihaltsvaum.

Ortsivaltung Neustadt-Nord. Zusammenkunft sämt¬
licher Mockwalter der Zelle 01 um 20.30 Uhr in der
Dienststelle.

Ortsivaltung Horn. Amtswalterversammluna um
20.30 Uhr in der Dienststelle.

Ortsivaltung Findorff . Amtswalterfitzung um S0.30
Uhr bei stein , Neukirchstraße.

Abt. Berusserziehung und Betriebssllhrung . Arbeits¬
tagung für Betriebssichrer, Vetviebsobmänner, Betridbs-
Berufswalter , KBG. Nahrung und Genuß um 26.30
Uhr in der Oberschule, Karlstratz«.

INoselschlffe in Lisnot
ä . Koblenz , 12. Januar.

Das mächtig antreibende Moseleis , das sich ober¬
halb Lays .festgesetzt hatte und >dann plötzlich los¬
brach , gefährdete die Schiffahrt unterhalb der Mo-
selmllnÄung . Bei Koblsnz -Wallersheim befand sich
ein kleines Motorgüterschiff auf der Bergfahrt
nach Koblenz -Lahnstein . Durch das dichte und teil¬
weise schaumige Ei ? setzte sich die Oeffnung für die
Kühlwasserpumpe zu, so daß die Maschine heißlief
und das Schiff sofort vor Anker gehen mußte . Das
dichte Eis riß jedoch das Schiff vom Anker los und
trieb es zum Rhein ab . Ein herbeieilendes Motor¬
schiff nahm das havarierte Schiff in Schlepptau
und brachte es zum Deutschen Eck. Ein weiterer
Schiffsunfall trug sich bei Neuwied zu. Dort wurde
unter der Wucht des antreibenden Moseleises ein
mit Holz beladenes Lastschiff losgerissen , das sich
quer zum Strom legte . Motorschiffe brachten dem
bedrängten Lastschiff Hilfe.

Halle saugt Gemeinden auf
n-h . Halle , 12. Januar.

„Nach einer Erklärung des Oberpräsidenten von
Ulrich ist für das Jahr 1938 mit einer Ver¬
größerung der Städte Halle , Erfurt . Wittenberg,
Nordhausen und Neuhaldensleben durch Ein¬
gemeindungen zu rechnen . Dieser Plan wird von
der Saalestadt ganz besonders begrüßt , weil die
Vergrößerung für sie eine Lebensfrage ist. Denn
Halle hat für seine 209 000 Einwohner die kleinste
Flache unter allen deutschen Städten mit über
200 000 Einwohnern . Die noch vorhandenen freien
Flachen müssen bergbaulichen Zwecken zur Ver¬
fügung gehalten werden . Die Eingemeindungen
sollen lebensnotwendige Aufgaben , wie Auf¬
lockerung der Altstadt , Schaffung von Siedlungen
und Erholungsflächen , zur Lösung bringen.

Beilridstelcqramm des ssllhrers. Der Führer rmd
-̂ cĥ iihler hat dem Präsidenten von Angentmien a-n-
iatzlich omes Flugzcustun-glücks, dem auch der Lohn
des Präsidenten zu>m Opfer gefallen ist, drahtlich seine
Anteiln'achme übermittelt.
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personaländerung in der Vremer Nadsportfülirung
Vezirkswart Dr. persen zurückgetreten— fluch im neuen Mr wieder eine reichhaltige§olge von Veranstaltungen

Der Bezirkssührcrring des Bezirks Breiten im
Gau VIU Niedcrsachsendes Deutschen Radfahrer -Ber-
bandes e. V. im DRL. trat am Dienstagabend zu einer
äußerst wichtigen Führerringsitzung zusammen, da hier¬
für Gründ« von ganz besonderer Bedeutung vorlagen.
Zunächst war es der Rücktritt des bisherigen und über¬
aus bewährten Bezirkswarts Dr , Wilhelm Persen.
Zu seinem schwerwiegendenEntschluß sührte Dr , Persen
aus , daß er nach roifliil>«r Ucberlegung sein Amt als
Bezirkswart dem kommissarischenEauwart Bennekohl-
Hannover zur Versügung gestellt und dieser ihn seinem
Wunsche' folgend von seinem Posten entbunden habe.
Zu diesem Schritt habe ihn lediglich sein Alter und
seine Gesundheit bewogen, Dr , Persen sprach dann
allen Kameraden seinen herzlichsten Dank aus sür die
unermüdliche Mitarbeit und treue Kameradschaft, die
man ihm während seiner Zeit als Bezirkswart stets
gezeigt habe: er bat dem auf seinen Borschlag vorläufig
kommissarisch eingesetzten Bezirkswart Adolf Fischer
dieselbeTreue der Gefolgschaftzu halten wie ihm, dann
würde es weiterhin in dem Bezirk Bremen gut um den
Radsport stehen. Weiterhin betonte Dr , Persen, daß
sein Interesse sür den Radsport selbstverständlich in
keiner Weise durch seinen gewiß nicht leichten Herzens
gefaßten Entschluß des Rücktritts berührt werde: er
stünde dem Radsport auch künftighin nicht fern und
werde immer wieder zur Verfügung sein. Sein Schluß¬
wort galt dem Wohl des Bezirks, dem er die aller¬
besten Wünsche sür die kommenden Jahre mit auf den
Weg gab.

Der kommissarisch eingesetzte Bezirkswart Adols
Fischer  dankte für die herzlichen Worte des Vorred¬
ners und gab hierauf bekannt, daß der bisherige Sport¬
leiter des 'Bezirks, Karl Meher, aus dem Verband aus¬
geschiedensei, doch sei keinesfalls beabsichtigt, dieses Amt
neu zu besetzen, da alle Bezirksfachwarte selbständig
ihre Funktionen verwalteten . Sein besonderer Dank
galt nochmals für die zum Wohle des bremischen"Rad¬
sports geleistete wertvolle Arbeit des zurückgetretenen
Bezirkswarts Dr, Persen und des ausgeschiedenen
Sportleiters Karl Meyer,

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden die in die¬
sem Jahre zur Abwicklunggelangenden sportlichen Ver¬
anstaltungen besprochen, die wie folgt festgelegt wur¬
den: 23. Januar Saalsportsest des RV. Brake von 1895
in Brak : SS. Januar Preisvevteifung an die erfolg¬
reich gewesenen Renn-, Saal - und Wanderfahrer im:ich gewesenen Renn-, Saal-
Gotlsried-Talle-Haus mit anschließendem Kämerad-
fchastsabend mit Tanz : 17. April (1. Ostertag) erstes
Radrennen in der Bremer Kampfbahn und Saalsport¬
fest, des RV. Hemelingcn von 1895 in Lüers Tivoli in
Hemelingen; 24. April erste Sechs- und Sieben-Stun-
den-Kontrollfahrt über 130 und 159 Kilometer: 8s Mai
„Erster Schritt ": 15. Mai Bremen—Hannover—Bremen

- (retchsoffen) um den Weltmeister-Erich-Möller-Jubi-
läumspreiS ; 29. Mai zweites Radrennen in der Bremer
Kampsbahn: 2, Juli Bezirksmeisterschast im Einer-
streckcnsahren auf der Landstraße in Barnstorf mit
Saalsportsest dortselbst durch den RV. „Blitz"-Barnstorf;
19. Juli Bezirksmeisterschast im Vierer-Vereinsmann-
schaftsfahren über 199 Kilometer aus der Landstraße
und drittes Radrennen in der Bremer Kampfbahn:
17. Juli Eaumcisterschaft im Einer -Streckenfahren auf
der Landstraße in Bremen; 24, Juli viertes Radrennen
in der Bremer Kampsbahn; 7. August Saalsportsest des
RD. „Sport ' -Barrien in Barrien und fünftes Rad¬
rennen in der Bremer Kampfbahn; 4. September
sechstes Radrennen in der Bremer Kampfbahn; 11. Sep¬
tember zweite Sechs- und Sieben-Stunden -Kontrollsahrt
über 139 und 159 Kilometer; 18, September Eruppen-
spiele im Saalradball unter den Gauen Westsalen,
Mitte , Nordmark und Niedcrsachsen(ist beim Verband
für Bremen beantragt wordenI); 25, September Bürger¬
parkrennen (gauoffen) und Saalsportsest des RV, Heme¬
lingen von 1895 in Lüers Tivoli in Hemelingen;
4. Dezember Saalfportfest des RV. „Vorwärts "-Arsten
in Arsten; 25, Dezember (1, Weihnachtstag) Saalsport¬

fest des RV, Hemelingcn von 1895 in Lüers Tivoli in
Hemelingen,

Eine längere Aussprache sührte das Saalsportwesen
herbei, die sich gleichfalls nutzbringend für den bremi¬
schen Saalsport auswirken dürste. Ter bereits vor
zwei Jahren gestellte Antrag des Bezirksfachwarts sür
das Saalsportwcsen Otto Riechers-Oberneuland um
Entbindung von seinem Amt, dem bekanntlich nicht
stattgegeben werden konnte (auch im Wiederholungs¬
fälle des Vorjahres nicht), kam erneut wieder zur
Sprache, Erst als sich der Bezirksvertreter sür das
Radballwesen, Hermann B r a n d t - Hemelingen, bereit
erklärte, auch das Rvigenfahrwesen mitzuübernehmen,
da sich Riechers bereit erklärt hatte, nach wie vor
weiter mitzuhelfen, wurde dcni Wunsche des Antrag¬
stellers stattgegeben. Der Bezirkswart fand hierauf
Worte dankbarer Anerkennung sür die geleistete jahre¬
lange Arbeit, die Otto Riechers sür den Bremer Saal¬
sport geleistet habe. Nach einigen internen Verbands¬
und Bezirksangelcgenheiten fand diese bedeutungsvolle
Führerringsitzung , die sich für den Bezirk Bremen nutz¬
bringend auswirken möge, einen in jeder Weiss har¬
monischen Ausklang. sll

Jasirestagung des Dolfverbandes
Der alljährlich in Berlin stattgesundene Verbands-

t-ag des Deutschen Golf-Verbandes findet am Lvnn-
abend, 15, Januar , auf Einladung des Oberbürger¬
meisters der Stadt Frankfurt , erstmalig in Frankfurt
am Main statt. Damit zeigt die Sportstadt Frankfurt,
daß sie auch mit dem Eolffport eng verbunden ist und
daß sie die guten Beziehungen zum Deutschen Golf-
Verband, der im August die Internationalen Golf-
meisters chasten auf dem Meisterschastspiatz des Frank¬
furter Golsklubs durchführt, weiter ausbauen will.

Der Vevbandstwg hat eine umfangreiche Tagesord¬
nung zu erledigen. Von besonderer Wichtigkeit sind die
sür 1938 geplanten sportlichen Veranstaltungen , Mei¬
sterschaften und Länderkämpse. Bereits zu Ostern tra¬
gen die Jungen und Mädel die Juni -oren-Meisterschas-
ten aus , Entach im Breisgau wird der Schauplatz ihrer
Kämpfe sein. Im Mol folgt Hamburg mit den erst¬
malig ausgeschriebenen Nationalen Meisterschaften, im
August führt Frankfurt die Internationale Mcister-
schaftswoche auf feinem schönen Platz im Stndtivald
durch. Im Rahmen dieser Woclie kommen die Herrcn-
Meistcvschaft von Deutschland, die Damen-Meisterschaft
von Deutschland und die Lfsne Meisterschaft von
Deutschland zum Austrag . Alle drei Meisterschaften
sind international ausgeschrieben, >.

Sieben Länderkämpfe wird die Deutsche Golf-Natio¬
nalmannschaft im Jahre 1938 bestreiken. Die Männer
treten an gegen Italien , Holland, Frankreich, Belgien
und Schweden, die Frauen kämpfen gegen Holland und

Frankreich, Ein Freundschaftsspiel gegen eine Mann¬
schaft englischer Spitzcnleute wird die Nationalmann¬
schaft im Juli noch England führen. Es ist zu hoffen,
daß sich aus diesem Freuudjchastskompf in Zukunft
ein Ländevkampf gegen England entwickelt. In einem
Lehrgang wird die Teutsche Nationalmannschaft vom
8, bis 19, April mit dem Nachrvuchszusammen auf die
großen Aufgaben des Golfjalhres 1938 vorbereitet lver-
den. Große Verbandsveranstallungen und kiele Offne
Wettspiele der deutschen Gvlfklubs vervollständigen das
umfangreiche Sportprogramm für 1938.

Karl Kenkell-Wiesbaden, der Führer des Teutschen
Golf-Verbandes kann den Männern des deutschenEoks-
sports über ein erfolgreiches Eolfjahr 1937,berichten
und hoffnungsvoll in die Zukunft Ausschau halten,
1938 wirb es weiter vorwärts und aufwärts gehen!

Lders schwere flusgabe
Ein Boxer, der mit jedem Gegner in den Ring geht,

den man ihm vorsetzt, ist der Deutsche Weltergewichts¬
meister Gustav Eder. Seit Jahren beherrscht er Euro¬
pas Mittelgewichtsklasse. Es gibt für ihn keinen Gegner
in seiner Gewichtsklasse, den er nicht durch k.o, oder
aber nach Punkten geschlagenhätte. So muß er bereits
seit Monaten seine Kräfte mit den körperlich meist weit
stärkeren Mittelgewichtlern messen. Auch am kommen¬
den Freitag erhält er in dem jungen griechischenMeister
aller Klassen, Antonio Christosoridis, einen Mittelge¬
wichtsboxer. Christoforidis aber ist nicht irgendwer ! Der
29jährige Grieche gehört zur unbedingten europäischen
Spitzenklasse. Sein Rekord enthält einen K.o.-Sieg über
Eandel, Punktsiege über Dious, Mlda Jaks , Kid Janas
und Unentschiedenmit Kid Tunero und Edouard Tenet.
Ein Ausländer , der in Paris gegen die „Sportpalast-
Lieblinge" Tunero und den Weltmeisterfchastsanwärter
Tenet Unentschiedenerhält , muß etwas können und hat
sicherlicheher gewonnen als verlorenl Man kann ge¬
spannt sein, wie Meister Eder, der bekanntlich meist mit
der Klasse seines Gegners wächst, diese wirklich schwere
Aufgabe löst. Zu denken gibt es allerdings , daß er kaum
drei Wochen nach diesem schweren Kampf in 'Brüssel
gegen Wouters um die Europameisterschaft antreten
muß. Wir hätten ihm gern eine längere Pause zwischen
diesen beiden gefährlichen Kämpfen gegönnt.

Lehrgang der Schwerathleten
Dem -Fachwort für Schlvevathletik des Gaues VIII

Niedcrsachsenim DRL,, August Behrens -Aremer», ist es
gelungen, einen Lehrgang für die Kraftsportvereine des
Kreises Bremen durch den Reichsbundsportlehrer Föl -
deak  nach Bremen zu bekommen. Dieser Kursus fin¬
det an den Tagen vom 14. bis 18. Januar 1938 im
griechisch-römischen und im Freistilringen in der Turn¬

halle der Schule Nordstrabe an der Danziger FrvstM
stoLt, und zwar nach folgendem Zeitplan : ^ rertag.
l4. Januar , von 20—22 Uhr, Sonnabend , 15. Januar,
von 1i>—2t Uhr, Sonntag , 16. Jaguar , vormittags van

Uhr, DienStag, 18. Januar , von 20 bis
22 Uhr. Am Sonnabend und Sonntag , 1c». und 16.
Januar , kommen zu einem Wochenendkursutzdie aus¬
wärtigen Kraftfportvewine aus dem Kreise Bremen,
Osnabrück und Oldenburg. Auch die Kreise Hannover
und Braunfchweig sowie die Stadt Wiilhelmshaven füh¬
ren diese gleichen Lehrgänge durch, so daß t> r gesamte
'Gau Niedersachsen, Fächamt Schweratihletck. von dem
ReichsbumdspoÄlehrerfvöldeak, der bereits vor Jahren
erfolgreiche Lehrgangsavbcit im Gau Niedersachsen
leistet hat, erneut wieder ersaßt wird. Bleibt nur noch
zu wünschen, daß sich alle in Frage kommenden Schwer- .
atbleten unserer Bremer Kvastsportvereine der äußerst
wertvollen Lehrtätigkeit des Neichsbundsportilehrer^
Földecck, der bekanntlich Deutschlands Farben aus den
Olympischen Spielen in Los Angeles und Berlin mit
je einer Silbernen M«<>aille im Freistilringen erfolg¬
reich vertreten hat, bewußt sind und an dem Lehrgang
eifrig teilnehmen, damit auch der gewünschte Erfolg
nicht ausbleibt. "

Ernst fjenne fährt nicht mehr

Dsörn Sorg: 100m in 58 Sekunden
Europas bester MittelstreckenschwimmerBjörn Borg

entwickeltsich immer mehr zu einem großen „Allround-
Schwimmcr". Erst vor wenigen Wochen legte er die
299 Meter Brust in 2:45,8 zurück und nun durch¬
schwamm er die 199 Meter Rücken in 1:99,9 und die
199 Meter Freistil in der kaum glaublichen Zeit von
58,9 Sekunden. Bedenkt man, daß der erst) l8jährige,
riesige Schwede über 299 und 499 Meter Kraul sür
2:14 und 4:52, gut ist. so bekommt mbn ein Bild von
seiner erstaunlichen Vielseitigkeit.

Nach Dr : Barany , Csik und Wbah-Nemes ist der junge
Körbst Ungarns vierter Schwimmer, der über 109̂ Me¬
ter Freistil unter emer Minute blieb. Köröfi benötigte
für diese Strecke beim Schwimmssst des MNE. Buda¬
pest 59,6 Sekunden.

Der Welt schnellsterMotorradfahrer und größter Sie,
kordinhaber. Ernst Henne-München, hat sich nach einer
Mitteilung der Bayerischen Motorenwerke entschlossen
vom aktiven Sport zurückzutreten, mit der Begrün!
düng, sich von jetzt ab voll seinem Berns zu widmen.
Die Erfolge des Müncheners bilden eine einzigartige
Serie von Rttordsahrten . die stets die Welt in Staunen
setzten. Mit Henne scheidetWohl einer der erfolgreich¬
sten Fahrer aller Zeiten aus dem deutschenMotorsport-
lager.

Ernst Henne wird dem deutschen Motorsport nicht
ganz verlorengehen. Plan wird ihn künftig am Steuer
des BMW .-Sport,vagen«, den er 1937 im Großen Preis
von Belgien und im Großen Preis von Bukarest zum
Siege fuhr , in naüonalen und internationalen Rennen
sehen.

Korpssührer Hühnlein  richtete an Ernst
Henne ein Schreiben, in dem er u. a. sogt: So sehr
ich es bedaurc, künftig im Motorrodremisport einen
Mann missen zu müssen, der die stolzestenErfolge für
sein Vaterland errungen dat und dessen Name Welt¬
ruf besitzt, kann ich mich doch den von Ihnen dar¬
gelegten Gründen nicht verschließen. Ich verstehedurch¬
aus , daß Die sich nach einem 15jährigen ununterbroche¬
nen Einsatz im Motorradrennsport aus diesem zurück¬
ziehen wollen und freue mich. daß es Ihnen noch ver¬
gönnt war , als glänzenden Abschluß die an Italien
verlorengegangenen Weltrekorde kür Deutschland zu¬
rückzugewinnen, Ihre Absicht, sich vom Kraidiahrsport
nicht gänzlich zurückzuziehen, sondern künftig am
Steuer deS Sportwagens auf internationalen Kon¬
kurrenzen die Farben Jhxrs Vaterlandes zu vertre.en,
begrüße ich sehr und wünsche Ihnen für Ihren wei¬
teren sportlichen Einsatz von Herzen »Hals - und Bein¬
bruch"! _

gest ' .

Für das Deutsche Jungvolk wird in Gavmisch-
Pavtenkirchen für die NeichSwintersportkämpfeder HJ.
vom 31, Januar bis 6. Februar eine kleine Sprung¬
schanze neben dem Ski- Stadion gebaut werden.

fluch im Fechtsport geht es auswärts
beachtlichen zahlenmäßigen Nachwuchs verzeichnen Vremens§echter
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Bei den diesjährigen Ansängevpoüslungen, die der
Krcissachwart Dr. Helbron  am vergangenen Sonn¬
tag unter Zuziehung der vorgesehenen, zwei älteren
Fechter abnahm, ergab sich eine überaus erfreuliche
Beteiligungszisser, obgleich außer der Be¬
triebssportgemeinschaft der > Focke-
Wulf - Werke  ausschließlich der Bremer Fecht-
klub  von 1933 Prüflinge gemeldet hatte . Allerdings
befanden sich unter diesen nicht weniger als drei, die
von Beiden aus Klubmitglieder geworden waren und
die vielen Reisen zum Training und den sonstigen
Veranstaltungen des Klubs nicht gescheut haben. Es ist
die Feststellung zu treffen, daß sich so der Bremer
Fechtklnb eines steigenden Rufes auch in den äußer-
bremischen Sportkreison erfreut.

Die Ansängerprüfung im Fechten, die sich in einen
theoretischen und in einen praktischen Teil gliedert,
dient dem Zweck, Elemente von der j^ chlbahn auf Tur¬
nieren, Schäukämpsen usw, fernzuhalten, die entweder
technischnoch nicht über das nobvendige Rüstzeug ver¬
fügen .oder die nötige geistige Haltung in diesem ritter¬
lichen Sport noch nicht besitzen. Da sämtliche diesjäh¬
rige Prüflinge .durch die Schule des bekannten Fecht-

Umfangreiche flrbeit der lurner in Breslau
Die Verantwortungdes DeichsfachamtsleitersLarl Steding— flllein 2Z66 Kampfrichter müssen gestellt werden

Wenn man das Programm sür das große Turn - und
Sportfest des Deutschen Reichsbundes sür Leibesübun¬
gen zur Hand nimnit , so wird man sich schon durch
einen oberflächlichen lleberblick davon überzeugen, wie
gewaltig der Arbcitsanteil des Fachamtes Turnen an
diesem FestIst , und wie groß zugleich die Verantwor¬
tung ist, die auf den Schultern des Reichsfachamts¬
leiters Carl Steding , des Reichsmännerturnwartes
Martin Schneider, des Eäufrauenturnwartes Carl
Loges, des Reichsfachamtsspielwartes Willi Hein und
aller ihrer Mitarbeiter liegt.

Die Platzfrage ist bis auf wenige Einzelheiten als
erledigt zu betrachten und auch die Zeiteinteilung ist

Vle Hitlerjugend in vreslau
Hie Leistungsprüfungen am „läge der Jugend" — Die Vorführungen der HI.

Auf dem Reichsparteitag der Arbeit in Nürnberg
hat die Hitler -Jugend mit großem Ersolg ihre ersten
Meisterschaften in der Leichtathletik und im Schwim¬
men durchgeführt. Noch kurz vor Ende des alten
Jahres ist die Ileberführung der sportlichen Jugend in
die Hitler -Jugend vollzogen worden. Beim 16. Deut¬
schen Turn - und Sportfest in Breslau 1938 wird die
Hitler -Jugend auf fast allen Sportgebieten Wettkämpfe
austragen , die in erster Linie von der Hitler -Jugend
bestricken werden sollen, die Mitglieder eines Bereins
des Deutschen Reichsbundes sür Leibesübungen sind.
Am „Tag der Jugend " am Mittwoch, 27. Juli , er¬
folgt zugleich die Eröffnung des Deutschen Turn - und
Sportscstes in der Schlesier-Kampfbahn, während das
Gebiets- und Obergauspvrtfest der schlesischcnHitler-
Jugend am 23. und 24. Juli das große Fest einleitet.

Auf zwölf verschiedenenGebieten der Leibesübungen
sind sür die Breslauer Festtage der Hitler -Jugend
Wettkämpse ausgeschrieben worden. Das Turnen be¬
steht aus einem gemischten Sechskamps, der sich aus
Pslichtübngen am Reck und Barren , einer Riesenhocke
über das längsgestcllte Pferd ohne Pauschen, einem 199-
Meter-Laus, Weitsprung und Kugelstoßen zusankmen-
setzt. In der Leichtathletik ist ein Dreikamps, bestehend

aus 199-Meter-Lauf, Weitsprung und Kugelstoßen sür
die Jahrgänge von 1929 bis 1924, vorgesehen. Im
Schwimmen tragen die Gebiete Stasfclwettkämpfe über
lümal 59 Meter Kraul , 19mal 59 Meter Brust und in
der 6mai 59 Bieter doppelten Lagenstaffel aus . Im
Hockey und Handball werden sür die HJ .-Vereins-
meisterschasten Turniere angesetzt. Im Ringen wird
im griechisch-römischen Stil in vier und im Gewicht¬
heben in drei Gewichtsklassengekämpst. Ein Florett-
Mannschastskamps wirb von den Gebieten bestricken.
Jede Mannschaft besteht aus vier Hitler -Jungen und
zwei Ersatzleuten, Im Tennis tragen die 16- bis 18-
lährigen Einzel- und Doppelspiele aus . Zwei Wett¬
bewerbe sind im Rollschuh-Kunstlaufen sür alle Alters¬
klassen ausgeschrieben, ebenso im Rudern sür die HJ .-
Vereinsmannschaften im Zweiten und Ersten Vierer,
Doppelzweier und im Gig-Achter, Schließlich im Kanu
ün Eimer-Kajak, Zweier-Kajak: Einer - und Zweier-
Kanadie und im Zehmerkonadier als Mannschastslbvot,
— Einen großen Raum nehmen auch die Vorführungen
der HJ . ein, die «m Sonntag , 31, Juli , im Rahmen
der großen Kundgebung vor dem Führer veranstaltet

genau festgelegt. Aus den beiden Faktoren ergibt sich
die Höchstteilnehmerzahl aus dem Fachamt I, die nicht
überschritten werden darf. Am Tage der Wettkämpfer,
am Donnerstag , dem 28, Juli, - werden mindestens
28 135 Männer und 2624 Frauen in den verschiedenen
Mehrkämpfer: antreten, ,die von 2366 Kampfrichtern ge¬
leitet werden. Am Sonnabend , dem Tag der Gemein¬
schaftsarbeit, werden 89 999 bis 199 099 Turner und
Turnerinnen der 16 Rcichsbundgauc durch die Arbeit
des Fachamtes Turnen zeigen, wodurch die Vorführun¬
gen der etwa 4999 Vereine, die am Tag zuvor statt¬
finden, ihre wertvolle und sinngemäße Ergänzung fin¬
den. Ferner werden 1477 Kämpse der Sommerspiele
durchgeführt werden, die von mehr als 109 Schiedsrich¬
tern geleitet werden müssen. Der Sonntag , der Tag
des Bundes , bringt dann die Körperschule der Männer
(35 999), das Keulenschwingen der Frauen (15 099), den
Ehortanz der Frauen und Mädchen, die lOOmal 190-
Metcr-Pendekstaffel, an der sich alle Gaue mit Mann¬
schaften beteiligen.

Diese Zahlen sind schnell hingeschrieben oder hin¬
gesagt. Man möge sich aber einmal überlegen, was es
bedeutet, Tausende von . geschulten Kampfrichtern an¬
setzen zu müssen, was es bedeutet, Hunderte von Ge¬
räten für die einzelnen Borsühungen zur Verfügung
zu stellen usw. Ganz abgesehen davon, daß nur eine
sehr gut vorbereitete Organisation die Voraussetzung
zum Beispiel für den Aufmarsch am Sonntag ist, hat
man natürlich auch immer noch mit kleinen Aende¬
rungen in den letzten Minuten zu rechnen, die die
Wirkung eines großzügig gedachten Plans zuschanden
machen könnten. Es gilt jede Kleinigkeit zu erwägen,
denn sür Breslau gilt das alte Sprichwort von den
kleinen Ursachen mit den großen Wirkungen in ganz
besonderem Maße. Hieraus allerdings ergibt sich eine
Verpflichtung sür jeden einzelnen und seine direkte Be¬
teiligung am Erfolg.

Deutsches Lied- Deutscher lanz

werden. Die HJ . gestaltet, in einzelne Gruppen anft" ' .
geteilt, eine Spielwiese. Die Vorführungen des BTÄ
werden von Mädeln des Lberganes Schlesienveranstaltet.

In der Reichsakademiefür Leibesübungen sand ein
erster Lehrgang zur Vorbereitung der bei dem Deut¬
schen Turn - und Sportfest Breslau 1938 geplanten
Sonderveranstaltung „Teutsches Lied — Deutscher
Tanz " statt . Die Teilnehmer, Männer und Frauen,

waren exstmalig bei solcher Gelegenheit Mitglieder
des DRL., die von den einzelnen Gauen des DRL.
ausgewählt worden waren . Sie sollen die bei diesem
Lehrgang erarbeiteten Tänze und Lieder innerhalb jedes
Gaues nun weitergeben. Ein . folgender zweiter Lehr¬
gang, der Anfang März in der Gausportschule in Bad
Blankenburg i, Thür . stattfindet , soll zur weiteren
Vertiefung und Festigung der in Berlin gelehrten
Tänze und Liedsätzedienen.

Die Sonderveranstaltung in Breslau „DeütschesLied
— Deutscher Tanz " wird damit zum ersten Male
einen breiten Einblick in die vom DRL. planmäßig
aufgebaute und sorgsambetreute Volkstumsarbeit geben.
Neben der Liedpslege als bindende Gemeinschastssorin
soll diese. Veranstaltung , die in der Schlesier- oder
Jahn -Kampfbahn durchgeführt werden wird, vor allem
eine bewußte Herausstellung des' gerade wesentlich vom
DRL. niiterarbecketen neuen deutschen geselligen Tan¬
zes sein. Die Bemühungen um das Schassen eines
art - und zeitgemäßen deutschen Tanzes sind seit dem
Anbruch der nationalsozialistischen Revolution folge¬
richtig und unbeirrbar in den einzelnen Formationen
und Organisationen vor sich gegangen. Ausgehend von
dem überlieferten Gut und dem Wissen um die for¬
menden Kräste. in unserem Dolkstum wird eine sich
diesem Erbe verpflichtet fühlende Neugestaltung des
geselligen Tanzes angebahnt, dessen Formgesetze mit
den Grundwerten unserer Welthaltung übereinstim¬
men, Neben der Pflege der landschaftlichenund stamm-
lichen Tanzüberlieferung , die in Breslau besonders
durch auslanddeutsch« Gruppen gezeigt werden wird,
sind aus jenen völkischenOrdnungsgesctzcn heraus all¬
gemein-deutsche und allgemein-gültige Formen ent¬
wickelt worden. Damit ist auch der seit langem stocken¬
den Entwicklung des sogenannten „Volkstanzes" neuer
Arckrisb gegeben worden, der sich nun wesentlich in
diese größere Aufgabe eines deutschengeselligen Tanzys,
einordnen kann. - '

Das Teutsche Turn - und Sportfest Breslau 1938
wird die Möglichkeit eines solchen deutschen Tanzes
erweisen und wird so auch, wie schon in der völkischen
Musik- und Liedpslege, sinnfällig die geformte Einheit
des deutschen Eesamtvolkes darstellen, dessen innerstes
schöpferischesLeben nicht vor den Neichsgrenzen halt¬
machen kann.

V. pljilliarmonisches Konzert

Schnackenburgs Veetlioven-flbend
Das fünfte Philharmonische Konzert war als

Veethoven -Abend dem Schaffen des Meisters ge¬
widmet . dem die Programme dieser Konzertreihe
seit jeher eine unbedingte Vorrangstellung ein¬
geräumt haben . Es verwunderte daher nicht , daß
auch diesmal wieder der philharmonische
Beethoven -Abend in den Kreisen des bremischen
Musikpublikums besondere Spannung und Erwar¬
tung geweckt hatte . Um so mehr , als General¬
musikdirektor Hellm'ut Schnackenburg  sich da¬
mit zum ersten Male in größerem Umfange vor
einer Aufgabe sah, die auch hier als ein markan¬
ter Prüfstein sür innere Haltung und Richtung
des Symphoniekonzert -Dirigenten 'gilt . Gewiß , mit
der Vierten und Fünften Symphonie hatte
Schnackenburg schon vordem «in eindeutiges und
ungemein aufschlußreiches Beethoven -Bekenntnis
abgelegt . Aber die Vortragsfolge dieses Beethoven,
Abends war in sich doch zu ergiebig und schnitt
zu stark von Schnackenburg noch nicht berührte
Gebiete des gigantischen Bereiches „Beethoven"
an , als daß sie zu den bisherigen Eindrücken seiner
Beethoven -Interpretation nicht neue und wesent¬
liche hinzugetragen hätte.

Vorerst : schnackenburgs Beethoven -Programm
verriet Mut . Es gibt Beethoven -Werkfolgen , die
geläufiger und eingängiger sind und die durch
rhre volkstümlichere Geltung dem Hörer und da¬
mit auch dem Durchsetzungswillen des Dirigenten
entgegenkommen . Wie die erste Leonoren -Öuver-
tllre steht auch die Zweite Symphonie ein wenig
abseits der breiteren volkläufigen Wertschätzung,
die die beiden großen " Leonoren und vor allem
die ungeraden Symphonien (Eroica , Fünfte und
Neuntej weithin genießen . Um so mehr muß man
es Hellmut Schnackenburg danken , daß er diesen
beiden Werken — vor der abschließenden Sieb¬
ten — den ersten Teil seines Beethoven -Abends
widmete.

Es bleibe dahingestellt und der historischen For¬
schung überlassen , ob die erste Leonoren -Ouvertiire
1884 zur „Fidelio "-Premiere geschrieben und
schon gleich nach einer Probeauff 'ührung im enge¬
ren Kreise von Beethoven selbst als zu leicht-
gewichtig verworfen wurde , oder ob der Meister
ste erst 1807 wegen der inneren stpd äußeren
Schwierigkeit der beiden andere« für Prag nach-

komponierte . So gern man ihr gelegentlich im
Konzertsaal begegnet , wird man in ihr jedesmal
von neuem doch mehr ein zwar etwas sprödes,
von Formalismen und Konvention nicht immer
freies , aber erfrischend klares und beherztes Mufi-
zierstück erkennen , als daß sich dem Hörer über
die thematischen Anklänge hinaus nun zwingend
und unmittelbar Bindungen und Beziehungen
zum Leonore -Drama erschlössen. Es war daher
durchaus folgerichtig , daß Hellmut Schnackenburgs
Wiedergabe des Werkes den .Schwerpunkt mehr
in die Nähe rein musikantischer Organik verlegte,
als um die Herausarbeitung dramatisch -theatrali¬
scher Akzente bemüht zu bleiben.

Selbstverständlich ist an der Darbietung der
ersten Leonoren -Luvertüre bereits erkennbar , was

thematische , formale und dynamische Architektur
der einzelnen Sätze zu fast so handgreiflicher
Deutlichkeit auszubreiten , daß man nach dem
Eehörseindruck seiner Werkdarstellung beinahe
die Partitur bis in alle Einzelheiten aufzeichnen
könnte . Das bedeutet , wenn wir Hellmut
Schnackenburg recht verstehen , mehr als minutiöse
Werktreue.

Und in der Tat gelingt ihm auch eine Wieder¬
gabe der beiden Symphonien , die eine stark mit¬
reißende Kraft entfaltet . Weniger als unmittel¬
bare Ausstrahlung denn als bewußte Formung
und Gestaltung der in dem Werk beschlossenen
Energien . Das wird am deutlichsten in den bei¬
den langsamen Sätzen offenbar . Mehr noch im
Lorghetto der Zweiten als im Allegretto der Sieb¬
ten Symphonie (übrigens wohl die beiden ein¬
zigen Sätze Beethovens , in denen sich seine Welt
mit der so ganz gegensätzlichen Franz Schuberts
berührt ) will allerdings der Einwand nicht ganz
zum Schweigen kommen, als ob hier zu aller

Hellmut Schnackenburgs künstlerische Stellung zum
Kunstwerk Beethovens aus - und kennzeichnet. Nur
tritt natürlich mit der gewaltigen Steigerung der
Aufgabe , die die Wiedergabe der Zweiten und
Siebten Symphonie bedeutet , der Stil seiner
Beethoven -Ausdeutung und die Richtung seines
Darstellungswillens stärker und eindringlicher in
Erscheinung . Spürte man es nicht an der hin¬
gebungsvollen und leidenschaftlich ringenden Ein¬
satzbereitschaft seines Eestaltungswillens , müßte
die innere Geschlossenheit, in der dieser Veethoven-
Abend sich vorstellte , den Ernst und die Verant-
wortungsbewutztheit des Schnackenburgschen
Beethoven -Bekenntnisses fast zwangsläufig be¬
weisen.

Schon bei der Aufführung der Fünften
Symphonie im zweiten Philharmonischen Konzert
dieses Winters hatte überrascht , in wie starkem
Maße - Schnackenburg den Klang des Beethoven¬
orchesters aus romantischer Verkleidung zu eigen-
wertiger Bedingtheit zu schassen «ersuchte. Seine
Wiedergabe der Zweiten und Siebten Symphonie
hat diesen Eindruck bedeutsam unterstrichen . Sie
hat allerdings auch gleich den anderen daneben-
gerückt, daß die Grenze der klanglichen Verklarung
sich gelegentlich mit der einer nicht immer ganz
tragbaren klanglichen Drosselung zu berühren
scheint. Zweifellos gewinnt Schnackenburg damit
die Möglichkeit , auf einem — sagen wir einmal:
neutralen , seine Existenz gewissermaßen selbst nur
andeutenden — klangt,chen Untergrund die

Delikatesse der Ausführung noch ein wenig mehr
innere Erwärmung , vornehmlich durch klangliche
Ausweitung treten dürfte — eine Nuance , die sich
hier und darüber hinaus vielleicht von selbst er¬
gibt , sobald Schnackenburgs ernste und ehrliche
Beethoven -Darstellung sich aus dem Bezirk viel¬
leicht noch etwas zu bewußten Wollens in den Be¬
reich musikantisch und temperamentlichen Müssen?
ausgeweitet hat.

Wenn man sich über das Grundsätzliche der
Schnackenburgschen Beethoven -Auffassung klar ist,
wird man auch die eminente geistige und tech¬
nische Leistung würdigen , die das Bremer
Staatsorchester  an diesem Abend vollbrachte.
Es hat sein überreiches Maß dazu beigetragen,
davon zu überzeugen , daß das künstlerische Er-

. Ab ' ' "" ""gebnis dieses Abends reich und voller Anregung
war . Dr . sipltt KlerslA

Deutsche tlior- und Hausmusik
Die Konzertveranstabtung der „Musikan¬

tengilde Bremen" (innerhalb der NS, -Ee-
meinschaft „Kraft durch Freude ) , deren spärlicher
Besuch um so bedauerlicher ist, als eck sich um die
Pflege deutscher Chor - und Hausmusik Handel!
stand künstlerisch auf beachtlicher Höhe. Unter der
sicher führenden Leitung Hans Suhrs  wurden
die teilweise schwierigen alten Kanons und
Madrigale ausdrucksvoll und feinsinnig zum Vor¬
trug gebracht . Das vielfach verschlungene Stimm-

melsters U. Accomando  gegangen waren , brauchten
ernstliche Ausstellungen vom Prüfer nicht erhoben zu
werden, wenn auch hier und da von dm Prüflingen
das Wissen von den technischenErfordernissen und die
Körperhaltung beien Gefecht sowie die Klingenführung
noch vertieft bzw. verbessert werden müssen, Äm mei¬
sten wird hier die aktive Betätigung aus dem in vier¬
zehn Togen, am 23. Januar , stattfindenden Kreis»
klassenturnler nützen, »u dem diejenige« welche die
Prüfungen bestanden haben, nunmehr startberechtigt
sind.

Folgende Prüflinge konnte der Kreisfachwatt Äs er¬
folgreich beglückwünschen(wobei 6 Punkte als Mmdesd
grenze zu erreichen waren und 9 Punkte die mögliche
Höchstzcchl bedeuten): Im Florett:  Tegbineier, Fecht-
Klub 33, 9 Punkte, Krwsewskh, FK 33, 9 P ., Frost,
FK. 33, 9 P„ Rau , Forke-Wulf , 7 P „ Scherer, Fvcks-
Wulf, 6 P ., Frl . Schombuvg, FK . 33, 8 P ., Ftt . Marx,
Focke-Wulf , 5 P „ Frau Reuter , FK. 33, 6 P . — Im
Säbel:  Frost , FK. 33, 9 P ., Jrrgang , FK. 33, 9 P„
Nömernmnn, FK. 33, 8 Punkte.

Pferdesport
Unser« Voraussagen:

Pau (Beginn 14,45 Uhr): 1. R.: Hallelujah — Espa-
lion . 2. R.: Savarin II — Stall Etchepare — Ra-
meaulus . 3, R.: Militär -Jagdrennen . 4. R.: Stall
Marchand '— Stall Etchepare — In Nigris . 5. R.:
Mons — Nonvelliste — Prmceß Uoho.

Vincennes (Beginn 14 Uhr): 1. R.: Lelia Wittes —
Lais Wittes — Libellule II . 2. R.: Ka-no-qui — Ke-
rensky — Lotus Bl. 3. N.: Majesth — Marca Wittes
— Mousme. 4. R.: Jezd — Karnak — Janus . 5. R,: ,
Stall Ceran -Maillard — Kleber — Loupiac. 6. R.: !
-Madras — Madika — Mandataire . j3.

Wintersport-Wsttskdsttettt
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gefllge erklang klar und sauber und die Ton¬
stärke wies gute Ausgsglichenheit in allen Lagen
auf . Aus der Fülle alldeutscher Liedfchätze. deren
Hebung für das Volk noch eifriger betrieben wer¬
den mußte , brachte der bildungsfähige Chor Lie¬
der mit Instrumentalbegleitung aus dem 17. Jahr¬
hundert . Diese einfachen und schlichten Weifen
könnten die breiten Grundlagen werden , auf der
die angestrebte Entwicklung eines allgenlein -musi-
kalischen Verständnisses vollzogen werden muß.
Ein echt deutsches Stimmungsbild ergab das
Musizieren mit einem kleinen Frauenchor mit Be¬
gleitung der Flöte und der Gitarre . Die altdeut¬
schen Liederfätze , in denen ursprüngliches unver¬
fälschtes Empfinden ausschwingt , empfingen durch
die feierliche Innigkeit der Wiedergabe nachhal¬
tige Wirkung . Nach der gelungenen Darbietung
einer I?-änr -Sonate von Telemann (1700) durch
eine klangvolle Blockflöte und Spinett stimmte der
Frauenchor drei Weisen an , die sich durch Ton¬
reinheit und gepflegte Aussprache auszeichneten.
Auch die folgenden Volkslieder und die Chöre aus
unserer Zeit — unterbrochen von einem Mozart-
schen Andante für Flöte und Klavier — legten
Zeugnis ab von dem gemeinnützigen Streben einer
musikantischen Gemeinschaft , die in Zukunft weit¬
gehende Förderung verdient . Ranpp

NaturwissenschaftlicherVerein

„7Nmera»iaus!iaIt und krnälirung"
Auf Veranlassung der Biologischem Fachge-sellfchaift

des Naturwissenschaftlichen Vereins zu Bremen sprach
der Direktor des Diakovissenkrcmkenhaufes, Professor
Dr . Erich Gabbe,  über das Thema „Mineralhäus-
halt und Ernährung ".

Es gibt, wie Professor Gabbe ausführte , eine große
Anzahl oon Mineraistoffen, die in nnferem Körper
vorkommen. Welche Aufgabe erfüllen diese Stosse? Sie
dienen zunächst als Baustoffe und finden sich in den
Sekreten und Exkreten der Drüsen ; so finden wir sie
im Speichel, im schweiß und in der Tränenftüsfigksit.
Sie haben auch als Katalhsakoren für ' gewisseckMnische

laben sie für dieUmwandlungen zu dienen. Ferner haben im v,e
möglichst günstige Gestaltung des Milieus zu sorgen
Bei der Verarbeitung und Verwertung de-, Nahrung
weiden ständig Säuren gebildet und aus der Ernäl )-
rung werden Basen frei. Wenn Säuren in da« Blut
kommen, mack̂ n die Chlor-Ionen den Tänren Platz'
sie wandern in die Blutkörperchen hinein »nd es
stehen dann dem sckiwefel- und pbM 'horhaltigen
Plasma mehr Basen znr Beringung . Im Mensck̂n ist
der Mechanismus besonders gut entwickelt, der ihn be¬
fähigt , die Säuren albzufättigen. Ragnar Berg  meint,
der Organismus müsse darauf bracht fei« einen

Neyeochm-ied , einer „bedeutsamen Gelehrtentat ' ,leo
richtungweiscnden Beitrügen „Schauen und Schalst»
und „Auf der Warte " bietet der „Türmer " wiederund /Aus der Warte " bietet der „Türmer wieder
eine solch« Fülle von Lesestoff, daß er seinem Unterm«
„Die Zeitschrift der deutschen Kultur " gerecht wird-
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Basenüberfchuß zu erhalten , da es sonst leicht zu
Krankheitserfcheinungen kommen könne; dieser Dheoris
müssen wir jedoch, wie der Redner betonte, sehr skep-

^ttsch gegenüberstehen. Die verschiedenen Tiere sind in
ganz verschiedener Weife organifiert , um die anfallen¬
den Säuren abzufättigen . Die entsprechende Einrich¬
tung des Menschen trägt mittleres Ausmaß.

Beim „Eiiwoiß-Mininium " ist die Zufuhr an Eiweiß
w niedrig gehalten, , wie sie bei Vermeidung einer
Schädigung des Menschen gehalten werden staun. Die
Mineraiftosfe erfüllen ferner den Ziveck, den esmolischen
Druck der Körpersäfte auf einer bestimmten HAe zu
halten ; für die Höhe dieses Drucks ist die Zahl der
gvlchten Stoffe maßgebend. Die organische Bindung
der Mineralstofse spielt ein« gary besondere Rolle und- . spielt eui« ganz besondere Rolle und
wir rönnen den Mineralstoffwechsel niemals für sich
Ein betrachten; denn innerhalb des gesamten Stoff-
Wechselsbestehen dauernde Wechsetwwirkungen und die
Mineralien sind in dieses Gefamtgetttelbe eingebaut.
Der Kalkstofswechfelist abhängig von den Hormonen
und von den Mtaminen , von denen besonders das
Vitamin O den Kalkstoffwechselbeherrscht; ohne dieses
Vrtainin würde dem Mute der Phosphorgchalt fehlen-
- l̂lwder  nervös svinpsttiiens beeinflußt den Di>rt-
kallkgehÄt. Die größte Eisen-Verbindnng ist im Blni-
farbstrff (Haemoglobin) enthalten . Wichtig ist da?
Silioinm ; in größerer Menge finden sich die Alkalien,

^ in Ionenf >ovm dorkinnim-en, tne intcr-
esinntefte Frage ist das Kochsalzbedürfnis des Korsett-
Die Kohlehydrate in der nngekochten Rohkost neiden
vom Körper ziemlich leicht verarbeitet.

Ter durch Lichtbilder wirksam unterstützte Dortrag
des hervorragenden Redners wurde mit lelchastemBei¬
fall aufgenommen. -stf-

.-Der Türmer ". (Preis 1,59 RM, Heinrich Becnten
Verlag, Berlin SW . 19.) So , wie es dem Brauche eine?
ehrsamen Kaufmanns entspricht, lenkt auch der „Tür¬
mer" an der Schwelle des neuen Jahres seine Blicke
zurück, um noch einmal das kurz festzuhalten, was das
vergangene Jahr an vielfältigen Losen im Schoße trug,
was es an Frohem und Schwerem uns bescherte. Die
grundsätzlichen Fragen sind es. die der „Türmer " her¬
ausgreift aus den vielen, die uns sinngrbenb sind sür
das kommende Jahr . Um diese Fragen , die unS zu¬
tiefst bewegen, scharen sich in buntem Mosaik die Ge¬
denktage des unvergeßlichen Eeneralfeldmarschalls Gras
v. Schliessen und des Dichters Wilhelm Schäfer, schließen
sich, Bilderanfsäb« wie „Neue Wohnkultur ", „Gegcn-
spielerinnen großer Männer " und „Liljefors, der Maler
im Reich des Wildes", an . — Noch kurzer Pause bringt
der „Türmer " seinen Lesern wieder eine größere, mei¬
sterlich geschrieben« Novelle von Erica Eriipe -Lörchcr
.VelaSgnei malt eine Königin". Mit dem „singenden

Kesselest wieg", einer „bedeutsamen Gelehrtentat ", den

»' Ist
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Handels *und Wirlsehaftsblatt der Bremer Zeilung
Donnerstag , den 13. Januar 1938

Befriedigende Geschäfte
mit Iran , Irak und Indien

Die starke Ausfuhr nach Iran  hielt zu Beginn
des Jahres 1937 an . Da aber in der Folgezeit
die deutschen Bezüge von iranischen Landes¬
produkten nachließen , traten erhebliche Stockun¬
gen im Clearing ein . Die iranischen Einfuhr¬
kontingente waren erschöpft , und neue Einfuhr¬
bewilligungen wurden nicht erteilt , so daß das
deutsche Ausfuhrgeschäft nahezu zum Stillstand
kam . Im letzten Viertel des Jahres 1937 wurden
allerdings neue Einfuhrerlaubnisse erteilt , jedoch
nur für eine besehränkte Anzahl von für die
iranische Wirtschaft lebensnotwendigen War ^n,
und ohne daß dadurch die Clearing -Schwierig¬
keiten endgültig behoben werden konnten . Die
z. Zt . schwebenden Verhandlungen lassen hoffen,
daß der Verrechnungsverkehr in absehbarer Zeit
eine Besserung erfährt . Die großen Anjage-
gesehäfte nach Iran wurden nicht beeinträchtigt.
— Die iranische Regierung macht große An¬
strengungen , um die Produktion ausfuhrfähiger
Erzeugnisse zu erhöhen und zu erweitern , insbe¬
sondere durch Erschließung neuer reicher An¬
baugebiete , so daß auf lange Sicht die Lage
nicht ungünstig zu beurteilen ist.

Im Lande Irak  hatte die deutsche Ausfuhr
auch im Jahre 1937 gegen eine starke Auslands¬
konkurrenz ^ u kämpfen . Die Genehmigungen
für Abschlüsse auf Haavarah -Basis wurden im
Laufe des Jahres 1937 weitgehend eingeschränkt,
um den Schädigungen und Preisschleudereien
wirksam zu begegnen . Zeitweilig kamen diese
Einschränkungen der ausländischen , vor allem
der fernöstlichen Konkurrenz zugute , bis die
kriegerischen Verwicklungen deren Tätigkeit
mehr und mehr behinderten . Infolge der allge¬
mein gestiegenen Materialpreise darf von der
Einschränkung der Haavarah -Geschäfte für Irak
eine allgemeine Besserung auch der deutschen
Ausfuhrgeschäfte zu normalen Bedingungen er¬
wartet werden . — Irak ist in einer stetigen,
aber bei der Struktur der Verhältnisse lang¬
samen Entwicklung begriffen . Hochgespannte
Erwartungen auf große Investitions -Geschäfte
sind daher vorläufig fehlgeschlagen . Das Zwei¬
stromland steht allerdings an Fruchtbarkeit hin¬
ter dem Nildelta nicht zurück ; aber in Irak
müssen erst in jahrzehntelanger Arbeit gleich¬
geartete Voraussetzungen geschaffen werden , an
denen es vorläufig vielfach noch fehlt . Bei die¬
ser Sachlage ist es daher , nach dem Jahres¬
bericht der Bremer Handelskammer , ratsam , sich .
vorerst dem Ausbau und der Pflege des laufen¬
den Warengeschäftes zu widmen , das im Jahre
1937 einen befriedigenden Fortgang nahm.

Die Zahlen über das Handelsvolumen Cey¬
lons  mit Deutschland im Jahre 1937 werden
auf der Einfuhrseite (von Ceylon gesehen ) nicht
nennenswert vom Normalstand abweichen , da¬
gegen wird die Ausfuhr nach Deutschland vor¬
aussichtlich höhere Zahlen als im Vorjahre auf¬
weisen.

Aus Britisoh - Indien  setzte im Frühjahr
1937 eine geradezu stürmische Auftragserteilung

. ein . Sie war veranlaßt durch das Bestreben , recht¬
zeitig Aufträge in Hinsicht auf die überall in
der Weltwirtschaft in Erscheinung tretende
Materialknappheit erteilt zu haben und noch
zu alten Preisen zu kaufen , bevor das in Er¬
wartung stehende höhere Preisniveau in Er-

: scheinung trat . Die Folge dieses Vorgehens war
allerdings eine Zurückhaltung in der Auftrags¬
erteilung während der Sommermonate , auch die
sonst Anfang November stets einsetzende neue

•Einkaufssaison mußte enttäuschen . Die indi¬
schen Händler haben ihre Läger voll Waren,
zumal auch ein großer Teil der Bestellungen
von Deutschland nur mit erheblichen Verzöge¬
rungen zur Lieferung gebracht wurde . ■Im gan¬
zen ist das Geschäft nach Ê ritisch -Indien in der
ersten Jahreshälfte 1937 zufriedenstellend , ja gut
gewesen , während es in der letzten Hälfte ent¬
täuschte . Es steht zu hoffen , daß Deutschland
durch Aufrechterhaltung seiner Konkurrenz¬
fähigkeit auch weiter hei Wiedereinsetzen sei¬
nen Anteil am indisohen Geschäft finden wird;
denn nach wie vor ist Britisch -Indien für

*® Sbt8ehland einer der wichtigsten devisen¬
bringenden Ueherseemärkte.

Handelsabkommen mit Ecuador bis 1. April
verlängert . Das bisherige Handelsabkommen
Ecuadors mit Deutschland ist durch Noten¬
wechsel vom 10. Januar mit Datum vom 1. Ja¬
nuar his 1. April 1938 verlängert worden.

Personalien . Carl Gehrke,  der Betriebs¬
führer der Continental Gummi Werke A-G,
Hannover , kann am 15. Februar auf pine 50jäh-
rige Zugehörigkeit zum Werk zurückblicken.
Sein Name ist mit der Geschichte und dem Auf¬
stieg des Unternehmens zum größten Gummi¬
werk Deutschlands und zur Weltfirma auf das
engste verknüpft.

Reichsstelle für Tiere und tierische Erzeug¬
nisse . Bei der Reichsstelle ^für Tiere und tie¬
rische Erzeugnisse , Berlin , ist das bisherige
stellvertretende Vorstandsmitglied Dr . Alex
Schulz,  Berlin , als Vorstandsmitglied bestellt
worden.

Mineralöl im Vierjahresplan
Ein Vortrag von Oberst Loeb

Berlin , 12. Januar
Durch die Arbeiten des Amts für deutsche

Rpk -. und Werkstoffe sind die Aufgaben , die der
Vierjahresplan • an die deutsche Mineralölwirt¬
schaft stellt , inzwischen soweit gediehen , daß
der Chef des Amtes, ' Oberst des Generalstabes
Loeb , die Reihe der bisher auf verschiedenen
Rohstoffgebieten vor den beteiligten Fachkreisen
gehaltenen Vorträge am 12. 1. 1938 mit einem
Vorträge ] über die deutsche Mineralölwirtschaftim Vierjahresplan fortsetzen konnte . Hierzu
waren im Haus der Flieger , Partei , Staat und
Wehrmacht , Wirtschaft und Wissenschaft — ins¬
gesamt etwa 900 Personen — erschienen.

Im einzelnen führte Oberst Loeb folgendes
aus : Das Ziel der Kraftstoff Versorgung ist die
Deckung des Bedarfes aus eigenen deutschen
Rohstoffquellen . Da es keinen Zweig der deut¬
sche ^ Wirtschaft gibt , in dem Kraft - und
Schmierstoffe nicht eine wichtige Rolle spielen,
ist es eine der dringlichsten Aufgaben des Vier¬
jahresplanes , die großen Einfuhrmengen , die 1936
noch über 50 "/o des Gesamtbedarfes betrugen , zu
verringern . Dabei muß auf die künftige
Steigerung des Verbrauches  Rück¬
sicht genommen werden , die .sich aus der vor¬
aussichtlichen Entwicklung des Kraftfahrzeug¬
bestandes , aus der Anzahl der Dieselfahrzeuge
im Verhältnis zu den mit Vergasermotoren be¬
triebenen Fahrzdugen und aus dem Wachsen der
Reichsautobahnen ergibt . Es ist selbstverständ¬
lich , daß die Ansprüche , die der Verbraucher in
Bezug auf Qualität und Preiswürdigkeit stellt,
auch in Zukunft befriedigt -werden . Die Forde¬
rung nach Zusammenarbeit von Kraftstoff¬
erzeugern und Motorenindustrie wurde in diesem
Zusammenhang verstärkt hervorgehohen.

Zur Deckung des Bedarfes sind in ausreichen¬
der Menge an deutschen Rohstoffen Braun - und
Steinkohle vorhanden : Mit dem deutschen
Erdöl  muß wegen der begrenzten Vorräte
hausgehalten werden . Immerhin geben die im
letzten Jahr neu erschlossenen Felder die Mög¬
lichkeit zu weiterer Produktionssteigerung . Auch
Benzol , das von der KokserzeugUng abhängig
ist , steht zwar in wesentlichen , aber begrenzten
Mengen zur Verfügung . Desgleichen wird der
Alkohol , der ebenfalls auf Grund seiner den
Kraftstoff veredelnden Eigenschaften von Wert
ist , in verminderter Menge beigemischt werden,
da die bisher zur Herstellung des Alkohols ein¬
gesetzten Kartoffelmengen grundsätzlich für die
Ernährung wichtig sind.

Durch die Arbeiten deutscher Wissenschaft
und Industrie sind Verfahren entstanden , die es
gestatten , die verschiedenen Kraft - und
Schmierstoffe für die deutsche Mineralölwirt-
schai 't aus der Kohle zu erzeugen . Auch wird
zukünftig in besonderen Fällen die Verwendung
flüssiger Gase , von verdichtetem Stadtgas und
von Gasgeneratoren — letztere vor allem in der
Landwirtschaft erforderlich sein.

Das bedeutsame Ergebnis der Planung wurde
von Oberst Loeb in folgenden Sätzen kurz zu¬
sammengefaßt : Die deutsche Kraftstoffversor¬
gung ist auf Grund der deutschen Bodenschätze
und dank der von der deutschen chemischen
Industrie gemeinsam mit der Bergbauindustrie
geschaffenen unentwickelten Verfahren auf ein¬
heimischer Grundlage sicherzustellen ! Dies gilt
auch für die steigende Bedarfsentwicklung kom¬
mender Jahre und zwar unter voller Bei¬
behaltung der Qualität.  Die Kraft¬
stoffdeckung aus einheimischer Erzeugung
hängt lediglich von der Investierung der not¬
wendigen Kapitalien , dem . entsprechenden Ar-
beits - und Baustahlaufwand zur Errichtung der
neuen Erzeugungsstätten lind dem Einsatz von
Fachkräften für die Betriebsführung ab.

Der Vortragende erörterte weiter die Frage
der zukünftigen Erzeugung und Preisgestaltung
des deutschen Dieselkraftstoffes im Zusammen¬
hang mit seiner Qualität Er erwähnte dann
die fleizölerzeugung , die sowohl auf der Extrak¬
tion und anschließender Hydrierung der Stein¬
kohle als auch auf der Steinkohlenschwelung
aufbaut . Die Paraffinversorgung Deutschlands
hat durch die neuen Verfahren eine andere
•Grundlage erhalten , die den Aufbau neuer Ver¬
fahren , wieder Schmierölsynthese und der ' Fett¬
säureherstellung , ermöglicht . Trotzdem wird die
inländische Veredelung ausländischen
Erdöls planmäßig aufrechterhalten . Der Haupt¬
anteil der Mineralölversorgung entfällt jedoch
auf die deutsche Kohle.

Nachdem Oberst Loeb auf die starke Verflech¬
tung der deutschen Min'eralölherstellung mit der
Produktion von Buna , Kunststoffen , Schwefel und
Gerbstoffen im Vier jahresplan hingewiesen hatte,
stellte er fest , daß die schnelle Durchführung
aller dieser Arbeiten in erster Linie der vor¬
bildlichen Zusammenarbeit von Staat und der
beteiligten Industrie zu danken wäre . Er for¬
derte erhöhten Einsatz in gemeinsamer Arbeit
und straffste , organisatorische Zusammen¬
fassung aller Kräfte entsprechend der Größe der
noch zu "bewältigenden Aufgaben.

Oldenburger Margarinewerke
Aufhebung der Umwandlungsbeschlüsse

Die Oldenburger Margarinewerke A-G, Hoyken¬
kamp , hat auf den 31. Januar eine ao GV ein¬
berufen , die Beschluß fassen soll über die Auf¬
hebung der in der ao GV vom 23. Januar ge¬
faßten Beschlüsse betreffend die Ermächtigung
des Vorstandes zur Uebertragung des gesamten
Vermögens sowie über die Auflösung der Ge¬
sellschaft und Bestellung der Abwickler . Dem¬
entsprechend soll beschlossen werden , die Ge¬
sellschaft fortzusetzen. — Die Gesellschaft
gehört zum Jürgens -Konzern und sollte auf die
van den Berghs Margarine GmbH in Cleve , im
Zuge der Konzernvereinfachung übertragen
werden.

Aktienbrauerei zum Löwenbräu , München . Die
GV genehmigte den bekannten Abschluß für
1936/37 mit wieder 8 °/o Dividende . Der neue
Aufsicht  s' ^ at besteht aus den bisherigen
Mitgliedern August von Finck , Fritz Sedlmayr,
Franz Delitz , Moritz Freiherr von Bethmann,
Walter von Mayrhauser , Albert Pietzsch , Georg
Probst , Dr . Ernst Sedlmayr und Heinrich
Sedlmayr.

Stern Eisen und Metall A-G, Essen . In der
ao GV der Stern Eisen und Metall A -G, Essen,
vom 7. Januar ist als Auswirkung des Ueber-
gangs des Unternehmens auf die Mannesmann-
röhren -Werke und die Hoesch -Köln Neuessen
A -G der Aufsichtsrat neu gebildet worden . Wie
jetzt bekannt wird , besteht der neue Aufsichts¬
rat aus Generaldirektor Tgahrt (Hoesch -Köln
Neuessen A-G) als Vorsitzer , Bergassessor Dr.
Winkhaus (Mannesmannröhren -Werke ) als stell¬
vertretendem Vorsitzer , Direktor Lipp (Hoesch-
Köln Neuessen A-G), Direktor Spengler (Deut¬
sche Bank , Essen ) und Dr . von der Tann
(Mannesmannröhren -Werke ). Den Vorstand bil¬
den Direktor Blinde von Mannesmann und Di¬
rektor Wallauer von Hoesch -Köln Neuessen.
Diese Vorstandsbesetzung ist jedoch nur als
vorläufige Regelung anzusehen.

Chilenischer Auftrag für die Ferrostaal A -G,
Essen . Der Ferrostaal A -G, Essen , war es in
diesen Tagen möglich , mit der chilenischen
Staatshahn einen .Auftrag über Oberleitungs-
Triebwagen , dieselelektrische Schnellwagen und
sonstiges Eisenbahnmaterial im Gesamtwert von
etwa 10 Mill . ' RM abzüschließen , zu deren Liefe¬
rung die Ferrostaal A-G eine Reihe weiterer
deutscher Fabriken herangezogen hat.

Metallgesellschaft
Der Aufsichtsrat der Metallgesellsehaft A-G,

Frankfurt/Main , beschloß , der GV am 18. 2. für
das am 30. 9. 37 abgelaufene Geschäftsjahr 1936/37
eine Dividende von unverändert 6 »/o auf die
Vorzugsaktien und von ebenfalls 6 °/o auf die
Stammaktien vorzuschlagen . Bei Abschreibungen
auf Anlagen von 2,88 (2,20) Mill . RM und son¬
stigen Abschreibungen von 1,21 (1,65) Mill . RM
sowie einer Zuweisung von wieder 0,5 Mill . RM
an die Sonderrücklage ergibt sieh eine Erhö¬
hung des Gewinnvortrages auf 710 741 (651151)
RM. — Ende September 1937 wurde eine Ka¬
pitalerhöhung unter gleichzeitiger Umwandlung
der 1,86 Mill . RM Vorzugsaktien in Stammaktien
beschlossen , so daß vom neuen Geschäftsjahr ab
einheitlich 42 Mill . RM Stammaktien dividenden-
berechtigt werden.

Fischmehlfabrik an Bord
Ein Versuch der „Nordsee“

Da die Fischmengen , die an den Markt ge¬
bracht »werden , vom Fischhandel und von der
Fischindustrie nicht immer restlos untergebraeht
werden können , werden sie bekanntlich zum Teil
in Fischmehlfabriken verarbeitet . Von der
„Nordsee “ Deutsche Hochseefischerei Bremen-
Cuxhaven A -G wird nun beabsichtigt , die Fisch¬
abfälle bereits auf See zu verarbeiten . Das dem
R£ ich gehörende von der „Nordsee “ gecharterte
Motorschiff „Volkswohl “ (493 BRT ), das gegen¬
wärtig im Cuxhavener Fischereihafen liegt,
wird in einigen Tagen die Howaldtswerft in
Hamburg aufsuchen , wo eine Fabrikationsanlage
zur Fischmehlgewinnung eingebaut werden soll.
Nach erfolgtem . Einbau wird das Motorschiff
„Volkswohl “, das erste deutsche Fischereifahr¬
zeug sein , bei dem eine Fischmehlgewinnungs-
anlage eine Erzeugung dieses wertvollen Futter¬
mittels an Bord ermöglicht.

Gewinnrückgärtge
bei den amerikanischen Banken

Die Abschlüsse der Newyorker Großbanken,
die bereits Anfang Januar Vorlagen und für
die Entwicklung der amerikanischen "Banken
auch außerhalb von Newyork typisch sein dürf¬
ten , zeigen im allgemeinen einen Gewinnrück¬
gang gegenüber dem Vorjahr . Von 19 vorliegen¬
den Abschlüssen zeigen nur zwei . eine leichte
Zunahme („Guaranty Trust Co. und Bank of

Manhattan Trust Co.“). Der Rückgang ver¬
schärfte sieh im 4. Vierteljahr 1937, was vor
allem auf Abschreibungen auf Effektenkonto
infolge der scharfen Kursrückgänge der letzten
Monate zurückzuführen ist . Der Gewinnsück-
gang beruht im wesentlichen auf zwei Faktoren :,
auf der Verringerung des Effekten -Portefeuilles,
vor allem der Bestände an Regierungsbonds und
auf der Abnahme der „Loans and Discounts “.
Spiegelt die Abstoßung der Bestände au Regie¬
rungsbonds die Furcht vor einer Umkehr der
Geldmarktverhältnisse wieder , so beruht der
Rückgang der Ausleihungen auf der allgemei¬
nen Schrumpfung des Geschäftsvolumens . Der
Rückgang der Anlagen war von einem scharfen
Rückgang der Einlagen begleitet . — Eine ähn¬
liche Entwicklung zeigen die Bankejn außerhalb
von Newyork , soweit deren Abschlüsse bereits
.vorliegen . Der Reingewinn der „Continental
Illinois National Bank & Trust Company of Chi¬
cago “, betrug 1937 nur 15,3 Mill . Dollar gegen
21,5 Mill . .Dollar im Vorjahr . Der Rückgang
beruht vor allem auf der Abnahme des Rein¬
gewinns aus Effektenverkäufen . Der Rein¬
gewinn der „Harris Trust and Savings Bank “,
Chicago , sank von 1,272 Dollar auf 1,063 Mill.
Dollar.

Höchstpreise für Hartfasern
Die Ueberwaehungsstelle für Waren verschie¬

dener Art hat am 11. Januar (Reichsanzeiger
vom 12. Januar ) folgende am 13. Januar in
Kraft tretende Anordnung V Pr . 2 erlassen:

Für rohe und zugerichtete Faserstoffe der
Stat . Nr . 28 n, m und 68 c sowie aus der Stat.
Nr . 470c für Fiber - und sonstige Agavefasern,
Kokosfasern , bearbeitet , werden für den inlän¬
dischen Geschäftsverkehr von derUeberwachungs-
stelle für alle Handelsstufen Höchstpreise fest¬
gesetzt . Die Höchstpreise können für die ver¬

schiedenen Verwendungszwecke der Faserstoffe
(z. B. Export - oder Inlandsverwendung ) ver¬
schieden bemessen werden . — Die jeweils gülti¬
gen Höchstpreise werden durch die Ueber-
wachungsstelle der Fachorganisation des Faser¬
stoffhandels und der Zurichtereien zur Bekannt¬
gabe an die Mitglieder mitgeteilt.

In den festgesetzten Höchstpreisen sind die
Kosten für Ausgleichssteuer und Vertreter¬
provision enthalten . Die Preise gelten je 100 kg
cif Bremen, . Hamburg , Rotterdam oder Ant¬
werpen zu der Bedingung netto Kasse innerhalb
acht Tagen ab Rechnungsdatum . — Bei Inan¬
spruchnahme eines Zahlungszieles dürfen für
Zinsverlust und Delkredere höchstens 2 °/o für
drei Monate berechnet wterden . — Wird die
Ware über Lager genommen , so darf ein Zu¬
schlag bis zu 1,25 RM je 100 kg berechnet wer¬
den . — Die nicht in Bremen oder Hamburg an¬
sässigen Handelsfirmen sind berechtigt , bei Ver¬
käufen .ab Lager ihrem Verkaufspreis die tat¬
sächlich ; entstandenen Frachtkosten «uznschlagen.

Erweiterung der Zugehörigkeit zur Wirt-
sehaftsgruppe Chemische Industrie . Durch An¬
ordnung vom 10. Januar 1938 hat der Reichs¬
wirtschaftsminister den Leiter der Haupt¬
gruppe V der Reichsgruppe Industrie ermäch¬
tigt , seine Anordnung vom 29. August 1934 dahin
zu ergänzen , daß die Hersteller der nachbezeich-
neten Erzeugnisse der Wirtschaftsgruppe Chemi¬
sche Industrie angehören :. Aus Nr . 28b des stati¬
stischen Warenverzeichnisses : Ernteabfälle und
andere Abfälle von roher Baumwolle,  so¬
weit sie für Zwecke der chemischen Industrie

. gereinigt , gebleicht oder in anderer Weise ver¬
arbeitet werden.

Genormte Dosendeckel für Schuh -, Leder - und
Fußbodenpflegemittel . Eine Anordnung Nr . 23 b
der Ueberwaehungsstelle für Eisen und Stahl
schreibt vor , daß für Unterteile vön Dosen aus
Werkstoffen aller Art für Schuh -, Leder - und
Fußbodenpflegemittel Stülpdeckel (Uebergreif-
deckel ) aus Blech für den Inlandsbedarf nur in
den Abmessungen bergestellt werden dürfen , die
den DIN -Blättern Nr . 2021 und 2022 entsprechen.
— Die Anordnung erscheint im ReichsanzCiger
vom 12. Januar.

Zu großes Kaffee -Angebot
Amsterdam , 12. Januar . Die Jahresübersicht

der Vereinigung für den Kaffeehandel enthält
eine Reihe von Angaben " über den Zustand auf
den Kaffeemärkten , der noch keineswegs gesund
genannt Werden könne . Die Erzeugungsziffern
zeigen noch ein andauerndes Steigen . So wird
die Erzeugung der laufenden Kampagne auf
40 200 000 Sack geschätzt , während die Kampagne
1936/37 37 500 000 Sack und die von 1935/36 knapp
31 500 000 Sack ergab . Diese ständige Vergröße¬
rung der Erzeugung habe sich besonders deshalb
ungünstig auf den Kaffeemarkt ausgewirkt , weil
der Verbrauch in den letzten Jahren keine Stei¬
gerung erfahren habe . Er betrage gleichblei¬
bend etwa 25 Mill . Sack . Dieses ungünstige Ver¬
hältnis führte zur Stillegung einer Reihe von
Betrieben . So wird aus Surinam gemeldet , daß
in der letzten Woche wieder eine Anzahl von
Plantagen ihren Betrieb eingestellt hat . /

Zu der Verordnung vom 8. November -1937(Reiohs-
geseteblatt I S. 1177) über die allgemeine baupolizei¬
liche Zulassung neuer Baustoffe - und Bauarten hatder Reichs- und Preußische Arbeitsminister unter
(lern 31. Dezember 1937 besondere ' Bestimmungen
erlassen , die Voraussetzungen für die baupolizeiliche
Zulassung neuer Baustoffe und Bauan-ten enthalten.

Englands Eisenerzeugung
London , 12- Januar . Die britische Roheisen¬

erzeugung hob sich im Dezember 1937 auf
783 800 t gegen 762 300 t im Vormonat und
671 400 t im Dezember 1936. Die Erzeugung von
Rohstahlblöcken und Stahlguß stellte sich auf
1.1038 Mill . t gegen 1,1783 Mill . t bzw. 1,0192.

Japans Außenhandel passiv
Tokio , 12. Januar . Für das Jahr 1937 wird

eine Ausfuhr von 3254 Yen ausgewiesen , der eine
Einfuhr -von 3903 Mill . Yen gegenübersteht . Die
Handelsbilanz ist also nach den vorläufigen
Zahlen für das Jahr 1937 mit 649 Mill . Yen
passiv.

Hollands Außenhandelsumsätze
gestiegen

Amsterdam , 12. Januar . Das Statistische Amt
beziffert die holländische Einfuhr (ohne Gold
und Silber ) für das Jahr 1937 auf 1551 Mill . hfl.
Das ist die höchste Ziffer seit langen Jahren,
sie liegt um 52 % über der des Jahres 1936 und
um 66% über der des Jahres 1935, der niedrig¬
sten Einfuhr der letzten 10 Jahre . Die Aus¬
fuhr  erholte sich von 675 Mill . hfl . im Jahre
1935 und 747 Mill . hfl . 1936 auf 1148 Mill . hfl . im
Jahre 1937 oder gegenüber dem Vorjahr nm 54”/»
und gegenüber 1935 nm 70 °/o. Der Außen-
handelsfehlbetrag erhöhte sich dementsprechend
zwar absolut von 270 Mill . hfl . i. J . 1936 auf
403 Mill . hfl . i. J . 1937, verringerte sieh jedoch
prozentual von 26,5 auf 26 °/o.

Holländische Schiffahrtsanleihe
Durch Vermittlung zweier Baüken kündigt die

Stoomvaart Mij . „Zeeland “ (Koninklijk Neder-
landsche Postvaart N. V.) die Ausgabe von
1,5 Mill . hfl . 4 % Obligationen an , die zu der
4 ”/« ersten hypothekarisch gesicherte Obliga¬
tionsanleihe in Höhe von 2 Mill . hfl . gehören.
Die erste Hypothek besteht aus dem Pfandrecht
auf 2-Motor -Passagierschiffe , die den . regelmäßi¬
gen Tagdienst zwischen Vlissingen und Harwich
wahrnehmen , die zur Zeit für Rechnung der
Gesellschaft , hei der Koninklijk Maatsohappij
„de Seheide “ gebaut werden . Die Baukosten
stellen sieh auf rflnd 6 Mill . hfl ., wovon 2 Mill.
hfl . ans eigenen Mitteln der Gesellschaft stam¬
men . 1,5 Mill . hfl . werden in Form von 4Vi Vo
nicht kumulativen gewinnhereehtigten Vorzugs¬aktien beschafft.

Konlnklijke Nederlandsche Stoomboot Mij .,
Amsterdam . Die Konlnklijke Nederlandsche
Stoomboot Mij . hat im Zusammenhang mit dem
sehr starken Angebot von Frachten ihren
wöchentlichen Dienst Newyork —Venezuela , wo¬
bei die Häfen Puerto Cahejlo , La Gnaira , Cura-
cao und Maracaibo angelanfen werden , ver¬
doppelt . Seit Ende Dezember wird der Dienst
zweimal wöchentlich gefahren.

Altöle
dürfen nicht fortgeschüttet oder für minder¬
wertige Zwecke benutzt werden . "Wendet euch

an die Regenerierungsbetriebe!

Russischer Neubauauftrag für belgische Werft.
Die Werftfirma John Cockerill S. A. in Hoboken
bei Antwerpen erhielt von der UdSSR , den Auf¬
trag zum Bau von zwei Turbo -elektrisehen
Schiffen von je 3000 t dw. Die Neubauten er¬
halten Einrichtungen für je 620 Fahrgäste . Die
Masohinenanlagen werden in den Werkstätten
der Firma Cockerill in Seraing (hei Lüttich)
angefertigt.

Polnische Schiffahrtspläne . Wie die polnische
Presse meldet , wird in Gdingener Schiffahrts¬
kreisen der Plan zur Gründung einer Linie für
den Passagier - und Fraehtverkehr zwischen
Gdingen und Madagaskar erwogen . Gleichzeitig
erwäge man die Verlängerung der Gdingen -Pa-
Lästiria -Linie über Jaffa und Haifa zu den
Häfen von Madagaskar . DieSe Pläne hingen
mit den polnischen Kolonisation sab-
sichten  auf der französischen Insel Madagas¬
kar zusammen , wo . im Einvernehmen mit der
französischen Regierung die Ansiedlung vor
allem von polnischen Juden erfolgen soll.

Erneute Zunahme des Suez -Kanal -Verkehrs.
Nach den statistischen Anschreihungen der
Suez -Kanal -Geseilsehaft hatte der Verkehr durch
den Kanal auch im November 1937 wieder eine
Zunahme aufzuweisen , wenngleich die Steige¬
rung wesentlich geringer war als in den vor¬
hergehenden Monaten mit Ausnahme des Mo¬
nats Januar . Es haben den Kanal im November
1937 in beiden Richtungen passiert : 526 Schiffe
mit 2 962 353 NRT gegen 511 Schiffe mit 2 880 096
NRT im gleichen Monat 1936. Die Zunahme des
Schiffsverkehrs beläuft sich somit auf 15 Schiffe
mit 82 257 NRT gleich 2,9 %. Erheblich größer,
obgleich ' auch geringer als in allen vorhergehen¬
den Monaten war die Zunahme des Waren¬
verkehrs,  der auf 2 529 000 t Gewicht stieg
gegen 2 302 000 t im November 1936. Die Steige¬
rung beläuft sieh hier also auf 227 000 t Gewicht
gleich 9,9 %, beträgt also mehr als das Drei¬
fache der Zunahme des Schiffsverkehrs.

Baumwolle
reinen, 12. Jan . Nordamerikanische Baumwolle,
lis middling nichts unter lowmiddling nach den

Bremen Jan. Mär* Mai Juli
10 36/34
19.34/32
10 31725
10.29/,6
10 , 3/21

Okt.
19 .61/59
10 .58/55
10 .49/47
10 56/50
10 .4s//3

0.1.
1„.7u/6J
10 68/65
10 59/58
10 60/59
10 -7/54

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

910 /-
9.10/-
9.10/-
9 .08/—
9 05/-

9 .91/81
9.87/83
9. to/84
9.13/61
9.77/7r

10.11/.9
10.0//04
10 05 93
10.14/01
9.97/9*

Abrechnung . 918 9 8*1 >0 04 lOZ- 10 47 1 ius3
S Iz.öU Unr - DezaiiJiti Ana* -iu.w. *- - - . .
i nfr ’bI,eezahR-6Mär0z89.84, Mai 10.04. Juli

Hä  MkS , oft : Ä Del . X
I, 10.60, 10.55.
•einen. 12. Januar . Der. Markt
MäfdÄÄlsln ffeÄ

M» iw Naohnnttag «verkehr econDen/©
53 kte btoT Punkte Wtor

Kamfiii'tereöse auf die emtfeniteroa Äenwra,
>ÄKn weiteren Vctal nata
syiTig  art>€»r Älfligeoieuiztü, s*o daß ^ie twi»
Ligemle Untenwtütznrag erneut unkteSt schloß leicht albgesehwäoht 5 bas 7 Frame
sr den Na'atenittaBs -Eröf'fnningKnetierraMren.
nburg , 12. Januar _ _
lokopr . ls . per Ib Tendenz : mbH

milche : Supertine , « Td. *«'"«• whlt * T0"*1*11 . ..
einer Kl. . . .

ci . nriarH 1 Bremer Klaueei . . .

Newyork Jan. Mär* Mol JuÜ Oktb. 0 «z*

Vor. Schlot
Hwtlg . Schlot

8.59/-
8 54/55

8.62/-
8 58/59

8.75/76
8 68/-

8 .827-
8.78/—

8 85/-
8 77/-

ko: 8 .68 (8 72)
Orleans . heutige Kot. 8 .80 « rlgo Kot. 8.82

Zufuhren In Atlantik - und BotfhJfen18000 ] 31080
Nicht einheitlich

Bwyork, 12. Januar . Am Baumwollmarkte war
Preisbewegung nicht ganz einheitlich . Die Liver-ler Kabelmeldungen verstimmten , und da im
leren Umfange Sicherungsabgaben erfolgten , neig-die Preise zur Schwäche, jedoch machte eich

der ermäßigten Basis , insbesondere in den
en Siohten, Kauflust des Handels geltend , in
späteren Terminen waren zeitweise Anschaffnn-

i für ausländische Rechnung zn beobachten . Die
zliohe Aufwärtsbewegung löste bei den südlichen
nsern etwas mehr Verkaufsneigung ars . Im
ßen und ganzen war der Verkaufsdruck aberüt stark . Die Textilindustrie ist . ibhafter be-
äftigt . Die Nachfrage außenstehender Kreise
sich nicht gebessert . Bei Abschlägen von 4 bisPunkten schloß die Börse stetig.

Jute . Der Markt hi Kalkutta und London lag
fester . Firste kOBten: Januar/Febrnar -Verschiffung
i  18 .18/9 je t , Februar/März - Verschiffung £ 19.—/—je t. Am Fabrikatemarkt in Dundee lag der Garn-

markt ruhig , der Gewebemarkt stetig . Der deutsche
Markt lag ruhig.

Wolle
Antwerpen, 12. 1 Kammzud

p.kg.belg .Fr.p. lb.pencs
U.  11 I i2, 11.

Janua 33 .üü 32.75
Fahr. 43.00 32.75
März 33 .00 3275
April 33.00 3275
Mal 43.U0 32 75

24 .co 23.1
24 .12 23.I
24ßa JB.I
24 00 23 .8/
24 00 23 8/

p.kg.belg .Fr.p. lb.penca
12. 11. I 12. 11.

4uni 33 .50 3275 I 24 .0a 23 .87
lull 33.IH 32 5u I 24 .i>(i 23 87
Aug. 33.00 32 5u | 24 00 2375
Ums. 4j  000 Ibs 520 00a ins
Tendenz : behaupt behaupt.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 12. Januar . Der Berliner Getreideverkehr

bot am Mittwoch ein ziemlich unverändertes Bild.
Hinsichtlich der Beschaffung «- un-d Absatz Verhält¬
nisse waren im Vergleich zum Vortage keine nen¬
nenswerten Abweichungen festzustellen ; Die An¬
lieferungen beschränkten sich nach wie vor auf den
bisherigen Rahmen , zumal die Wegeverhättnisse viel¬
fach keine Verstärkung der Zufuhren zuließen . Der
laufende Bedarf konnte jedoch gedeckt werden . Die
Mühlen bekundeten hauptsächlich für Weizen unver¬
mindert rege Kauflust , während Roggen eher ver¬
nachlässigt Mich. Für Braugersten war die Lage
unverändert still , Futtergetieide konnte wieder kaum
erworben werden . Am Mehtmarkt gestaltete sich der
Handel bei reichliehen Brn'kaiufsmöglichfcelten in
allen Sorteh ruhig.
Newyork , 12 . j.

Ghlkago , 12 - 1-
Gerste loko 70- 93
Welzen tteflg
Mai 96Ü—%
lull 90^—S
September ed -50

Mals loko 75 .12k.
Mehl n. Pr. 5 -80
Mehl h. Pr. 5 -90
Mais k. stellt
Mai 61 -12V
lull 61 -3A
September 61 -50
Hafer k. stell
Mal 32 -00

Engl. Fracht 3/7J5— 4
Kont. Fracht 18—20

lull
September
Roggen
Mal
lull
September

?9 -87Ü
29 -87’»

k. stetig
75- 8 Ü
69 •b2’i

Viehmärkte
Bremen, 12. Januar . Pferdemarkt . Auftrieb : 76

Pferde . Etwa 225 Personen besuchten den Markt.
Vertreten waren folgende Pferderassen : Münster¬
länder , Hannoveraner , Oldenburger , kleine Russen.
Handel : Anfangs schleppend , später lebhafter . Preise:
Pferde I . Qual. 1200—1500 RM, II . 900—1200 RM. III.
und ältere Arbeitspferde 600—900 RM, Schlachtpferde
250 RM.

Bremen , 12. Januar . Auftrieb : 428 Rinder , darunter
34 Oohsen, 58 Bullen , 238 Kühe , 98 Färsen , 365 Käl¬
ber , 107 Schafe , zum Sohlachtbof direkt : 25 Kühe,3 Kälber , 1 Schaf . Lehen ausgeführt : 13 Rinder.
Marktverlauf : Rinder und Kälber : verteilt . Schafe:
gut . Preise : Ochsen: a) 44, b) 40; Bullen : a) 41—42,
b) 38: Kühe a) 42, b) 36—38, o) 29—32, d) 10—24: Fär¬
sen: a) 43, b) 38—39, "c) 34; Kälber : a) 60—63, b) 55—57,
c) 45_ 48/ d) 34—38: Dümmer und Hammel al ) 47. bl)
47; Schafe : a) 37 RM.

Osnabrück , 12. Januar . Auftrieb:  07 Rindvieh,
657 Schweine. Preise:  Milch - und tragende Kühe:
I 480. II . "350- 400, III . 300- 350, IV. 210- 200 RM.
Tragende Rinder : I . 330—4iÖ, II . 300—4130, III . 240 his
300, IV. 190—230 RM. Ferkel . 0—8 Woehen alt : 14—19,8—13 Wochen alt : 19—24 RM. Läuferschweine 24—31
RM. Das Vf kg Lebendgewicht 55—85 Pfg . Handel
mit Rindvieh langsam , mit Schweinen mittel.

Lehrte , 11. Januar . Auftrieb:  891 Ferkel und
211 Läufer - und ältere Futterschweine . F,s kosteten:
n) Ferkel : 5—6 Wochen alt bis 14 RM . 0—8 Wochen
alt 15—18 RM, 8—10 Wochen alt 19—22 RM. 10—12
Wochen alt 23—27 RM; b) Läuferschweine : über3—5 Monate alt 28—38 RM; c) ältere Futterschweine:
33—60 BM. Marktverlauf : Belebt, Bestand geräumt.

Dortmund , 12. Januar . Auftrieb : 872 Rinder , dar¬
unter 59 Ochsen, 101 Bullen , 554 Kühe , 158 Färsen,
748 Kälber , 45 Schafe (Lämmer und Hammel), 2661
Schweine, direkt zugeführt : 16 Ochsen, 16 Färsen,
4 Schafe , 110 Schweine. Marktverlauf : zugeteilt : —
Preise : Ochsen: a) 45, b) 41, c) 33—36; Bullen : a) 43,
b) 39, c) 34, d) 27; Kühe : a) 41—43, b)35—39, e) 26 bis
33, d) 20—25; Färsen : a) 42—44, b) 38—40 e) 33—35; d)
28; Kälber : Doppellender bester Mast : 68—78; Kälber:
a) 60—63, b) 51—57, e) 40- 48, d) 35—38; Schweine : a)
56, bl) 55, b2) 54, c) 52, d), e) und f) 49; Sauen : gl)53, g2) 51 RM.
Ghlkago , 12. 1. Schweine
leich . n. Pr. 8 -40 Ischw . n. Pr. 6 -90 IZufuhreit3 31000
leich . h. Pr. 8 -65 Ischw . h. Pr. 7 .4 , | lm Westen 10SC00

Käse
Bremen, 12. Januar . Tllstter Käse (Eigenbericht ).Der Käsemarkt ist in der Beiriahtswoohe nach wie

vor ruhig verlaufen . Es machen sich jedoch bereits
die ersten Anzeichen bemerkbar , daß in der nächsten
Zeit eine Belebung eintreten wird . Insbesondere
werden sich diie getroffenen miarktordnerisohen Maß¬
nahmen und die Beschränkung der Käseerzeugung imJanuar günstig auswirken . — Die Preise sind unver¬ändert.

, Seefische
.Am 12. Januar laudjeten in Wesartnünde 9 Dampfer

807 600 kg Fische , diavon drei Dampfer aus der
BaTentssee 327 050 kg, meist Schellfisch , Kabeljau und
Goldbarsch,, zwei von der norwegischen Küste 231 700
kg, meist Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch, ein
Islanddampfer 142 700 kg, vorwiegend Kabeljau , See¬
lachs und Goldbarsch, und drei Dampfer aus Nor¬
wegen brachten 106 150 kg, bauptsäehiieh Schellfisch,
Hering und Seelachs. Die Preise  erfuhren gegen
gestern Aufbesserungen . Barentssee : Kabeljau I 61/«
bis 8'/<, II 6V»—8, III 6V1—7Vi, Schellfisch I 12*/»- 48,
II 121/*—'17*/,, III 7—13, IV 5—8, Goldbarsch ll 1/*,
Austernfisch VU—15."Norwegische Küste : Kabeljau I6—8, II 6—8V*. III 61/*—7V<, Seelachs 5Vi—6%, Gold¬
barsch (unausgenommen ) 97* und 147* (ausgenommen).Island : Kabeljau I 7—77*. II 77i—77*. Schellfisoh I
38, Seelachs 6—7, Lengfl6ch 77*—87*. Goldbarsch 97*
bis 117*. Austemfisoh 7V*—I8V1. Nordsee: Hering 67*bis 97*. Makrelen 137*—147*. Kabeljau I 12—177*.
Schellfisch V 6—9, Wittling 4V*—57*. Seelachs 7—77*.

nhikago , 12. 1 . Schmalz
Tendenz: k. stetir März 9 *00 B pull 9 -28

lanuar 8 -42 <3 Mai 9-11 C {September

Newyork , 12 . 1 . Oele und Fette
Schmalz 8 -75 März 7 .45 Terp. Sav. 29 -50
Taig, lose 6-12Ü Mal 7 -49 Petr. SWC. 16 -25

Juli 749 Petr SWT« 12-25BW'saatai Oktober Mid. Conti. 1 -16
Januar 7 -49 Terpentin 34 -50 Pens. Rohöl 127WO

Kaffee
Bremen, _12. Januar . Es lag heute gutes Angebotin kotumbisohen Kaffees vor, von dem aber nur noch

teüweiise Gebrauch -gemacht werden konnte , da die
Kontingente in den letzten Tagen durchweg restlos
eimgedeokt worden , sind. Es entwickelte sich aber
immerhin zufriedenstellendes Geschäft . Auch mit
Venezuela und Guatemala kamen kleine Abschlüsse
zustande . Das Platzgesohäft blieb freundlich . Vom
Inland hielt die Nachfrage an.

Hamburg , 12. Januar ! Das Abzugsgeschäft nach
dem Inland hat sich im bisherigen Umfang erhalten.
Die Preise hielten sich im Rahmen des Vortages.
Das Transitgesehäft lag ruhig.

Hamburger Kaffeeterminbörse
S,uperior Santoe in Pfennigen für */i kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr : Neuer Kontrakt : März 35"B, 33 G; Mai
34 B, 32 G; Juli 34 B, 32 G; Sept . 34 B, 32 G: Dez.34 B, 32 G.
Newyork , 12. 1-

Tendenz : stetig
Santos loko 8 -50
März 6 . 88 >
Mal 6 -34

Juli 6 -30
September 6 -25
Dezember 6 -25
Tagesums. 14000

Rio loko 6 -25

März 4-45 n
Mal 4 -21 n
Juli 4 -12 n
September 4 -11 n
Dezember 4 -10 n
Tagesums. 209'

Newyork, 12. Januar . Am Kaffeemarkt lag der
Santos-Kontrakt stetig . Es erfolgten Käufe desHandels und der Platzfirmen . Anoh wurden Deckun¬
gen durcbgefiihrt , da die Meldungen aus Santosund Le Havre fester lauteten . Der Rio-Kontrakt
neigte leicht zur Schwäche, da für brasilianische
Rechnung Abgaben erfolgten . Verstimmung löste
auch die schwächere Haltung des Marktes in Rio
aus. Deckungen bewirkten später auch teilweiseeine Erholung.

Warenmärkte
Hamburg , 12. Januar

Reis : In Westafrika und dem europäischen Ansland
lagen Anfragen vor, die zu weiteren Umsätzen
führten . Zum Unterschied von Burmah und Siam,
die stetige Marktlage aufweisen , hatte Saigon - eine
feste Haltung , die ihre Stütze durch bessere Nach¬
frage aus Frankreich und Deckungskäufen erhielt.
— Da weiteres Deckungsbedürfnis besteht , wird mit
weiterer fester Tendenz gerechnet.

Gewürze: Das Inland kauft nur zögernd , so daß
die Umsätze über das bisherige Ausmaß nicht her¬
ausgingen.

Hülsenfrüchte : Der Abzug in Linsen" in greif¬
barer Ware , in denen Untergebote nicht immer an¬
genommen werden , blieb besser als in Erbsen und
Bohnfen. Durchweg waren weiter die Listenpreisemaßgebend.

Getrocknete Früchte : Die Umsätze sind durch die
zur Verfügung stehenden Mengen bedingt . Die Ver- .
braucher sind nach wie vor Käufer für jeden her¬auskommenden Posten.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 77n, für Febr ./
Mär * TVi, für März/April 7*/*i Penee für ein lb.

%

Kakao
Hamburg , 12. Januar . Rohkakao:  Stetig . In

Reaktion der scharfen Aufwärtsbewegung der letz¬ten Tage gaben die Preise für afrikanische Sorten
leicht nach , wogegen die freundliche Tendenz für
Edelkakaos bestehen blieb . Achra g.f. loko 29 sh,
Acora g.f. 29 sh cif. Lagos faq 26 sh 6 d cif für
50 kg netto unverzollt . — K,akaohalbfahri-k a t e : Infolge der anhaltenden Kauflust nahm das
rege Geschäft seinen Fortgang . Den Abschlüssen
wurden die bisher geforderten Preise zugrunde ge¬legt.
Newyork , 12- 1 willig
Januar 1-8/ [ Mal 5 . 95 [September 8 -07
März 5 .93 |lull 6 01 | 0ktober 6 -09

Zucker
Newyork, 12- 1 Rohzucker gut bch.
Januar 2 *3Tf3 ‘ [ Mal 2 .33 '31 *| September
Märi 2-33 34 ‘ | Juli 2 -35 36 ‘ 19ezember

*) Geld- und Briefnotierungen.
2 .36/37'

Honig
Hamburg , 13. Januar . Preise für den Großhandel

je tuuah Güte: Deutscher Schleuderhonig 130—155 BM,

do. HeWehonig 115—145 RM für 50 kg ah Hamburger
Lager (Originalgehinde ). Havanna ^Kuba 53—72 RM,
Mexiko 6P—74 RM, Valparaiso -Chile 52—70 RM, Gua¬
temala 67—74 RM, Ungarn 122—150 RM für 100 kg
unverzollt ab Hamburger Freihafenlager (Original-gebinde). .

Metalle
Berlin , 12. Jan . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 607* RMfür IOO kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99V* In Blöcken,
Walz- und Drahtbarren 133. desgleichen in Walz-
nnd Drahtbarren 99V, 137. Feinsiiber (1 kg fein)38.50- 41.50 RM.

Kupfer : 54V*, Blei : 21*/*, Zink : 207*. Tendenz : fester.
Berlin , 12. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgtfür eine Unze Feingold 13S sh 7Vid gleich 86.7071 RM,

für ein Gramm Feingold demnach 53.8685 Peuce gleich2.78770 RM.

am metannanaet Beteiligten binnen ) Silber prompt41V* B 387* G, Hüttenrohzink nom. 20V* B 201/* G.
Hamburg , 12. Januar . Altmetalle . Kupferdraht

53V*—55’/*, Schwerkupfer 52V*—55V*, Rotguß 51*/*—54V*,
SchwermesBing 35—37V*, Leichtmessing 28V*—307*.
Messingspäne 35V,—38, Altzink lOVt—12‘/i, Altblei 16*/*
bis 18V* RM. Preise für 100 kg je nach Menge undLagerort.

London, 12, Januar
Kupfer (p. t)

Tendenz : unrglm.
Standard p. Kaiss 44 -127- 19

do. 3 Monate 44 -31 - 371
do. Settl . Prets 44 . 12%

Electrolyt 48 -37V62V
best teledtd 47 -377- 4:1
stronp shoets 76
Elektrowlrebars 48 -62V

Zinn (per Tonne)
Tandem : «tätig

Standard p. Kasse 191 -80 —26
do. 3 Monate 150 627—ü
do. Settl . Prell 191 .00

Banka *
Stralte • 194 -75

Blei (per Tonne)
Tendenz : lest

ausl . pr. offlz . Preis 17 -56—65
da. or. Inofllz . Preis -
do. entt . S. otl . Fr. 17 -75 - 81
do. entt . S. Inoff. Pr. —
do. Settl . Preis , 17 -68!»

Zink (per Tonne)
- Tendenz : stetig

gewöhnt , pr. oU. Pr. 15 -07-53
do. pr. Inofflz . Preis
do. entt . S. oll . Pr. 16 C6-12!i
do. entt . Inoff. Pr. -
do. qaw. Settl . Preis 15 877

Alnmtnlum (p. t)
Inland * -J00
Ausland * 100
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 81—82
Chinas, per * 51

Quecksilber *
(per Flasche ) "57- 257/6

PIat !n*(p.20.Unz.) 8
Wolframerz cif *

(sh oer Einheit ) 77!»- 82!*
Nickel, Inland. *

(per Tonne) 180—185
do. ansl . * (per t) 180- 195
Weißbl. I.C.CokeB

20x24 fob . Swans . *
(sh p. boz 01 108 ibs) 227—23
Rupfersnlfat
lob . * (per t) 19 .25
Cleveland Gußels.
Nr. 3 , tob . Mlddl.-
borough * (sh o. t) -
Silber
Barrensllber prompt 19.93
Feinsilber prompt 29 .50
Barrensllber a. L. 19 .56
Feinsiiber a. Lief . 21 -12K

Gold (sh u . Pence
oer Unzel 139/77

inakt. Notierung
London, 12. Januar . Am Mittwoch wurden 581000

Pfund Sterlind Gold zu einem Preise von 139 sh
7V* d pro Unze fein verkauft.
Newyork, 12- 1
El. Kupf, I. 10 -60
30 Po Tage 10 .60
Zinn, loko 43 -00

■[Blei, loko 4 .SO
Zink, loko 5 -00

Isilb . ausl . 44 -75

Weiaoiech 5-35
Roheis . N. 2 27 -477
do. N.2plaln 26 -25
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Hamburg,
Freundlich

Fanuar. Der OtwohäfteinnfaDg’ war
_ _ m Vortagen. Der freundliche Grund-

ton konnte «ich jedoch behaupten . Am Schiff*
f &hrtumarkfc  wurden Hamburg -Süd am 2 V»
besser gefragt : (MW), ohne daß Material hierzu her .aue-
kam. Auch H-an â Dampf, die um l1/*•/• annogen«,
waren zu 133 besser beachtet . Nordd. Lloyd bofe-
Ftigten sich um lU*l* auf &4, während Hapag um */«°/»
auf 8ß‘/i zuritekgingen . Aifrüka-Reedereien blieben zu
80 gesucht , Nept/un zu 130. Werftaktien lagen unein¬
heitlich . Bremer Vulkan besserten sich um 1'/• auf
145, die unuotierten Deutsche Werft wurden um V«•/«
höher mit 107Vi beza-hift. Dagegen gaben die im Frei-
verkehr gehandelten Deechimag uim */*•/• auf 1CiVI*
nach . Atlas -Werke minus 1 '/• (ISO). Von Induatrie-
papieren rerzeichn -eten Bremer WoMe eine kräftige
Steigerung um 3 •/• auf 179. Norddeutsche Steingut
gewannen 2 */• (143). Lebhafteres Geschäft entwickelte
sich in Fischereiparpieren^ von denen Bremen-Vege-
sacker Fisch wieder mit 140 umgesezt wurden . Nord¬
see blieben zu 143V» gesucht , während die unuotierten
Nordetein um V»•/• auf 147V» ancogen. Norddeutsche
Hochseefischerei wurden im Frei verkehr mit unver¬
ändert 1401/» gehandelt . Recht fest lagen Chemische
Klaffenbach , die um 5 •/« auf 165 an /̂ogon. Um V»*/•
niedriger wurden Kei« und Handel« mit 146V* notiert.
Von Bahn werten gingen Bremer Straßenbahn wenig
verändert zu 98 um. Geestemünder Bank gelangten
mit unverändert 94 zur Notiz. Festverzinsliche
Werte lagen ruhig . Bremer Alt besitz wurden wieder
mit 128V* aiue dem Markt genommen.

bewegung machte anfangs weitere Fortschritte ; da
die Besprechungen Roosevelts mit den. führenden
Vertretern der amerikanischen Wirtschaft sich stim¬
mungsmäßig günstig auswirkte . Im Verlauf wurde
die Kursgestaltung aber uneinheitlich , wobei auch
das Geschäft ; das anfangs recht lebhafte Forirfen an¬
genommen hatte , an Umfang abnahm . In der letzten
Börsenstunde waren erneut Gewinnmitnahmen zu be¬
obachten . Die Makler verleihen der Meinung Aus¬
druck , daß diese Entwicklung als ein Ausgleich
Sogenüber der kürzlichen Befestigung anzusehen sei.ie meisten führenden Papiere büßten bis zu zwei
Dollar ein. Die Börse schloß abgeschwäcbt . Ins¬
gesamt wurden am Mittwoch 864 Papiere gehandelt,
davon 334 zu höheren , 339 zu niedrigeren und 191 zu
unveränderten Kursen.

Prag , 1? i
Amsterdam 15 -88
Berlin 11 .48
Zürich 659 -51
Oslo 715 -75
Kopenhagen c36 00

London
Madrid
Mailand
Newyork
Parts
Stockholm

142 . 40

150. 51
28 . f0
96 .40

>34-25

530 . 00Wien
Marknoten
Potn . Hoten510 -50
Belgrad 65 «8u
Danzig 541 -75
Warschau 541 .25

Newvork , 12 1
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hand .*

Wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf
London -Obl.

1.0

1.00
1.00
4 -993/

Lond . 60 Tg.
B' wechsel
H' weehsel
Parle
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.v93t
4-993

3 -38 ^0
16*95‘
5’26'i
6-20

23 .14
55-67
25 7/ f̂
75 .12S

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

22 -32Ü
3 -51)4

18 -92
19. SU
2-38
0-91S

29 .09
Buen . Alre , 31 ÜÖ
Rio de Jan . - . —
Berlin 40 -30

Berliner Devisenkurse

Ostaglatlsche Wechselkurse vom 12. Januar
Newyork gegen Japan 29.09—29.13. London gegen

Japan 1.2. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd.).

Etwas lebhafter
Hannover , 12. Januar . Bei etwas lebhafterem Ge¬

schäft konnten sich Aktien überwiegend befestigen.
Hannoversche Straßenbahn erholten sich um 1,75•/•,
Ilseder Hütte , Geestemünder Bank und Hackethal
Draht um 1 •/». Von Zementaktien waren Hanno¬
versche um 3,5•/* befestigt . Die Umsätze in Nord¬
deutsche und Vorwohler wurden zu gestrigen Kur¬
sen getätigt , ebenso Döhrener Wolle. Am Ren¬
tenmarkt  waren gute Umsätze in Reichs- und
Reichsschatzanweisungen , ferner in den Pfandbriefen
der Hannoverschen Landeskreditanstalt und der Han¬
noverschen Bodenkreditbank sowie in den Kommu¬
nalschuldverschreibungen des letztgenannten Insti-
stuts . Liquidationspfandbriefe befestigten sich fast
durchweg bis V*•/• auf 102,5, die Reichsanleihe -Alt¬
besitz auf 130. Die Hannoversche Provinz -Altbesitz-
anleibe war mit 134,75 und desgl. Neubesitz mit 28
im Handel . Sonst hatten noch Provinzanleihen
einige Umsätze zu letzten Kursen zu verzeichnen.
Im Freiverkehr  waren Wintershall Kali auf
186—187,5 befestigt . Burbach nannte man mit 65 bis
66 und die Umschuldungsanleihe mit etwa 95. Schluß
freundlich.

Ruhig
Berlin , lß. Januar . Die vom •Publikum erteilten

Kauf Aufträge hielten sich auch heute wieder in
bescheidenen Grenzen, nachdem offenbar ein wesent¬
licher Teil der anlagebediirft igen Mittel Unterkunft
gefunden hat . Andererseits war auch das heraus*
kommend© Material in den meisten Fällen unbe¬
deutend, so daß die Kursgestailtung oft von Zufällen
abhängig war und eine einheitliche Linie vermissen
Heß. Grundsätzlich muß allerdings von einer weiter
mehr widerstandsfähigen und eher freundlichen
Tendenz gesprochen werden . Im Verlauf  wurde
e# ziemlich, still . Kursveränderungen von Belang
traten kaum ein . Bem/berg ermäßigten sich nochmals

Telegraphisdie
Auszahlung:

C Cr, © ® 3
> t~XX

12 1
Geld

1938
Brief

11 . 1 1938
Geld Briet

Aegypten 1 Sg. t 7 20 .99 12 .705 12 .735 12.71 12.74
Argentinien 1 P.-P. 6 1 .78 0.72b 0/3i 0 .726 0.730
Belgien 100 Belg. 2 81 .00 42.14 47 72 42. >4 42.22
Brasilien 1 Milreis / 1 .33 6.134 0.1j6 6.133 0.1 j:
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3.047 3 05: 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.38 55 50 55.40 55.52
Danzig 100 (1. 4 47 .0u 47 1l 47 .00 47.10
England 1 £ 2 20 .47 12.405 17 435 12.41 12.44
Estland 100 e. Kr. 4 !« 68 .13 b0.2/ 68.13 68 .27
Finnland 100 1. M. 4'*. 81 .00 5.4: 5 1.495 5.485 5.495
Frankreich 100 Fr. 3 81 .00 8 .402 6.4lt 6.41/ 0.433
Griechenld . 100 D. b 01 .00 2.353 7.35/ 2 .353 2.357
Holland . 100 fl. 2 168.74 138 .19 138 4/ 138 22 138 .5h
Iran 100 Rials — 20 .43 15 .41 15.45 15 .4* 15 .45
Island 100 Isl . Kr. 6% 112 .56 55.49 55 b1 55.51 55.63
Italien 100 Lire V, 81 .00 13 .69 « •11» 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3-29 2.40 U.723 U.725 6.723 6.725
Jugosl . 100 Din. BK 81.ÜU 5.694 5.70t 5.694 5.706
Kanada 1 kan . $ b 4.58 2.482 2.48* 2.4B1 2.485
Lettland 100 Latis 5 — — 46 .10 49 .21) 49.10 49.20
Litauen 100 Lit. 5K — — 41 .94 42 .02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3K 112.75 62 .35 62.47 62 .37 62.49
Oesterr . ( 00 Seit. 3v 59.W 40 .95 49 .63 48.95 49.65
Polen 100 Zloty 4* — — 47.06 47.16 47 .06 47.10
Pertug . 100 Esc. 4 453 .5? 11 .27 11.29 11.27 11.29
Schweden 100 Kr. 2 112 . 56 63 .94 64 .06 63 .9/ 04 .09
Schwell 100 Fr. 1* 81 . 66 57.42 57.54 57.43 57.55
Spanien 100 Pes. i> 81 .66 14.49 14.51 14.4a 14.51
Tiehech . 100 Kr. 3 85 .06 6.706 8 774 6.706 b.724
Türkei 1 türk . £ / 16. 56 1.976 1.962 1 .978 1.982
Uruguay 1 G.*P. 7 4.3l> 1.319 1 321 1.319 1 .321
V. Staat v. A. 1 $ 1 4.5i 2 482 2 485 7 4: 1 2 48a

Bombay und Kalkutta 1.6V«*, Hongkong 1.27»,
Schanghai 1.2s/u, Kobe l .l11/« (Telegr . der Hongkong

Schanghai Banking Oorp.).

Konkurse
BUohofswerda, Sa. : Sohmh’c «r*niAii<fler ^ Joerf

Scharfer . — Brealau : Bauunternehmer Bndrfl Grand-m m *▼ . TT . j _jt 1a 1/ T. «h iM̂ ncyoiwwier » — orwuau ; unuuumiwmu ' « “ ~ -
l«r — Fa.  Georg Neumann, Handel mit Klavieren
und Mtwiialien . — Düsseldorf : Fa. WIHlii Holländer,un<l » UBiKameu. — uu » ciut>n . . . . *’ -**-* ’
MetaUhütten-werk. — Hamborn : N«oM. Biervertener
AuguBt Friedrich Heinrich Thericomi. — Karlsrub“

Vehlan:

AUgUBl rneonoa neoiim ^ 4. .Baden: NaoM. Eeohteamwaiit Dr. Blohard Slestfned
Haae. — Kiel : Teohniier Herwwmn Ja »oke in . Fa.
H. C. Jaaoke . Hoch- nmd Tirfban . — Schippenbell:
Karafm. Kurt Thoms in Fa . Horo Thon» . — We
Fleisohermeieter Alfred Rimke.

Vergleichsverfahren
I-andau , Pf alt : Barbara Kneoht , Tertil -werm - tmd

WolMwmdtan* in Herxheim . — Peltz : Karfm . Karl
Omar Qraif. — Schwerte . Bnhr : Bannraternehmer
W-Uielim Look. — Beantragt : Paderborn : Sohuh-
waTenihtodler und Sohnihmaioheimeister Bernhiara
Lappe . — Treptow, Bega : Bannntemehmer n llly
Karnitz.

Fornsprechdienst mit der Republik Haiti
Von jetzt ab nehmen alle deutschen Anstalten

am Fernsprechdienst mit allen Orten der KepuntLK
Haiti teil . Die Dreiminutemgebuhr heteägt 77 tVM.
für jode weitere Minute wird edm Drittel mehr
erhoben.

.Schiffahrt und Schiffbau.

Phaedra U. Emmeriah passiert naeh Köln,
& ln Pasajea . Prismns ll . tob  Rotterdam naeh £ m
Rhein . Pylades 12. in Bremen. Sirius 1L l»
bürg . Thesens 12. von Gdingen naoh Daasig.
nns 1L in Rotterdam . Vesta 12. von Bremen naeh
Antwerpen . Viotoria 12. in Stettin . Vulcan 11. Tn
Kopenhagen naoh Gdingen. Hans Carl 12, in xa
nlgsberg.

Argo Reederei , Richard Adler h Co., Bremern.
Adler 12. von Bremen nach London. Amisla 11 rta
London naoh Hamborg . Bussard ll ln Danslg. Bnfe
12. ln Rotterdam . Drossel 12. Ton Künlgsberg . Fuaa
12. von London naoh Bremen . Lumme 1L in Hsl*
singfors . Oliva 12. in Kolberg . Ostara 12. in MemeL
Sohwalbe 13. von Hnll naoh Bremen. Waohtel 11
von Kolberg naeh Bremen . Zander 12. von Midd-
lesbrongh naoh Newoaetle.

Dentsche Levante -Llnle G. a . h. H. (Atlas Levaat,
Linie A-G Bremen. Dentsohe Levante -Llnle Ha* ,
bnrg A-G, Hamburg ). Andros 12. ln Hamburg . An¬
kara 11. Ouessant passiert . Chlos 10. in Derlnea
Heraklea 11. von Canea naeh Calamata . Milos u.
von Bremen naoh Antwerpen . Anita L. M. Ruß n
Gibraltar passiert . Tllly L. M. Ruß 1L Onessdnt
passiert . Samos 11. von Malta nach Alexandrien
Smyrna 11. in Galllpoll . Thessalia 11. von Tripolis^
nach Alexandrette . Valencia 10. in Algier.

Unter * eser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Ginnhelm 11. ab Buenos Aires . Esohershelm 10. in
Thamshavn.

F. A. Vinnen * Co., Bremen. Wermer Vtnmeo B.
Kap Flöieberre paee.

Hamburg -Amerika Linie. Westküste Hordamerlkat
Portland 11. ab Rotterdam naoh Bremen. — Mlti

„Lloyd’s List“ Frachtenindex

ttm V*, Goldsohmidt gaben von ihrem Amfangsgewlinm
*/i */, her . Fest " ^logen Hansa Dampf , die um P/i */>

An den interueitioniailen Devisenmärkten setzte sich
die Framdbaisee weiter fort . Die letzte Londoner
Notiz stellte sich amt  147.68 naoh 147.47. In Amsterdam
ermäßigte sich der Franc auf 6.08 (6.O8V1), in Zürich
auf 14.63 (il4.64B/,). -Es ist anzunehmen , daß eine
stärkere rückläufige Bewegung durch das vermehrte
Eingreifen des Ausgleiohsfonds sowohl am Kassu-
aile am Terminraarirt vermieden wurde . ;Das eng-
lieohe Pfund konnte sich mit 6.98 in Amsterdam gut
behaupten ; gegen Zürich gab es auf 21.60 (21.60V,)
naoh, da der Schweizer Franc etwas fester lag . Der
bei ].indische Gulden konnte sieh nicht voll bell nun ton..
Der Dollar blieb unverändert . Im Verlauf machte
die Francabsohwächung weitere Fortschritte . Die
letzte Amsterdamer Notiz stellte sieh auf 6.07V, nach
6.08.

Zum Schluß des verflossenen Jahres wurde der
niedrigste Batenstand des gesamten Jahres 1937
erreicht . Der von Lloyd ’s List erreehnete Index
zeigt mit einer Durchschnittsziffer von 101,05
(1923 = 100) gegenüber dem November einen
BüSkgang um 12,87•/,. Dieser scharfe
Frachtenrückgang,  der sieh bereits im
Vormonat bemerkbar machte , ist auf die abso¬
lute Geschäftsstille auf den Warenmärkten zu¬
rückzuführen . Hierbei machte sich besonders
der Ausfall an Getreideverschiffungen bemerk¬
bar , der zu einem nicht geringen Teil auf die
umfangreichen Deckungseinkäufe im Herbst 1937
zurückzuführen ist . Von der Abwärtsbewegung
der Baten wurden sämtliche heimkehrenden
Frachtenmärkte erfaßt , wie die nachstehende
Uebersicht zeigt:

Dez-Index . (1923 = 100) Index
Europa . 108,94
Nordamerika . . . . . . 105,86
Südamerika . . 86,69
Ostindien und Afrika . . 115,21
Pazifik und Australien . 88,54

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am tL Januar:

atnerika , Westindien : Lübeck 10. ab Frontera,
hlssia 11. ab Hamburg naoh Bremen. Anti
11. ab Puerto Oolombia. — Westküste Süd;
HermonthU 11. ab Oristobäl . — Australien,

rfi
•, Nlodsr-

Daroolla , engl ., von Jugoslawien « Böning & Oe .,
Hafen II , Schuppen 18, Holz, Wein.

ländisoh -Indien . Südafrika : Wuppertal 12. ab Aat-Br -- “ - • *“ "

Angekommene Seeschiffe am 12. Jannar:
Kyphissla , dtsch., von Hamburg , Carl J . Klingen¬

berg , Hafen II , Schuppen 18. Saar , dtsoh., von
Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II , Schuppen 16.
Hecksee, dtsch, , von Königsberg, *Nie. Haye & Co .,
Getreide-Anlage , Getreide . Steila^ dtsch ., von Kö*

Rückgang
— 8,34•/•
— 16,80•/<»
— 10,80 Vo
— 14,18*/o
— 13,48 o/o

Durchschnitt : 101,05 12,37

nigsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5, Stück-
Sut. Adler, " - . ** ^:afen I , "
von Hamburg,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 11. Januar:

Möwe, dtsch., nach London, Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Schwan, dtsch., nach Hüll , Herrn. Dauels¬
berg , Stückgut . Fortuna , dtsch., nach Kopenhagen,
Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Themis, dtsch., nach
Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Hero,
dtsoh., naoh Antwerpen , D. G. Neptun . Staßfurt,
dtsch., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Rest¬
ladung . Aachen, dtsch ., nach Galveston, Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Milos, ' dtsch ., nach der Le-

‘ & Co ., ’ ' ’ ~

werpen naoh Bremen . Heidelberg 11. an TJUatjan
Leuna 11. an Adelaide . Staßfurt 12. an Hamburi.
— Ostasien : Freußen 10. ab Port Sudan naoh Port
Said. Oliva 11, Batavia passiert naoh Hongkong
Soheer 11. an Port Said. — Vergnügungsreise : MQ.
waukee 11. Ouessant passiert nach Tenerife.

Hambnrg -Südamerlkanlsche Dampfschlfffahrts -Cfo,
Cap Norte 10. Fernando Noronha passiert Madrid
12. in Hamburg . Monte Olivia 11. von Montevideo
naoh Buenos Aires . Monte Pascoal 11. 8t . Vinoent
passiert . Monte Rosa 11. in Santos . Campinas ll.
in Santos. Espana 12. Ouessant passiert . La Coruna
12. St. Vincent passiert . Patagonia 11. Ouessant
passiert . Porto Alegre 10. in Antwerpen . Rio de
Janeiro 9. in Santos . Rapot 11. Ouessant passiert.
Santa F6 11. in Fray Bentos . Vigo 10. in Ant¬
werpen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Muansa 11.
an Rotterdam . Süd- und Ostafrika : Niasaa 10. ab
Mombaaa. Ussukuma 11. ab Genua. üi <_ *
ab Las Palmas.

Jsambara 11.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn^ 11. von Cu*racao nach Puerto Cabello. ~ ~

Dollar - 2.484(2.483) RM
Englisches Pfund - 12.42 (12.425) RM

Devisen-Schlußkurse des Auslandes

enswgen, sowie Hamiburg-Süd mit plus 2 •/•. Der
Schluß brachte keine nennenswerten Abweichungen
dem Verlauf gegenüber , die Grundtendenz waa* aber
freundlich . Naohböralioh wurde kaum noch gehandelt.

Am Markt der zu Eiuhei 'tskur &en gehandelten Bank¬
aktien hielt diie Nachfrage , insbesondere bei den
FLUalgroßbanken, au. Deutsch© Bank gewannen V*,
Ccmmerzbank V«•/*. Handelsgesellschaft waren erneut
*/*•/• fester . Von Hypothekenbanken ermäßigten sich
Hamburger um 1lh.  Bayrisch © Hypotheken um */«,
während Deutsch© Zentralboden um V**/• Anstiegen.
Indus tri ewerte wiesen allgemein nur mäßige Kuts-
veränderungen auf . Kolomalwerte waren nur wenig
verändert . — Steuergatschein © blieben biß auf die
unverändert festgesetzten Fälligkeiten 10&7 und 1938
gestrichen.

Am Rentenmarkt überwiegt klein© Nachfrage , so
daß z. B. bei den KommunalobM'gatiO’nen wieder .ver¬
stärkte Materdalknappheit auftrat . Von Stadtanleihen
fielen 26er Bonn mit einer Einbuße von 8/i, 28er
Gelsenkirohemer/Bner dagegen mit plus ■/«•/• auf.
Gesucht wurden von Landschaftlichen Goidpfand-
btfLefen Westpreußen Ritterschaftliohe Anteilscheine
•onrie de. Neulandschaftliche , die um je 0.50 anstiegen.
Weiter anziehend blieben Reicbsbahnschät >z©w von

- . . ~ pf. ‘ " ' ,-denen 85er Vi•/• und 36er V/t  Bpr . gewannen. Auch
Altbesiteauleiiie der Länder begegnen nach vie vor
lebhafterem Interesse . Mecklenburger gewannen V*.
Lübecker 15 und Hamburger 7V* Rpf. Von Reiohs-
Mfa&tsen setzten 85er ihren gestrigen Anstieg um
10 Rpf. erneut um 5 Rpf . auf 99*/< fort . Lebhaftere
Umsätze entwickelten eich bei den Industrieobiiiga-

von denen Ludwig Löwe 1Vs, AEG. Dollar von
1905 um 1/«•/• anzogeu, während 'Äschiinger 0.40 her-

. . . . .. . . %i%'gaben., —• Privatdiskont unverändert Vit
Still

Frankfurt tu M., Iß. Januar . An der Abendbdrs©
war das Geschäft auf allen Märkten überaus klein.
Dpr Auftragseingang hatte nur geringen Umfang , so
daß auch der berufsmäßige Handel keine Unteroeh-
mumgsluet bekundete . 1§i © Grundstimmung war
unverändert freundlich » obwohl di© Kurse gegenüber
ijjwn Berliner Schluß meist um \U•/ • niedriger noti©rt
wurden . Allerdings ergaben sich nur wenig Ver¬
änderungen . Montanpapiere blieben gut behauptet,
nur Rheinstahl waren um Vi•/• auf 149 rückläufig.
Die Farbenakti © bröckelt© um iU auf 164V* und
8©b©ideau6tailt nm  V«*/* auf 255 ab. Auf den übrigen
Marktgebieten waren di© Kurs© überwiegend
nominell . Am Rentenmarkt zogen ^ /fprozentige
Beden vqn 1926 auf 987* (98V«) au. Im Freiverkehr
stellten steh Ren'tenbankab 'löeunff&scheiue auf G33/* bis
94 und Kommunalumschuldung auf unverändert 95.15.

Unregelmäßig
Newyork, 12. Januar . In Wallstreet war di,e Kurs¬

bewegrung recht uneinheitlich . Die im Vormittags-
verkehr gegen Börsenschlnß einsetzende Aufwärts-

Amsterdam , 12 .1. Belgien 30 -48 Stockhalm 46 -30
Berlin 77 . 38 Schweiz 41 -56', Prag 6-31
London t .m Madrid — Privatdisk. V«—K
Newyork 179 .69 Oslo 45 -12^ Tägl . Geld ü
»arie 6 -08 Kopenhagen 40*10 1 Monateg. i

liondon , 12 . 1 Belgrad 7.15 *75 Schanghai 1/219
Newyork 4 -9982 Sofia 400 -00 E Yokohama 1/199 '
»aris 147 .69 Rumänien 667 *00 f Australien 125 -00 8
Berlin 12 -4! ' ! Lissabon 110*13 Neuseeland 124-00
Spanien 86 .60 n •stanbul. 619 *00 6 Südafrika 100 .12!«
Montreal 499-93 dreien 546 *56 London auf
Amsterdam 8. 97J Wien 26 *46 E Bombay 1/612
Brüssel 23 . 4/5 Warschau 26 *34 Bombay auf
Italien 95 . C0 Moskau 26 *50 London 1/609
Sehwelz 21 -66Ü Lettland 25 *25 Buenos auf
Kopenhagen 22 *40 Buen . Aires 17 *05 London 17 -05
Stockholm 19 *39^ Rio de Jan . — -
Oslo 19 *905* Montevideo 25 *00 Prolonga-
Helslngfors 226 *? !’ Mexiko 18 *00 tlonssatz f.
Prag 142*375 Alexandrien 97 *50 tägl . Geld ~
Budapest 25 *12 8 Hongkong 1/300

Paris , 1 , 1. Italien 155*50 Stockholm 762 -50
uondon 137*63 Schweiz 583 *75 Helsingfors 65 -25
Newyork 29 *535 Kopenhagen 658 -75 Prag 104. 20
Belgien 511*371« Holland 16 *45* Berlin 11 -91
Spanien —•- Oslo 74i -L0 Warschau 5 -61

Ziirldh . 12 1 Stockholm 111*35 Helslngfors 9 -55
Parle 14 *63 Oslo 108 *55 Buen . Aires 126-75
London 21 *60 Kooenhagcn 93 *45 Japan 126 -00
Newyork 432 *00 Sofia Privatdisk.
Belgien 73 *35 Prag 15*15 Inland 1
Italien 22 *72 Warschau 82 . 00 Prfvatdlsk.
Spanien —.— Budapest 86 *25 Ausland 3
Holland 240*60 Belgrad 10 *00 £ p. 1 Mt. 1
Berlin 174 *10 Athen 3*95 £ p. 3 Mte 4
Wien Istanbul 3 *50 $ p. 1 Mt. pari
Notenicun 80 *90 Bukarest 3 . 25 $ o. 3 Mta %
Wien , 12 1 Kopenhagen 118*81 Parle 17 -98-
Amsterdam 296 *3/ London 26 *62 Prag 18*82!«
Berlin 214 *40 Madrid —.— Sofia —.—
Brüssel 90 *36 Mailand 27 *84 Stockholm 137*17
Budapest Newyork 532*4« Warschau 100 *81°
Bukarest Oslo 133 *70 Zürich 123 *19

Kopenhagen,12 Oslo , 12 1 Stockholm . 12 .1 ,
London 22 *40 London 19 . 90 London 19 *40!«
Newyork 449 .25 Berlin 161 . 50 Berlin 157 *00
Berlin 180 .80 Paris 13 *70 Paris 13 *20
•aris 15 -26 Newyork 393 *50 Brüssel 66 *20
Antwerpen 76 - 70 Amsterdam 223 *UU schw . Plätze 50 . ( 0
Zürich 103 -90 Zürich 93 *25 Amsterdam 216 *75
Rom 23 -85 Helslngfors 8 *96 Kopenhagen 88 *75
Amsterdam 256 *05 Antwerpen 60 *25 Oslo 97 -65
Stockholm 115 *65 Stockholm 102 *05 Washington 388-50
Oslo 112*70 Kopenhagen 89 *25 Helsingfors 8 *60
Helsingfore 9 *97 Rom 21 *40 Rom 20 *65 .
Prag 15 *90 Prag 14 *20 Prag 13 *75
Wien Wien 76 *75 Wien 74 *00
Warschau öi' eo Warschau 77 *00 Warsehao 73 -85

Die britische Tonnage Ende 1937
Eine Aufstellung über die Tonnage der engli¬

schen Schiffahrtsgesellschaften mit einer Flotte
von über 50 000 t zeigt , daß die Ellerman 's
Line  Ltd . unverändert die größte  britische
Reederei blieb . Diese Reederei konnte sogar
ihren Vorsprung vor der zweitgrößten , der
British India Steam Navigation Company , er¬
heblich vergrößern . An dritter Stelle kömmt
die Reederei Alfred Holt & Co ., Liverpool . Es
folgen The British Tanker Company , Cnnard
White Star Line Ltd ., Furness Line (einschl.
Prince Line ), P . & O. Line , während die näch¬
sten drei Plätze der 10 größten englischen Ree¬
dereien von der Anglo -Saxon Petroleum Com¬
pany , der Union Castle Line und den Clan Line
Steamers eingenommen werden . Die Zahl der
englischen Reedereien mit einer Tonnage von
über 50 000 BRT ist mit 61 unverändert geblie¬
ben , dagegen stieg die Zahl der von diesen Ree¬
dereien bewirtschafteten Schiffe im Jahre 1937
von 2100 auf 2162. Die Gesamttonnage stieg
von 12 621513 BRT auf 13137 508 BRT , wobei
gleichzeitig der Tonnagedurchschnitt von 6010
BRT auf 6076 BRT anstieg.

vante , Böning & Co ., Stückgut . Mimi Horn , dtsch.,
naoh Westinalen , Nie. Haye & Co„ Stückgut . Trude
Sohünemann, dtsch., nach Norköping , Rab . & Stadtl .,
Kali . Puzzuoli . ital ., naoh Italien , AMI, Kohlen.
Pelle, schwed., nach SÖlzesborg, Tyselius , Koks. Ska-
raborg , schwed., nach Sandarne , Bremer Seeverkehr,
Glaubersalz . Ardennia , schwed., nach Gotenburg,
Carl Scholle, Koks.

Norddeutscher •Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen-Stadt abgegangen am 12. Januar:

ML Tac (Tjarks ), nach Hamburg , Stückgut . Leich¬
ter 162 (Semke), nach Hamburg , Stückgut . Leichter
167(Rnge), nach Hamburg , Oelknchen.

Henry Horn 12. von
ünu Horn 1L von

Liegeplätze der Seeschiffe

Hamburg nach Kalundborg . Min.. . _
Bremen nach Antwerpen . Clane Horn 10. in San
Juan.

Oldenburg - Porturi es leche Dampfechlff » - Rhederti
Hamburg . Lisboa 8. von Lissabon naoh Setnbal.

Palos 11. von Bilbao nach Hamburg . Ammerl&nd 11
von Antwerpen noh Hamburg . Sevilla 11. von Ne¬
mours nach Melilla . Sebn ll . in Vigo. Tanger 11.
in Lissabon.

Rob. BL Sloman ir ., Mittelmeer -Linie , Hamburr.
Alicante 8. von Malaga naoh Hamburg . Barcelona
8. von Bremen nach Savona . Capri 11. in Messina.
Castellon 7. von Bremen naoh San Antiooo. Catania
6. in Livorno . Ellen 9. in Rotterdam . Erica 4. ln
Huelva . Genna 9. von Bilbao naoh Vigo. Liparl 7.

Hafen I : Alk 4 (81806), Finkenau 4 (81049), Kong Frode6 (82050), Sutherland 6, August , Apollo 8, Irene 8,
Stella 5, Orest, Pax (Dock), Heotor 10.

Hafen II : valsavoia 15 (80164), Lippe 17 (81734),

ln Hamburg . Livorno 10. von Savona naoh Hamburg.
Malaga 8. von_ Palma de Malloroa _ naoh Neapel

Harald Schröder 17. Spartivento 17 (85390), Zerstörer
Bruno Heinemann 17 (81735), Cimbria 11 (85876), Ga-
stelu 12, Trautenfels 12 (85343), . August Bolten 16,
Saccarappa 14 (85339), Darcoila 18 (85488), Hameln 18
(85490), Westfalen (Erzplätz 80185), Pampano (Erz¬
platz ), Christel Vinnen (Erzplatz 80212).

Holzhafen : Heinrich Peters (Log. & Wardenburg ),
autmila (Saß), Taube (Steinbr . & Börninghausen ).
Hohentorshafen : Eifel (Schmedes), Ostman (Meyer),

Stillesee (Gaswerk),
Industriehafen : Hansa , Polenza , Eskiel , Hernodia,

Schottischer Bauauftrag für niederländische
Werft . Bei einer Ausschreibung der schotti¬
schen Cooperative Wholesale Society znm Bau
eines Motorschiffes ist zum Befremden der
schottischen Oeffentlichkeit der Zuschlag biner
holländischen Werft erteilt worden . Nach dem
„Scotsman “ lag das holländische Angebot um

Wm. Th. Mailing , Integritas , Assuntc de Gregor!
(Gebr. Röchling ), Aquinta , Pluto (norw.) (Kohlen-

Marion 6. von Emden naoh Bilbao . Marsala 10. von
Oran nach Hamburg . Messina 9. in Genua. Palermo
6. von Emden n^ch Malaga . Proolda 11. in Hamburg.
Sardinien 9. von Funchal naoh Hamburg . Savona
11. in Bremen . Spezia 2. in Hamburg . Sizilien 7. von
Rotterdam naoh Buenos Aires ; Trapanl 11. ln Pahna.
Valencia 5. von Catacola nach Hamburg . Waltraud
7. von Hamburg naoh Huelva.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Senator 11. in Stettin . Oder 11. in Rotterdam . Jo-
siah Macy 11. in Kopenhagen . Friedrich Breme 10.
in Baytown . D. L. Harper 11. in Gniria . Baltic 1L
in Baltimore . Gedania 10. v<fn Aruba naoh Bremer¬
haven . Penelope 19. Von Newyork naeh Quirle-
Caripito.

handel ), Alca TÖreyer & Hillmann )', Siena , Asgerd
' ■(-Anlage ), Heatia (Klembt ), Ilmenau , Brook (Kra-

FUebdantpferbeweniuren
WeeermÜBde-BremerhaTea

Kali -.
ges), Valverde (Nordfestmache -Brücke).
■Getreide -Anlage : Hecksee.
Werft : J . A. Mowinkel (Dock V), Havel (U-Boots-

hafen ), Elbing I (Atlas -Werke).

12 000 £ niedriger als das niedrigste Angebot
schottischer Firmen . Das Komitee des Clyde-

Ira Hafen liegende Schiffe des Norddeutsehen Lloyd
abend :’ Hermann Bösch, Carsten , Haltenbani,
Fladengrund , Adolf Hitler . — Montag:  Teutonls,

Bezirks des Industrie -Verbandes der Schiffbauer
und Ingenieure hat die genannte Gesellschaft
um Aufklärung gebeten und durchblicken lassen,
daß die holländische Firma , die - den Zuschlag
erhielt , anscheinend von der holländischen Re¬
gierung suhsidiert worden sei.

Bremerhaven : Bremen, Donau, Stuttgart.
Hamburg : Main, München, Aachen, Saale, Spree.

adengrund , Adolf Hitler . — Mont _ „ .
Leipzig, Grönland , Chemnitz, Weißenftk , Innsbruck,
Bremerhaven , Seydlitz , Erfurt.

Am

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen ll . an Ham¬

burg . Erlansen 11. ab Melbourne naoh Adelaide.

Markt ceweoeue Dampfer:
a.  opllker . Beiher (Weiße. Um
mann (Island ), Elberfeld , Hoohkamp, WttRinif
(Nordsee, Rhein , Knrmark (Norrrex . Küste ).

In See

Seeamt Bremerhaven
Europa 11. an Newyork. Friderun 10. ab Rabaul nach Meer) Jupiter wilh<
Hongkong , General von Stenben 1L Ouessant pass. /I«l«nä) Amt/tp^r PU
naoh Madeira . Inn 11. an Maranhao . Köln 10. ab mari « Mains asläxid)Q<na . <4 Tr «- .» _ n «v inane , mains tisiaua ; ,

— _ i© gegangen © Dampfer : Hugo HomauiwArttt
Dunker , Uranus (Norw. Küste ), SredeDock (wÄmi

’ *’ •. wir *

Unfall auf Fd „Rosemarie"
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen

Personenunfall des Fischdampfers „Rosemarie" der
„Nordsee** und verkündete folgenden Spruch:

„Am 1. Januar 1938, um 0.45 Uhr , auf 63 Grad,
30 Min. Nord und 11 Grad West ist auf dem Weser¬
münder Fischdampfer „Rosemarie“ der am 7. 11. 1882
in Margarethenhof , Kreis Saatzig , geborene und in
Freschluneberg wohnhaft gewesene Heizer Friedrich
August W ä hl e r dadurch tödlich verunglückt , daß
er beim Verlassen der Maschine naoh Beendigung

naoh Madeira . Inn 11. an Maranhao . Köln 10. ab
Port Sudan naoh Port Said. Königsberg UL ab Bo¬
ston naeh Philadelphia . Lahn 12. ab Sydney naeh
Newcastle NSW. Lippe 11. an Bremen. Nienburg
11. ab Para nach Hamburg . Orotava 12. Holtenau
pass, nach Bremen. Saar 12. an Bremen.

ilhelm und Harte,
Pltechke (SoTwef.

Bielefeld , Oera

&£2 £tQsKüste ) .

smfflsi

Kreuzer

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa *.
Bremen. Falkenfels 11. von Port Sudan. Neuenfels
11. von Madras nach Antwerpen . Ockenfels 12. von

' . . Ha ' -

seiner Wache von der Treppe äbgestürzt und in die
Niederdruck ;Kurbelbilge geraten ist , wo er von der
Kurbel erfaßt und zermalmt wui*de. Mängel der
Schiffseinrichtungen , Fehler des Borddienstes oder
Verschulden Dritter sind auszuschließen . Die Maß¬
nahmen nach dem Unfall waren sachgemäß .“

Nachrichten für Seefahrer . Seezeichen und Lotsen¬
amt der Jade teilt mit : Außenjade . Minsener Rinne.
Auf 53 Grad 47 Min. 57 Sek. Nord, 8 Grad 4 Min.
18 Sek. Ost wird demnächst eine rot und weiß, hori¬
zontal gestreifte spitze Tonne vorübergehend aus¬
gelegt . Oestlich der Tonne ist das Passieren . Ankern
und Fischen verboten.

Cocanada. Rabenfels 12. von Hamburg . Sturmfels 11.
Ouessant pass. Trifels 11. von Rangoon. Wartenfels
11. von Kapstadt . Weißenfels ll .. in Karachi . Wil¬
denfels 11. Perim pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun”, Bremen.
Achilles 12. von Vigo naoh Antwerpen . Ariadne 12.
von Stettin nach Rotterdam . Astarta 12. Holtenau
passiert nach Bremen . Castor 12. von Kopenhagen
naoh Königsberg . Delia 11. von Sevilla naoh Bre¬
men. Egeria 12. in Kopenhagen . Eleotra 12. von
Helsingborg nach Gotenburg . Enler 12. von Vigo
nach Huelva . Feronia 12. von Gefle nach Söae-
hamn. Fortuna 12. Brunsbüttel passiert nach Ko¬
penhagen . Irene 12. von Bremen nach Rotterdam.
Iris 11. in Rotterdam . Juno 11. von Rostock nach
Lübeck. Mercur 11. in Rotterdam . Najade 12. Hol¬
tenau passiert nach Rotterdam , Nereus 12. Emmerich
passiert nach dem Rhein . H. A. Nolze 12. in Norr-köping . Perseus 11. von Rotterdam nach dem Rhein.

Krtogsmarine
10. ra Stüffifem Aufesthelt ln
Indien). Torpedob'oot „fltli “ am

_ - Eckernförde . Pontetation bleibtKlel-Wik. . . - ' - - - -
Kriegsmai, u« ,,uui, , wctu uj
Saßnitz , anschließend Klel -Wlk.

Mormngao (Portug .-Indien ). TorpedobootU. xon Kiel naen " ' " '
Poetetatlon für das SegeUohntoobiff der

.riegsmarine „Höret Weeeel“ ble eineehließlioh 16.
aßmtz,

Hochwasserzeiten
Hntereohled« regen Bremerbaym Bofemand I25 Min., Nordenham 25 ~ '

1 Std
Datnm Bremen-Stadt
18. Jannar — 12.18
14. Jannar 0.50 18.87
15. Jannar 2.11 14.49

Min., Bi
I. 40 Hin.
t Teges

Brak . 1 Std,,
. 9M.
Parte

i .n
1L58
18.17
14.20

BremerbaT.
0J0 22.S

11.17 2951
1289

Blnneneehlf fahrt
Wasseretand der Weser regem T Dir

Hann .-
Datnm Münden
10. Jannar 1.27
11. Jannar 1.85
12. Jannar 1.58

Oarle-
hafen

2.12
2.24
2.86

Hameln
L49
LSS
1.81

Kinde»
8.10
tM
121

Reidtsbankdishonf 4 °/, ürtginügr ateiimiasi wmwm  lg . Jcisatior tombardsafs 5C(,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche.Werte
Dentsche Belebe-
n . Staatsanleihen 12- 1 . 11 , 1.

g Dt Reldisanl . 27 101-70 101 . 70
« »o. 14 99 .30 99 . 30
4*/i Dt Reiche .Scü .SS 99 ->0
41/, Relchspoet 34 I. 100-50 100*3/
4 Bram . Umtausch 94 -00 94 -00
Bremen Neuhesiti
Hamburg Neubeslti
Dtsch . Mtbsslti
■ramen Altbsslti
Hsmhurg Altbsslti

Industrie -Aktien 12- 1. 11 . 1.
120-00 121-00
270 .00 270 -01
140 . 00 140 . 00
156 -00 154-51

Atlas Werk.
B. lersdorf
Blii -Brau . r. 1
Breitenburger Cem.

23 -00
26 .75

23 -00
26 -/5

129 .00 130-00
128-75 128 . 75
120 -50 128-50

und Körper*

Brem .-Veg. Flscb .-G. 140 -00 140 -01
Br. Ch. Fabrik Hude 165 . 00 160 -01
Br. Pap . u. Wellg . 130 . 00 130. 10
Br. Sllberwarentabr . 157-00 15/. Öl
Bremer Vulkan 145 . 00 144 .00
Br. Wollklmmer . 1 179 . 00 176 .00

Kreditanstalten
sebaften

4V>Oinb . Osch . ». 28 100 . 25 100-25
4>/i de . Kern. 8 . 1 99 . 50 99 -50

S. 2 99 . 50 99 -50
f . 3 99 . 50 99 -50
u. I 100 -25 100 .25
8. 2 100 . 25 100 -25
C. 4 100 . 25 100 -25

. S. 5 100 -25 100 -25
S. A100 -25 100 -25

Hypothekenbanken
4Vi Hamb . Hypbk. A 100 . 00 100 . 00
3>/> de. Liquid . 102 .75 lo3 . Du

do . Anteilschein 4 *83 4 -63
4 ‘/i Pr . ctrbd . 2t 100 . 00 100 .00
B‘/l dO. crq . 2« A 2 102-00 102 -00
4 '/> Pr . ciruk . Bod.

Ohl. 26/27/28 99 -12 99 . 12

Indnstrle -Obllratlonen
Deutsche Llnol . 24 - -— —
Nerdd . ( teingut 27 Kl . 10 —. —

Steuergntschelne Grappa II
tllllO am t . 4. 1034

4. 1035 —
, 4. 1034

4. 1037 — — -
4 . 1038 118. 75 118 . 75

Bank -Aktien
GeestemOnder Bank 94 -00 94 -00
Hb. Hypethekenbank 107-00 108 -00
Schl .-Hel .Bk.l.Husum 9/ -7S 97 -25
Vereinsbank
Wtsthglst Bank
Eisenbahn -Aktien
Dt Relchsb .-Verz . -A. 129. 50 129 . 50
A.-B. lür Verkehr 135 . 50 134-/5
Brem . StraBenbahn 98-00 98 -5l>
Hamburger Hechbahn 59 -62 99-75
Schlffahrta -Aktlen

Dt. Llnoleumnerke
Dynamit Nobel
Elbschle8brauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werkt
H. E. W.
Harb . Gummi

169. 50 168-00
86 . 00 86 .00

140. 00 14O-00
82 . 00 82 -00
- 124-10

153-25 153 . 50
192 -00 193 -00

Hochofen « . Lübeck
Hoftm . StSrkelahr.
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web . Br.
Markt * u. KOhlhalL
Nordd . Steingut
„Nordsee " Ot.Hochs.
Nordwestd . Kran
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwarlauer Werk,
Stader Lederfabrik
Transp . Herecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

12* 1* n - 1*
130. 51 131 . 00
155 . 00 155 . 00
116 . 00 119 .75
131 . 00 131 .00
132 . 00 132 -Ot
143 . 00 141 .0t
143-50 143 -50
150 . 00 150 . 00
149. 50 149-00
146 -50 14/ .00
13/ . 50 137 -10
150 . 00 150 .00
124- 50 124. 50
126- 50 126 . 50
127-00 127 -00
120-00 120-00
90 -00 90 -00

Berliner Börse 12- 1. 11. 1*

festverzinsliche Wert.

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reiohspost , Sohntzgeblets-
anlelbe und Rentenbriefe)

27
130 . 00
101 -70

99 -30
116 -12
109 .12
99 - /0
99 -50
11 -80

100-50

Kolonial werte
Kamerun -Eb.-G.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Eli -B.

10J -50

96 . 00 96 -00

31*62 31*25

.00
99-87
99-87 99

Niedersächsische Börse
99 -75 99 .75

100-25 100 . 25

99-50 99 . 50

100.00 100.00

fällig am 1.
fällig am 1.
fällig am 1.
fällig am 1.

140 . 0(1 139 . U0
149 . 00 149. 00

•r . Sclileppsch -Ges.
DL Ost -Afrika -Llnie
Hapag
Hbg.-SOdam. D.-G.
Hansa -Ulnle
Neptun
NordOeotschet Lloyd
Unter « , Reederei
Woermann -Llnle

90 .50 90 -50
80 . 00 80 -01
82 .25 83 . 25

130-00 178 -01
133 -00 131 -50
130 . 00 130 -lt
04 - 00 83 . 75

130-00 127 . 00
80 -00 80 -00

Kommnnalverbände
mit Zinsberechnung

4Vi Hann . Prov . An!.
R. 15 99 -25 99-25

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4v , Oldbg . et Kr. G-
Pfdbr . $« B

do . Gold.-Komm.-
Obi. ( . 3

Landesbanken
4V> Brschw . Steatsb.

Goldpfdbr . R 14
4*/. Hann . Ldkr . tb

Pf . S. 1 1924
Sv » do. Llqul . Pfdbr.
4 do . RM Pldbr . S. 4
Ritterschaften
4*/« Brschw . rlttl . G,.

Pf . ton 29
4V> Brsmer rlttl.

Goldpfandbrlaf
4V» Calenbg . rlttl

G.-Pfdbr , . . 2t
4 l/r Cell . r rlttL

Goldpf . C.
Stadteebafte«
4>/> PrtuB . Zentral*

stadtschatt Pfand¬
brief R 22

95 . 00 95 -00

93 -00 93 -00

93.00 93.00
102.50 102.00

100 -00 100 .00
102 -50 102-00

95 -50 95 -50
105-00 105 . 0(

100-00 100.00

100.00 100-00
100-00 100-00

100-00 100.00

100 . 00 ICO -Ct

Hypothekenbanken
4‘/> Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
*on 1929

Sv » dg . Uquld . -Pfdbr.
4V» Hann . Bodkrbk.

8 . Hyp. Pfdbr . R. 7 ICO-OO100 .01
Industrie -Anleihen

100-00 100.00
102-62 102 . 51

Llndener Brauerei
Obl. 104-50 104 . 50

3 luech . Linden Obl. 91 . 50 91 - 50
s vor « , zem . obl . 102 . 75 102 -75
Sachwerte ohne Zlnsberecbn.
4 Hann . Stadtsnt

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pt.
4 Call , ritt (Rogg.

abg . PI.
SVt Hann. 8d. Kr.

Ltqul . Plandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl.
6’/i Lüdenscheid M

Obl.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen WOltel
Hackethal
Hann . Immob.

(]e Stück In RM) 354 . 00 354 . 01
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Heeder Hütte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem,
Vereinsbr . Herrenfi.
Vorwohler Zement
Wollwäscti , Döhren
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
GeestemOnder Bank

192 . 00 191 . SC
174.00 174-00
110. 00 110 . 0t
123-00 123-00
146-00 145.U

DL Anl. Anl.
S Rslchsanislhe
4 Relchsanl . 34
S>/> int . (Young)
4' /. Pr . SL -Anl. 28
4V» Bayern SL 27
4V« Brschw . St . 28
4V» DL Schutzgeb.
4v » o . Relchsn . 34
4•/» do. 35
4V» D. Relchsb . 35
4V» dm 34
4V» Pr . Ldr . 1 u. 2

Stadtanleihen
4</i Bin. Boldsch . 24

1 «. 2
Oeffena Kreditanstalten
4Vs Bin. Ptdbr .-A. 99 -75 99
Dt. Komm.- Samm . 1 135-50 135
DL Komm .-Samm . 5 148 -50 148
4V» Hann . Landes-

kred . f . 24 S. 1 100-00 100
4V» do . Pfd . , . 27 .

Serie 2 100 . 00 100
4*/» Oldbg . stL Krd . 100. 25 —
41/» do . Schuld 1 u. 3 —100
4>/» do . Pldhr .-K. 1 — —
SVt do. Llqu.
4V> Pr .Lds .-Ptd . R.
4V» Ldschftl . Zentr.

Goldplandbr.
4V» Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr . (8 V»)
4V» Schlesw .-Holst

Idsch . Goldpfbr . 24
«V» Westt . ldschftl.

Goldplandbr.

129 .90
101. 70
99 . 36

106 -12
109 -12
99 . 70-
99 . 50

4V» Pr . Ctr . Bod. 24 100 . 00
Vh  Pr . ZtrsL 19 100 .00
IVs Pr . Ztrst , 20 -21 100 -00
Vh  Hann . Pfd . 4

»on 1929 —
Vit  da . 5 . a . Erw . 100-00

102-21
100-00
100-00
100.00
100.01

Kommanalobtlratlonen

99 .25

100. 50
'. 50

4v » Mein . Hyp. -Bank
Komm. 4, 16 , 21

41/» Pr . Ctr . Boden
KomnR 26/28 99 .12

4V» Rh. Wstl . Bdkr,
Komm. 24/27 . 4-4 99. 25

99-00

99 -12

99 -25
100.1
100-87 Industrle -ObUEAtlonea

MszImlllanhBtl.
Mayor K. utmann
Miag MOhl. n
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Elswork.
Nordd . Stelngni
Nordd . Trikot
Uurdweste . Kraft

.jni » Braunkohla
Rhein . Westt . Kalk
Rlebeck Montan
Rosentbal Porz.
Sarottl
Schles . Portland
Verein . DL Nlck. l
Verein . Glanzstott
Wanderor -Wark.

121 -75121 . 51
- -- 140.00

180-00

143-50
153 -00
150.00
119 . 25
136-uO

144-00

102 -25
121.00
151 .25

118 .75
135 -01
115 -75
102 -75
122 -75
1511-00
172 -00

170 .00 170-50
5 Thür . ELB. 37 103 -75
6 Zuckerkredit 1-4 103 -00 103 -00

SteuercutsehelnG
•Sripp » II 1934 ,
Gruppe II 1935 ,
Grupp . II 1936 i
Grupp . II 1937 ,
truppe II 1930 , .
Steuer ' Durchschnitt

115 -75
118-75

103 .75
10/ . /5
111 -75
115 -75
118 -75
111 .5t.

Kolonialwert.
DL Ostafrlki 135-00 —
N. u-Guinea —
Otavl Min. o. Els-O. 31.62 31-12
Schantuna 130-/5 130-75

Reiche »rhu Irtbachf orde-
rangen (mit Stflekzlneen)

ab Ausgabe Ausgabe -
I 4 Geld Brie. Geld Brie

193t 99.62 106 37 49 62 101 37
193S 99 87 106 6! — — —
I94( 99 87 IOC6! — —

1941 39 75 ICC i| - - — —

194! 99 50 100.25 - —

194! 99.25 100 06 — — — —
194« 99 .25 16012 — __

1941 99 12 99 8? — —
1946 99.00 99 75 — —
.194? 99 00 99 .87 — —

1948 99 C0 99 75 “ - —

FeldmOhl, Piplw
Feiten A Guilleaume
Geslür . l Lew , A Ca
Th. Goldschmidt
Hamburger Elsktrlzltlt

-jigar Gummi
Harpener Berqbn
Hoesch -KBip -leuessiB
Pblilpp h n. .„ann
Hof. Iber, eseltsüllft
UlS, Bergbau
Ilse , Beig .iüi GenuBsch.
Gebrüderlunehan.
Kall Chemie
Kall Asdiarsleku
KI8dtner -W. rk.
Koksw . u. Cham. Fabr.

Aafant *- SehlnB-
kan kor«

141 -00
136 -75
150 . 00
144-00
153 -50
196 - 00
175 . 00
117 . 62
157 . 00
97 . 00

165 . 00
137 . 00
127-75

140 . 50
137 . 12
150 . 25
144 -62
153 .62

175 -00
118 . 00

98 -00
165 . 00
137 -12
127 -5U

114 -12 114 -12
121 -50 121 . 62
159 .62 160 . 00

ElBheitskuri
12. 1. 11. 1-
140 .75
136 .00
150. 00
143 . 60
153 . 50
184
174.
117 .L
156.25
97.62

163.87

141-7
137.75
150-50
142-75
153.25
193-00
175-00
118-1»
157-25
88-25

137.75
128. 75
158 . 00

4. 12114 .
121 .87
159 .62

137*00
128*00
159*10
114*12
122*00
160*00

Wlederaafban -ZasehlSeG
1944/45 . . | 82.82 I 83 .50
1946/48 . I 82 .62 I 83 37

Fortlaufende Notierungen
Verkehrs -Aktlea

Anfangs¬
kux.

Sohluß-
kor.

Hamburger Hoch
Hann . U. b. rL
LUbedt -BUchen

99.50
118-/5

99 -60

99 -25
110.06

Banken
, 100-00 160

99-75 99 . ;

99 -00 99.

99-97

99 -75

123-50 122 -66
220-00 2211. 01
169. 10 168-01
tuu -Ob 100-66
130. 50 130 -56
202-00 202 -66
135-00 135 -00
162-00 162-00
121. 00 121-06
182-60 102 -01

116. 00 116 . 11
95 -00 94 -01

< Brau . rflld * Obl.
< Hadr . th . l Oll.

103-50 103 . 75
104- 50104-50 1

Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Peln . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

62 -00 61. 51
119 . 00 117 -25
108. 00 106 . 00

Hypothekenbanken
4V» Braunsdiw.

Hann . v. 192 » —
4‘/» Goth . Grund-

kredlt 4 , 5 , Sa 100 . 00
4‘/» Hann . Baden - ,

kredlt 18 , 14 160-00
VI,  Meininger .

Hypoth . Bank I 100 . 60
4V» Pr . Centralb . 28 * •“
VI,  Pr . Hyp. 94 . 1

25 , A—4 100,80
4V» Pr . Pfandbr ^ . . . .

Bank 50 ' 00-00
4V> Rhein . Wastfäl.

Bdkr . 4. 4, 10 , 12 100-DG
4V» Schl . H. Idsch.

Gold 30
4V> Ben Hyp. 15 100-00
4l/i Bl. Hyp. K. 6 IIO . OU
5V» Bl. Ctrbk . Llgu . 102-12
VI,  p r. Pldbr.

Komm. 2B 99 -25

Adca
Bayr . Hyp.-Baok
Bayr . Vgralnsbank
Barl . Handalsges.
Commarzbank
Deutsche Bank
DL Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

105 .26
108 . 62
113-3/
136-00
12t -62
127 -/5
6/ 1 -00
12/-26
114 -00
125 . Oü

105 -25
109-26
113-26
135 -/5
126-51
127 -51
6/11. 16
128 . 61
114-60
124 -75

OL AnL Ausl . Scholne
alnschl . V» AblSsungscb.

5 •/• Gelsenk .-Werk
4 ‘/» FrieU .Krupp -RM-AnL
SV» Mitteid . Stahl
SV» Ver. Stahl -Obl.
Accumuiatorcn -Fabrlk
Allg . Elekrrlcltäti -Gss,
Ascheltenhurger Zellstoll
Bayer . Motoren -Werka
I. P. Bemberq

Elnheltsknra
12. 1- 11. 1.

130 . ( 0
163 . 25
99 .87

103 . 25

130 .12
103 .25

123 . 00
143 . 75
153 .25
145 -00

123 . 25
143 . 75
153 .25
145 -50

213-00 212 -87

99 .67

160 . 00

Industrie

100-00
160 -66

99 -26

100 -06

100.66
99 -75

100.0C

a.  a . a.
Alsen portland
Atlas Werke
AB. lUr Energie
Bremer Vulken
DL Ton u. Stein
Dynamit Nabel
Germania Parti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hollmann Stärke
Kätltzer Leder
KromschrSder
KDppersbuscb
Lindes Elt
Masch . Blüte.

~ . le 123 . 56
153-61
120-37
134 -75

149-00
86-25

115 . 50
143 -50
14/ -25
128 -75

157. 26
113 -00

121 . 25
134 . 75
146 . 00
149 . 60
66 . 25

116 .76
142 -26
146 -56
128 . 51
>62. 11
158*61
111 *06

178 . 50
134 . 00

178 -50
135 -00

Julius Berger Tiefbau
BL Kraft u . Licht AO.
Gerl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag]
Bremer Wollkämmerei
Buderue Eisenwerk«
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch . AtlanL -Telegr.
o . Cont . Gas Dessau
Deutsche Erd9>
Deutschs Linolwerka
Deutsche Teleph . u. Kab
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AO.
Oortm . Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Lleferungsgee.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Liefst und Kran
Engelhardt -Brauerei
L 6. Farbenindustrie

151 . 87
166-25
139 -25
264 -26

151 .25
166 . 25
139 .25

126. 25
117- 60

126 -25
117 . 00

192 . 25
142-62
146 -25
123-06
121-75
146. 0U
169 . 50

192 . 25
142 -/5
146-50
124-25
122 .37
145. /5
160 . 50

130-00
103-25
99 -67

103 . 30

129 . 90
103 . 25
99 -90

103 . 50

123 -12
143 . 5U
163-50
145-25

229 -50
123 . 56
143 . 25
153 -75
146 . 06

Libmeyer A Cg.
learehUtte
Leopoldgrub.
Mann . sminnr8hr . nw . rk*
Manst . id AG. L Bergbau
Maschinenbau Untara,
Mazimillanshött.
Metallgesellschaft
Nlederlausitzar Kohle
Or. nstclu & Kuppel
Rhein . Braunk . n Brlk.
Rhein . Eltktrlzltatswerk
Rhein . Stahlwerk.
Rnein .-Westt . Elektr.
Rhein Metall
Rütgerswerka

124 .25
20 . 62

130 . 00

124 . 37
20./5

131 . 60
117. 75
159 . 50

118 . 25
159 . 50

177 . 00
112 . 00
231 . 82
131 . 60
149 . 50
127 . 25
145 . 00
153 . 50

177 . 00
112 . 50
231 . 62
131 . 66
150 . 00
127 .62
145 . 50

123.75 123-75
20.75

130 . 50 133.00
118.12 118.10

159.00

147 .25
175 . 75
112 .12
231. 12
131 . 50
149 .62
127 .62
145 .62
153 -50

113.00
233.00
129.00
140*3/
127*76
147*«
152-75

166 .25
139-25

151 . 06
166-00
138.76

126 . 25
117-12

192- 00
142-62
146-/5
123 -/5
122-06
146 . 56
108-50

199. 50
150 . 00
1/6-00
219-06
1/9.50

199 -50
156 .62
1/6 -50
226-06
1/9.56

132-50
124*25
146. 25

132 .62

164:ü
146-25
88 -25

164 -8/

199-25
149.75
1/6-50
219 -50
1/9 -20
158. 50
132. 00
124- 00
145- 06
89-00

164 -75

184 -06
125 . 5C
118 .12
152 -06
192 .00
143 . 37
14/ -50
123 -56
121 -/5
146 . 50
163 . 7s
149 -61
199 . 75
151-37
176 . 60
219 -06

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Bas UL I
Schubert & salz . r
Schuckert & Co. Elektr.
SdiulthelB -Patzenhofar
Siemens & Halsk.
StShr A Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SOddautsche Zucker
Thüringer Bas Leipzig
Vereinigte Stahlwerk.
Vogel Telegr . Draht
Wasser « . G. lsenklrch . e
Westdeutsche Kaufhel
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

176 . 00 176 -00
140 -00 146 . 00

179. 00 179-00
102 -87 163 -00
114 -25 813 -75
138 -50 138 -50

142. 50
115 . 50 118 . 25

61 .37 61 . 50
114 .12 114 .12
136 . 6U 138 . 60
154 . 06 154 . 06

176 . 00
141.25
158 . 00
178.75
103. 00
214*25
139. 00
96 -75

176-01

142-25
116-12

156.50
179-50
103.50
213.60
139.87
16-10

216.«

116-12
155-61

61 -37 61. 50
114 -12 115-00

135-00
154-00 153-25

Banke*
dank tüi Brau-lndustrle —
Relchsbauk 2(2 . 50 212 -00

135.50 135.00
(13 -00 212-8/

132 . ( 1
124 . 06
146 . 56

164 -87

Verkehrewerte
A-G. für Verkehrswesen 135-25 135. 50
Allg . lokalb . u . Kraft « . —
dl  Reichsbahn Vorz.-A 129-50 129 .50
Hamb. Amerika Parkett . ~
Hamburg -SOdam. Dampf 130- 60 —
Hanea -Llnta 133 -50 132-25
Norddeutscher Ltagl -* •— —

35-60

*29-50
82-62

136-06
133-00
84-75

' 35-H
153*58
129*62
83*10

128*00
132-37
84-25
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Europas größte öltanks in Vremen
Neubauten im Industriebasen— kin Besuch in Veutschlands modernster Ölraffinerie—Die Ladung von

1000 kisenbabnwaggons füllen den1S-TNillionen-Liter-Iank

Der letzte Llnttvntzinne : des 'l'nvbs , der »nk rnllcbtigei , IZInetzen rnbt , IVie rieslAv Uelimsi'oiispeeüte »ns einem vliemiselivii Und»entoi inm seyen
»vird nukxvsst ^t die Oeskillntionstliimv »ns.
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Bubi gewann-
Mutti wollt's nicht glauben

/ Bremen,  13 . Januar.
Dies geschah gestern mittag . Eine Mutter über¬

querte mit ihrem zweieinhalbjährigen Hosenmatz
d.en Brill und traf dabei auf den grauen Elücks-
mann . Weil Bubi so drängte und gern mal in
den Kasten langen wollte , mußte Mutti nach¬
geben . Bubi zog. Der Elücksmann . es war ein
wirklicher Glücksmann ; öffnete das Los . las erst
die Fünf und dann die Hundert urtd sagte der
Frau : „Sie haben 500 Mark gewonnen ''" Un¬
gläubig schüttelte die Frau mit ihrem Kopf . ..Ja,
gewiß doch" sagte der Losmann . „hier sehen Sie
selber ." Die Frau aber machte Winke -Winke . ..Sie
wollen mich wohl veräppeln " , rief -sie und ging
fort . Da aber der Elücksmann hinterher . Er
mußte der Frau das Los geradezu aufdrängen.
Man kann sich denken , daß die Eewinnerin ihr
Gluck gar nicht fassen konnte . Als ihr kurz darauf
,n der Geschäftsstelle der Mnterhilfslotterie der
Gewinn bar und ohne jeden Abzug ausgezahlt
wurde , da stellte sich heraus , daß der Gewinn mal
wieder an die rechte Adresse gekommen war . Ihr

,sagft die Frau — seit langem
krank , sie hoffe , Vag diese große unverhoffte Freude
ihren Mann nun bald genesen läßt . Somit ist
der dritte Funfhunderter in Bremen gezogen und
wie neulich durch die ..Bremer Zeitung " ' bekannt¬
gegeben , auch ein Taufender , und zwar in Eröpe-
lingen . O

Regelung der Arbeitsoerhältnisse im Reise¬
bürogewerbe . Um die Arbeitsverhältnisse im
Reisebürogewerbe nachzuprüfen und gegebenenfalls
neu zu regeln , hat der Reichsavbeitsminister den
Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Brandenburg zum Sondertreuhänder be¬
stellt . Er ist ermächtigt worden , die etwa erfor¬
derlichen Maßnahmen zu treffen.

Wo vor nicht langer Zeit noch ein großer Sand¬
platz lag , da schießen jetzt wie Pilze aus der Erde
immer neue Oeltanks empor . Den meisten
Bremern ist dieses Gelände im äußersten Winkel
der Industrie - und . Handelshäfen unserer Stadt
allerdings kaum bekannt . Sie wissen, daß dort

oben die Norddeutsche Hütte liegt , daß dort auch
noch andere bedeutungsvolle Werke in zwei oder
gar drei Schichten arbeiten , daß sich dort aber
auch Deutschlands modernste Oel-
raffinerie  befindet , das ist den meisten
unserer Volksgenossen fremd . Wer dieses Werk
zum erstenmal sieht, der meint , durch ein mäch¬
tiges Vergrößerungsglas unzählige Geräte und
Apparaturen eines chemischen Laboratoriums zu
schauen, so verzwickt und verwickelt , sehen z. B . die
Kessel und Mischbehälter , die silber - und bunt-
faroenen Röhren und Apparate aus , die oft
mehrere Stockwerke hoch sind. In diesem Werk
wird das Rohöl , das im Nienhagener Feld und
im Oberger Gebiet gefunden wird , veredelt . Tag
für Tag rollt aus den etwa ISO Kilometer von
Bremen entfernt liegenden Oelfeldern ein ganzer
Eisenbahnzug mit dem kostbaren Rohstoff nach
Bremen.

Dieses Rohöl wandert durch ein verzwicktes
Rohrleitungsnetz , welches das über 200 » y»
Quadratmeter große Gelände  durch¬
zieht , in die ausgedehnten Tankanlagen des
Werkes . Aus diesen Vorratstanks tritt das Robot
dann seinen langen Weg an durch die verschie¬
denen Abteilungen der
Fabrikation : Destilla¬
tion . Raffination und
Entwachsung . Auf der
ganzen Reise , die durch
zahlreiche Apparatu¬
ren führt , wird das
Oel nur zwei¬
mal sichtbar,  und
zwar in dem Gebäude,
das die aus der Destil¬
lationsanlage abflie¬
ßenden Anteile durch
mannsdicke Röhren
weiter in die verschie¬
denen Werkeinrichtun¬
gen leitet , und dann
in die Raffinations¬
anlage . Ueber den recht
komplizierten Fabrika¬
tionsvorgang hat die
„VZ ." schonfrüher ein¬
mal ausführlich be¬
richtet . auch weisen wir
schon heute darauf hin.
daß der Reichssender
Hamburg in nächster
Zeit eine Rundfunk¬
reportage über die Ge¬
winnung und Verar¬
beitung des deutschen
Erdöls sendet . Die Re¬
portage wurde dieser

Dicke Menschen
erreichen Gewichtsabnahme durch den fettzehrenden
kdüs -Ts « ! 1,5» Bekämpfen Sie Fettansatz im
Winter ! Verlangen Sie aber nur Ebus - Tec!
>n äpotkslcsn jstrl sucti m IsblsitsnlOfm sls lsioblsllsn!

Tage im Nienhagener Feld und im Bremer Werk
der Deutschen Vacuum Oel AE . aufgenommen.

Unsere besondere Aufmerksamkeit bei unserem
Besuch des Bremer Werkes galt vor allem den
Neubauten auf dem mächtigen Tank¬
feld.  Wenn man vor einem der 205 Oel¬
tanks  der Erdölraffinerie steht, dann freut man
sich, wenn solch ein Tank recht schön silbern .in
der Sonne glitzert , wenn 's hoch kommt, sagt man
noch: Ein mächtiges Ding , möchte wissen, wieviel
Meter er !m Durchmesser hat und wie hoch er ist?
Wer ' dann noch etwas in Mathematik bewandert
ist, der nimmt einen Bleistift in die Hand und
mißt den Rauminhalt aus . Kommt er dann zu
der Lösung : 15 Millionen Liter , dann wird mit
dem Kopf geschüttelt : Kann ja gar nicht angehen,
15 Millionen Liter ! Und doch stimmt die Rech¬
nung . Die beiden zuletzt gebauten Tanks — es
sind die größten Europas — fassen ihr«
15 Millionen Liter , und die beiden Tanks , die
jetzt aus der Erde wachsen, stehen ihren beiden
plumpen Briidern in nichts nach. Diese Tanks
messen 35 Meter im Durchmesser und sind 15.15
Meter hoch. Wer Lust hat , kann den Inhalt nach¬
rechnen.

llliclc auk einen Teil »es ungvbenren Geldes,
auk item sieb die Vorrats - und Hgertanbs
ein 8tslldieliein geben . — llvekts oben:
Ilnaukkörlicb dröbnen die kUetliämmer , um
den Hoden eines der neuen 15-IIillionen-

Inter -Uanlcs mr nieten.
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Beim Bau dieser Tanks wird anders gearbeitet
als beim Häuserbau . Zunächst mutet einem das
Tempo amerikanisch an . In acht Wochen
sieht so « in Koloß.  Der Bau beginnt mit
dem Legen und Vernieten des Tankbodens . Ohne
jedes Fundament wird dieser Eisenboden , flach
auf die Erde gelegt . Das nächste Baustück ist das
leicht gekrümmte Dach. Sitzt hier Niete an Niete,
dann werden unter dieses Eisendach Böcke gesetzt,
die das Dach so weit hochheben, daß eine Run¬
dung Platten der Seitenwandung mit ihr ver¬
nietet werden kann . 20 Platten , die je 5,50 Meter
lang und 1,50 Meter hoch sind, ergeben zusammen
einen Plattenkranz . Dieser Kranz , der jetzt schon
das Dach trägt , wird wiederum gut 1,50 Meter
höher gehoben . Der nächste Plgttenkranz wird ver¬
nietet, ' und so geht es insgesamt zehnmal . Lang¬
sam ichiebt sich das Dach nach oben , und langsam
wird unter ihm Plattenkranz nach Plattenkranz
gesetzt. Bis schließlich der feierliche Augenblick
kommt, wo die letzte der 200 Platten der Seiten¬
wandung angesetzt wird.

Sind dann noch die Rohranlagen mit dem Tank
verbunden , dann können 2» Eisenbahnzüge mit
je 5» großen Kesselwagen von 13 Tons getrost an¬
rollen , für die Lagerung des Oels sorgt dieser eine
Tank.

Der Inhalt von 1000 Kesselwaggons hat also
in einem dieser Tanks Platz , Wer vor dem Tank
steht, glaubt es nicht, wer jetzt aber in einen der
neuen Tanks , der kurz vor der Fertigstellung ist,
steigt , glaubt in einer mächtigen Halle zu sein.
Diesen Eindruck hat jeder , der zum erstenmal in
dieses Ungetüm klettert . Die Volksgenossen aber,
die hier schaffen, müssen sich die Ohren mit Watte
verstopfen . Ein einziger Hammerschlag gegen die
Wandungen dröhnt lauter und anhaltender , als
wenn ein D -Zug durch eine Bahnhofshalle braust.
Wenn aber erst ein kleines Dutzend Niethämmer

auf die Nieten losgelassen wird , dann ist in dieser
Tank -Halle die Hölle los . So dröhnt es und braust
es , kracht es und donnert es . Eine Verständigung
ist nur durch Zeichensprache möglich.

Das Bremer Werk , das in den letzten Jahren
sehr viele Neuanlagen schuf und das die modernste
Oelraffinerie Europas ist, wurde im Jahre 1811
gegründet . In all den Jahren ist es trotz der schwe¬
ren Zeiten , die unser deutsches Vaterland durch¬
machen mußte , seiner Aufgabe treu geblieben , aus
deutschem Rohstoff beste deutsche Kertigfabrikate
zu schaffen. So trägt dieses Werk , in das allein
in den Jahren 1935/36 4,5 Millionen Reichsmark
verbaut wurden , erheblich dazu bei , den Vierjah¬
resplan zu gewinnen . O

Bestrafung zweier Lirmen
wegen Nichtbeachtung der Eisenbewirtschastungs-

Vorschriften
Die infolge der zentralen Bedeutung des Eisens

innerhalb des Vierjahrssplanes im Sommer vori¬
gen Jahres eingeführte Eisenbewirtschaftung hat
sich gut bewährt und ihren Wert für eine ge¬
sicherte Bedarfsdeckung erwiesen . Es gibt aber
anscheinend immer noch selbstsüchtige Leute , die
glauben / sich zum Schaden des Volksganzen Vor¬
teile durch Nichtbeachtung der Vorschriften der
Eisenbewirtschaftung verschaffen zu können . Der
Generalbevollmächtigte für die Eisen - und Stahl-
bewirtschaftung sah sich daher genötigt , gegen zwei
Firmen , eine in Gotha und eine in Bremen,
wegen Nichtbeachtung der Vorschriften einzuschrei¬
ten und sie in Strafe zu nehmen bzw. zu ver¬
warnen.

sm Isgs clls I-Isui gut pkls-
gsv , Oss Sssladl mit dlivss -Lrsms
isictn mssslsrsri , ciss krätzig» ckls
blaut, regt sls an urici srkrkcdkvks.

Salutschüsse in Irland
kuropas neuer Staat — Lin Freilzeitskampf, der 800 Jahre währte

21 Salutschüsse haben in der Neujahrsnacht ein
neues Stadium in der Geschichte Irlands  an¬
gekündigt . Nach einem nahezu 800jährigen Kampf
ist nunmehr die neue Verfassung  in Kraft
getreten , die Irland , abgesehen von einigen Son-
derbefugnissen , die dem englischen König noch zu¬
stehen, zu einem völlig selbständigen und unab¬
hängigen Staat macht.

Aus „Saorstat Eirean " , wie die amtliche Be¬
zeichnung des Irischen Freistaates bisher lautete,
rst „Eire " geworden , was schlichtweg „Irland"
heißt . Das ist weit mehr als ein Symbol , bedeu¬
tet es doch, daß sich die Zahl der politisch selb¬
ständigen Staaten in Europa um ein neues Land
vermehrt hat . Feierliches Glockengeläute im gan¬
zen Land , Dankgottesdienste . Militärparaden und
ein Salut von 21 Schüssen, der am Neujahrstage
in allen Garnisonen abgefeuert wurde , haben die¬
ses Ereignis , das das staatsbürgerliche Schicksal
von drei ' Millionen Menschen verändert , ange¬
kündigt.

Der geographische Begriff „Irland " deckt sich
nicht ganz mit dem politischen ; denn nur der grö¬
ßere südliche Teil der irischen Insel hat im Jahre
1922 erstmals eine gewisse Autonomie erlangt und
ist . zu einem eigenen Staatengebilde geworden,
während Nordirland oder Ulster auch heute noch
ein Landesteil Großbritanniens ist. Seit dem
Jahre 1170 tobt zwischen England und Irland der
verzweifeltste und wechselvollste Kampf , den je¬
mals ein Volt um seine nationale Selbständigkeit
geführt hat . Zahllose Niederlagen haben die Jr-
länder im Verlauf dieses Kampfes hinnehmen
müssen, um nun , mit dem Jahre 1938, doch einen
entscheidenden und dabei unblutig errungenen
Sieg davonzutragen.

2m Jahre 1922 geschah es seit der völligen
Unterwerfung Irlands zu Beginn des 17. Jahr¬
hunderts zum ersten Mal «, daß Großbritannien
dem irischen Nachbarvolk eine gewisse Autonomie
zubilligte , die in einer „Verfassung des Irischen
Freistaates " verankert wurde . Seit Kriegsende
hatte die kein Blutopfer scheuende Freiheits¬
partei der „Sinn -Feiners " für . dieses Ziel ge¬
stritten , Immer aufs neu » stellten sich Volks-
«chemrngen txm GeMfttstpMaMM da» mächtig« »

englischen Nachbarn in den Weg . Schließlich er¬
kannte 'man in London die Gefahren dieses Kon¬
fliktes , der sich in Jahrhunderten immer mehr zu¬
gespitzt hatte und bereits im Januar 1880 zu
einem folgenschweren Boykott englischer Waren
in Irland führte . Immer energischer stellte Irland
den Reformationsbsstrebungen der Engländer die
Forderung der „Home ruft . der Selbstregie 'rung,
entgegen.

300 Jahre blieb dies« Forderung unerfüllt , dann
kam der bereits erwähnte „Sinm-Feiner -Auf--
stand ". Irland erhielt nach Art der britischen
Dominions eine Verfassung , das heißt , einen Gou¬
verneur und ein Parlament , aus Senat und Ab¬
geordnetenhaus bestehend . Aber noch besaß Eng¬
land zahlreiche Sonderrechte , z. B . die oberste In¬
stanz der Gerichtsbarkeit , die Landesverteidigung,
sowie vor allem die Ueberwachung der außenpoli¬
tischen Beziehungen zu fremden Ländern . Ueber-
dies wurde der britischen Krone im Artikel 50
der Verfassung eine ganze Reihe von Sonder-
befugnissen eingeräumt , beiipielsweise die Zustim¬
mung zum Abschluß von internationalen Ver¬
trägen und dergleichen mehr

Das alles hat durch die neue , mit dem Jahre
1938 in Kraft getretene Verfassung ein« grund¬
legende Aenderung erfahren . Erst jetzt, da fast
alle britischen Rechte abgelöst sind und da Irland
in der Lage ist. von sich aus und ohne fremden
Einfluß jedem Beamten und jedem Offizier
juristische Autorität zu verleihe . was vorher ein
Sonderrecht der englischen Krone war . kann man
von einem selbständigen und politisch
unabhängigen Irland  sprechen . Wieder
einmal hat die einheitliche Geschlossenheit des
britischen Imperiums einen empfindlichen Schlag
bekommen.

De Dalera  heißt der Mann , der das erste
Staatsoberhaupt in einem neuen selbständigen
Irland sein wird . An seiner Wahl ist nicht zu
zweifeln , hat er doch stets an der Spitze jener
Männer gestanden , die für die politische Freiheit
Irlands eintraten . Nach der jüngsten Verfassung
fällt de Valera sein Amt für sieben Jahre zu,
und er wird künftig den Titel „Taoiseach ", zu

. ,Hühr «r "i inm«ch»»»». Narrm lieht der B«.

griff „Führer " , der in Italien wie in Deutsch¬
land im nationalen Spanien wie in Rumänien
den Anbruch einer neuen Zeit ankündigte , auch im
neuen Irland ein . Als beratende Körperschaft für
das Staatsoberhaupt wird ein neuer ständiger

^Staatshof geschaffen, der die gleichen Funktionen
wie der Kronrat in England haben wird . Irische
Beamte werden all die Funktionen erhalten , die
bisher der englischen Krone und der hohen eng¬
lischen Gerichtsbarkeit zufielen.

Das Staatsoberhaupt hat nicht nur die gesamte
Landesverteidigung unter sich, sondern gibt auch
durch seine Unterschrift den Gesetzen Rechtskraft.
Vor allem aber wird der irische Staat nach der
neuen Verfassung von nun,an unabhängig von
England mit fremden Ländern in außenpoli¬
tische Beziehungen  treten und bedarf auch
keiner englischen Zustimmung mehr bei der Er¬
nennung von konsularischen und diplomatischen
Vertretungen . Indessen soll noch »ine Reihe
von Sonderbefugnissen des englischen Königs , so¬
weit sie nicht die politische Selbständigkeit . Ir¬
lands antasten , in Kraft bleiben . Nach der neuen
Verfassung gibt es ferner in Irland im Gegen¬
satz zu England keine Ehescheidungen
mehr ; Scheidungen irischer Staatsangehöriger
finden , auch wenn sie im Ausland , also in Eng¬
land , vollzogen werden , keine Anerkennung.
(Oop^ rixkt 1>F 2eitboriebts , dar ! Otto Humana,
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Bussische Intendanten. . .
In Richmond starb in hohem Alter Fürst

Sergius W o l k o n s ky. der letzte Chef der kaiser¬
lich russischen Theater . Sein Name ist mit der
großen Epoche des klassischen russischen Balletts
eng verbunden . Unter seiner Leitung und För¬
derung ist die berühmte Tänzerin Anna Pawlowa
groß geworden.

Zu tast derselben Zeit teilt die offizielle sowjet
russische Telegrafenagentur „Tas " mit . daß der
Jude Meierhold.  gleichsam der erste Inten¬
dant Stalins , verhaftet und das Meierhold-
Sheater in Moskau geschlossen wurde Dieser einn
als großer Revolutionär gefeierte Kunstbolsche
mist hat es sich gewiß nicht träumen lassen, daß er
der Schöpfer eines seelenlos -artistischen Maschinen-
theaters , nach achtzehn Jahren wegen seiner
„bourgeoisen Tendenzen " „liquidiert " werden
würd ».

Neuer Intendant . Zum Intendanten des Lan¬
destheaters Saar - Pfalz (Sitz Kaisers¬
lautern ) wurde der bisherige Oberspielleiter des
Eießener Stadttheaters , Dr . Erich Schuh¬
macher,  ernannt . t

Krauß , Vater und Sohn , am Wiener Burg¬
theater . Anfang Februar beginnen im Wiener
Burgtheater unter Leitung von Direktor Professor
Röbbeling die Proben zu Gerhart Hauptmanns
Trauerspiel „Michael Krämer " . In der Titelrolle
wird Werner Krauß auftreten . Sein Sohn Ar¬
nold Krämer wird von Helmut Krauß dargestellt
werden . s.

Hans Weisbach , der musikalische Leiter des
Reichssenders Leipzig , einer der Vorkämpfer für
Bruckner im deutschen Musikleben , der auch von
der Reichssendeleitung mit der Aufführung aller
Brucknersymphonien beauftragt wurde , dirigierte
in der Münchener Tonhalle die Münchener Phil¬
harmoniker , das „Bruckner -Orchester Deutschlands"
Zur Aufführung gelangte die 5. Symphonie
Bruckners in der Urfassung Enrico Äainardi
spielte an diesem Abend des Münchener KdF .-
Konzertrings das Cellokonzert Boccherinis.

Neue Künnecke-Operctte . Eduard KUnnecke,
dessen Singspiel ..Der Vetter aus Dingsda " bis

I Bas älteste weilznachtsoratorium
Der Westfälische Musikhistoriker Dr . Helmuth

O st h o f f. der bis vor kurzem als Dozent für Mu¬
sikwissenschaft an der Universität Berlin wirkte,
inzwischen aber einem Ruft an die Universität
Frankfurt gefolgt ist. hat die für die deutsche
Musikwissenschaft bedeutende Entdeckung eines bis¬
her unbekannten Weihnachtsoraioriums aus dem
Jahre 1M2 gemacht . Es handelt sich um ein Werk
nes um die Wende des 16. und 17. Jahrhunderts
wirkenden Dresdener Hoskapellmeisters Rogier
Michael ..Die Geburt unseres Herrn Trifft"
Das Werk hat denselben Text und die gleiche
starrn wie das Weihnachlsoratorium von schütz
als dessen Vorläufer Michael in gewissem Sinne
gelten kann . Jedenfalls ist die Komposition
Michaels das älteste bisher bekannte Weihnachts --
oratorium , das außerdem einen besonderen stilisti¬
schen Eigenwert hat.

jetzt über 5000 Aufführungen erlebte , hat eine
neue Operette „Die Hochzeit von Samar-
kand " , vollendet . Das Textbuch schrieb Richard
Keßler . Die Uraufführung findet voraussichtlich
noch in dieser Spielzeit im Berliner Theater des
.Volkes statt . . t

Wettbewerb um ein Gau -Marschlied . Im Rah¬
men der im April stattfindenden Musikwoche des
Gaues Magdeburg - Anhalt  der NSDAP.
veranstaltet die Landesleitung der Reichsmusik¬
kammer ein Preisausschreiben . Je 500 RM wur¬
den für eine Streichorchesterkomposition und eine
Blasmusikkomposition . 300 RM . für eine Kam¬
mermusikkomposition und 200 RM . für ein Gau-
Marschlied zur Verfügung gestellt.

Musikstiftung der Königin Elisabeth von Bel¬
gien . Auf Veranlassung der Königin Elisabeth
von Belgien wird in B' rüssel  von nun ab und
alljährlich ein internationaler Wettbewerb
„Eugene Psaye " nicht nur für Geiger , sondern
auch für Pianisten und Dirigenten veranstaltet.
Im Mai 1938 findet dieser Wettbewerb für
Pianisten statt . Es werden zwölf Preise verteilt:
1. V . Frank 50 000. 2. V . Frank 25 000, 3. V.
Frank 20 000 4. B . Frank 17 500, 5 B Frank
15 000, 6. 12 500, 7. 1OO 00. 8 B . Frank 8500, 9.
V. Frank 7500. 10,6500 , 11. 5000, 12. 4000. — An¬
fragen sind an Charles Houdret , Verwaltungs-
brrektor der Musikstiftung Königin Elisabeth,
Palais d'Egmont in Brüssel , zu richten.

Film im Klassenuntcrricht . Die Verwendung
des Films als Unterrichtsmittel in den deutschen
Schulen hat in den letzten Jahren große Fort¬
schritte gemacht . Es sind ft viele Schulen mit
Filmgeräten und die Bildstellen mit Filmen
lo ausreichend versehen , daß bei zweckmäßiger
Einteilung alle  Schulen den Film unter metho¬
dischen Gesichtspunkten in den Klassenunterricht
einsetzen könnten . Der Reichserziehungsminister
gibt hierfür die erforderlichen Einze .' anweisungen,
wobei er bemerkt , daß der Einsatz von Unter¬
richtsfilmen auch an Elternabenden und in der
Schulgemeinde erwünscht und zu fördern ist.

Internationaler Chirurgcn -Kongretz 1938. Der
diesjährige Internationale Chirurgen -Kongreß
wird im September in W i e n abgehalten . Haüpt-
themen der Tagung sind die Behandlung von
Knochenverbildungen und die Operation von Ge¬
schwüren im den Geweben der Lunge . Pros . Dr.
Sauerbruch,  Berlin , wird voraussichtlich
eines der Referate halten . t
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Vremer Mädel in österreichs fllpen
Llftägiges BKNager der Lülirerinnen des Vbergoues Nordsee in Saalfelden bei Salzburg— Starkes Srenzlanderlebnls

Kartosselsupp«, Speckpfannkuch«,,, Feldsalat
Klein-geschnitten«? Suppengemüse und Kartoffeln
werden zusammen weichgekochtlind durch «in Sied
gestrichen. Kleingeschnitten« Zwiebeln werben in
Fett oder mit Speckwürseln hell geröstet, Mehl da¬
zugegeben und diese? in die Suppe gegeben und
nochmal zusammen aufgekocht und abgeschmeckt, —
.1 Liter Milch rührt man in 500 Gramm Mehl,
gibt Salz , 8—t Eigelb und den Eierschnc« dazu
und läßt den Teig l Stunde auSguellen. — Ge¬
streifter Speck wird in Scheiben geschnitten und
in die Psanne gelegt. Wenn der Speck glasig ist,
gibt man den Teig hinein und backt fortlaufend
die Pfannkuchen mit Irischen Dpeckscheiben, Nimmt
man nur wenig Speck, dann braucht man noch-
Schmalz und Margarine hinzu, — Der Feldsalat
wird mit einer Ganermilchtunk« angemacht, die
man mit Essig oder Zitrone , Salz und Zucker ab¬
schmeckt,

Abends : Quark mit Pellkartoffeln
Quark wird durch ein Sieb gestrichen, mit Milch
geschmeidiggerührt, mit Salz , Kümmel und ge¬
hackten Zwiebeln abgeschmecktund zu Pellkartof¬
feln gegeben.

Lbt , Volksvlrteeb akt-UsusvIrtiiob akt
Im Vsntevkea k'rausovsrli

wie wir berrft » in unserer Ausgabe vom 8. Januar in dem Bericht über da « Skilager der
lremer Jung . . — — -

geworden , da«
Bremer JungnolkfilHrer in St . Andreasberg erwähnten , ist es zu einer ständigen Einrichtung

"hrerschast der Banne und Zungbanne , der Untergaue und Jungmädelunter-di«

auch viele Bremer Mädel , für ' elf Tage in einem Skuager in Saalfelden in den österreichischen
Alpen weilten . Bon den erlebnisreichen Tagen schreibt uns ein Bremer Mädel:

kjausbaltsnachweise bis 1S. Januar
beim Kaufmann einreichen

Die Fachgruppe Nahrung » . undGenuss-
Mittel , Bezirkssachgrupp« Bremen , teilt fol¬
gendes mit:

Trotz der bisherigen Veröffentlichungen herr-
. schen zum Teil in der Verbraucherschaft noch immer

L Zneisel über die Abgabe der neuen Hauohalt «-
nachwerse. Wir fassen daher nochmals kurz zu¬
sammen.
I . Di « Haushaltsnachweise sind bei den Verkaufs¬

stellen abzugeben und zwar:
») der Hauschaltsnachwei » ^ bei den Butter-

verkaufsstellen,
b) der Haushaltsnachweis 8 Lei den Fleische¬

reien.
s . Die Anordnungen über die Herausgab « neuer

Hauehaltsnachweife als Grundlage für die Ein¬
tragungen in die Vutterkundenlisten verfolgen
ausgesprochen den Zweck einer Kontrolle der
bisherigen Knndenlisten . Deshalb wird von den
Verbrauchern erwartet , dass sie die neuen Haus-

»rsherigen Butter«
sofern nicht durch

Haltsnachweise in ihren b i
Verkaufsstellen abgeben

Ssl »«klsNoalglrvI»
ixi« wirksame, unschSbltchermd pretowerle« o I ei e u IN,
Schlechter Schlsf zennürdl. DuSlrn Sle sich nicht ftngerlKelne
Dschwtrkmisen. Packung 18 Tabletten MK.ILü in den Apotheken

Fortzug oder besondere Verhältnisse ein Wechsel
der Verkaufsstelle geboten ist, — um so die rei¬
bungslose Abwicklung der Vutterversorgung
nicht zu gefährden . Eine zusätzliche Zuteilung
von Butter bei Mehreintragungen in die Kun-
d-enliste findet beim Einzelhandel nur bei Neu¬
errichtungen in Siedlungen und Zuzug statt.

S. Die Abgabe für Haushaltsnachweise für Butter
mutz in den Butterverkaufsstellen bis zum
1S . Januar  1888 erfolgt sein, da sonst G«.
währ für die Aufnahme in die Kundenliste nicht
mehr besteht.

4. Die Butterverkaufsstellen erhalten ab 2b. De¬
zember 183k bis auf weiteres 8S Prozent von
der im Monat Oktober 1837 bezogenen Menge
zugeteilt , also 1b Prozent weniger als bisher,
so daß dementsprechend auch die Lieferungen
an die Verbraucherschaft gekürzt weiden müssen.
Ein Anspruch der Verbraucher auf ein bestimm¬
tes Quantum Butter besteht nicht.

Als wir am 27. Dez.
nachmittags auf dem
Bremer Hauptbahnhos
ankamen , konnten wir
es noch gar nicht recht
begreifen , dah wir nach
Oesterreich sollten . Wir
waren 38 Führertnnen
— aus dem ganzen

Obergau „Nordsee " zu¬
sammengezogen . Dar¬
aus wurden zwei La¬
gergruppen gemacht.
Die einen führen nach
Hallein in Oesterreich
und wir nach Saalsei¬
de« bei Salzburg . Als
wir dann glücklich in
die Abteile verfrachtet
waren , wurde es
immer dunkler drau¬
ssen, allmählich kam
die Nacht . In den Ab¬
teilen herrschte eine
entsetzliche Enge . an
Schläfen war gar nicht
zu denken . Uns be¬
schäftigten nur noch
Gedanken , die irgend¬
wie mit unseren Bret¬
tern zu tun hatten.
Man sah sich im Schnee ^ .
herumkraxeln . O , war das ein « Spannung und
Freud « b«t uns . Am Morgen waren wir schon
in Würzburg . Wir lagen immer im Fenster und
liessen die Hügel und Berge an uns vorher¬
sagen , für uns Flachländer natürlich eine ganz
besondere Freude . Ueber Augsburg landeten wir
dann in München . Es waren nur ein paar Mi¬
nuten Zeit zum Umsteigen in den Zug nach Salz¬
burg . Wir schleppten unsere Bretter wre etwas
ganz Schönes mit uns . In Salzburg war Zoll-
station . Uns bubberten die Herzen schon. Bloss,
weil der Zug nicht mehr lange warten konnte,
liess man uns ohn « Kontrolle des Gepäcks durch-
Vorher mutzten wir noch Geld umwechseln . Alle»
ging in Windeseile . Die Gebirgsbahn brachte
uns nach Saalfelden . Es war 2V Uhr , als wir
dort auf dem Bahnhof ankamen . Ringsum nur
Berge , riesige Berge . Auf dem Bahnhof holten
uns österreichische Mädel  ab . Unsere
Affen und Bretter wurden auf einen Schlitten
gepackt. Singend zogen wir in Saalfelden ein.
Keines unserer Mädel - wird diesen Gang - ver¬
gessen.

vl « ftkilianen aus cksm 0bergan klorässv vor ibrsr lelimnaken Zkmli kitte
in äsn «storrelekiseksn ^ Ipsn . -Inkn .: Llstsr

Alle Ansichtskarten , die wir früher einmal von
der Verawelt gesehen hatten , wurden nun leben¬
dig . Die Berge waren dunkel , fast unheimlich,
als wollten sie uns erdrücken . Es ist eigenartig,
dieses erste Erlebnis der Berge . Wir waren in
einem netten Almhaus untergebracht . An dem
Abend baten wir um Wasser bei den Wirtsleuten,
weil das Essen so lehr gewürzt war . Als wir
dann am nächsten Morgen neben jeder Kaffeetasse
ein Glas Wasser fanden , muhten wir doch tüchtig
lachen . Die Leute hatten wirklich fest geglaubt,
daß man bei uns zu jeder Mahlzeit Wasser trinkt.
Unsere Bretter wurden noch einmal gründlich
nachgesehen . Wir machten die Bindungen in
Ordnung und wachsten , wenn es noch notwendig
war . Gegen Mittag war dann alles klar.

Der erste Gang zum Idiotenhügel  sollte
Jede na ''

Luftballon« in Wirtschaften ust». Die Polizei-
direktion  WNt mit : Au? Anlaß der bevorstehenden
KarnebcelSzett wird daran erinnert , dah eS verboten
ist, Ballon? mit brennbaren Gasen in Häusern zu
füllen, aufzubewahren oder auszugeben, in denen sich
Wirtschaften, Läden oder Warenhäuser befinden. Einig«
frühere Vorfälle, bei denen Kleider und Haar« von
Wirtschastsbesuchern dadrrrch in Brand gerieten, dah
Luftballon? angezündet worden waren , haben gezeigt,
wie leben?- und feuergefährlich diese Ballon? sind.

NUN kommen . Jede nahm die Bretter über die
Schultern . Der Weg war nicht weit . Wir halfen
uns gegenseitig . Stand man dann endlich auf den
Skiern und versuchte , einige Schritte auf flacher
Erde zu gehen , lag man auch schon wieder . Oder
man rutschte gleich los und hatte gar keine Ge¬
walt über seine Bretter . Einige ganz Schlaue
blieben zurück. Sie standen und wollten sich vor
Lachen ausschütten . Dann kamen auch sie wie
kleine Unglückshaufen angekrochen . Es war ein¬
fach so, dass man meinte , wohl nie Skifahren zu
lernen . Die Saalfelder gaben sich redliche Mühe.
Immer besser ging es . Jedenfalls konnte man doch

Wer hat den flutodieb gesellen?
verkelirserzieljung aus der Praxis — fluf üble weise gedrückt . . .

Erst vor einiger Zeit wurde ein Kraftwagendieb aus
frischer Tat gefaßt, der aus -dem.Parkplatz gegen¬
über Hillmanns Hotel  einen Kraftwagen steh¬
len wollte. Der Besitzertam gerade aus dem Hotel her¬
aus , als er den Dieb in seinem Wagen sah. Im Lause
einer aufregenden Verfolgung bis zum Bahnhof gelang
eS, den Dieb zu verhaften. Jetzt wurde am Mittwoch um
9.50 -Uhr bereits wieder am gleichenParkplatz am Kasta-
nienwäldchen ein Autodieb beobachtet. Ein etwa SVjähri- , „ . . . . .
der junger Mann ohne Hut mit Mittelscheitel versuchte oenen ersten Aug Herauszuziehen. Dabei
mit einem Kraftwagen den Parkplatz zu verlassen. Dabei ' " " ' .
stteh er gegen einen anderen dort ausgestellten Wagen
uM>beschädigt« ihn erheblich. Er fuhr aber weiter und
mußte bei der AuSscchrtvom eigentlichen Parkplatz vor
einem Fußgänger kurz anhalten . Dieser hatte den Zu¬
sammenstoß beobachtet und machte dem Fahrer bercch-

. . . . . . ,rsu - > 'tigte Vorwürfe , der nun zu verschwindenversuchte, ohne
sich um den Schaden zu kümmern. Auf diese Vorhal¬
tungen hin stieg der junge Mann wortlos aus dein Wa-
gen auS, ließ daS Fahrzeug stehen wie eS gerade stand,
und suchte eilig das benachbarte Geschäftshaus von
Stallmann L Harder aus. Als er nach längerer Zeit

e Nachforschungennicht wieder herauskam und auch alle
nach ihm in diesem Hau? «rgebmslo? verlausen waren,
stand eS fest, daß eS sich um einen Dieb handeln muß.
Der Besitzerdes Wagens wurde ermittelt . Er war voll¬
kommen überrascht von dem Vorgefallenen. Zeugen, die
den Vorfall noch beobachtet haben, oder die sonst sach-

aus den Radfahrer ein^ der sich vor heftigen Schmerzen
' ragte immer

Die Polizei b'ttet um TNitljilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Bcr-

kehrsunsälle werden gebeten, sich im Polizeihause.
Zimmer 217, oder aus einer Polizeiwache zu melden:

II . Januar , 16.35 Uhr, Brückcnstraße—Ostcrstraßc
stieß ein Treckerzug beim Neberholen gegen einen in
gleicherRichtung von der Brücke kommenden Straßen-
baihnziigder Linie 5. Der Anprall erfolgte noch aus der
Kreuzung. Da die Brückenstraßc nach der Kreuzung
enger verläuft wie vorher, mußte der Trcckerzug dichter
an die Straßenbahn hereinfahren, wobei eS zu den Be¬
schädigungen an beiden Fahrzeugen kam. Und zwar
mußte der Fahrer beS Treckerzuges einem Radfahrer

»Sbiegen, der rechts noch vor dem Treckcrzugdas ver¬
engte Stück der Drückenstraßeerreichen wollte. Der Rad¬
fahrer wird gebeten, sich zu melden.

' II . Januar . 2N.IN Uhr, Ostcrdeich, Ecke Stadcr Straße
wo au? dieser Straße ein Radfahrer kam und über die
Fahrbahn der Fernverkehrsstraße fuhr, obwohl a»S Nich-
tung Hastedt ein Personenkraftwagen herankam. Der

„Elaubst du , dass ein Prinz auch Prügel be¬
kommt ? " , - .

.Aber sicher, wozu braucht « den« soiH der
sein Zepter !"

nach einiger Zeit schon gerade stehen, ohn « gleich
hinzufallen.

Wir waren alle voller Erwartungen . Oben
stand dann jemand und brüllte : „Knie weich!
Hocke! Hocke!" Man hörte das schon. Aber alles
blieb vorerst Theorie.  Die Bretter gingen
ihre eigenen Wege . Man lag dann meist unten.
Wie ein Käfer , der auf dem Rücken liegt , die
Beine zappelnd in die Höhe hält und nicht hoch¬
kommen kann . Die eine Seite unseres Idioten¬
hügels hatte zum Schluss einen Graben . Für uns
Anfänger war der Weg da hinunter durchaus
nicht geeignet . Und doch gab es einige , die es
nicht lassen konnten . Unsere Hanna sauste in
einem Höllentempo runter . Wir waren ja weder
in der Lage , abzubiegen , noch richtig zu bremsen.
Hanna schoss nun gerade auf den Graben los und
hinein . Wir standen atemlos auf dem Hügel und
verfolgten dieses Unglück. Plötzlich war unsere
Hanna ganz , ganz klein , und dann hatte sie nur
noch einen Kopf . Alles andere steckte in dem
schmutzigen Graben . Wie ein begossener Pudel
zog sie dann , nachdem wir uns alle beim Heraus¬
ziehen abgemüht hatten , nach Saalfelden ab . Es
gab dann eben nur zwei Dinge für Hanna : das
VettundTee.  Am anderen Tag war sie wie¬
der mit uns draussen , vergnügt und gesund . Jede
mied jetzt diese Seite des Hügels . Im Notfall
machten wir immer von unserer „Backen¬
bremse"  Gebrauch , die so gut war , dass man sie
ohne weiteres zum Patentamt hätte bringen-
können.

Einen mächtigen Hunger brachten wir mittags
mit . Und bei dampfenden Knödeln beredeten wir
unsere Erlebnisse der ersten Skitaqe . Die Sonne
schien in den ersten Tagen herrlich . Ueber Nacht
hatte es tüchtig geschneit . Unser Hang war am
anderen Morgen sourenlos — vollkommen ver¬
schneit. Wie unenloeckte » Gebiet mutet solch ein
Hügel dann an , und man fährt stolz die ersten

Dorf znm Bahnhof . Mit einem frischen Lied
nahmen wir von Saalfelden Abschied. Unser

elle ^ aben wicher so viel Schwung bekommen,dass die Arbeit jetzt noch viel mehr Freud « macht.
»k. r.

flusnalfmen vom krastfalirmlndest-
alter für TNotor-HI.

Während im allgemeinen niemand vor Vollen¬
dung dos 18. Lebensjahres Kraftfahrzeuge der
Klassen 1, 2 oder 3 führen darf , betont der
Reichsverkehrsminister in den Durchführungsver¬
ordnungen zur Strassenverkehrs -Zulassungs -Ord-
nung , dass die vorgesehene Bewilligung von Aus¬
nahmen nur zulässig ist, wenn die autzengewöhn-
liche körperliche und geistige , besonders charakter-
liche Reife ^ .
nen lässt.
migung unter Beschränkungen , z. B . auf dem
Weg zur Schule oder Arbeitsstelle . Grundsätzlich
bestehen keine Bedenken , eine Ausnahme zu ge¬
nehmigen , wenn der Jugendliche eine Ausbildung
als Kraftfahrer in der

uen Fdem neuen Führerschein
I . erfahren hat.
lasse 4 für die^bisht

nachgeprüft
den kann . Gegebenenfalls ist ein ärztliches Zeug¬
nis oder ein Sachverständigengutachten beizu¬
bringen.

dienliche Angaben machen können, werden gebeten, sich
im Polizeihaus , Zimmer 217, zu melden.
- DaS Opfer einer Sackgassewurde am Dienstag u-m
12.15 Uhr ein auswärtiger Lastzugsahrer, der beim
HohentorShasen in ein zugebautes Seitenstück der
Straß « Am Deich einbog, weil er glaubte, hier zur
Innenstadt weiterfahren zu können. Ein anderer Last-
zugisahrer stellt« sich daraus mit seinem Zug z-u-r Ver-
ügung und versuchte, den in die -Sackgasse hineingefah-
»nen ersten Aug herauHzuziehon. Dabei schlug l
Hänger mn und wurde erheblich beschädigt.

der An-

In ävn Taxen urviselien ZVeibnaelitvn nnä dieujaür maebtvn Sie Unterbaun - unä (Hokolxseliakts-
kübrvr ävs Lannvs Kleinen eine ftatirt in cka« rbeiniseke Inänstrivxobiet . Dabei bot sieb reiebe
Evlexenlivit nur Dssiebtixnnx vvrsvbiväener Werke nnä iknlaxen . ^ nk unserem Lilä svben wir
äie Sreinvr tlT -Dübrer in Lebntnanniixen als „Knappen " naeb äem Vvsucd äsr 2eoke Viktor III -IV
in Kastrvp -iiaiixvl . Z.nkn.: 8okmitn

U/jHtiSUvSs
Spuren hinein . Und bald ist er wieder dar gletche
Bild : ein Hügel mit vielen , vielen Strichen und
„Badewannen " . Jede Stunde wurde von uns
gründlich ausgenutzt . Abend » lassen nur in der
warmen Stube mit den österreichischen Mädeln
beim Singen zusammen.

Sylvester standen wir um 24 Uhr mit den
österreichischen Mädeln vor der Hütte . Wir
sangen : „Hohe Nacht der klaren Sterne Noch
lange standen wir ohne Worte vor den Bergen.
Für uns alle wird dieser Jahresabschluss ein
unvergeßliches Erlebnis sein . Nach einigen Tagen
waren wir schon so weit , dass wir eine kleine
Fahrt ins Gelände wagen konnten . Durch
Schneisen und Waldwege, — über Tannen und
Huppel hinweg konnten wir unsere Bretter schon
richtig „führen " . Ein schöner Hügel zur Abfahrt
kam ab und zu. das ganze Gelände war wunder¬
bar zum Skifahren geeignet . Wir lernten den

Donnerstag , 1». Januar . « 10 Weckruf, Mor^ ».
spruch, Wetter , Leibesübungen. «.« T-geSsragrn
Ernähnlngiwtrtschast . S.»0 Zum fröhlichen Beginn.
In der Pause : 7.0V Wetter . Nachrichten. 8.00 Wetter.
Haushalt und Familie . Iv.vv Volksliedsingen. lv.M
So zwischenels und zwölf. Dazwischen: Unsere Alters¬
ehrung . II .4V Eisbericht. 11.45 Meldungen für die
Binnenschiffahrt, Binnenlands - und Seewetterbevicht.
I2.0V Musik zur Werkpausc. I3.VV Wetter . 13.N5 Um¬
schau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . I4.VV
Nachrichten. 14.15 MusikalischeKurzweil. Ib.VP Schiss-
sahrtSmcldungen. 15.15 Marktbericht. 15.25 Wilhelm
Strienz singt. 15.5V EiSbericht. 16.NN Musik am
Kasseetisch. 17.15 Bunte Stunde . 18.VV Dreh dich,
dreh dich, Rädchen! t8 .3N Kleines Zwischenspiel. 18.45
Wetter , Hasendienft. 1S.VV Abendnachrichten. 1S.1l>
En goot Swien sritt allenSI 2V.VV Zeitspiegel. 2V.IV
Tanzabend. 22.00 Nachrichten. 22.15 Wintersport-
kämpse im Harz. 22.3V Spätmusik.

au«>.7^
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Schneepflug . Sogar Boäensahren kam an die
iähllch verlReihe . Und ganz allmählich verschwand auch die

„Backenbremse " .
Am letzten Tag fuhren wir mit der Bahn noch

Zell am See . Wir wollten mit der Drahtseilbahn
zur Schmittenhöhe auffahren . In Zell am See
angekommen , stellten wir als Erstes fest, dass es
dort sehr viel Juden  gab . Wo man auch
hinsehen mochte, überall Juden . Aus alle mög¬
lichen Dinge liessen wir ein : Zicke, zacke, zicke,

^acke" . . . folgen . Die Drahtseilbahn fuhr uns
hinauf . Da oben — die Schmittenhöhe liegt
1974 Meter hoch — war es laust, ; kalt . Der Schnee

üsr L2.

Wsttsrberlcbl äe » kvlvbsvotterälenst «,
lLusxsbeort Lremen)
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knirschte. Es pfiff ein eisiger Wind . Mr ^ konnten
erlai ' "bis ins Verchtesgadenerland schauen. Ringsum

Berge, , die wir nur von der Landkarte her
kannten . Das alles ging so schnell. Schon waren
wir wieder unten in unserm Autobus . Es ging
zurück nach Saalfelden . Zum letztenmal fassen
wir mit den Oesterreichern zusammen . Er war ein
schöner und guter Abschlutzabend.

Am andern Morgen zogen wir wie eine Kara-
wan « mit den Mädeln « nd Jungen aus dem

grosses Skierlebnis gehörte nun der Vergangenheit
an — wie ein schöner Traum war alles . — In
München waren wir bei den Toten des 9. No¬
vember . Mit diesem letzten Eindruck fuhren wir
zurück nach Norddeutschland . Unser Lager in

Oesterreich war so, dass es ein Erenzlanderleben
mit dem Skifahren in den Bergen verband . Wir
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wieder etwas KWer
DaS tm letzten Bericht erwähnte neue Auftreten von

Nieverschläaen ist im Lause deß Mittwoch« schon bis,
über die Eibe bemerkbar geworden. Ein über die Nord¬
see ziehendes Li«f, aus besten Südseite subtropische
Warmluft gang Mitteleuropa überschwemmt hat , hat
verbreitet zu MtbÄ und zu stundenlangen Niederschla¬
gen geführt. In unserem Bezirk stiegen die Tempera¬
turen an der Weser aus 5 Grad , an der EmS sogar
aus 7 Grad , im Nhetn-Muhr-Gebiet wurden sogar 11 bis
12 Grad erreicht, also eine für diese JahreSzeit unge¬
wöhnliche Temperatur . Die Nogenfälle werden zwar
allmählich nachlassen, aber die Temperaturen werden
sich doch noch mehrere Tage aus weit über normalen
Werten halten.
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BorauSsage für den 18. Ja«»« : Zeitweise stärker
auffrischende Wind« aus südwestlichen bi» westlichen

I jj,daß ftr'sur Kamm
I«miiteltar rn den

mm stützt da» Fene
stzinlichH ein Ösen

Richtungen, bedecktbis woMia, noch Niederschlägt, sehr
mild, später wieder etwas kühler.

Aussichten für den 14. Januar : Bei Winden ouS West
bis Sud bedecktbis bewölkt, Niederschlüge, immer noch
übernormale Temperaturen.

40jiihrigeS GeschästSjubilSuin. Emil Matthteßen,
Alletninhaber der Firma Emil Matthießen , Versiche-
riungs-Vertrotungen , kann am heutigen Donnerstag aus
ein tvjährtges Bestehen seiner Firma zurückblicken.

. Achtung! Wichtig für Steuerschuldner! Die Finanz¬
ämter Bremen-Milte , -Ost und -West wenden sich in
der Form einer öffentlichen Bekanntmachung in dieser
Nummer des Blattes an alle mit der Zahlung rück¬
ständigen Schuldner . Hierbei wird ausdrücklich darauf
hingewiesen, daß eine besondere Mahnung durch Nach¬
nahme nicht^erfolgt , sondern daß die ZwanMeitrei-Bekannt-bung «ine Woche nach dieser öffentlichen
machung einsetzen wird.

Sonderstempel zur Grundsteinlegung der Adolf-
Hitler-Schule in Waldpröl . In Waldbröl wird am
15. Januar 1938 «in fahrbare? Postamt eingesetzt, da?
Postwertzeichen abgibt , gewöhnliche und eingeschriebene
Briefsendungen (einschl. Luftpostsendungen) und Tele¬
gramm« annimmt , Ferngespräch« vermittelt und Mar¬
ken sür Sammet zweckeabstempelt. Der Sonderstempel
trägt die Inschrift „Waldbröl Grundsteinlegung Abolf-
Hitler -Schule 15. 1. 38' . Schriftlich« Anträge aus Ab-
"empelung von Postwertzeichen sind an das Postamt
Salbbröl zu richten.

Auf dein Parkplatz vor dem Postgebände, Dom Sc¬
heide,  verwechselte am Dienstag um 22 Uhr ein
Kraftfahrer bot dem Versuch, aus der Reihe der dort
ausgestellten Wagen heraufzukommen, beim Schatten
den Vorwärts - mit dem RllckwärtSgang. Dadurch schoß
der Wagen plötzlich unbeabsichtigt vor und stieß mit
einem aiweren zusammen. Der Fahrer kümmerte sich
aber nicht um den angerichteten Schaben und fuhr
weg. Sein Kennzeichenwurde aber noch rechtzeitig fest¬
gestellt.

Aus üble Weise drück!« sich am Montagabend ein
Kraftfahrer von feiner Pflicht, sich nach einem Unfall
der Polizei zur Verfügung zu stellen. Er kam au? der
Mavktstraße und bog boim Postgebäiwc nach links znm
Markt zu ein. Hierbei schnitt er die Kurve und brachte
einen Vvm Markt her kommenden Radfahrer zu Fall.
?tatt dem Verletzten zu heften, redete der Fabrer eifrig

5ine„Nevue" geht an Bord
der„Bremen"

kamn ansrechterhalten konnte und fragte immer wieder,
wieviel Gelb er dem Verletzten als Entschädigung geben
solle. Der Radfahrer wurde durch dieses Verhalten ver¬
blüfft und lehnte daraufhin jede Hilfe ab. woran! der
Fahrer in seinen Wagen stieg und davonfuhr . Seine
Nummer wurde abxr noch sestgestellt. — Es ist immer
falsch, nach einem Unfall eine Einigung herbeizuführen
zu suchen, unk damit den Fall zu „erledigen". Oft stellen
sich erst am nächsten Tag Folgen ein, die doch eine dann
meist äußerst umständkicki« polizeiliche Ermittlung des
Falles nolweiwig machen. ES ist dal^ r stets da? beste,
man wendet sich sofort zur Aufnahme des Tatbestandes
an die Polizeil

Die „Wiener S p iel zeu gs cha cht - l"  macht
dem Namen, unter dem sie in den letzten Wochen in
Bremen und weit u>.. i seine Grenzen hinaus bekannt
wurde, alle Ehre : „Alles sür HerzI" Mit diesem ge-̂
winnondcn Wahlspvuch wird auch der grimmigste Feind
d«S Frohsinnes vertrieben, und die Fahrt nach Bre-
merhaven, wohin die Deutsch« Arbeitsfront NS .-Eemein-
schast ,Frast durch Freude"  zur Besichtigung
der „Bremen"  einlud , steht ganz im Zeichen eines
unvergeßlichen Erlebnisses, da? auch durch dickste Nebel-
Wolken nicht beeinflußt iverden kann.

Die Eindrücke der Städte Wescrmünde und Bre-
merhaven werden durch die behinderte Sicht stark her¬
abgemindert. ES dauert nicht mehr lange, bis der Rie¬
senschatten der ,Aromen " erkennbare Formen gewinnt.
Alle? drängt sich au? den Wagen. Zeder will da? Ver¬
langen, da? Wunderschift in feiner monumentalen
Ausdehnung mit Blicken zu umfassen, zuerst stillen.
Schnell geht es über die regennaße Brücke an Word,
wo .Herr Enchelmaier  die Teilnehmer der Fahrt
begrüßt und zur Führung durch da? SchissSinnere in
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NSDAP.
Ortsgruppe Findorfs . Heitte. 21 Uhr, treten alle

Aellentoiter mit je 5 Blockleitcrn und Helfern in der
Geschäftsstelle WalSroder Straße 14 zweck? Plakatie-
rung an . Falls der Zellenleiter verhindert ist, ist ein
Vertreter zu schicken.

Ortsgruppe Burg . Heute  Teilnahme an der KdF.-
Veranstattung „Der Wehrwrlf " mit Lichtbildern bei
Pg. Haesl-vvp um 2N Uhr.

Ortsgruppe Hastedt. Freitag , 14. Jannar . 21 Uhr,
NmtSleiterbesprechung im Dietvich-Eckart-HauS.

Ortsgruppe Hastedt. Heut « , D pun erdtoa, 1« Uhr,
wichtige AmtSwalderirmenbesprechnng. Erscheinen ist
Wicht.

Ortsgruppe Walle. Zu dem am 14. Januar , 20 Uhr,
im Waller Gemeindesaal stattfindenden Fvauenschaftt-
obend ist daS Erscheinen sämtlicher AmtSwalterinnen
unbedingt erforderlich.

NS .-Krkegsopferversorgung
Krcisdienftstelle Bremen

Film „Stoßtrupp 1917". Donnerstag , 18. Januar,
Borftihrung im Lokal Weidenhöfer, Osterhvlz.

NS .-Frauenschaft

NS .-Volkswohlfahrt
Das Kreisamt der NSV . erinnert an die heute

abend um 2V.3V Uhr stattfindende Arbeitstagung im
Sitzungssaal des Kreisamtes . Eingeladen sind sämtliche
Ortsgruppcnamtsleiter , Propaganda - und Organist-
tionswaltcr . .

Empfang nimmt ? Wieviel Treppen wir im Verlaus
ei -Stunden - durchstiegen lwbcn. wieviel

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Alle Zellensvauenloiterim-
nen holen am Freitag , 14. Jannar , zwischen 17 und
19 Uhr uirbcdingt die Sammelbüchsen in der Geschäfts¬
stelle, Fviedrich-WNHelm-Straße 36, ab.

NSV .-Ortsaruppe Altstadt. Die Ausgabe und der
Verkauf der V o lk s gas mas ke n findet in

von (« inahe zivei - - - „ -
Stackiverke wir durchwanderten, iveiß ich nicht mehr-
Unser Sinn stand nicht nach Zahlen »nd genau be¬
rechneten Angaben, wir beugten UNS ganz einfach der
restlosen Ucbermältigung durch Eindrücke, d:e wir unS
mit aller Einbildungskraft vorher nicht hatten auS-

Wagon erfaßte den Radsahrcr und schleifteihn noch ein
Stück mit, da der Wagen aus dem schlüpfrigen Pflaster

KZui«

nicht sosort zum Stehen kam. Der Radfahrer wurde
schwer verletzt und mußte inS Krankenhaus gebracht
Werden. X

malen können. Worte sind zu arm . um die AuSrnse
'ich ' " "" "wiederzugeben, zu denen sich die Wiener Gäste hin¬

reißen ließen. Man ist l-ennmmen von der Größe
der technischenund kulturellen Leistung, die deutscher
Geist hervorgebracht hat . und man braucht lange Zeit,
bis uian sich aus dem Bann des Erlebnisses aus der
„Bremen" wieder gelöst hat.

Junge Meisterinnen
Freisprechung im Damenschneider -Handwerk

Am Mittwochwurden im großenSaale des kewcrbchauses
xlf junge Meisterinnendes Damenschneider-Handwerkssrci-
gcstrochen und ihnendie Meisterbriefe ausgehändigt. Zu dieser
Ehrcnstunde der jungenMeisterinnenhatten sich die Jnnungs-
Mitgliederzahlreichversammelt
stcrtnnen in der ersten Reihe Plast genommenhatten, be-

Nachdem die neuen Mei-
grllsttc die Öbermcistcrin. Frau Marie Ha r i c h a u s c n. die
Versani
oorsistel,,. , _ _ _
ncrbandsnorsttzcnde nahm nun selbst die Verpflichtungder
veriammclien. Koni besondershiest sie die Landcsvcrbands-
—Hrau  Mary Luise . -villiommen. Die Landes-

jungen Meisterinnenvor. Dann leisteten die neuen Standes,
allerer ihren Treueid aus den Führer. Die Obeemcisterin
händigte den einzelnendie Meisterbriefeaus. Während der

anzen Feier spielteleise und untermalenddie KapelleFrida
" i «nia » n.

OrtSgruppc Pagentorn . Heute,  Donnerstag , 13. Ja¬
nuar . 20.30" Nhr, Wichtabend für alle FrauenschaftS-
uud FraueuwerkSmitglieder und Jugendgrupve in der
Au-la Dietor. Alle Anrtswaiterinnen kommen pünküftch
19.86 Uhr zu einer wichtigen Besprechung.

Ortsgruppe Osten. Die Zellenfrouenleiter-innen wer¬
den gsleieu . am Freitag , 14. Januar , zwiiil)en 11 und
12 llhr nach der Geschäftsstelleder NSV ./ Am schwar¬
zen Meer 43, zu kommen wegen Ennpsangnahme der
Sammelbüchsen und Abzeichen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Der Schulungsabend für
die AmtSwafterinnen heute  abend in der Schute
Brückenstraße beginnt anstatt nm 20 Uhr um 19.36
1!l,r . Schreibhefte und Liede-bückier mitbringe ». Er¬
scheinen Wicht , da Plaketten und Sammelbüchsen
ausgegeben werden. .

Ortsgruppe Ostcrtor. Die Zellensranenleiterinnen
weiden gebeten, heute,  Donnerstag , statt Nnten-
straße 26 HviMpfad 26 die Plaketten und Sammel¬
büchsen abzuholen.

Ortsgruppe Westen. Die Zellensrauenlefterinneii kom¬
men heute.  Donnerstag , 13. Januar :, 17—19 Uhr,
nicht zur Geschäftsstelleder NSV ., sondern zur Ee-
ichäftSstell- der NL .-Frauenschaft, Lantvvcbrstraße 53.
um Sammelbüchsen unv Plaketten abzuholen.

OrtSgruppc Woltmershausen. H e u t e . Donnerstag
>3. Jannar , 26.39 Uhr. findet unser Frauenschosts-
crberidin den „Pusdvrser Stuben " statt. Alle Zcllen-
fiauevleiterinnen müssen pünktlich um 19.30 Mp kam.
wen, da wichtige Besprechung.

. . „ . . findet in unserer
Geschäftsstelle, Obernstratz« 5b, Montags , DienStagS-
LonnerStagS und Freitags tn der Zeit von 16 bis 26
Uhr statt.

Hitler-Jugend
Acrztetagung. Am Donnerstag , 20. Januar , 20.30

Uhr, sinhdt ein« Tagung sämtlicher Aerzte und Zahn¬
ärzte des HJ .-Stondortes Bremen im Hause der HJ-
statt. Es spricht GebietSar̂ t, Dannführer Dr . Wär¬
mn  g. Antreten im Dienstanzug.

Jungmädeluntcrgau 75. Die Tagung der Mhrevin»
nen am 14. Januar fällt aus . Ami Dienstag , 18. Ja¬
nuar , findet um 19.30 Uhr eine Tagung aller Füh-
rerinnen in der Schute an der Scha-umburger Straß«
statt.

/VUtM/unym'

Ortssiihrung Griwelingen. Die noch wcht abgeholten
Lvhlenscheinefür Januar müssen am Freitag , 14. Ja¬
nuar . von 15—18 Uhr, abgeholt iverden.

Ortssiihrung Pagentorn . Am Freitag . 14. Januar,
Ausgabe von LebenSmitteln in der Holler Alle« 1 von
10—12 und 16—18 Uhr. Am Sonntag , 16. Jommr,
führen wir von 9—12 Uhr in unserer OrtSgruppc die
Psundsammtung durch. Wir bitten, die Spenden be-
reitznhaltcn.

Freibanksleisch. Freitag , 14. Januar , rode Korden.
Nr . «001—6800. Kilogramm 20- 40 Pf . 10- 13 Uhr.
Verkauf ohne Karden findet «richt statt.

°>r ir. !
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Fabrikationsraum restlos zerstört
Schwer«eSchaden durch das nächtliche Sroßseuer am Ssterdeich

Der» «Schlich « Er
p »er am Osterdei^
Mer da» wir gestern
ausführlich berichteten,
brach, wie jetzt fest¬
steht, im Maschinen-
hans der Firma Wald¬
mann L Co aus . In'
diesem etwas abseits-
gelegenen Gebäudeteil
waren noch gegen Mit¬
ternacht Angestellte der
Firma beschäftigt , als
plötzlich die Flammen
aus der Wann «n-An-
lag« herausschlugen , in
der die Pappe mit Bi¬
tumen geträM wird.
Als die Wehr ein¬
traf , mutzt« vor allem
dafür gesorgt werden,
daß das Feuer nicht
auch auf einen angren¬
zenden Raum über¬
schlug. der nur durch
eine Wand von dem
Brandherd getrennt
war , und in dem zwei
groß« gemauerte Be¬
hälter mit Bitumen
stehen. Es gelang der
Wehr auch . diese Be¬
hälter zu retten . Durch
den Brand wurde die

Fabrikationsanlage
vollständig zer.
tö  r t . Die Betriebs-

l>» >«1N, «« « ednmote rÄ >ttk »tt«»» »nm >mk«. ! Sommer

voll laufen lassen -u kvnme« . -- - Der letzte^ Z «g
der Wehr rückte gegen 8 Uhr movgens
reich des Tage « war dann noch ein« B
am Ort verblieben , die in den Nachmittagsstun-
den «beirfalls Z« üagezogen werden konnt «. Die
Tntsttzhungsursäch « ist zur Zeit noch nicht aufge¬
klärt . Neben den Männern der SA .-Stürm « 13/76
und 1/76, die sich der Polizei bei den Absperrun¬
gen zur Verfügung stellten , halsen Männer des
SA .-Sturmes 11/78 bei den Löschn rbeiten mit.

Fe«er an Dord!
ENlMUosee Sdchrtz ö« F eWeemeHrm» »» «

Kom mne um köttttmochMBegen 8» Gesm-
k» er a« Osterdeich soweit abgelöscht , dah die
Wehr in die Wachen abrücken tonnte , da wurde
erneat Feueralarm im Hafen H gemeldet . Hinter
Schuppen 18 liegt hier seit einiger Zeit der
bremische Dampser „Christel Binnen " an der
Kaje . Gegen 8 Uhr morgens bemerkte man an
Bord , dah verdächtige Ranchschwaden aus dem
Niedergang z» den Unterkunstsriiumen quoll . So¬
fort wurde die Fenerlöschpolizei gerufen , die in
kürzester Zeit an der Anliegestelle eintraf . Auch
das Feuerlöschboot , das dann jedoch nicht benötigt
wurde , war sofort zur Stelle.

Zu den brennenden Räumen imtrr Deck konnte
man nur durch «tn « schmale Tür gelangen . Die
Männer der Fenerlöschpolizei arbeiteten sich von
hier au « Unter Zuhilfenahme von Sauerstofsschutz-
geräten bi » znm Brandherd vor . Der Einsatz
dieser Männer trotz der ungeheuren Hitze ist be¬
sonder« anerkennenswert . Nach einstündiger
/chwerster Arbeit war die größte Gefahr beseitigt,
so dah dann mit den Ablösch- und Ausräumungs-
arbeit « begonnen werden konnte . Nun zeigte er
sich, dah tn der Kammer des Ersten Offiziers , die
unmittelbar an den mit Kohle gefüllten Lade¬
raum stützt, da » Feuer entstanden war . — Wahr¬
scheinlich ist ein Ofen dir Ursache gewesen , der zu

dicht an einem Wandschrank stand «nd stark ein¬
geheizt worden war . Diele Kammer sowie «ine
angrenzende brannten vollständig an ». Auch alle
übrigen Räume der hier untergebrachten Be¬
satzung wurden stark in Mitleidenschaft gezogen,

«allen sich die Decksplanken geworfen.Auch
Na>

brrmi dem Brand sprach der Leiter der
en Fenerlöschpolizei , OberbaNrat Witt»

mann,  den Beamten sein » vollste An
geleistete auherordentlich«rkennnng

«ei D . „Christel Binnen " hemstüt W W « ,
«inen Umgebauten Segler von 8800 Tonnen . Da»
Schiff wurde 1922 auf der Germania -Werst tn
Kiel gebaut und 1934 als Dampfer umgebaut.
Bald danach geriet der Dampfer an der . West-
cffrika-Küste an Land und lag einig « Zeit fest.
Es gelang dann aber , das Schiff wieder flott zu
bekommen . D . „Christel Binnen " ist in der La-
Plata -Fahrt beschäftigt . Am Sonnabend wird es
Bremen mit einer vollen Kohleladung für Süd-
amerika verlassen.

Unglaubliche lat
Gefährlicher Unfug am Feuermelder

Während in . der Nacht z« m > Mittwoch mkkere
Feuerlöschpolizei außerordentlich stark durch oa»
vrotzfeuer am Osterdeich und den Brand an Bord

genommen war , bracht « e» ein
öffentlichen Sicherheit

r in I

erbrecher an der
an einem Feuer»

d«» D . „Christel Binnen " im Hafen II in Anspruch
^ ^ in V > '

melder tn der Österstraße in der Nähe des Wille»
had -Krankenhauses Falschalarm zu melden ! Es
gelang leider nicht , den Täter zu fassen. Die
FeurrlSschpolizei hat eine Belohnung von SO RM.
für die Namhaftmachung eine » solchen Täters
ausgesetzt l X

^crssiscke O/secettewE
ItuvIl -llMok ««!

.vle Fledermaus'
Dir geradezu genial « Kombination von Rah¬

men- und Operettenhandlung stellt die klassische
deutsch« Operette im Film auf ein« neue Basts,
von der aus gesehen die „Fledermaus " im
modernen Gewand « erscheint und trotzdem in
ihrer ursprünglichen Gestalt nicht angetastet wird:
die Drehbuchautoren Wassermann und Dil-
ler  erfinden einen Kammersänger der zum 300.
Male den Eisenstein fingt , danach ,m Begriff ist.
seiner schönen Frau mit einer geheimnisvollen Un¬
bekannten untreu zu werden , nicht ahnend , datz
diese Dame in der Log« eben seine Frau ist und

vor dem Rendezvous und vor der häus-
KuLöläumsfeier während einer kleinen

„ ^ , er erwacht — . . „
Treu « zurückkehrender Sünder.

U« Fledermaus " als «in Traum — n«rr so
mt« sie, prächtig verjüngt , in so überwältigen-
a und unwahrscheinlich gesteigertem Format vor
n nüchtern aufzeichnendem Auge der Kamera
sehen, glaubhaft bi» in die letzte, sprühende
an« ihrer Handlung , begründet auch in den
en szenischen Verzauberungen einer entfesselten
dfläch - i denn im Traum ist alles erlaubt und
rs Unwahrscheinliche wahrscheinlich . Eine
nystsche Trunkenheit befeuert Szene und Sxiel,
geht dem Zuschauer in« Blut wie der Sekt.
in berauschenden Strömmen sttttzk, bi? man

s«M niä ' . .i«chltch" s«M nicht mehr Film und WiEch-
i auseinanderzuhalten weiß und auf schwanten-
r Sessel Kerzen sich krümmen . Eisengitter weich
cdm und endlich die Bildfläche in wahnsinniger
rv« auseinanderdrechen sieht,
lnter der künstlerischen Oberleitung Zer-
t t s entstand die schönste Filmoperette , die nur
i langem sahen ; Bruno Mondi  als Bildkunst-
, Emil Hasl « r als Baumeister und Sabine
!h als Tanzmeist -rim haben maßgeblichen An-

u i SS
v Iiivr rolgonäoli Uittvilungvn gek »r>

rum ^ nrvigvnteil !)

I«  Dewerbehou»  am Freitag,
14. Januar , M.lb Uhr:

Hauptversammlung.
Freitag , L1. Janiwr:

Vortrag
»a°vt >. äSa<lu,l«I. Dr. jur . E. Michaelis: „Dilder auS

Vsk-CMLl̂ mLei der Geschichtedes Eisenbahnwesens.

Verband Teutsche Fronenkultur ED. im Teut¬
schen Frouenwerk. Ortsgruppe Bremen SV.
Leute , Donnerstag,  26 Uhr, im Mub-
saat der ,L»üvgerslnben' („Rotsstuden ' ) «icht-
bilderbortraa von Präsident H. Kummer-
selb.  Uensbuvg : „Werke der Hand — Aeug-
»tt der Karte» 6^ 0 SM . "

teil an der in allen Komponenten glänz - »nd
tlvollen Wirkung der Ausstattung die einem in
ild , Watt und Ton urmustkalifchen Spiel¬

geschehen den faszinierenden Hintergrund gibt.
Bor diesem Hintergrund bewegen sich die un¬
sterblichen Gestalten der Strautz -Operette unter
der Spielleitung von Paul Verhoeven (Mitregie
Kimmich ) als die ausgelassenen Geister der Sekt¬
laune , die immer wieder den Grundakkord an¬
gibt : Lida Baarova  und Hans Söhnker  als
das Kammersängerpaai bzw . Rosalinde und Eisen¬
stein . betörend in der Erscheinung , temperament¬
voll und kultiviert in Spiel und Gesang , Fried!
Szepa  als unübertreffliche , ebenso niedliche wie
schnippische Adele und gesanglich ganz ausgezeich¬
net , Georg Alexander,  Harald Paulsen
und Karl Stepanek  als galantes Freundes¬
trio , Robert Dorsay  als kecker, stimmbegabter
Alfred und endlich Hgns Moser,  der alles Ge¬
wicht seiner zroerchfellbewegenden Komik in die
beliebteste Komikerrolle des Gefängniswärters

rosch legen darf . Die musikalisch« Leitung hatte

zur Verfügung stand,

kueopo -^olost:

»6asparone"
Hier wurde der gangbarere Weg gegangen , die

gleichnamige Operette von Millöcker modern
umzubauen und ihre Gestalten in eine Handlung
zu stellen , die halb Filmwirklichkeit , halb Kulissen-
romantik in sich vereint und von den Elementen
der musikalischen wie spielmätzigen Substanz der
klassischen Vorlage getragen wird . Wie es bei
einer Operette sein mutz, sind Ausstattung , Ge¬
sang , Tanz und Humor oberste Trümpfe , man
wird keinen Augenblick im Zweifel gelassen , vatz
diese Trümpfe lediglich zur allseitigen besten
Unterhaltung ausgespielt werden . Und das ist
dem erfahrenen Spielleiter Georg Jacoby  wie
dem routinierten , mit Millöckerscher und eigener
Musik souverän schaltenden Peter Kreuder
ganz köstlich gelungen . Die düstere Geschichte vom
Räuber Easparone , der irgendwo im Süoen aus
dunklen Gründen wieder heraufbeschwören und
unter Bemühung kriminalistisch mehr oder weniger
tauglicher Köpfe entlarvt wird , gibt der reizenden
Marika Rökk  Gelegenheit , ihre ganz erstaunliche,
vielseitige Tanzkunst , dazu gewinnende Erscheinung,
temperamentgeladenes Sprel und hübsche Stimme
zur ständigen Freude des Zuschauers in die
Waagschale des Filmerfolges zu werfen der nicht
nur durch die pompöse Erscheinung Leo Slezaks
ein nettes , rundes Gewicht erreicht . Wir in
Bremen freuen uns über das gewandte und
gewinnende Spiel des Filmneulings Heinz
Schorlemmer,  ohne die übrigen bewährten
Darsteller übersehen zu können , die stimmlich wie
darstellerisch in bester Verfassung das heitere
Spiel tragen : Edith Schollwer,  Oskar
Sima  und das drastische Wirtspaar Ursula
Herking - Rudolf Platte  Die Filmarchi¬
tekten Erich K eitel Hut  und Herbert Froh-
berg  bauen düstere Waldromantik , verwerfliche
Schmugglerhöblen mit geheimen Felsgängen und
ein zuckersüßes Märchenschlotz, auf dessen schwarzem
Spiegelparkett ein großartiges Ballett in Schwarz¬
weiß gezaubert und in verblüffend schönen
Bildern der aus der Höhe zuschauenden Kamera
eingesangen wird.

HLeÄvrÄeulseLLe kurKÄsekaK»
flppell des Sfl.-Standortes Oldenburg

Oldenburg , 13. Januar.
Wie wir mitgeteilt haben , findet morgen ein

Appell des SA .-Standortes Oldenburg statt . Die
Stimme weiden mit ihren Fahnen in Form eines
Sternmarsches von den einzelnen Antreteplätzen
zum Ziegelhof marschieren , wo sie bis 20.45 Uhr
eintreffen . Um 21 Uhr wird der Führer der SA .-
Eruppe Nordsee . Gruppenführer Vöhmcker,  zu
der gesamten Oldcnburger SA . sprechen. Nach
Beendigung des Appells werden die Standarte
und die Sturmfahnen durch einen Sturmbann und
den Musikzug zur Dienststelle der SA .-Standarte
91 in . der Lindenstraße gebracht.

Oldenburger kjengstkörung
Glänzende Beurteilung durch das Ausland

Der zur Information in Oldenburg weilende
javanische Hauptmann Dr . Kim ata,  der der
gesamten Körung mit außerordentlichem Interesse
folgt , äußerte sich in einem kurzen Gespräch mit
unserem U.-Schr :ftleitunHsmitglied außerordent¬
lich anerkennend über seine Eindrücke von dem
Oldenburger Pferd , wie es sich durch die Vor¬
führung der Vatertiere der gesamten Zucht dem
Besucher präsentiert . Er bezeichnete den Eesamt-
eindruck als glänzend und äußerte auch Interesse
für den Besuch einer Deckstation des Oldenburger
Landes . Er gab einen kurzen Vergleich zwischen
dem japanischen Pferd und dem Oldenburger
Pferd und kennzeichnete den wesentlich kleineren
und leichteren Eesamtschlag des japanischen
Pferdes damit , daß er da » Durchschnittsgewicht de»
japanischen Kaltblüter » mit zehn Zentnern »nd
des japanischen Warmblüters mit acht Zentnern
angab . Bekanntlich hat das Oldenburger Pferd
«in wesentlich höheres Durchschnittsgewicht:
80 prämiierte dreijährige Stuten in deu letzten
Jahren rund 14 maximal ISA Zentner , und
20 Hengste , 25liährig , 15 Zentner (maximal

verkchrslage In weser-kms
Da» Oldenburg teilt

Cremen von
mit:

_ _ . Äd
« schnei »nt > elmfrei, Verkehr « nibechtn-

dett . Reichsautobahn Hamburg —Lübeck schuee-
und eisfrei bis auf geringe festgefahren « Schnee¬
spuren , Verkehr unbehindert . Reichsstraße 51 Bre¬
men —Osnabrück —Münster südlich von Osnabrück
und Reichsstraß « 68 Osnabrück —Bielefeld in derNähe von Osnabrück Glatteis tauend, Verkehr
kaum behindert . Alle übrigen Reichsstraßen schnee-
und eisfrei , Verkehr unbehindert.

DsIinsnNorvt

Kleine Stadtchronik . Vor der Meisterprüfüngs-
kommission der Handwerkskammer in Bremen be¬
stand der Schlosser Walter Klattenhoff  seine
Meisterprüfung . — Am kommenden Sonntag
sammelt die NSKOD . für das Winterhilfrwerk.
Au » diesem Anlaß spielt am Sonntagmorgen zwi¬
schen 11.30 und 12.80 Uhr das Mustkkorps de»
Fliegerhorstes Delmenhorst auf dem Hrndenburg-
platz. — Der Schützenverein Ädelheide kann auf
«in vierzigjährige , Bestehen zurückblicken. Ins¬
gesamt gehören oem Verein noch 17 Mitglieder
an , die dem Berein seit der Gründung akttv an-
ge hören . — NSKK .-Standartenführer Kurt
Stelzer -Bremen wird am Donnerstag bei Loge¬
mann im Rahmen eines öffentlichen Lichtbilder-
oortrage » über da» Thema „ilsberstaailichc
Mächt ? ' sprechen.

Der 1000. Flug . Seinen 1000. Flug konnte der
bet dem Werk der Weser -Mugzeugbau -Gesellschaft
m . b. H. beschäftigte Prlot Müller  durch¬
führen . Aus Anlaß dieses Jubiläum « wurden ihm
zahlreiche Ehrungen Melk . So hatte es sich auch
die Gefolgschaft des Werkes nicht nehmen lassen,
ihm einen großen Blumenstrauß zu überreichen.

Maul - und Klauenseuche . 2n der Gemeinde
Stedingen wurden folgende Ortschaften zu
Seuchensperrgebieten erklärt : Hekeln , Betting-
bühren , Schlut «. (50

Ente Ergebnisse der Treibjagden . Die im Har-
menhausener Felde abgehaltene Treibjagd , die
von fünf Jägern durchgeführt wurde , harte ein
schönes Ergebnis zu verzeichnen . Von fünf Jägern
wurden insgesamt 22 Haien zur Strecke gebracht.
— Die im Bezirk Dunwarden durchgeführte Treib¬
jagd während zweier Tage , an der sich sechs Jäger
beteiligten , erbrachte 25 Hasen.

Orokn

Ban eines Lichtspieltheaters . Nach monate-
langen Verhandlungen wurde dem Drogisten
Erich Müller  und dem Schmiedemeister Hein¬
rich Hauck aus Vlumenthal vom Präsidenten
der Reichsfilmkammer die Konzeffion zur Er¬
richtung eines Filmtheaters in Erohn erteilt.
Das Lichtspieltheater , das bereits zur neuen
Spielzeit betriebsfertig sein soll, wird in der
Horst -Wessel-Straße (Grundstück Böthe ) erbaut.

(50

Slumonrl »» !

Deutsches Volkstheater . Das Bremerhavener
Stadttheater bringt zur 5. Anrechtsvorstellung
des Theaterringes 2 des Deutschen Volkstheaters
das erfolgreiche Bühnenstück „Der erfolgreiche
Gatte " zur Aufführung . (50

Ergebnis der Eintopssammlung . Die letzte
Eintopfsammlung ergab einen Betrag von über
600 Reichsmark . (50

VramkRe

LSjähxiges Arzt -Jubiläum . Dr . med. Hermann
Neumann  in Erambke begeht heute sein
25jähriges Ortsjubiläum als praktischer Arzt im
Werderland . In Erambke , Burg , Buren , Wasser¬
horst und im Vlockland ist Dr . Neumann als
tüchtiger und verantwortungsbewußter Arzt
bekannt und beliebt.

Hemslinxei»
Erfolgreicher Filmabcnd der NSKOV . Die

Aufführung des Kriegsfilms „Stoßtrupp 1917"
wurde für die NSKOV . zu einem großen Ersolg.
Vor überfüllten » Saal rollte das gewaltige Ge¬
schehen des großen Krieges ab . Der Film zeigte
die unerhörten Belastungsproben für unsere
Frontkämpfer , die Eroßoffensiven der Entente des
Jahres 1917 an der Aisne und in Flandern und
ihre Abwehr durch den deutschen Frontsoldaten.
Bürgermeister Pg . Schneider  benutzte die
Gelegenheit , zu den Anwesenden zu sprechen. Er
appellierte an das Dankbarkeitsgefühl gegenüber
den Frontkämpfern , vor allem aber gegenüber
unseren 2 Millionen Gefallenen . Halten wir ihre
Ruhestätten in Feindesland in Ehren ! Jeder solle
durch seine Mitgliedschaft im ..Volksbund für die
Kriegsgräberfürsorge " dazu beitragen , daß unsere
Heldenfriedhöfe in würdiger Weise ausgebaut
- »erd « . (SS

17 Zentner ) . Der japanische Besucher wie » dann
darauf hin . datz Japan sich für die Einfuhr von
schweren Warmblutpferden interessiert und bereits
aus England und Frankreich Tiere eingeführt hat.

Schulungslager im kreis Norden
1000 Politische Leiter werden geschult

Zur Durchführung der von Reichsorganisations-
leiter Dr . Ley angeordneten Maßnahmen zur
einheitlichen Ausrichtung aller Politischen Leiter
der Partei und der in den Gliederungen tätigen
Walter und Warte werden im Kreis « Norden-
Krummhörn acht Schulungslager an vier Sonn¬
tagen eingerichtet.

Durch dies« neue Schulungsweise werden alle
Ortsgruppen im Kreise gleichzeitig erfaßt und
damit ein« einheitliche Schulung gewährleistet.
Die Schulungstagungen beginnen jeweils um
8 Uhr vormittags und wechseln mit Sport,
Singen , fachlichen und weltanschaulichen Vor¬
trügen und Aussprachen . Mit freudiger Be¬
geisterung ist der neue Schulunaspl .an im Kreis«
aufgenommen worden , und die Politischen Leiter
wetteifern , an den jeweiligen Schulungsorten die
Tagungen in kameradschaftlicher Weise vorzu¬
bereiten . NSE.

Wttbierfest im Zeverland
Am Montag nach Heilige drei Könige wird in

Jever das traditionelle Püttbierfest durchgeführt,
bei dem sich alle die Volksgenossen und Nachbarn
zusammenfinden , die zu einer Pütt «, z« einer
Wasserpumpe gehören -, aus der sie ihr Wasser
schöpfen. In jedem Jahr wird ein neuer Putt-
meister eingesetzt, der für die nächsten 12 Mo¬
nate die Putte zu betreuen bat , die feierliche
Uebergabe an ihn erfolgt in der Mitternachts¬
stunde . Trotz der großen Derdunkelungsübung
wurde in den vielen jeverschen Püttachten das
Fest mit viel Freude und in nachbarlicher Ge¬
meinschaft gefeiert.

RSDAP . Die Pottttsche » Letter war «« zu
ihrer ersten Sitzun « im neu « Jahr « ttn Partei-
lslnl von WilIi»  q Mfmnmeng ^ omme« . Orts-
qruppenleiter Knckuck leitete die Sitzung mit
einem Appell an alle Amtsträger ein . Dann
wurden organisatorisch « Fragen behandelt . Der
Tag der Machtübernahme , der 30. Januar , soll
durch ein« Kundgebung im Wilking 'fchen Saal
festlich begangen werden . 71

Kundgebung der HJ . Die H2 . des Standortes
Achim lädt für , Sonnabend zu einem Wend im
„Schützenhof " ein , auf dem der bekannte Redner
Py . Landrat M a h l e r - Wosermünde sprechen
wird . (87

Ergebnis der Eintopssammlung . Am Eintopf-
sonn-tag konnten die Sammler in unserer Ge¬
meinde der NSV . den schönen Betrag von 457,97
Reichsmark abliefern . — Am kommenden Don¬
nerstag läuft im „Schützenhof" der Film „Stoß¬
trupp 1917" , der von der Eaufilmstell « Oft , Han-
nover . vorgeführt wird . (57

Hochwassrr in der Wümmeniederuug . Durch das
plötzlich eingetretene .Tauwetter ist in der
ganzen Wümmeniederung Hochwasser eingetreten,
das jedoch durch die vor Jahren erfolgte
Regulierung der Wümm « bald wieder abziehenwird.

Verrlor,

Krkegerkameradschaft . Unter der Lettuim des
stelln . Kam «radschaftsführeis Schulrat Dudt
hielt die Kriegerkameradschaft ihren Jahreshaupt¬
appell ab . Die Kaffsnvsrhältnisse haben sich gut
entwickelt , vor allem aber konnten im verflossenen
Jahre die Schietzleistungen wesentlich gesteigert
werden . — Pg . Lüdemann  vom Arbeitsamt
legte in Hannover vor der Prüfungskommission
leine 2. Fachprüfuna (Jnspektorenprüfung ) erfolg¬
reich ab . — Die Marschziegelei in Dohlbergen
Nr . 23, eingetragen auf den Namen Maurer¬
meister Heinrich Hogrefe,  kommt am 5. März
gerichtlich zur Versteigerung — Schlossermeister
Henry Ropers  erwarb durch Kauf das Haus-
grundstück von Heinrich We st ermann.  Borstel.
— Nachdem vor einiger Zeit bekanntgegeben
wurde , datz das letzte Verdener Kriegspferd ein-

egangen sei, stellt sich nun durch Nachforschungen
eraus , datz doch noch verschiedene Kriegspferde

in Werden treu und brav ihr « Dienste verrichten.
(66

Ein Rind steigt Treppen . Auf einem Bauern¬
höfe in dem Allerdorf Ahnebergen vermißte man
in den Abendstunden ein Rind . Als naher Nach¬
schau gehalten wurde , entdeckte man das Rind auf
dem Heuboden . Das Tier hatte tatsächlich die
Tritte einer Treppe bestiegen und gelangte so auf
den Boden , wo das Heu als erwünschtes Futterlockte.

Auto prallt gegen Wohnwagen . In der Nach-
bargemeinde Braue ! bemerkte der Fahrer eine«
Personenwagens , der die Kurve an der Ostebrücke
nehmen wollte , zu spät einen ihm entgegenkom¬
menden Trecker mit Wohnwagen . Bei dem star¬
ken Bremsen geriet das Auto auf der glatten
Straße ins Schleudern und prallte gegen den
Wohnwagen , bei dem einige Fensterscheiben in
Trümmer gingen . Der Personenwagen wurde
schwer beschädigt.

ttsiurrover

Selbstmord in der Trunkenheit . In der
Kestnerstraße mußte ein Wirt einem Tast , der
eine größere Zeche gemacht hatte und den Weg
nach Hause nicht finden konnte , ein Notquartier
in der Gaststube gewähren . Als der Wirt am
nächsten Morgen den Schankraum wieder betrat,
fand er den Gast am Garderobenständer erhängt
auf.

Kalb mit acht Beinen «nd zwei Schwänzen . Auf
dem Hofe des Gastwirts Ben « cke in Meisburg
brachte eine Kuh ein Kalb zur A^ tt , das acht
Beine und zwei Schwänze hatte . An dem doppelt
entwickelten Hinterleib befanden sich je zwei
Beine . Außer den beiden normalen Vorderbeinen
waren dem Tierchen noch zwei Beine auf dem
Rücken gewachsen. Das Kalb ist gleich nach der
Geburt eingegangen.

LaXt«

Rrichslnstschntzbnnd. Mit de« MwttNig« r
Ortsgruppe Linden des Reichsluftschutzonnde » hat
der Führer der Landesgruppe Nordmark den
Oberbürgermeister der Stadt Emden , Pg . Ren¬
ken  beauftragt.

Ein Rest mit 499 Frösche«. E ttmn sekt« m«
nd machten der Sohn und der Gehilfe des
ndwirts (Knrard Mariens  aus Schwein-

dorf . Als dies« mit dem Echlöten der kleinen
Entwässerungsgräben beschäftigt waren , entdeckten
st« unter der Sohle des Grabens ein umfangreiche«
Nest mit Fröschen . In dem Nest befanden sich über
499 Frösche , die hier ihren Winterschlaf hielt «».

Kreist « der RGVAP . Mtr de» Kre i etmg » 88
der NSDAP . in Friesland ist der 11. »nd 12. J » ni
festgesetzt worden . Der Kreistag beginnt am
11. Juni 1938 mit einem Kameradschaftsabend.

kroß « Verdunkelungsübang in Friesland . Ohne
jede Vorbereitung wurde plötzlich in den Abend¬
stunden für das ganze Amt Friesland «in « Ber-
dunkelungsilbunA befohlen , die zwei Tag « an¬
dauern wird . Schon am ersten Abend zeigte es
sich, daß die Bevölkerung sich der Bedeutung einer
solchen Uebung durchaus bewußt ist. Ueberall
wurden sofort die entsprechenden Maßnahmen
ergriffen , so daß schon nach ziemlich kurzer Zeit
die Verdunkelung durchgeführt war . Die einge¬
setzten Kräfte des RLB . und der SA . hatten aber
trotzdem alle Hände voll zu tun , um auch die
letzten Lichtquellen zu beseitigen »nd besonders
die Kraft - und Radfahrer mit dem erforderlichen
Verdunkelungsmaterial zu versehen.

kspsrrvarß
Deich «ine » SMgrNknde « gebräche «. Ist» Spül-

gelände des neuen Ems -Seitenkanal » durchbrach
das mit Sand durchsetzte breiige Wasser die auf¬
geschütteten Deiche und ergoß sich Über da » an¬
grenzende Gelände . In einer Länge von 15 Meter
wurde der Deich vollständig fortgespült . Auch in
den Straßendamm , dem sogenannten Döllener-
wehrdeich , der sich unmittelbar hinter dem Deich
befindet , wurde ein großes Loch gerissen . Durch
Anlegen eines Schutzdammes konnte ein weiteres
Auslaufen des Spiilfeldes verhindert werden.

klsppsn

Neuer Kreisverbandsführer des KqfMuser-
bundes . Hier fand ein großer Führerappell des
Kreisverbandes des Kyffhäuserbundes statt . An
Stelle des aus seinem Amt als Kreisführer aus¬
scheidenden Majors a . D . Wesener  wurde als
neuer Kreisführer Kamerad Ientsch  aus Mep-
pen eingesetzt . Rittmeister Wolfs,  der Stabs¬
leiter des Landesgebietes in Köln , konnte die
erfreuliche Mitteilung machen, daß Major We¬
sener durch den .Vundesführer zum Ehrenführer
des Kreisverbandes Emsland ernannt worden
sei. Der diesjährige Kreisappell des Kreisver¬
bandes Emsland wird voraussichtlich mit dem
des Kreisverbandes Lingen —Bentheim zusammen-

-wle^t ûnd wird wahrscheinlich in Salzbergen
»lsUs

Radfahrer zu Tode gequetscht . Ein Autounfall,
der ein Menschenleben forderte , ereignete sich auf
der Landstraße Eicken—Meile . Ein Kraftwagen
geriet infolge der Straßenglätte ins Schleudern
und fuhr in den Straßengraben . Durch die Wucht
des Anpralls wurde der Wagen gegen einen
Baum geschleudert . Dabei wurde ein Radfahrer,
der unmittelbar hinter dem Auto fuhr , so unglück¬
lich von der Karosserie erfaßt , daß er zwischen
diese und den Baum geriet und zu Tode gequetschtwurde.

Die Aufgaben des Dorfgasthofes
Heim der Dorfgemeinde und

Wie das Leben des Landmannes mit anderen
Maßen gemessen werden mutz als das des Städ¬
ters , so nimmt auch der dörfliche Gasthof eine
Sonderstellung ein . Die Großstadt hat den Gast-

- hos zu einem unpersönlichen Betrieb umgestal¬
tet , der sich auf Grund der Gesamtentwicklung
auf sachliche Höchstleistung einstellen mußte , auf
eine Kundschaft , die sich aus den verschiedensten
Schichten und Berufen zusammensetzt . Das soll
nicht heißen , daß es dem großstädtischen Easthof
an dem mangelt , was man „Gemütlichkeit"
nennt . Gerade die gutgefllhrton und repräsenta¬
tivsten deutschen Eroßstadtgasthöfe zeichnen sich
durch eine Gediegenheit und Behaglichkeit der
Ausstattung aus . die der alten deutschen Easthos-
kultur das schönste Zeugnis ausstellen . Aber der
dörfliche Gasthof muß mit anderen Augen ange¬
sehen werden . Er war und ist nicht nur der Ort,
an dem der selten eintreffende Fremde übernach¬
ten .konnte , sondern vor allem auch die Stätte der
Zusammenkunft für Eingesessene . Noch heute kann
der Kundige aus der Art des Easthofes sich ein
ziemlich zutreffendes Bild der Bevölkerung , ihrer
Rasse und ihrer Zusammensetzung machen.

Ursprünglich war der dörfliche Easthof kein Ge¬
schäftsbetrieb , sonoern eine zusätzliche Tätigkeit
zum Leben des Bauern , wie es alle anderen Dorf¬
bewohner auch durchführten . Meistens war es der
wohlhabendste Bauer , der die größte Kochdiele
sein eigen nannte , der seinen Raum auch zur täg¬
lichen Plauschstunde . im Anfang unentgeltlich
und bei freier Bewirtung zur Verfügung stellie.
Zu jener Zeit war der Gasthof noch der statt¬
lichste Bau des Dorfes . Erst im Laufe der Jahr¬
hundert « entwickelt « sich ein gesonderter Gewerbc-

kein moderner Hotelbetrieb
betrieb , der in gesunden Gemeinden aber immer
noch mit der Landwirtschaft verbunden blieb und
an der Stattlichkeit nichts eingebüßt zu haben
brauchte . Erst mit dem Einziehen städtischer Auf¬
fassungen von dem Betrieb »Is Geldquelle und
dem Ansaugen vor allem der Dorfjugend durch
die Großstadt , erst mit dem Einziehen der rassisch
fremden Auffassungen vom Vergnügen , das keine
Freude zu sein brauchte , sank auch der Dorfgast¬
hof zum Dergnügungs -„Etablissement " herab.

Heute muß der Gasthof wieder werden , was «r
ursprünglich war : Sammelpunkt der Ge¬
nre  i n d e m i t g l i e d e r . Das Trinken wird Ne¬
bensache. die Geselligkeit Hauptsache . Nur wenige
Gemeinden werden sich nach den Jahren der Ver¬
wüstung einen eigenen Gemeinschastsraum leisten
können . Bei allen anderen wird der Gasthof seine
geschichtliche Aufgabe wieder zu erfüllen haben.
Dafür muß er aber im Innern und Aeußern die¬
ser Aufgabe gewachsen sein, mutz eine Ausstat¬
tung haben , die dem Landschafts - und Volks¬
charakter entspricht . Ein Heim der Dorfgemeinde
ist kein mit modernen Geräten überladener
Hotel -,.Betrieb ". Iahrhundertealrer Hausrat paßt
besser in das Dorfgasthaus als weißgedeckte
Tische. Ei » einfacher alter Bau , der sich den
übrigen Gebäuden anpaßt , ist schöner als ein
protziger „Kasten " , der nur Kälte und Unbehagen
hervorruft . Alles , was der Verschönerung und
der größeren Behaglichkeit eines solchen Diirfgast-
hauses geichielu , muß dem Charakter des Dorfes
und seiner Menschen angepaßt sein. Nur so wird
das Dorfgasthaus seine Daseinsberechtigung auch
in unserer Zeit erhalten und erweitern als eine
Stätte gemeinsamen Volkserlebens.
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Eva mit dem LLochspfel
Jq dem Wagen ein «» Frenndes , den ich mir l« s-
geliehen hatt «, erreichten mir in wenigen Stunden
den altvettrantten Ott ; hier , so hoffte ich, würde
sich der eisern « Ring lHen , d«r da » Hrrn des
genebten Mädchen « umfangen hielt.

Leben lang deuten werde : als nämlich der rM.
in die Halle brauste , ritz Eva Maria mich plötzU
mit allen Zeichen tiefster Erregung vom Bahnst, !»
fort und schrie: ^

Eine Erzählung vom wiedergefundenen Paradies / Von Hans Verenbrok
Hast du das schon einmal erlebt , Kamerad , daß

ein Mensch, den du einmal gesehen hast, dich in
Beiitz nimmt , datz sein Bild in dir umherwandert,
bis du schließlich glaubst , einen alten , vertrauten
Freund deiner Jugend wiedergefunden zu haben?
— Siehst du , Kamerad , so ging es mir mit Lva
Maria . . .

Als ich sie das erste Mal sah , stand sie an einem
erdwärts gelegenen Fenster der Parkallee und
hielt einen Apfel in der Hand . Nichts Besonderes,
meinst du ? - Aber wie sie den Apfel hielt!
Mit halberhobenem , weit vorgestrecktem Arm
hob sie die Frucht zum Licht, und ihr Blick ruhte,
so schien es mir , lockend und verführerisch auf
dem rundlichen Etwas . Eva mit dem Apfel —
so mutzte ich denken . . .

feststellbare Verletzungen , aus den Trümmern des
Pariser Schnellzuges gerettet wurde . Sie hat bei
dem Unglück jede Erinnerung an ihr bisheriges
Leben verloren ; ihr Name und ihre Herkunft sind
ihr selbst ein Rätsel , Ihre Wäsche trägt das Mo¬
nogramm M . E. Und da sie selbst wiederholt den
Namen Maria nannte , wird man wohl nicht
fehlgehen in der Annahme , datz ihr Familienname
mit E , anfängt . Zweckdienliche Angaben er¬
bittet . . ."

Und so begann ich denn , Eva Maria behutsam
zu erzählen , wie eng mein Leben mit dem ihrigen
verknüpft war ; ich schilderte die Heimat , ließ
gemeinsame Freunde uird Bekannte unserer Hin¬
gen Jahre vorüberziehen ; ich sprach von ihren
Eltern , ahmte den Donner -baß des Pfarrers nach
und den schlurfenden Schritt des alten Lehrers;
ich erweckte aufs neue die Tränen , die sie bei
meinem Abschied geweint hatte . .

Was mich aber sogleich stutzig machte , war , datz
Eva -inen Koch apfsl anlächelte , eines zeiier
grasgrünen Dinger , die kaum je Anlaß zu be¬
sonderen Freudenausbrüchen zu sein pflegen . In
ihrer ganzen Haltung waren Anmut und Wider¬
sinn so seltsam gepaart , datz ich v ie gebannt stehen-
blieb.

Trotzdem wäre ich wohl nach einer Weil «, das
heitere Bild im Herzen , weitergegangen , wenn
Eva nicht , mich unverhofft erblickend , wie in
einem plötzlichen Erschreckendas Fenster geschloffen
hätt « und ' eilig verschwunden wäre . In diesem
Wgenbl . ' '

So kurz und klar fand ich nach dreistündigem
Suchen Eva Marias Schicksal in der Zeitung aus¬
gezeichnet. Und so bedauerlich die hier gemelde¬
ten Tatsachen auch sein mochten — mich erfüllten
sie mit Genugtuung : nun war ich nicht nur be¬
rechtigt , ich war verpflichtet , Eva Marias Weg
zu kreuzen . Denn ich allein konnte ihr helfen.
Immer vertrauter wurde mir ihr Bild , das Bild
des Nachbarkindes in der kleinen Heimatstadt,
Ich hatte der Kleinen — damals mochte sie acht
Jahre alt sein , ich war fünfzehn — einmal groß¬
mütig einen Hund geschenkt, und ihre Dankbar¬
keit schien grenzenlos . Es hatte heiße Tränen
gegeben , als ich vier .Jahre später in die Groß¬
stadt gezogen war . Und diese Tränen waren
meine letzte Erinnerung an die klein« Eva Maria.

Nichts — nichts!
Eva Maria hörte mir freundlich zu. War sie

anfangs ungläubig meinen Worten gefolgt , so
wurde ihre Anteilnahme bei meinen nun wieder¬
holten Besuchen größer und größer . Aber ihre
Erinnerung blieb tot.

Auch mir selbst gegenüber blieb sie bei aller
Freundlichkeit kühl . Und eines empfand ich immer
stärker : Die Wiedererweckung ihrer Kindheit , nur
sie war der Schlüssel zu ihrem Herzen . . .

Endlich hatte ich Eva Maria dazu überredet,
mit mir in die alt « kleine Heimatstadt zu fahren.

Wir standen vor den Häusern unser «! Jugend.
Und mich überfiel eine grenzenlose Traurigkeit,
weil nun dort , wo die Eltern , die Geschwister , ich
selbst gewohnt , fremde , gleichgültig « Menschen
aus - und eingingen . Auch Eva Maria war er¬
griffen ; aber es war nicht die Ergriffenheit des
Herzens , es war nur die Anteilnahme des Ver¬
standes : sie wußte aus meinen Worten , datz hier
ihre Heimat war ; aber dies« Stadt , dieses Haus,
diese Straße — sie sprachen nicht zu ihrer Seele.

„Komm ", sagte ich endlich , und es war viel
begrabenes Hoffen in meiner Stimme , „komm,
laß uns umkehren !"

Wortlos folgte sie mir zur Hall «, wo wir dmi
Wagen eingestellt hatten . Wer dort zeigte sich,
daß ' der Motor nicht ansprang ; als alle Be¬
mühungen vergeblich blieben , und sich überdies
herausstellte , datz anderer dringlicher Arbeiten
wegen ein Fachmann erst nach Stunden abkömm¬
lich sein würde , beschlossen wir , den Wagen vor¬
läufig zurückzulassen und mit der Bahn zurück¬
zukehren.

Schon beim Betreten des Bahnhofs , zeigte Eva
Maria eine mir fremde Unruhe . Und dann er¬
eignete sich jener Zwischenfall , an den ich mein

„Nein — nicht den Zug — das Unglück — di,
Eltern sterben — ich will doch hier bleiben —
hier — ich bin doch hier zu Haus« . . ."

Haltloses Weinen erstickte ihr « Stimme , mid
ein« wohltätig « Ohnmacht nahm ihr den Schrecken
der Erinnerung , die sie so plötzlich überfallen
hatt «.

Was nach wenigen Wochen der Genesung , des
Zurücktastens , des Wiedersindens blieb , war das
große Glück der Gemeinsamkeit zwischen Eva Ma.
ria und mir . Und als wir dann wieder einmal
vor den Häusern der Jugend standen , Arm st,
Arm , ein fröhliches Paar , da fiel mir plötzlich
ein , datz eigentlich nur ein grüner Kochapfel -ei
Anlaß unseres Glückes war.

„Ja , weißt du " , erklärte Eva Maria lachend
„Pater hatte doch immer so viel Aepfel im Gar¬
ten , und deshalb, . ."

„Deshalb werden wir uns auch Aepfel in den
Gatten pflanzen ."

„Aber nur Kochäpfel , du " , flüsterte st« mit
küßte mich mitten auf den Mund.

Drei Tage lang , Kamerad , hat die ganze klein«
Stadt davon gesprochen.

blick wußte ich, datz ich st« kannte.

Das Sprichwort , datz dem Mutigen die Welt
gehört , Kamerad , wird dir vielleicht etwas ab¬
gedroschen erscheinen , aber deshalb ist es doch
richtig . ' Nun , ich ging entschlossen auf jenes Haus

sie . Eszu und klingelte . Es war , etwas unerwartet,
eine alte Dame die mir öffnete . Schnell gefaßt,
zog ich meinen Presseausweis und stotterte etwas
von einer Auskunft Wer Eva.

„Wer so lassen Sie das Mädel doch endlich in
Rühr !" war die nicht eben freundliche Antwort.
„Es hat doch alles schon in der Zeitung ge¬
standen . Außerdem heißt sie nicht Eva , sondern
Maria . Und an ihrem Befinden hat sich nichts
geändert . Wünschen Sie sonst noch ein « Aus¬
kunft ?"

„N—n—nein " , erwiderte ich, etwas gegen mei¬
nen Willen , denn der unerwartete Bescheid hatte
mich innerlich aus der Bahn geworfen . Und so
fand ich mich wieder vor der verschlossenen Tür,
ohn« meinem Ziel einen Schritt näher gekommen
zu sein.

Tom Mutigen allein gehört nicht immer die
Welt . Kamerad , «r braucht auch einen klaren
Kopf tnqu . . .

. berührt am eigenartigsten das Schicksal
der jungen Maria E -, di« bewußtlos , aber ohne

Sie sollen nicht meine letzten bleiben , dacht« ich
erbittert , als ich zum zweiten Male die Klingel
jenes Hauses drückte, in dem ich vor wenigen
Lagen Eva mit dem Kochapfel erblickt hatt «.

Und - sie öffnete selbst. Ich habe keine Erfahrung
mit Menschen , die ihre Erinnerung verloren
haben . Aber als ich Eva Maria jetzt sah, war
sie mir ganz die kleine Freundin von einst , die
ich zehn Jahre lang nicht gesehen hatt «. Und
siehst du , Kamerad : nun war es wieder nur der
Mut und nicht der kühle Verstand , der mich ver¬
anlagt «, ihr « Hände zu soffen und ohn« lleber-
gang zu fragen:

Föhn Latwell und seins >ohn/ Von Lothar Sattler

Hält man nach Durchquerung der Apachen-
Mountains in westlicher Richtung auf das Städt¬
chen Qneemsrock zu, so führt der Weg über aus¬
gedehnte , herrliche Weideflächen , auf denen große
Pferde - und Rinderherden grasen . Eine gute
Meile vor der Stadt trifft man auf «in statt-

grotzenliches , weihgetünchtes , vom einem grohen Garten
umgebenes Farmhaus . Weiden , Vi>ch und Ge¬
bäude gehörten dem Raucher John Latwell.

es verging ein ganzes Jahr , Tom Glynne kam
nicht . ^ ,

Da zeigte John Tatwells Stirn off tiefe Fal¬
ten , und die Blicke, die er zur Nachbarrwnch hin-
iiberwarf , waren alles andere als freundlich.

.Morgen gehe ich zu Glynne ", sagte er eines

Also — was meinst du wohl , was der . Sheriff
sagen würde , wenn er Rinder mit unseremsag . ,
Vrwndzsichen ' zwischen Tom Glyjmes Vieh sahe?"
Er begleitete diese Worte mit einem Fingerzeig

Abends , als er am Tisch zwischen Weib und Kin¬
dern saß. Gin weiteres Wort verlor er nicht über

„Eva Maria , was macht denn unser guter klei¬
ner Waldmann ?"

Setzt man den Wog sott , erblickt man bald ein
zweites Ranchhaus . Es

Fast schien es mir , als zöge ein kleines Leuchten
über ihr Gesicht. Wer das mutz wohl ein Irrtum
gewesen sein ; denn schnell zog sie ihre Hände zu¬
rück und sagte kühl:

„Ich verstehe Sie nicht. Ich kenne keinen Wald¬
mann !"

ks ist aus Holzstämmen roh
fügt und steht im Schatten mächtiger Bäume.

Die kleine Weide , di« zu ihr gehört , begrenzt «in
Niederer , fester L-attsnzaun . Dieses kleine Besitz¬
tum liegt wie eine Insel im Meere inmitten der
Ländereten John Datwells und ist Tom Glynnes
Eigentum . Thomas Glynne war der einzige und
alteingesessene Farmer , der dem mächtigen Kon¬
kurrenten Ewtwell noch nicht gewichen war.

John Latwell stand oft am Fenster seines Hau-

Auch ich war ihr also ein Fremder . Schon über¬
legte ich, mutlos geworden , ob ich wieder gehen

zurück, das

ses und sich nach dem kleinen , umzäunten Grund¬
stück des Nachbars hinüber . Der Zaun und das

sollte . Aber ein andere ? hielt mick
Gefühl , das nun in diesen wenigen Minuten zwi¬
schen Tür und Angel wuchs und wuchs : von die¬
sem Menschen kommst du nicht mehr los . . .

Häuschen mutzten verschwinden , das war klar . Es
war überhaupt zu verwundern , datz Glynne sich
so lange hielt . Wer der Tag muhte kommen, an
dem Tom Glynne zu ihm kam, um zu verknusen.

Doch es verging ein Monat nach dem anderen,

dies« Angelegenheit , doch die um ihn Sitzenden
lasen in seinem Gesicht, datz er entschlossen war,
alles aufzubieten , Glynnes Ranch endlich zu er¬
werben.

Schon am frühen Morgen de» folgenden Tages
führte er seinen Entschluß aus . Sem Weib und
sein erwachsener ^ Sol
Schrittes dmn
schritt dahin wie
zu widerstehen vermag.

John Latwells Besuch bei Glynne währte nur.
kurze Zeit . Viel früher , als feine Angehörigen
erwartet hatten , traf er wieder ein . Sein Gesicht
war gerötet , und in seinen Augen flammte der
Zorn.

„Nun ? " erkundigte sich feine Frau , als er
schweren Trittes das Zimmer betrat , trotzdem sie
sofort erkannte , daß ihr Mann sein Ziel Nicht er¬
reicht hatte.

„Er verkauft nicht !" erwiderte Latwell fast
brüllend , trat an eines der Fenster und blickte

auf den Zaun , wo Bill sofort «ine Ttel ^ nw
deckte, an der einige Latten losgerissen warm.
Das entstandene Loch war groß genug , «inm
Rind Durchlaß zu gewähren . ,T>ovt einige Stücke
durchgetrieben , dann wieder fein sauber « r»
nagelt , und der Fall ist erledigt ." So schloß Ich«
Latwell und sah seinen Sohn erwartungsvoll an

seinen geweiteten Augen
über dem

Lippen . Gr sprang zu seinem
hinauf und zagte d

und

Wie der Rsftee auf die Erde kam
Ein arabisches Märchen / Erzählt von Hermine Lehn

«rgötzt« sich an der Pracht seiner Blüten . Da er
aber weiter nichts damit zu beginnen wußt «, so
besucht« er ihn im Laufe der Zeit immer seltener.

hinaus . Die Hände , die er auf den Rücken gelegt,
schloffen sich

und schließlich vergaß er ihn über anderen Sor¬
gen und Beschäftigungen gänzlich.

Fäusten.
Lange verharrte er reglos , nur sein« schweren

Atemzüge waren vernehmbar . Dann schoben sich
seine breiten Schultern hoch, die Hände schlugen

Als der Prophet Mohammed noch auf Erden
weilt «, hatte «r viel « Feinde und Widersacher,
dt « ihn und feine Anhänger aufs blutigst « befeh¬
deten und gegen di« er gezwungen war , Krieg zu
führen . Hierbei erlitt er einmal eine furchtbar«
Niederlage , bei der »» ihm mit knapper Not ge¬
lang , nur mit wenigen Gefährten den Schwertern
seiner Gegner zu entkommen . Nach unsäglichen
Mühen und Gefahren rettet « sich die kleine Schar
endlich in «inen entlegenen Winkel des Landes,
wo sie sich kärglich genug mit der Aufzucht von
Ziegen ernährt «.

In dieser Zeit wurde der Prophet Mohammed
häufig im Traum von der Erde entrückt , und der
Erzengel Gabriel , so heißt es, führte ihn von
Zeit zu Zeit durch alle sieben Himmel bis in den
Garten des Paradieses vor Allahs Angesicht, der
ihm dann alle jene heiligen Lehren und Sprüche
offenbarte , die Mohammed später im Koran , der
mohammedanischen Bibel , aufgezeichnet hat.

Aber die harte Not und Mühsal , die die Ge¬
fährten auf ihrer Flucht ausgestanden hatten,
hatte sie müde urtd ruhebedürftig gemacht und
hatte ihre Kräfte aufgezehrt , und bald mutzte
Mohammed zu seinem Schmer ; mitansehen , wie
die Gläubigen in der Erfüllung ihrer religiösen
Pflichten immer nachlässiger und nachlässiger wur.
den , die vorgeschriebene Zeit für die Gebete nicht
beachteten , die Waschungen unterließen und sich
lieber statt besten der gleichgültigen Ruhe und
dem süßen Nichtstun ergaben-

Auf dies« Weis«, da » wußte er , würd « ihnen im
Jenseits nach ihrem Tode der Zutritt zum Garten
des Paradieses verwehrt bleiben und sie selber
würden der ewigen Verdammnis anheimfallen,
und eben dieser Gedanke war es , der ihm so un¬
erträglichen Kummer bereitete . AIs er daher in
einer der folgenden Nächte wieder einmal vom
Erzengel Gabriel , vor Allahs Thron geführt
wurde , faßte er sich ein Herz , klagte Allah sein«
Not und schloß mit den Worten : „Gib mir «in
Mittel , o Herr , meine Gefährten von dieser Müdig¬
keit und diesem Ruhebedürfnis zu befreien , da
ich nicht mitansehen kann , wie sie sich selbst die
ewige Seligkeit verscherzen und da ich sonst nicht
hoffen darf , mit solchen Mitkämpfern einstmals
deiner Lehre zum Siege zu verhelfen !" Da winkte
Allah gütig mit der Hand , und der Erzengel
führte Mohammed vor einen Baum , der dort
mitten im Garten des Paradiese ? stand und über
und über mit schimmernden weißen Blüten bedeckt
war . Der Engel brach einen Zweig dieses Bau¬
mes ab und legte ihn Mohammed auf die Brust,
und im gleichen Augenblick verlor dieser das Be¬
wußtsein.

Als er auf seiner ärmlichen Lagerstatt wieder
erwachte , war er zuerst geneigt , alles für «inen
Traum zu halten . Aber da -fand er den weißen
Blütenzweig , der noch immer auf seiner Brust

Da » Bäumchen aber gedieh , auch ohn« datz
Menschenhand es pflegte , auf wunderbare Weife,
und als die Zeit der Reife kam, hing es voller
saftiger blauschwarzer Früchte . Da geschah es ein-

lamit klatschend aneinander . Er mutz verschwkn-
. « sich plötzlrchden !" schrie er und wandte sich plötzlich um . „Er
mutz verschwinden , versteht ihr !" wiederholte er
keuchend und blitzte Weib und Sohn mit Augen
am. die sein« maßlose Wut verrieten .-Dann sprang

mal , datz der Hirt seine Zregen in die Näh « de»
BLumchens Myrte , und kaum hatten dies« es er-

Zimnrer hinaus und warf die Tür ins

späht , als sie daraus zustürzten und an den Früch¬
ten zu naschen begannen . Aber wie durch ein
Wunder wurden sie nach dem Genuß derselben
von einer absonderlichen Munterkeit befallen , sie
meckerten fröhlich , sprangen umher , jagten und
tollten miteinander und fanden des Mutwillens
kein Ende . Mit tiefem Staunen hatte der Ziegen-
hirt das seltsame Benehmen seiner Tiere beob¬
achtet , und kaum hatte er am Abend die Ziegen
wieder in den Pferch getrieben , als er zu Moham¬
med eilte und ihm seine Wahrnehmung berichtete.

Minuten später ritt John Latwell auf
seinem Gaul im wildem Galopp über die Weiden;
das tat er stets , wenn ihm etwas gegen den Strich
gegangen war.

Neumon

lag . Er betrachtete ihn staunend und ehrfürchtig.
Allein , so sehr er sich auch bemühte , die Absicht zu
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erraten , di« Allah mit diesem Geschenk verbunden
hatte , er vermochte sie nicht zu enträtseln . So be¬
gnügte er sich damit , den Ratschluß Gottes zu
ehren , auch wenn er ihn nicht verstand , und
pflanzte den himmlischen Zweig nicht weit von
seinem Zelt in den Boden . Anfangs kümmerte er
sich noch von Zeit zu Zeit um das Bäumchen und

Der Prophet versank in tiefes Sinnen . Jetzt
glaubte er die Absicht zu verstehen , die Allah zu
seiner Gab« veranlaßt hatte , und erkannte demütig
die göttliche Weisheit . Dann eilte er zu jenem
Bäumchen , pflückte eine Hand voll von den Früch¬
ten und kostete sie, konnte ihnen aber zunächst
keinen Geschmackabgewinnen und ließ die Kerne,
die er nicht mitgegessen hatte , ins Feuer fallen.
Alsbald verbreitete sich jener herrliche aromatische
Geruch , der beim Rösten der Kaffeebohnen ent¬
steht . Aufs neue erstaunt , forschte Mohammed nach
der Ursache des köstlichen Duftes und fand nun
durch weitere Versuche bald die richtige Art her¬
aus , den Kaffee zuzubereiten.

Er reichte das Getränk seinen Gefährten — und
siehe da : Das Geschenk Allahs führte die Gläubi¬
gen zu ihrer alten Regsamkeit und ihrem früheren
frommen Eifer wieder zurück. Bald erfüllte sie wie¬
der Mut und Eottvertrauen , und es gelang ihm,
an ihrer Spitze den Sieg über seine Feinde davon¬
zutragen.

lsumond kam umd mit ihm dunkle , regnerische
Nächte , Wichte geschaffen, böse Taten zu ver¬
bergen.

In einer solchen Nacht ritt Bill Latwell viel
später , als er beabsichtigt hatte , aus Queensrock
nach Haus«. Freunde , hatten ihn so lange aufge¬
halten . Um den Weg abzukürzen , ritt er quer
über die väterlichen Weideflächem und kam auch
hart an Glynnes Zaun vorüber.

Da scheute plötzlich sein Pferd umd machte einen
weiten Sprung zur Seite , so daß er beinahe aus
dem Sattel geschleudert worden wäre . Im glei¬
chen Augenblick erkannte Bill eine Gestalt , die
sich in kauernder Stellung an den Zaun schmiegte.
GÄ -wNkenschnell hielt er sein aufgeregtes Tier
an , sprang herab und schritt mit gezogenem Re¬
volver auf die verdächtige Gestalt zu. Diese hatte
sich inzwischen aufgerichtet und erwartete den
NSHerschrsitenden in drohender Haltung.

Auf -zwei Schritt herangekommen , erkannte Bill,
datz kein anderer als fein Vater am Zaun stand.

„Du Hier — was heißt das ?" fragte er über¬
rascht.

John Datwells Gesicht verzog sich zu einem
Grinsen . Etwas Verlegenheit lag dabin , aber
teuflisch war es auch. Er .trat dicht an seinen
Sohn heran , legte ihm die Hand auf die Schulter
und sagte : „Denke , 's hat keinen Zweck, dir etwas
vormachen zu wollen , Bill . Würdest 's ja doch
nicht glauben . Deshalb soll die Wahrheit raus.

Wenige Tage später , als die Glynnes ihre Keift
nach Nevada angetreten hatten , trat Bill Lad
well vor seinen Vater . Sein Blick mied ihn.

„Nun können Zaun und Haus verschwinden",
sagte er . „Sollen wir mit dem Abreißen be¬
ginnen ? "

John Latwell schüttelte den Kopf . „Nein ", er¬
widerte er . So lange ich noch lebe , bleiben Zmm
und Haus stehen . Ich will sie täglich sehen, und
sie sollen mich täglich am etwas erinnern . Sie
sollen mir immer ins Gedächtnis zurückrufen , dag
ich beinahe «in regelrechter Gauner geworden
wäre , verstehst du , Bill ?"

Von dieser Stunde an sahen sich Vater und
Sohn wieder fest im die Augen.
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Bill stand bewegungslos vor dsm̂Wm̂ p^ i
» über dh
schwang fch

davon.
Monate waren seit jener Nacht vergangen , ei»

Zeit, während der Vater und Sohn anebmmd«
voKbeffahsn . Trotzdem keime Rinder der Latwell-

. . .. 'die
rochen

Da erschien eines Tages Tom Ely -nne vor Tat-
verlangte den Farmer zuwells Haus

sprechen.
Tom Glynne war schon alt . Haar umd Bart

waren grau , seine Haltung nicht ganz aufrecht
John Latwell führte den Nachbar in sein Zinn

mer umd fragte nach seinem Begehr.
,„Jch will nun doch verkaufen ", beaamn Glyime,

„nicht weil ich mutz, nein , aber ' s ist doch so 'm
Sache . Müßt wissen, Latwell , mein Jung « obre
in Nevada laßt keine Ruhe , wir , Mutter und ich,
sollten zu ihm auf seine Ranch kommen . Nun ist
auch noch «in kleiner Glynne angekommen , der
Großvater und Großmutter unbedingt sehen will,
— na ja —, und das hat uns nun zu dem Ent¬
schluß gebracht , zu gehen . Also — ihr könnt d«
Farm haben , Latwell ."

John Latwell kaufte und bezahlte gut , so gut,
datz Glynne sich im stillen mächtig wunderte.
Für so anständig hatte er den Raucher nie ge¬
halten.
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„Haut mir der Fratz glei an Recha umi (über ) !
Hast so was scho geschgn ? " Es klang nur noch
wie fernes Donnergrollen.

-i-

Der Reitensepp stieg langsam wieder hinauf in
den Wald.

Unmerklich war die Nacht gekommen , ein ver-

(20. Fortsetzung) Die Res wurde dunkelrot.
Gildis hatte sie bis an die Gartenpforte be-

Mer

Alles vertrug sie,
bloß anrühren durfte sie keiner . Sie schnellte

gleitet . Gesprochen wurde nicht viel . Wer Almut
sah beim letzten Händedruck mit Staunen und Er¬
schütterung , datz Gildis Tränen in den Augen
hatte.

„Ich danke dir !" hatt « Gildis gesagt . „Mir
ist «in Stein vom Herzen . Denke an mich, wenn
du einmal einen Menschen brauchen solltest —
wenn ich etwas für dich tun kann

Almut sann darüber nach, als sie durch den
Buchenwald ging , zurück aus die Reit . Vielleicht
war dieses Wort doch mehr als ein « Phrase
wesen. Gildis hatte es im Augenblick sicher ehr¬
lich gemeint . Aber Almut konnte noch nicht so
recht an die verwandelte Gildis glauben . Un¬
erträglich wäre ihr eine Zurückweisung gewesen,
falls sie eine Bitte gewagt haben würde.

Das Lacknerlehen kam in Sicht als Almut
lauschend stehenblieb . Durch den Sommerabend
drang das Eekeif einer Weiberstimme , schrill und
wütend , in der allerhöchsten Fistel . Daneben aber
war ein anderer Weiberrock , von einer blauen
Schürze halb verdeckt, ein weißes Kopftüchl
blinkte . Das schmale, dünne Wesen trug einen
Rechen geschultert.

„Du Rotzlöffi , du nixiga, " schrie die Lacknerin.
„Du Mistkrampen , du ! Üms Haus umalurn , und
aufn Simmer spekuliern ! Srmst nix mehr ! Jetzt
schaust aber glei , datz d' weiterkimmst — oder i
mach dir Füätz ."

herum , eine Wildheit war in ihrem Gesicht, vor
der die Lacknerin zurückwich. Aber es war schon
zu spät . Weitausyolend schlng die Res mit dem
Rechen nach der Alten.

Einen Augenblick stand di« Lacknerin wie vom
Donner gerührt . Dann schwankte sie und knickte
in den Knien ein . Ehe Almut hinzuspringen
konnte , war sie schon zusammengesunken.

„Um Gottes willen , Mädel , was machst du
denn ? "

Mit hängenden Armen stand die Res und
starrt « auf das Unheil , das sie angerichtet hatte.
Ueber das Ledergesicht der Lacknerin tropfte es
rot . Die Res wollte schreien, laut und verzwei¬
felt , aber kein Ton kam über ihre kreidebleichen
Lippen , sie fand nur plötzlich die Kraft ihrer
Beine wieder und entfloh wie gejagt hinauf in
den Vergwald.

Almut rief um Hilfe , die Stalldirn kam herbei-
gestllrzt . Sie mühten sich um die Lacknerin und
versuchten , sie ins Haus zu schleppen. Die sehnige
Alte war nicht leicht. Aber schon auf der Tür-
schwelle verriet sich ihre ungebrochene Lebenskraft.
Sie kam überraschend schnell wieder zu sich und

schnaubend Luft durch die Nase . Sofort

Seit drei Tagen war die Reitenres abgängig.
Der Bergwald hatte die Flüchtige aufgenommen.

Der Reitensepp ging umher , aschfahl wie ein
Todkranker . Die Gendarmerie war bereits ver¬
ständigt , es wurden Streifen unternommen bis
znr Landesgrenze . Wer wahrscheinlich war die
Dirn in ihrer Angst hinüber ins Salzbnrgische
gelaufen.

Der Vorfall auf dem Lackneranwesen hatte sich
herumgesprochen . Er wurde im Mund der Leute
aufgebauscht zu einem Mordanschlag auf die
Lacknerin . Der Apfel fällt nicht weit vom
Stamm ! sagten die bösen Zungen . Es war wieder
üble Zeit für die Inwohner des Reitenlcheus , die
Reitenseppin tat tagelang den Mund nicht auf
und wagte sich nicht hinunter in den Ort . Sie
rührte auch keine Arbeit mehr an . Ihre Augen

ollkomn

hangener Himmel lastete auf den Bergen und be-
- Gipfel mit Wolkenschwaden.

waren vollkommen erloschen, regungslos saß sie
meist auf der Hausbank , das Gesicht den GrenZ-
bergen zugewandt . Der Reitensepp betrachtete sie
oft mit stummer Scheu.

Am Abend des dritten Tages , als er von er-
«Lnisloser Suche nach Hause kam und sich er-
chöpft neben fein Weib setzte, rückte die Reiten¬

seppin feindselig zur Seite . Da packte den Seppen
eine sinnlose Wut , er schlug die Frau und brüllte
wie ein Stier.

Als er sich heiser getobt hatte , sagte die Reiten¬
seppin ganz ruhig : „Schrei , wia 'st magst ! Es
nutzt dir nix ! Unser Res kimmt nimmer . Die
Hot der Bergwald verschluckt ^ wia den andern.
Woatzt scho, wen i moan.

zog

Die Res schob mit zitternder Hand das Kopf
tiichl tiefer in die Stirn als wollte sie ganz
darunter verschwinden.

„I geh scho . . ." jagte sie scheu. Aber sie
zögerte doch noch ein wenig , ihre flinken Augen
liefen durch Hof und Garten die Fenstcrreihen
des Hauses entlang . Da gab ihr die Alte mit
knochiger Faust einen Stoß in den Rücken, datz
st« wie ein leichtes Kleiderbündel vorwürtsflog.

wehrte sie sich und wollte nicht mehr getragen
sein. Sie begehrte wieder zurück ins Freie.

Dann tappte sie. auf Almut gestützt dem Brun¬
nen zu und hielt den grauen , Kopf unter den
Wasserstrahl . Geraume Weile stand sie so.

Ingrimmig scheuchte sie die gaffende Dirn an
die Arbeit zurück und ließ sich von Almut ver¬
binden . Die leichten Finger des Stadtfräuleins,
die so geschickt an ihr herumhantierten , schienen
ihr wohlzutun . Sie satz mit halbgeschloffenen
Augen auf der Hansbanl . langsam verrauchte
Zorn.

Dös is d' Straf
Gottes !"

Sie steckte still die Zöpfe wieder auf und ging
hinauf in die Kammer der Res . Dort schloß sie
sich ein.

Die Augen blutunterlaufen , hatte der Sepp ihr
nachgestarrt , er ächzte vor Grimm und Scham.
Sein Gesicht war mager geworden , die Backen¬
knochen stachen hervor , der Mund war grau und
klaffte vor Qual . Wer ihn so sah, dem mutzte ein
Erbarmen kommen. Er atz keinen Bissen obwohl

deckte die höchsten
Die Dunkelheit brach ein . datz kaum noch die
Hand vor den Augen zu sehen war . Der Reiten¬
sepp stieß einigemal gegen Baumstämme , er war
vom Weg abgekommen und mutzte lange herum-
tappen , bis er ihn wiederfand , den schmalen
Streifen Dämmerung zwischen den hohen , unruhig
rauschenden Tannen.

Wer da war plötzlich eine dunkle Gestalt , die
versperrte ihm den Weg.

Der Reitensepp fuhr zusammen , ein Schauer
schoß ihm über den Rücken, dann streifte seine
Hand an Menschenwärme.

„I bin 's !" sagte der Lackner-Simon.
Ein fernes Wetterleuchten zuckte über den

Wald . ,Jn dem raschen Lichtschein sahen die Män¬
ner ihre Gesichter,' fahl und gespenstisch, nie hatten
sie sich so in Einsamkeit und Dunkel getroffen.
Beide dachten daran , was da wohl früher ge¬
schehen wäre , «he die Res dem Burschen die
Hände gebunden hatte — mit einem Faden , dün¬
ner als feinstgesponnener Flachs.

„Snachst d' Res ? " fragte der Reitensepp.
Der Simon antwortete nicht . Was sollte auch

die Frage ? Warum denn sonst lief er herum bei
Nacht und Nebel , umgetrieben wie eine arme
Seel , die nirgends Ruhe fand ? Freilich , das
MM war 's nicht wett . War «in böses Mädel,
ein rechter Zornnickel , der mit dem Rechen zu¬
schlug.

,,D' Muatta schauet bös aus — hat an faust¬
großen Vinkel (Beule ) am Kopf . .

Der Simon murrte es widerwillig gegen den
Reitensepp . Der fluchte halblaut.

„Wann 's Madl hranrkimmt , wer i ihr schon
t ' is !"

Das Paradies liegt im Schatten der
Schwerter. bNettecde

»»

„Reitner , i moan 's ehrli . I will d' Res ham.
Und wann sie a d' Muatta am Kopf stellt — und
wann 's mi an Hof kost' — 's MM muatz her . ,

In der Dunkelheit verzog der Reitensepp das
'ofo 'Gesicht, er lachte lautlos , wurde aber sofort wie¬

der ernst.
„Zschefft (Zuerst ) müatzt ma 's ham !" sagte es

hart . „Zscherst 's Madl finden,

er den ganzen Tag,umhergeirrt war . ' Mit einer
endgültigen

der

fast endgültigen Bewegung wandte er seinem
Hof den Rücken, diesem schwer erkämpften und
blutig verteidigten Besitz. ' Was ging ihn der
tote Steinhaufen an , wenn er sein Kind nimmer
HM «?.

zoagn , was recht is !"
Das paßte dem Simon doch wieder nicht . An¬

rühren sollte der Kerl , der grobe , das Madl um
die Welt nicht . Das vertrug er nicht , datz einer
die Res schlug, und wenn 's der eigen « Vater war.

„Wann 's überhaupt no hoamkimmt . . ." sagte
der Reitensepp.

Das gab dem Simon einen Stich . Beide
atmeten schwer. Der Weg wurde steiler , schon kam
das Rauschen von den Königsbacherfällen her-

Plötzlich blieb der Simon stehen, er hatte
n Entschluß gefaßt.

über.
eine

. na weiterreden!
Aber aus dem Simon schlug ein Feuer , ei

brannte lichterloh vor Eifer und Begrer . Daß
der Reitensepp seine Werbung so ruhig aufnahm,
machte ihn hoffnunasfroh . Älles ließ sich leichter
an , als er gedacht hatte . Man konnte reden mit
dem Reitensepp . Man konnte ihn auch fragen -7
Dinge fragen , die einem das Herz abdrückten, llnv
die Dunkelheit war gut . Die deckte die Gesichter
zu.

„Nachbar . . ." Zweimal setzt« der Simon an
umd seine Stimme war heiser . „Nachbar — i ha"
a Frag . .

Der Reitensepp blieb stehen. Beunruhigt horcht»
er zu dem Burschen hinüber , er fühlte etwas her¬
anschleichen, eine Frage herankriechen , auf die er
nicht antworten konnte und wollte . Er wappnete
sich, er riß sich zusammen und war zu allem bereit.

„Was willst ?" fragte er kurz.
Nun aber hatte der Simon den Faden verloren.

Mit seiner Fassung war es vorbei . Er hatte vor¬
sichtig sein wollen , schlau und überlegend . Aber
sein stürmisch klopfendes Herz schmiß alle klugen
Pläne über oen Haufen.

„Reitner — mein Vattern — hast 'n du — bis
du 's gwen ? . .

Es war ein klägliches Gestammel . Aber auf
jedem Wort drang eine solche Herzensangst , dag
der Reitensepp im Dunkel die Lauste ballen
mutzte. Herrgott ! Was reden ? Was tun ? D>e
Wahrheit war schlimmer als ein Hagelwetter.
Neues Leben wollte werden auf der Reit . Da
waren zwei Menschen , zwei Höfe, die zueinander
drängten . Kinder würden spielen im Schatten
des Hohen Göll . Wenn er . der Reitensepp , lang
schon nicht mehr war , würde sein Fleisch und Bim
weiterleben in den Töchtersöhuen.

Es durfte nicht hageln . Nicht um die Welt.
„Naa !" satte der Reitensepp mechanisch, nm

angelernt . „I bin 's net gwen . . ."
(Fortsetzung folgt)
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